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Die Gründe dafür, daß der erste Band der Germania Sacra für das 
Bistum Münster die Schwesternhäuser nach der Augustinerregel ent-
hält, sind zweierlei Art. Einerseits forderte das in letzter Zeit erwachte 
Interesse an der Devotio moderna dazu heraus, anderseits ermöglicht 
der geringe Einzugsbereich der Häuser am ehesten eine abschließende 
Bearbeitung vor der Sichtung der gesamten, für das Bistum zur Ver-
fügung stehenden Überlieferung, von auswärtigen Quellen zu schwei-
gen. Die nicht vor 1400 zurückgehende Geschichte der Schwestern-
häuser erleichtert die Aufgabe. Nekrologe und Schwesternverzeich-
nisse liegen in einigen Fällen vor und ermöglichen eine denkbar weit-
gehende Vollständigkeit der Personallisten. Ungleichmäßiger fließen 
die Quellen für die innere Geschichte. Das den Bänden der Germania 
Sacra gesetzte Ziel, Stoffsammlungen, aber keine abschließende und 
wertende Bearbeitung zu bieten, wirkte sich auch in dieser Hinsicht 
günstig aus. Ohne zu vielleicht hier und da unvermeidlichen Verall-
gemeinerungen greifen zu müssen, konnten die aufgefundenen Nach-
richten jeweils bei den Einzelklöstern untergebracht und zu Vergleich 
und Zusammenschau angeboten werden. 
Um die vergleichende Lektüre so einfach wie möglich zu gestalten, 
wurden die Artikel über jedes der elf Klöster in 20 gleichförmige 
Kapitel gegliedert. Allerdings ließen sich Überschneidungen nicht ganz 
vermeiden. Manche Einzelheiten, die eigentlich zur Darstellung der 
inneren Verhältnisse gehörten, gerieten, um die geschichtliche Ent-
wicklung vollständig zu schildern, in den § 7 Geschichte unter Ab-
schnitt 3 Historische Übersicht; Nachrichten über Bauten, Stiftungen 
usw. finden sich sowohl in diesem als auch anderen Abschnitten, je 
nachdem, in welchem Zusammenhang sie besondere Berücksichtigung 
beanspruchen. Ein Sachregister und Verweise sollen die Übersichtlich-
keit erhöhen. 
Die Reihenfolge der Häuser richtet sich in diesem Band nach dem 
Gründungsdatum, um dem geschichtlichen Fortgang der Bewegung 
gerecht zu werden. Auch die Personallisten sind chronologisch angelegt, 
bei manchen Klöstern nach dem Eintrittsdatum, bei manchen nach 
dem Todesjahr. Die Eigenart der jeweiligen Verzeichnisse wurde be-
wahrt. 
1 Germ. sacra, Bistum Münster I 
2 Vorwort 
In die Personallisten sind alle aufgefundenen Nachrichten, die für 
Familie und Tätigkeit im Konvent von Wichtigkeit sein konnten, auf-
genommen, soweit sie Urkunden, Akten und Literatur enthalten. Be-
sondere genealogische Untersuchungen mußten dagegen unterbleiben. 
Nachforschungen in den Kirchenbüchern ergaben nur in wenigen 
Fällen Daten, da die Schwesternhäuser von den Pfarreien eximiert 
waren und, mit Ausnahme von Rosental, eigene Friedhöfe besaßen. In 
einigen Fällen gelang es, Sterbedaten der bei der Säkularisation noch 
lebenden Schwestern zu ermitteln, in anderen nicht. Immerhin dürfte 
der genealogische und sozialgeschichtliche Ertrag der Listen auch so 
nicht ganz unerheblich sein. 
Die Schreibung der Personennamen wurde bei bekannten Familien 
normalisiert, stärker abweichende Schreibungen sind aber angegeben. 
Der einheimischen niederdeutschen Form wurde der Vorzug vor den 
besonders im 18. Jahrhundert in Übung kommenden hochdeutschen 
Namensprägungen gegeben. Im allgemeinen blieben dagegen die Vor-
namen in der überlieferten Form erhalten. Nur das Register soll in 
dieser Hinsicht normalisieren. 
Ungedruckte Quellen werden mit den vollen Archivsignaturen 
unter Anwendung von Abkürzungen (vgl. Abkürzungsverzeichnis S. 3) 
zitiert. Akten und Urkunden des eigenen Archivs eines Klosters er-
scheinen in dem betreffenden Abschnitt nur mit "A. . .. " oder 
"Urk. ... ". 
Im übrigen richten sich Gliederung und Bearbeitungsform nach 
den Richtlinien der Germania Sacra. Für Zeitschriftenreihen finden die 
in der zehnten Auflage des Dahlmann-Waitz eingeführten Abkürzungen 
und Sigeln Anwendung. 
Dank gebührt in erster Linie den Archivbesitzern, die durch groß-
zügige Entleihung ganzer Bestände an das Staatsarchiv Münster die 
Bearbeitung ermöglichten, insbesondere Ihren DurchlI. den Fürsten zu 
Bentheim-Steinfurt, Salm-Horstmar, Salm-Salm und dem Herzog von 
Croy. Den Herren Verwaltern dieser Archive und meinen Kollegen am 
Bischöflichen Diözesanarchiv zu Münster, den Staatsarchiven in 
Aurich, Düsseldorf und Osnabrück sowie den Stadtarchiven ist un-
gehinderte Benutzung der Bestände und mancher freundliche Hinweis 
zu verdanken. Auch meinen Kollegen Dr. Aders und Dr. Richtering 
am Staatsarchiv in Münster bin ich für zahlreiche Hinweise verpflichtet, 
für Beckum besonders dem verstorbenen Herrn Anton Schulte. 
Wilhelm Kohl 
ABKÜRZUNGEN 
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Die Schwesternhäuser nach der Augustinerregel 
im Bistum Münster 
1. QUELLEN, LITERATUR UND DENKMÄLER 
§ 1. Quellen 
Die speziellen Quellen zu den einzelnen Häusern werden dort aufgeführt. Von 
allgemeinem Wert für alle Häuser sind folgende Quellenpublikationen: 
Cornelius Carl Adolf, Berichte der Augenzeugen über das münsterische Wieder-
täufertum (MünstGQ 2) 1853 
Detmer Heinrich, Hermann von Kerssenbrochs Wiedertäufergeschichte 
(MünstGQ 5 und 6) 1899-1900 
D 0 e b n e r Richard, Annalen und Akten der Brüder des Gemeinsamen Lebens im 
Lüchtenhof zu Hildesheim (Quellen und Darstellungen zur Geschichte 
Niedersachsens 9) 1903 
Erhard Heinrich August, Gedächtniss-Buch des Frater-Hauses zu Münster 
(ZVaterländGMünster 6. 18~3 S. 89-126) 
. Grube Karl, Des Augustinerpropstes Johannes Busch Chronicon Windeshemense 
und Liber de reformatione monasteriorum (Geschichtsquellen der Provinz 
Sachsen und angrenzender Gebiete 19) 1886 
J anssen Johannes, Die münsterischen Chroniken von RöchelI, Stevermann und 
Corfey (MünstGQ 3) 1856 
Kohl Wilhelm, Urkundenregesten und Einkünfteregister des Aegidii-Klosters 
(Quellen und Forschungen zur Geschichte der Stadt Münster NF 3) 1966 
S. 7-285 
Löffler Klemens, Quellen des Augustinerchorherrenstifts Frenswegen (Ver-
öffentlichungen der Historischen Kommission Westfalens 16) 1930 
Niesert Johann, Münsterische Urkundensammlung 1-7.1826-1837 
Prinz Joseph, Münsterisches Urkundenbuch 1. Das Stadtarchiv Münster 1: 
1176-1~~0 (Quellen und Forschungen zur Geschichte der Stadt Münster 
NF 1) 1960 
Schwarz Wilhelm Eberhard, Die Akten der Visitation des Bistums Münster aus 
der Zeit Johanns von Hoya 1571-1573 (MünstGQ 7) 1913 
§ 2. Literatur 
Darstellungen für die Gesamtheit der Schwesternhäuser bestehen bisher 
nicht. Einzeldarstellungen finden sich bei den Häusern. Die folgende allgemeine ' 
Literatur wird häufiger zitiert: 
2. Archive und Bibliotheken 5 
Acquoy J. R. G., Het klo oster te Windesheim en zijn invloed. Utrecht 1875-1880 
Ax ters Stephanus, Geschiedenis van de vroomheid in de Nederlanden 3: De 
moderne devotie 1380-1550. Antwerpen 1956 
Borchling Conrad, Mittelniederdeutsche Handschriften in Norddeutschland und 
den Niederlanden. (NachrrGesWiss Göttingen. Geschäftl. Mitt. 1898 H. 2) 
Gams Pius, Series episcoporum ecclesiae catholicae. 1873 
Gro te Otto Freiherr, Lexicon deutscher Stifter, Klöster und Ordenshäuser. 1881 
Ho 0 g ewe g Hermann, Verzeichnis der Klöster und Stifter Niedersachsens vor der 
Reformation. 1908 
Kock Hermann, Series episcoporum Monasteriensium eorundemque vitae ac 
gesta in ecclesia. 1801-1805. 21816 
de Ricci S. and Wilson W. J., Census of Medieval and Renaissance Manuscripts 
in the United States and Canada. New York 1935-1940 
Schmitz-Kallenberg Ludwig, Monasticon Westfaliae. Verzeichnis der im Ge-
biet der Provinz Westfalen bis zum Jahre 1815 gegründeten Stifter, Klöster 
und sonstigen Ordensniederlassungen. 1909 
Schwarz Wilhelm Eberhard, Studien zur Geschichte des Klosters der Augustine-
rinnen MarienthaI genannt Niesing zu Münster (ZVaterländGMünster 72.1914 
I S. 47-151) 
Tibus Adolph, Gründungsgeschichte der Stifter, Pfarrkirchen, Klöster und 
Kapellen im Bereiche des alten Bisthums Münster mit Ausschluß des ehe-
maligen friesischen Theils. 1885 
Die Stadt Münster. Ihre Entstehung und Entwicklung bis auf die neuere Zeit. 
1882 
§ 3. Denkmäler 
Der äußerst dürftige materielle Nachlaß der durchschnittlich 
armen Häuser findet in den Abschnitten über die Einzelhäuser Be-
rücksichtigung. 
2. ARCHIVE UND BIBLIOTHEKEN 
§ 4. Archive 
Die Archive der schon in der Reformationszeit eingegangenen 
Häuser Frenswegen, Schüttorf und Groenlo sind größtenteils ver-
schollen. Die anderen Archive sind bei der Säkularisation in die Hand 
der bergischen bzw. französischen Domänenverwaltung und der 
Salmschen Geistlichen Administrationskommission gelangt, von wo 
aus sie in preußische Archivdepots, später in den Besitz des Staats-
archivs Münster kamen. Ausnahmen machen die Archive der Häuser 
in Borken, Coesfeld, Bocholt und Dülmen, die mit dem gesamten 
Klosterbesitz zur standesherrlichen Ausstattung der Fürsten zu Salm-
Salm, Salm-Horstmar und des Herzogs von Croy gezogen und bei deren 
Domänenverwaltungen verblieben oder an diese abgegeben wurden. 
6 Die Schwesternhäuser nach der Augustinerregel im Bistum Münster 
§ 5. Bibliotheken 
Nachweislich besaßen die meisten Konvente keine eigentliche 
Bibliothek im engeren Sinne, sondern lediglich einige gottesdienstliche 
und Betrachtungsbücher, während die Patres private Bibliotheken 
entsprechend ihren Interessen bewahrten. Die verbliebenen Reste der 
Konventsbücher sind äußerst bescheiden. Diese Tatsache hängt nicht 
nur mit größeren Verlusten, wie sie z. B. für die Wiedertäuferzeit im 
Kloster Niesing nachzuweisen sind, zusammen, sondern auch mit dem 
für die Schwesternhäuser geltenden Gebot äußerer und innerer Ein-
fachheit, das eine Ablehnung gelehrter Studien in sich schloß. Die 
Statuten sahen Handarbeit, jedoch keine geistige Tätigkeit neben dem 
Gottesdienst vor. 
3. HISTORISCHE ÜBERSICHT 
§ 6. Name, Patrozinium und Lage 
Die Namen der Schwesternhäuser, niederdeutsch stets Süstern-
häuser genannt, waren im örtlichen Gebrauch meist von einem Flur-
oder Hausnamen abgeleitet, oder es galt ein ganz allgemein gehaltener 
Name. Zur ersten Gattung gehören die Namen Klinkenberg, Schonen-
berg, Rosental und Niesing, zur zweiten Gruppe die Bezeichnungen 
Süsternhus, Großes Schwesternhaus und Hospital. Mit dem Namen der 
Patronin werden dagegen Namen wie Marienbrink, Mariental, Marien-
born, Mariengarten, Marienwolde, Agnetenberg, Agnetenhaus und 
Engelenhuis gebildet. Abgekürzt aus Mariae Blumental entstand der 
Name Blumental. Maria Rosa entspricht einem vollständigeren Mariae 
Rosengarten. Allgemein bedienten sich die Schwesternhäuser der Be-
zeichnung "Haus", selten "Kloster". Nur in einem Fall tritt in Coesfeld 
gelegentlich ein "Hospital" auf. 
Außer in Dülmen galt die Jungfrau Maria als Hauptpatronin, 
daneben in einigen Fällen die hl. Agnes als Nebenpatronin, in Groenlo 
die Engel. In Coesfeld wird in einem Falle die hl. Monica als Patronin 
des Großen Schwesternhauses erwähnt, wohl als Mutter des Hl. 
Augustinus. 
Ausnahmslos lagen die Schwesternhäuser in der späteren Zeit 
innerhalb der Stadtmauern. Für die Frühzeit bestanden Ausnahmen in 
Beckum und Frenswegen. Im letzteren Fall lehnte sich das Haus an ein 
größeres Männerkloster an. In Beckum konnte es sich angesichts der 
Fehden des 15. Jahrhunderts nicht außerhalb der schützenden 
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Mauern halten und mußte in die Stadt verlegt werden. Auffällig ist in 
den meisten Fällen eine Lage nahe der Stadtmauer. 
In territorialer Hinsicht lagen die Häuser überwiegend im Fürst-
bistum Münster, zwei in der Hauptstadt, die andern sieben in kleineren 
Städten. Zwei Häuser - Frenswegen und Schüttorf - lagen in 
der Grafschaft Bentheim, ein Haus - Groenlo - im Herzogtum 
Geldern. 
§ 7. Geschichte 
Die hier behandelten Schwesternhäuser verdanken ihre Ent-
stehung in den überwiegenden Fällen der religiösen Bewegung vom 
Gemeinsamen Leben. Nur einige weisen eine ältere Vorstufe auf. Aber 
auch diese sind erst durch die Devotio moderna zu ihrer eigentlichen 
Blüte geführt worden. 
Im ganzen gesehen haben die Schwesternhäuser drei Stadien 
durchlaufen. Die erste Epoche, der freilich nur wenige Häuser ange-
hörten, stellt die der Beginenhäuser dar. Diese Gattung frommer Ver-
einigungen, die ohne eigentliche Gelübde lebten und ihren Ursprung 
in den Niederlanden genommen hatten, strahlte schon früh nach West-
falen aus, vgl. Karl Zuhorn, Die Beginen in Münster. Anfänge, Früh-
zeit und Ausgang des münsterischen Beginenturns (WestfZ 91. 1935 I 
S. 1- 149). Das Erbe einfacher und volkstümlicher Frömmigkeit, das 
die Beginen hinterließen, lebte in besonderer Weise gerade in den 
niederdeutschen Süsternhäusern fort. 
Der zweiten Epoche gehören die Schwesternhäuser seit ihrem An-
schluß an die Bewegung vom Gemeinsamen Leben bzw. seit ihrer 
Gründung bis zur Annahme der Augustinerregel an. Schon der Gründer 
der Bewegung, Geert Groote, hatte 1374 ein Haus für gemeinsam lebende 
fromme Frauen in Deventer eingerichtet. Es war die erste devote 
Gemeinschaft überhaupt (C. van der Wansem, Het ontstaan en de 
geschiedenis der Broederschap van het Gemeene Leven tot 1400. 
Leuven 1958 S. 50f.). Er selbst behielt sich in diesem Haus einen per-
sönlichen Wohnraum vor. Damit war das Rektoramt in den späteren 
Süsternhäusern vorgebildet. Die Statuten des ersten Hauses werden 
Geert Groote selbst, jedoch nicht mit letzter Sicherheit, zugeschrieben 
(J. Tiecke, De Werken van Geert Groote. Nijmegen 1941 S. 236ff.). In 
ihnen wird bereits nachdrücklich auf den Wert der Handarbeit, die 
auch später immer wieder gefordert wurde, hingewiesen (D . de Man, 
Hier beginnen sommige stichtige punten van onsen oelden zusteren. 
Den Haag 1919 S. XVII). Auch die Briefe Geert Grootes enthalten 
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zahlreiche Bemerkungen über die Bedeutung der Handarbeit für das 
geistliche Leben (W. Mulder, Gerardi Magni Epistolae. Tekstuitgaven 
van "Ons Geestelijk Erf" 3. Antwerpen 1933 S. 138). Die Handarbeit 
der Schwestern entsprach in ihrer Rolle der Schreib arbeit in den 
Fraterhäusern. 
Die dritte Epoche beginnt mit der Annahme der Augustinerregel. 
Sie erfolgte, soweit nachweisbar, 1458/9 im Kloster Niesing zu Münster, 
1463 in Bocholt, 1464 in Beckum, 1467 in Ahlen, 1471 in Dülmen, 1476 
in Borken, 1479 in Coesfeld. Auffällig ist, daß die älteren Schwestern-
häuser, besonders die mit der Vorstufe eines Beginenhauses, im all-
gemeinen länger an der gewohnten freieren Form festhielten als die 
jüngeren Häuser. Die Gründe für die Annahme einer Ordensregel liegen 
in den schon früh auftretenden Konflikten der Häuser der Devotio 
moderna mit der kirchlichen Obrigkeit und den älteren Orden. Da die 
Brüder und Schwestern klösterlich lebten, aber Gelübde ablehnten, 
entstand unvermeidbar der Verdacht einer unerlaubten Ordensneu -
gründung und der Geheimnistuerei. Es war deshalb nur natürlich, daß 
die der Bewegung innewohnenden klösterlichen Tendenzen 1387 in der 
Gründung des Klosters Windesheim Ausdruck fanden (J. C. van Slee, 
De kloostervereeniging van Windesheim. Eene filiaalstichting van de 
Broeders van het gemeene leven. Leiden 1874). Neben den ohne Ge-
lübden weiterbestehenden Fraterhäusern gab es von nun an einen 
klösterlichen Zweig, der sich wenig später durch die Gründung des 
Klosters Frenswegen (1394) und des Klosters Nazareth bei Bredevoort 
auf das Bistum Münster ausdehnte. Bei aller Ablehnung monastischer 
Mißbräuche war doch auch der Gründer der Bewegung, Geert Groote, 
niemals unklösterlich gesinnt gewesen. Er und seine Mitarbeiter sahen 
vielmehr in der klösterlichen Lebensform einen Idealzustand, der ihnen 
selbst freilich verschlossen blieb. 
Für die Schwesternhäuser, deren Stellung nach außen eher noch 
anfälliger als die der Fraterhäuser war, galt das in verstärktem Maße. 
J ohann Brinckerinck, der 1392 Rektor des Meester-Geert-H uis in 
Deventer, des erwähnten ersten Süsternhauses der Devotia moderna, 
wurde, vollzog den bedeutsamen Schritt der Gründung des ersten 
Frauenklosters der Bewegung. Mit dem Kloster Diepenveen trat 1401 
der klösterliche Zweig der Süsternhäuser ins Leben. Nur dieser Zweig 
erwies sich in der Zukunft als lebensfähig. Die zahlreichen nichtklöster-
lichen Häuser der Bewegung gingen in den Niederlanden ohne Aus-
nahme zugrunde. 
Die Gründung von Diepenveen hängt wahrscheinlich mit den 
nach dem Tode des Utrechter Bischofs Florens von Wevelinghoven 
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(1393) einsetzenden Angriffen der Dominikaner gegen die ohne Ordens-
regeln lebenden Schwestern zusammen. Ihnen wurde besonders der 
Vorwurf klösterlichen Lebens ohne Regeln, Gebrauchs der Mutter-
sprache in Gottesdienst und Gebet und geheimer Gewohnheiten ge-
macht (van der Wansem S. 92). Der Streit fand sein auch für die 
deutschen Schwesternhäuser bedeutsames Ende im Urteil des Kölner 
Hofs (ausführlich ebd. S. 155). Darin wurde eindeutig festgestellt: Das 
Zusammenleben von Personen, die von Handarbeit und gemeinschaft-
lichem Besitz leben, einen Rektor haben, dem sie ohne Rechtsvorschrift 
Gehorsam leisten, die arm und keusch leben, eine Tagesordnung für 
Essen, Beten und Arbeiten beobachten, einander ermahnen und auf 
Fehler aufmerksam machen, die Hl. Schrift und andere geistliche 
Bücher in der Landessprache lesen, ist erlaubt und steht nicht im 
Widerspruch zu kirchlichen Verboten der Gründung neuer Orden. Die 
Gemeinschaften haben nichts mit den ketzerischen Begarden und Be-
ginen gemeinsam (P. Fredericq, Corpus documentorum inquisitionis 
haereticae pravitatis Neerlandicae 2. Gent - Den Haag 1896 S. 176 
bis 181). Nicht zufällig bezeichneten sich die Gemeinschaften zur 
Unterscheidung von den Beginen ausdrücklich als Teil der Bewegung 
vom Gemeinsamen Leben. Die schönste Frucht des Rechtsstreits ist 
der später in den Konventen viel gelesene Traktat Gerard Zerbolts 
Super modo (Ji(Jendi de(Jotorum hominum simul commorantium mit dem 
Untertitel Verzamelde aantekeningen uit de gezegden (Jan heiligen en uit 
de (Jerklaringen (Jan geleerden o(Jer de le(Jenswijze (Jan de(Jote mensen, die 
een gemeenschappelijk le(Jen leiden (hg. A. Hyma, ArchGUtrecht 52. 
1926 S. 1-100; vgl. v. d. Wansem S. 156). Das Lesen geistlicher Bücher 
in der Landessprache hat Zerbolt in einem weiteren Traktat De libris 
teutonicalibus et de precibus (Jernaculis (hg. A. Hyma, NederlArchKG 
N S. 17. 1924 S. 42-70) nochmals ausdrücklich gerechtfertigt. Den 
selbstverständlichen Gehorsam der Mitglieder einer Gemeinschaft be-
zieht Zerbolt allein auf das Wohl der Gemeinschaft selbst. Es handelt 
sich also um einen Gehorsam aus Notwendigkeit (obedientia necessitatis) 
neben dem freilich nicht ganz auszuschließenden Gehorsam aus Liebe 
gegenüber Vorgesetzten oder Untergebenen (obedientia caritatis) in 
Fällen, in denen keine unbedingte Notwendigkeit zum Gehorsam vor-
lag. So entspringen auch die Gewohnheiten (consuetudines) der Häuser 
lediglich gegenseitiger Liebe und der Einsicht in die Notwendigkeit von 
Ordnung und Regelmäßigkeit im Leben von Gemeinschaften, wie sie 
sogar weltliche Verhältnisse fordern. Auf keinen Fall handelt es sich um 
irgendwelche, von Ordensoberen gesetzte Ordnungen, deren Ein-
haltung gefordert wird. 
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Das günstige Kölner Urteil fand seinen Niederschlag in der 1401 
vollzogenen Anerkennung der Häuser vom Gemeinsamen Leben im 
Bistum Utrecht durch Bischof Friedrich von Blankenheim (J. Hofman, 
De broeders van't gemeene leven en de Windesheimsche klooster-
vereeniging. ArchGUtrecht 2. 1875 S. 229-236). Die Anerkennung 
schloß die Gründungsphase der Bewegung ab, die sich nun auf nicht-
niederländische Gebiete, besonders nach Westfalen, ausdehnte. Die 
allgemeine Entwicklung soll jedoch nicht hier, sondern in einem dem 
Fraterhaus zu Münster und den Klöstern Frenswegen und Nazareth 
vorbehaltenen Band dargelegt werden. 
Innerhalb des Bistums Münster entstanden nacheinander fol-
gende Schwesternhäuser: Borken 1414, Frenswegen 1417, Schüttorf 
1418, Coesfeld 1427. Sie traten, abgesehen von Frenswegen, das nur als 
Anhängsel des gleichnamigen Männerklosters anzusehen ist, 1431 mit 
den Fraterhäusern von Münster und Köln, die schon 1425 eine Union 
geschlossen hatten, dem Fraterhaus zu Herford und dem Schwestern-
haus in Wesel zum sog. Münsterischen Colloquium zusammen (Proto-
kolle des Colloquiums gedruckt bei Doebner), dem sich 1435 auch das 
WeseIer Fraterhaus anschloß. 1437 stellte das Münsterische Colloquium 
ein Kartell mit dem Zwoller Colloquium her. Der darin zum Ausdruck 
kommende Wunsch des Domvikars Heinrich von Ahaus, der die 
führende Rolle bei der Einführung der Devotio moderna in Westfalen 
spielte, alle Häuser der Bewegung in Deutschland zu einem Gesamt-
verband zusammenzuschließen, scheiterte jedoch trotz mehrfacher 
Anläufe, bis endlich 1499, nachdem das Hildesheimer Fraterhaus seinen 
Widerstand eingestellt hatte, in der Münsterischen Union wenigstens 
ein Zusammenschluß der norddeutschen Häuser mit einem General-
statut nach Windesheimer Vorbild zustande kam. Jedoch traten die 
kleineren, später gegründeten Frauenhäuser nicht mehr bei. 
Besondere Bedeutung erlangte für die Schwesternhäuser im Bis-
tum Münster, nachdem ihnen Papst Eugen IV. am 18. April 1439 ein 
Privileg erteilt hatte, das der klösterlichen Richtung innerhalb der 
Devotio moderna besonderen Nachdruck verlieh und daher von dem 
der freieren Verbindung anhängenden Fraterhaus in Münster nicht be-
achtet wurde, die Regierung Bischof J ohanns von der Pfalz (1457 bis 
1466). Er erkannte die bisher gegründeten Häuser an, gewährte ihnen 
materielle Unterstützung und verlieh ihnen am 24. April 1463 eigene 
Statuten (Druck: ZVaterländGMünster 72. 1914 I S. 102-108). Sie 
erlangten am 22. November 1467 die päpstliche Bestätigung (Druck: 
ebd. S. 108--110). Darauf wiederum beruhten die vom Prior in Frens-
wegen und dem Pater des Fraterhauses als Visitatoren der Schwestern-
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häuser erlassenen ausführlichen Statuten (Druck: ebd. S. 110-126). 
Die hiermit begründete innere und äußere Ordnung der Häuser führte 
in den folgenden Jahrzehnten bis zur Reformation zu einer in allen 
Häusern feststellbaren ungewöhnlichen Blüte. Nach 1439 fanden im 
Bistum Münster noch folgende Neugründungen statt: Bocholt (um 
1440), Niesing (1444), Beckum (1446), Dülmen (1458), Groenlo (1461), 
Rosental (1463) und Ahlen (1467). Vier der insgesamt elf Häuser ent-
standen somit in der Regierungszeit Bischof J ohanns. 
Nachdem die Städte des Bistums sich der Reformation ange-
schlossen hatten, setzte ein plötzlicher und starker Rückgang der Mit-
gliederzahlen und des inneren Schwungs ein. Da sich die Konvente 
zum größten Teil aus dem Bürgertum rekrutierten, zeigten sich hier 
die Auswirkungen der Reformation schneller als in den adligen 
Klöstern und Stiftern. Gewisse Unterschiede bei den einzelnen Häusern 
sind jedoch feststellbar. Statistisch genau nachweisen läßt sich der 
Vorgang beim großen Schwesternhaus in Coesfeld (vgl. S. 89). 
Wiederbelebungsversuche, die hier und da gegen Ende des 17. und 
zu Anfang des 18. Jahrhunderts unternommen und von wirklicher Zu-
neigung zum klösterlichen Leben getragen wurden, blieben vereinzelt. 
Der unheilbare religiöse und sittliche Niedergang des Fraterhauses in 
Münster, besonders fühlbar in der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts, 
und die Reduzierung des Klosters Frenswegen in der evangelisch ge-
wordenen Grafschaft Bentheim ließen keine wirkliche Gesundung der 
Schwesternhäuser zu. Auch die hier und da feststellbare Suche nach 
tatkräftigen Rektoren aus Klöstern der Windesheimer Kongregation 
in katholischen Ländern, insbesondere aus Dalheim, vermochte die 
Erlahmungserscheinungen nicht rückgängig zu machen. Allerdings be-
weist diese Tatsache auch, daß die Schwesternhäuser von sich aus bei 
aller, besonders in den frühen Zeiten ausgeprägten innigen Frömmig-
keit und Hingabe nicht in der Lage waren, eine geistliche Bewegung 
wie die Devotio moderna am Leben zu erhalten. 
Verhängnisvolle Auswirkungen hinterließen auch die materiellen 
Belastungen durch die Kriege, die seit Ende des 16. J allfhunderts das 
Stift Münster nicht zur Ruhe kommen ließen. Besonders die hohen 
Kriegskontributionen des Siebenjährigen Krieges stürzten die meisten 
Klöster in Schulden, von denen sie sich nur in wenigen Fällen erholten. 
Außerdem erwuchsen ihrer gewerblichen Tätigkeit in den Zünften 
überlegene Konkurrenten. Die Stiftungen zu frommen Zwecken er-
reichten nicht mehr die alte Höhe. 
Daher traf die Säkularisation, nachdem Schüttorf, Frenswegen 
und Groenlo der Reformation bereits bis zum Anfang des 17. J ahr-
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hunderts erlegen waren, die noch bestehenden acht Häuser im Bistum 
nicht mehr im Vollbesitz ihrer Kraft. Einem meist bescheidenen Grund-
vermögen standen hohe finanzielle Lasten gegenüber. Die Mitglieder-
zahlen bewegten sich damals meist unter zehn. Es ist nicht verwunder-
lich, daß die säkularisierenden Mächte häufig die bereits ergriffenen 
Maßnahmen der Aufhebung abbrachen oder verzögerten, weil die zu 
erwartende Belastung der Staatskasse durch Pensionen die geringen 
Einkünfte zu übersteigen drohte. 
4. VERFASSUNG 
§ 8. Statuten, Verhältnis zu Pfarrei und Ordinarius 
Über die geistige Urheberschaft an den Statuten vgl. S. 7, über 
Mitgliedschaft im Münsterischen Colloquium und in der Münsterischen 
Union vgl. S. 10, über die Statuten von 1463ff. ebd. 
Die einzelnen Häuser lebten ursprünglich nach sog. Gewohnheiten 
(consuetudines), die in den Grundzügen vielleicht ähnlich, in einzelnen 
Punkten aber auch abweichend gewesen sein können. Überliefert ist 
davon nichts. Eine einheitliche Regelung brachten erst die Statuten 
Bischof J ohanns von 1463 (vgl. § 7). Auch sie waren streng genommen 
noch keine unabdingbaren Regeln und unterlagen auch in der Folgezeit 
manchen Abänderungen durch Gebrauch und bewußte Eingriffe. Die 
Übernahme einer Ordensregel erfolgte erst mit dem jeweiligen Zeit-
punkt der Annahme der Augustinerregel (vgl. S. 8). 
Ein besonderes Problem stellte in fast allen Konventen die Ein-
haltung der Klausur dar. Meist erlaubten die bescheidenen Gebäude 
keine völlige Abschließung von der Außenwelt. Ebenso dringend for-
derten die zum Lebensunterhalt notwendigen Tätigkeiten in Land-
wirtschaft und im Handel mit Garn und Zwirn Ausnahmen. Auch die 
Konstitution Papst Alexanders VIII. von 1690, wonach in Klöstern, 
die die strenge Klausur nicht einhielten, keine Novizen mehr auf-
genommen und keine Gelübde mehr abgelegt werden durften (für das 
Bistum Münster von Bischof Friedrich Christian am 6. Juli 1690 ver-
kündet), brachte keine durchgreifende Änderung in die bisherige 
Übung, daß zwischen beschlossenen und unbeschlossenen Schwestern 
unterschieden wurde. Zwar hob die Constitutio super clausura moni-
alium Papst Benedikts XIV. vom 3. Januar 1742 endgültig alle bisher 
geduldeten Ausnahmen von der strikten Klausur auf, jedoch scheint 
auch danach, zumindest in der Praxis, verhältnismäßig großzügig ver-
fahren worden zu sein. V gl. S. 355. 
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Hausordnungen liegen für einige Klöster vor. Da Statuten und 
Ordensregel den Tagesablauf in eine bestimmte Bahn wiesen, sind 
größere Abweichungen nicht zu erwarten. Trotzdem ergeben sich Un-
terschiede in einigen Punkten, wie ein Vergleich der bei den Einzel-
häusern aufgeführten Ordnungen zeigt. 
Fast alle Häuser brachten es zu einer eigenen Kirche und Exemtion 
vom Pfarrbezirk. Ausnahmen machen nur das Schwesternhaus Frens-
wegen, das sich eng an das gleichnamige Männerkloster anlehnte, und 
Rosental in Münster, das am meisten von allen Häusern seine Herkunft 
aus dem Beginentum bewahrte und auf eine eigene Kirche nicht nur 
aus Gründen mangelnden Reichtums verzichtete. 
Das Verhältnis sämtlicher Schwesternhäuser zum Ordinarius war 
statutenmäßig durch die Ordnung Bischof J ohanns von 1463 geregelt. 
Sie forderte von den Schwestern bei Ablegung der Gelübde einen Treue-
eid auf den Bischof von Münster (Schwarz, Studien S. 130ff.). Die 
Häuser unterstanden dem besonderen Schutz des Bischofs. Jedoch ließ 
er die Ordnung in ihnen durch den Prior von Frenswegen und den Pater 
des Fraterhauses zu Münster in seinem Auftrage überwachen. Erst seit 
Ende des 16. Jahrhunderts mehren sich die Fälle, daß die Visitationen 
durch den Generalvikar vorgenommen oder beansprucht werden. In 
Bocholt visitierte neben dem Pater des Fraterhauses der Prior von 
Nazareth. Frenswegen tritt in dieser Rolle seit etwa 1600 ganz zurück. 
Nur in Coesfeld war der Prior von Frenswegen niemals an der Visitation 
beteiligt. 
§ 9. Ämter und Konvent 
Die statutenmäßig den Schwesternhäusern vorstehenden Rektoren 
waren mit der Mutter für die Verwaltung des Klosterhaushaltes ver-
antwortlich. Sie dienten gleichzeitig als Prediger und Beichtvater. Ihre 
Besoldung erfolgte aus besonderen Stiftungen. Nur das Kloster Rosen-
tal hatte keinen Pater und bediente sich des Dechanten von Über-
wasser als Beichtvater. Ursprünglich wählten sämtliche anderen 
Häuser ihre Rektoren aus dem Kreis der münsterischen Fraterherren, 
in einigen Fällen auch aus dem WeseIer Fraterhaus und, aus nicht 
näher feststellbaren Gründen, aus der Weltgeistlichkeit. Der religiöse 
und sittliche Rückgang des Fraterhauses in der ersten Hälfte des 
17. Jahrhunderts, der zu manchen Unzuträglichkeiten mit den 
Schwesternhäusern führte, veranlaßte diese, sich von den Fraterherren 
abzuwenden und ihre Rektoren aus den Klöstern der Windesheimer 
Kongregation oder anderer Orden zu wählen. Der Übergang fand in 
folgender Reihenfolge statt: 
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1649 Ahlen: Rektoren aus Frenswegen bzw. Dalheim. 
1652 Dülmen: Rektoren aus Frenswegen. 
1654 Beckum: Rektoren aus Dalheim, vereinzelt aus Frenswegen. 
1658 Borken: Rektoren aus dem Chorherrenstift Mariensande 
bei Straelen, Frenswegen und Grauhof bei Goslar. 
1668 Bocholt: Rektoren aus dem Cistercienserkloster Groß-
Burlo, dem Kreuzherrenkloster Marienfrede bei 
Brünen und aus der Weltgeistlichkeit. 
1672 Coesfeld: Rektoren aus dem Kreise der Weltgeistlichen. 
1679 Niesing: Rektoren aus Frenswegen, vereinzelt aus Dal-
heim. 
In den letzten Jahren vor der Säkularisation machten sich auch in 
dieser Hinsicht Auflösungserscheinungen bemerkbar. In einigen Fällen 
verzichteten die Schwesternhäuser auf die Neuwahl von Rektoren. Die 
dann als Beichtiger dienenden Angehörigen der Bettelorden oder Welt-
geistlichkeit waren nicht mehr an der Verwaltung des Klosters be-
teiligt und daher auch nicht mehr als Rektoren anzusehen. 
Die in einigen größeren Häusern vorhandenen medeprester, für die 
eigene Fundationen vorhanden waren, versahen die Rolle eines Ka-
plans des Rektors. Manchmal scheint es sich um Versorgungsstellen 
für ältere Geistliche gehandelt zu haben. Zu unterscheiden von diesen, 
den Kaplänen gleichzusetzenden Priestern, sind die als Tischgenossen 
in den Häusern lebenden Geistlichen, die auf einer Stufe mit manchmal 
anzutreffenden männlichen oder weiblichen Pro(Jenern oder Präben-
daten zu setzen sind, jedoch in Einzelfällen wohl auch an der geist-
lichen Versorgung der Schwestern beteiligt waren. 
M ü t t er: Das höchste Amt bekleidete in allen Klöstern die 
Mutter, später auch geistliche oder ehrwürdige Mutter, in der zweiten 
Hälfte des 18. Jahrhunderts Oberin, vereinzelt Superiorin genannt. Sie 
wurde in allen Fällen aus dem Konvent und auf Lebenszeit gewählt. 
Nur um ein verwahrlostes Haus zu reformieren, fanden Abordnungen 
auf Zeit aus einem anderen Hause durch die Visitatoren oder den 
Generalvikar statt. 
Eine Änderung bewirkte das Dekret Bischof Friedrich Christians 
vom 4. Februar 1700 (FBStA, Hs. 61 BI. 157), wonach die Schwestern-
häuser des Augustinerordens von nun an nicht mehr von lebenslänglich 
gewählten Müttern regiert werden sollten. Die Wahl mußte in drei-
jährigem Abstand wiederholt werden. Der Bischof berief sich auf 
päpstliche Bullen und das Tridentinum. Die Verordnung stieß auf 
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Widerstand und wurde nicht durchgehend, im Kloster Rosental über-
haupt nicht befolgt. Als Gegengrund führten die Schwestern haupt-
sächlich an, daß die Neuerung Unruhe und Parteiungen erwecke. Die 
Konvente hätten es nun in der Hand, eine unbequeme Mutter unter 
Hinweis auf die bald wieder fällige Wahl nach ihrem Belieben zu be-
vormunden. Von bischöflicher Seite wurde auch nicht nachdrücklich 
auf der Befolgung des Dekretes bestanden. 
Einige der vorliegenden Listen der Mütter mit kurzen Angaben 
über ihre Regierungszeit sind redigiert und entsprechen nicht dem 
tatsächlichen Ablauf. So fehlen Mütter, die nur sehr kurze Zeit im Amt 
standen oder sich dem Konvent mißliebig gemacht hatten. Bei Alter 
und Krankheit fanden Resignationen statt. Absetzungen aufgrund des 
Eingreifens der Visitatoren sind nur selten erfolgt. 
Nicht eigentlich zu den Klosterämtern rechneten die häufig an-
zutreffenden zwei oder vier Senioren, die eigentlich saniores genannt 
werden müßten, da sie weder an Jahren, noch an Länge des Kloster-
aufenthalts an der Spitze der Schwestern standen. Ihnen stand bei der 
Rechnungslegung des Konvents und bei Beratungen über besondere 
Maßnahmen ein hervorragendes Votum zu. 
Wohl immer vorhanden, aber nicht allerorts nachweisbar, ist eine 
Disziplinmeisterin, der die innere Ordnung verantwortlich zustand, 
daneben eine Novizenmeisterin und, in den Häusern verschieden aus-
geprägt, eine Reihe von Amtsträgerinnen, deren Aufgaben sich haupt-
sächlich auf die häuslichen Geschäfte und das ausgeübte Gewerbe be-
zogen. Sie werden bei den Einzelhäusern aufgezählt. 
Die Konvente setzten sich fast ausschließlich aus Töchtern des 
Bürgertums zusammen. Nur selten begegnen Angehörige des Adels 
oder Bauernstandes, diese am meisten in Dülmen. Da die Aussteuer 
eine gewisse Wohlhabenheit erforderte - im 18. Jahrhundert lag die 
Mitgift im Durchschnitt bei 100 bis 300 Rtl. - blieben ganz unver-
mögende Familien praktisch ausgeschlossen. Privatbesitz und Ein-
künfte waren statutenmäßig verboten. Hier und da sind jedoch Er-
laubnisse ausgesprochen worden, von Angehörigen kleinere Renten zu 
beziehen. Im Kloster Rosental ist im 18. Jahrhundert sogar ein fest-
gesetzter Spielpfennig für jede Schwester nachweisbar. Uneheliche 
Töchter durften nicht aufgenommen werden, jedoch begegnen im 
16. J ahrhundert einige Priesterkinder, für die Sondergenehmigungen 
vorlagen. 
Der Einzugsbereich der Konvente war begrenzt. Meist st and die 
Heimatstadt und die nähere Umgebung durchaus im Vordergrund. 
Nur selten sind Schwestern aus anderen Territorien anzutreffen . 
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Die Vorschriften über das Eintrittsalter lauteten nicht gleich-
mäßig. Soweit feststellbar, sind die Angaben bei den Einzeldarstellun-
gen gemacht. 
§ 10. Siegel 
Ein Vergleich der von den Klöstern geführten Siegel ergibt vier 
Typen, die sich auf das 15./16. Jahrhundert, 16./17., 17. und 18. Jahr-
hundert verteilen. 
Der erste, nach der Gründung eingeführte Typ ist meist rund, 
z. T. auch spitzoval. Die Bilder zeigen in fünf Fällen die hl. Maria, in 
zwei Fällen die hl. Agnes und in einem Fall Christus. Sie sind sämtlich 
mit Minuskel-Umschriften versehen, die in den meisten Fällen auch 
den Namen des Klosters enthalten. 
Der zweite, im 16. Jahrhundert eingeführte Typ ist durchweg 
rund. Die Bilder zeigen in fünf Fällen die hl. Maria und in je einem 
Fall die hll. Agnes und Augustinus. Neben der gewöhnlichen Mi-
nuskel-Umschrift tritt auch bereits auf einem späten Stück die 
Majuskel auf. 
Ein Übergangstyp des 17. Jahrhunderts, in vier Fällen zu ver-
zeichnen, mit Majuskel- oder ohne jede Umschrift, in je zwei Fällen 
rund bzw. oval, zeigt ebenfalls in je zwei Fällen im Bild die hll. Maria 
bzw. Augustinus. Die künstlerische Qualität der Stempel fällt gegen-
über den älteren erheblich ab. 
Die im 18. Jahrhundert geführten Siegel, eher als Sekrete zu be-
zeichnen, sind in acht Fällen oval, nur in einem Falle rund. Als Bilder 
wurden in je zwei Fällen die hll. Maria, Agnes und Augustinus, in je 
einem Fall ein Monogramm MRA bzw. IHS verwandt. Sieben der 
Sekrete führen keine, zwei eine Majuskel-Umschrift. 
5. GEISTLICHES LEBEN 
§ 11. Gottesdienstliche Ordnungen 
Der Gottesdienst in den Schwesternhäusern war zwar statuten-
mäßig geregelt, zeigte aber doch im einzelnen mehr oder weniger 
starke Abweichungen, so daß Verallgemeinerungen zu Fehlurteilen 
führen könnten. Charakteristisch für alle Häuser war das in deutscher 
(niederdeutscher) Sprache gehaltene Stundengebet. Soweit genauere 
Angaben über die gottesdienstlichen Gebräuche vorliegen, finden sie sich 
bei den Einzelhäusern. 
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§ 11a. Festkalender 
Zugrunde gelegt wurden: 
Grotefend H., Zeitrechnung des deutschen Mittelalters und der Neuzeit 2, 2: 
Ordenskalender. Heiligenverzeichnisse. Nachträge zum Glossar. 1898 (zitiert: 
Grotefend). 
D oye Franz v. Sales, Heilige und Selige der römisch-katholischen Kirche, deren 
Erkennungszeichen, Patronate und lebensgeschichtliche Bemerkungen. 1929 
(zitiert: Doye, ohne Seitenzahlen, da die Heiligenartikel alphabetisch 
geordnet sind) 
Außerdem werden folgende Abkürzungen gebraucht: 
S: Schüttorfer Kalendar 
N: Kalendar des Klosters Niesing 
A: Ahlener Kalendar 
Festkalender sind von den Klöstern Schüttorf, Niesing und Ahlen er-
halten. Sie bauen sämtlich auf dem im Bistum Utrecht üblichen 
Kalendar auf. Am vollständigsten ist das Kalendar von Schüttorf. Es 
weist wie die Utrechter Kalender für jeden Tag eine Eintragung auf. 
Das Ahlener Kalendar läßt einige Tage offen, während das des Klosters 
Niesing nur einen Bruchteil der Tage bezeichnet und sich damit dem 
münsterischen Gebrauch stärker annähert. Da das übliche münste-
rische Kalendar (Grotefend S. 132-135) eng mit dem Utrechter ver-
wandt ist, ergeben sich für zahlreiche Tage Übereinstimmungen. Am 
stärksten von Münster beeinflußt ist Niesing. In den Kalendaren, die 
alle aus dem Anfang des 16. Jahrhunderts stammen, begegnen ent-
stellte Heiligennamen. Manchmal sind die Feste auch um einen oder 
mehrere Tage verschoben. 
Abweichungen von dem Utrechter und münsterischen Brauch 
weisen auf Einflüsse aus norddeutschen Diözesen, in erster Linie 
Bremen und Hamburg, vereinzelt auch Magdeburg, in einigen Fällen 
auch nach Westen, hier besonders Köln und Lüttich sowie Nordfrank-
reich. Einige Heiligenfeste lassen sich überhaupt nicht nachweisen. 
In dem anschließend abgedruckten vergleichenden Kalendar der 
drei Klöster ist demnach das Utrechter Kalendar zugrunde gelegt und 
nicht besonders gekennzeichnet, es sei denn, die Klöster unterscheiden 
sich an einem bestimmten Tag in der Festdatierung. Ein (M) deutet an, 
daß an diesem Tage das Heiligenfest auch in Münster gefeiert wird. 
Gesperrt gedruckte Feste sind in den Kalendaren rot eingetragen. 
Januar 
i 1. Circumcisio domini (M). S: Neujahrstag 
L2. 8 a Stephani (M) 
2 Germ. sacra, Bistum Münster I 
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3. 8a Johannis ev. (M) 
4. 8a Innocentum m. (M) 
5. Vigilia (M) 
6. Trium regum (M) 
7. Isidori ep. [archiep. Hispalen. ] 
8. S: Eugenii ep. A: Luciani m. [ep. Bellovacen.], Grotefend: üblich 
in Merseburg, Arras, Beauvais, Paris. Utrecht: Severini cf. 
9. J uliani et Basilisse, so in Bremen und Utrecht 
10. Pauli primi erem. (M) 
11. S: Salvini m. statt Salvii m. (Utrecht). A: Ignacii pp. entstellt aus 
Iginii (Hyginii) pp. (Utrecht) 
12. Johannis pp. statt J. ep. Ravenn. (in Bremen: pp.) 
13. 8 aTrium regum (M) 
14. Pontiani m. Felicis cf. (Münster: nur F.) 
15. Mauri abb. 
16. Marcelli pp. (M) 
17. Anthonii mon., A: abb., N: cf. (M) 
18. Prisce v. (M) 
19. Marii et Marthe (A: Marii m.) (M) 
20. Sebastiani et Fabiani m. (M) 
21. Agnetis v. m. (M) 
22. Vincentii m.; N: diac. m. (M) 
23. Emerenciane v. (M) 
24. Thimotei apo (M) 
25. Conversio Pauli apo (M) 
26. Polycarpi ep. m. (M) 
27. Johannis Güldemund (Chrysostomi) doct. (M) 
28. 8 a Agnetis (M) 
29. Valerii ep. (M) 
30. Aldegundis V. (M) 
31. Ignacii m. 
Februar 
1. Brigide v.; N: daneben Ignacii ep. m., verschoben von 31. Jan. (M) 
2. Purificatio Marie (M) 
3. Blasii ep. m. (M) 
4. S: Severi ep., gewöhnlich 22. Okt., daneben obitus 1. Febr., so in 
Utrecht. A: Eulalie V. (Utrecht 13. Febr., Köln 12. Febr., 
Breslau auch 4. Febr.) 
5. Agathe V. m. (M) 
6. S: Vedasti et Amandi (Utrecht); A und N: Dorothee v. (Münster) 
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7. S: Augulii ep. (Utrecht); A: Helene reg., verschoben von 8. Febr. 
8. S: Helene reg. (Utrecht); A: Augulii ep., verschoben von 7. Febr. 
9. Apollonie v. (M) 
10. Scolastice v. (M) 
11. Desiderii ep. 
12. Eulalie v., verschoben von 13. Febr. (Utrecht) 
13. Stephani ep. (Lugdun.) , Grotefend: üblich in Lyon, Sitten. Utrecht: 
Eulalie v. 
14. Valentini m. (M) 
15. Faustine v. 
16. Juliane v. (M) 
17. Polycromii ep., entstellt aus Polycronii ep. 
18. Simeonis ep. (S: entstellt Simonis ep.) 
19. Sabini pp., entstellt aus Gabini pb. 
20. S: Eucharii ep. (Utrecht: cf.); A: Thecle v., sonst 23. oder 24. Sep-
tember, vielleicht statt Antilie et Thecle (Orvieto 15. Febr.) 
21. S: 80 m., entstellt aus 79 m. (Utrecht); A: Hilarii pp., eigentlich 
obitus, so Bremen 
22. Cathedra Petri (Do sunte Peter pawes wart) (M) 
23. Vigilia (M) 
24. Mattie apo (M) 
25. S: Victorini m. (Utrecht); N und A: Walburgis v . (Münster; 
Utrecht seltener) 
26. S: Alexandri ep. (Utrecht); A: Fortunati ep. (Bremen) 
27. A: Leandri ep. (Utrecht); S: Romani ep. statt abb., verschoben 
von 28. Febr. (Utrecht) 
28. A: Romani; S: Leandri ep. (vgl. 27. Febr.) 
März 
1. Donati m., Grotefend: üblich in Verden, Trier, Basel, daneben 
Bremen 1. April. Utrecht: Suidberti ep. 
2. A: Simplicii pp. (Utrecht) ; S: Lucii ep. statt pp., verschoben von 
4. März (Utrecht) 
3. Celidonii m. (A: Elidonii m., S: Clydonii m.) 
4. A: Adriani m. (Utrecht seltener neben Lucii pp.) ; S: 9 m., Grote-
fend: üblich in Schottland 15. Juli 
5. Foce m. 
6. Victoris m. (Utrecht: Victoris et Victorini m.) 
7. Perpetue et Felicitatis m. (M), daneben A: Thome de Aquino (bei-
des Utrecht) 
8. Philomeni m., entstellt aus Philemonis et Apollinis ID. 
2* 
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9.40 m. 
10. Candidi m., Doye: mit Quirion u. a. einer der 40 m., 9. oder 
10. März, von Grotefend nicht nachgewiesen. Utrecht: 
Alexandri et soc. m. 
11. A: Gorgonii m. (Utrecht); S: Innocentii pp., vielleicht entstellt aus 
Innocentii et Rati ep., Grotefend: üblich in Rom 12. März 
12. Gregorii pp. (M) 
13. Leonis pp. (Utrecht seltener neben Macedonii pb.) 
14. Innocentii pp. (vgl. 11. März); Utrecht: 47 m. 
15. S: Longini m. (Utrecht); A: 47 m., verschoben von 14. März 
16. S: Patriciiep., Grotefend: üblich in Toul, sonst 17. März in Amiens, 
Reims, Salzburg, Mailand ; A: Ciriacus m., Grotefend: üblich 
in Bremen, Minden, Paderborn. Utrecht: Heriberti ep. 
17. Gertrudis v. (M) 
18. Alexandri ep. 
19. Johannis erem. 
20. Suiberti ep., entstellt aus Gutberti ep. 
21. Benedicti abb. (M) 
22. Pauli ep. 
23. Victoriani m. (S: Victorie m.) 
24. A: Pigmenii pb. (Utrecht): S: Agabiti m., dieser sonst 18. August 
25. Annunciatio Marie (Unser vrouwen bodescap) (M) 
26. Ludgeri ep. (M) 
27. A: Resurrectio domini (Uns heren verrisenisse), so Utrecht 
(M). S: Alexandri ep. (vgl. 18. März) 
28. Guntrammi rege (S: Guntgravius) 
29. S: Gregorii ep. statt pp., selten hier neben 12. März; A: Columbani 
m., selten hier neben 21. November; Utrecht: Eustachii abb. 
30. A: Quirini m. (Utrecht); S: Dominici m., dieser sonst 5. August 
31. Balbine V. 
April 
1. Theodore V. (Utrecht); A: Quinciani m., Grotefend: üblich in 
Hamburg 1. April 
2. Nicasii ep., entstellt aus Nicetii ep. 
3. Theodosie v. 
4. Ambrosii ep. (M) 
5. Claudiani cf. (S: Candiani cf.; A: C. m.) 
6. S: Firmini m. (Utrecht); A: Florencii m., hier unbekannt; die 
Translatio üblich am 3. April in Basel, Konstanz, Mainz, 
Straßburg 
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7. A: Pelusii pb., Doye: 7. April, von Grotefend nicht nachge-
wiesen; Utrecht: Egesippi cf. 
8. Celestini pp. 
9. Marie egyptiace 
10. Apollonii pb. 
11. Leonis pp. 
12. A: Zenonis m. (Utrecht); S: Juliipp., Grotefend: üblich in Bremen 
13. Eufemie v. 
14. Tiburtii et Valeriani m. (M) 
15. Helene v. (Utrecht selten neben Olympiadis et Maximi m.) 
16. S: Calixti pp., verwechselt mit C. m., Doye: 16. April; A: Urbani 
pp., verwechselt mit U. m., Doye: 16. April; Utrecht: 17 m. 
17. Petri diac., Doye: 17. April, von Grotefend nicht nachgewiesen 
18. Eleutherii ep. 
19. Anthonii m., wohl verwechselt mit Anthonini m., Doye: 20. April. 
Utrecht: Timonis diac. 
20. A: Victoris pb. statt pp. (so Utrecht); S: Simonis ep., Doye: 
Simon von Todi 20. April, wahrscheinlich aber entstellt aus 
Simeonis ep. (vgl. 21. April) 
21. A: Simeonis ep. (Utrecht); S: Marcellini ep., Grotefend: 20. April 
üblich in Embrun, Apt; oder verschoben von 26. April M. pp. 
22. Gaii pp. 
23. Georgii m. (M) 
24. Ludgeri ep. Mon.; Utrecht: Alexandri m. (M) 
25. Marci ev. (M) 
26. Cleti pp. 
27. Anastasii pp. (üblich in Bremen, Hamburg). Utrecht: Antimi m. 
28. Vitalis m. (M) 
29. Maxentii cf., wohl verwechselt mit Maxentie vid., Doye: 30. April; 
Utrecht: Petri m. 
30. S: Sophiae v., Grotefend: üblich in Fermo 30. April. A: Quirini ep.; 
Utrecht: Qu. m. selten neben Euprobii m. 
Mai 
1. Philippi et J acobi apo (M) 
2. A: Anastasii ep., entstellt aus Athanasii ep. (Utrecht) 
3. Inventio crucis (Des hilgen cruces vyndinge) (M) 
4. Sund N: Monice vid. (Köln); A und N: Floriani m. (Münster); 
Utrecht: Godehardi ep. 
5. S: Anthonii m., Grotefend: Anthonii abb. Turon. 4. Mai üblich in 
Tours; A: Godehardi ep. (vgl. 4. Mai); Utrecht: Hilarü ep. 
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6. Johannis ante portam latinam (M) 
7. J uvenalis m. 
8. S: Wyronis ep. (Utrecht); A: Victoris m., Grotefend: üblich in 
Hamburg 
9. Gengulphi ffi. (S und A: Gangulfi m.) 
10. Gordiani et Epimachi; A: nur G. (M) 
11. Mamerti ep. 
12. Pancratii, N erei et Achillei m.; Sund A: nur P. (M) 
13. Servatii ep. (M) 
14. S: Victoris m. (Utrecht); A: Theodori pp., Grotefend: üblich am 
13. Mai in Rom 
15. S: Sophie v. (Utrecht selten neben Isidori m.); A: Digne v. m., an 
diesem Tage nicht nachweisbar. 
16. Peregrini ep. 
17. Siri ep. statt cf.; S: entstellt zu Viri ep. 
18. Marci m. statt pp. (Utrecht selten neben Johannis ep. m.) 
19. Potentiane v. 
20. A: Basilii ep., entstellt aus BasilIe v. (Utrecht); S: Felicis ep. m., 
Grotefend: Felicis pp. üblich am 30. Mai in Bremen, Doye: 
daneben auch 20. Mai 
21. Valerii ep., wohl entstellt aus Valentis ep. (Utrecht seltener neben 
Secundi m.) 
22. A: Helene reg. statt v. (Utrecht); S: Casti et Emilii m., Grotefend: 
so üblich in Bremen 
23. Desiderii ep. 
24. Rogatiani et Donatiani m.; S: entstellt zu Domisciani ep. 
25. Urbani pp. (M) 
26. A: Augustini cf. statt ep. (Utrecht); S: Bedae pb. (Köln, Lüttich) 
27. S: Augustini cf.; A: Bedae pb. (vgl. 26. Mai) 
28. A: Germani ep. (Utrecht); S: Johannis pp. (Bremen) 
29. Maximini ep. 
30. Felicis pp. 
31. Petronille v. (M) 
Juni 
1. Nicomedis m. (M) 
2. Marcelli et Petri m.; A: M. allein (M) 
3. S: Pergentini m.; A: Erasmi ep. (seltener in Utrecht neben Per-
gentini et Laurentii m.) 
4. Quirini ep. 
5. Bonifacii et soc. m. (M) 
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6. Vincentii m., Grotefend: üblich in Magdeburg und Suffraganen; 
Utrecht: 20 m. 
7. Pauli ep. 
8. Medardi ep. 
9. Primi et Feliciani m.; A: nur F. (M) 
10. Rogati m. 
11. Barnabe apo (M) 
12. Odolphi cf. 
13. Felicule V. 
14. Valerii et Rufi m. 
15. Viti et Modesti m.; A: nur V. (M) 
16. S: Aurei et Justine m.; A: Justine V. (beide selten in Utrecht neben 
Basilii ep.) 
17. A: Quiriaci ep. statt pb. (Bremen); S: entstellt zu Ciriaci ep.; 
Utrecht: Alexii cf. 
18. Marci et Marcelliani m.; A: nur Marci m. (M) 
19. Gervasii et Protasii m.; A: nur P. (M) 
20. Regine V. (Münster, Bremen, Paderborn). Utrecht: Rufine et 
Martine V. 
21. Albani m. (M) 
22. 10000 m.; N: zusätzlich Albini m., wie in Utrecht und Münster 
23. Vigilia (M) 
24. Johannis bapt. (M) 
25. Lebuini ep. (Utrecht: L. et Radboti cf.); N: Gallicani m. (M) 
26. Johannis et Pauli m. (M) 
27. 7 dormientium (M) 
28. Leonis pp. (Utrecht: neben Benigni m.) ; alle außerdem: Vigilia (M) 
29. Petri et Pauli apo (M) 
30. Commemoratio Pauli apo (M) 
Juli 
1. 8a Johannis bapt. (M) 
2. Visitatio Marie V. (M) 
3. Translatio Thome apo (De verhevinge S. Th. , S. Th. overvoringe) 
4. S: Translatio Martini (Utrecht); A: Olrici ep. (so alle deutschen 
Diözesen außer Utrecht) 
5. Nicomedis m., Grotefend: üblich am 1. Juni, abweichend nur Mai-
land 4. Juni und Orden 
6. 8a Petri et Pauli apo (M) 
7. Willibaldi ep. 
8. Kiliani m. (Utrecht selten neben Translatio Barbare v.) (M) 
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9. 8a visitationis Marie (M) 
10. 7 fratrum (M) 
11. Translatio Benedicti abb. (M) 
12. A: Felicis m. (Utrecht und Münster: F. et Naboris m.); S: For-
tunati m., Grotefend: üblich in Bremen 13. Juli. 
13. Margarethe v. (M) 
14. S: Forati ep., wohl entstellt aus Fortunati m. (vgl. 12. Juli); A: 
Cleti pp. (Grotefend: üblich in Lüttich 12. Juli Cleti et Marcel-
lini pp.) 
15. Divisio apostolorum (M) 
16. Hilarii m. statt mon. 
17. Alexii cf. (Utrecht selten neben Theodosie v.) (M) 
18. Arnulphi cf. statt ep. (Utrecht selten neben Frederici ep.) (M) 
19. Arsenii mon. 
20. S: Sabini et soc. m. (Utrecht); A: Josephi justi (Bremen, Hamburg) 
21. Praxedis v. (M) 
22. Marie Magdalene (M) 
23. Sund A: Apollinaris ep. (Utrecht und Münster); N: Brigitte vid. 
(M) 
24. Christine v. (außer S); Vigilia (M) 
25. Jacobi apo N: zusätzlich Christophori m., so auch in Utrecht (M) 
26. A: Jacinti m. (Utrecht); N: Annae matris Marie (Münster) 
27. S: Ermolai pb. (Utrecht); A: Karoli reg., eigentlich Translatio, so 
in Aachen 
28. Pantaleonis m. (M) 
29. Felicis et Simplicii m.; A: nur F.; N: zusätzlich Beatricis m. (M) 
30. Abdon et Sennes m. (M) 
31. Germani ep. (M) 
August 
1. Vincula Petri (De bindinge S. Peters) (M) 
2. Stephani pp. (M) 
3. Inventio Stephani m. (De vindinge Stephens m.) (M) 
4. Sund A: Justini pb. (Utrecht); N: Walburgis v., eigentlich 
Adventus (M) 
5. Dominici cf. (A: D. mon.), in Utrecht selten neben Oswaldi reg., in 
Münster an erster Stelle 
6. Sixti pp. (M) 
7. S: Donati m.; A: Afre et soc. (Münster: D. et A., Utrecht beide 
neben Transfiguratio Domini) 
8. Cyriaci et 80C. m. (M) 
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9. Romani m. (außer S); Vigilia 
10. Laurentii m. (A: kein Hauptfest) (M) 
11. Tiburtii m. (M) 
12. Clare v. (Münster, in Utrecht neben Empli diac.) 
13. H yppoliti m. (M) 
14. Eusebii pb. (M); Vigilia 
15. Assumptio Marie (M) 
16. Annae matris Marie (A: zusätzlich Rochi); Münster: Annae 
matris M.; Utrecht: Arnulfi cf. Rochi, Grotefend: in Hamburg 
und Magdeburg üblich 
17. N und A: 8a Laurencii (Utrecht und Münster); S: Arnulfi ep., ver-
schoben vom 16. August (Utrecht) 
18. Agapiti m. (M) 
19. Magni m. (M) 
20. Bernardi abb. (M) 
21. S: Privati abb. statt ep. (Utrecht); A: Theodori ep. statt m., 
Grotefend: in Lübeck üblich 
22. Sund N: 8a Assumptionis Marie (Utrecht); A: Thimothei apo (M) 
23. Sund N: Vigilia; A: zusätzlich Apollinaris statt Thimothei et 
A. (Lübeck, Lüttich, Magdeburg, Minden) 
24. Bartholomei apo (M) 
25. Gregorii ep. 
26. Hyrenei et Habundi m.; A: nur Hyrenei (M) 
27. Rufi m. (M) 
28. A ugustini ep.; N: kein Hauptfest (M) 
29. Decollatio Johannis bapt. (Unthovinge S. Johans baptisten) 
(M) 
30. Felicis et Adaucti m.; A: nur F. (M) 
31. Paulini ep. 
September 
1. Egidii abb. (M) 
2. S: Anthonii m. (Utrecht); A: Justini ep. (Köln) 
3. S: Remacli ep. (Utrecht); A: Mansueti (Hamburg) 
4. A: Marcelli m. (Utrecht); S: 8a Augustini (Augustiner) 
5. S: Herculiani m. (Utrecht); N und A: Victorini m. (M) 
6. Magni cf. 
7. Regine V. (Münster, dagegen Utrecht selten neben Evoricii ep.); 
Vigilia 
8. N ativitas Marie v. (M) 
9. Gorgonii m. (M) 
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10. S: Hilarii pp. (Utrecht); A: Otgeri cf. (Utrecht) 
11. Proti et J acincti m.; A: nur P. 
12. Maximini ep. (Utrecht seltener neben Marcellini ep.) 
13. S: Philippi ep. (Utrecht); A: Materni ep. (Köln, Paderborn) 
14. Exaltacio crucis (Verhevinge des hilligen cruces) (M) 
15. Nicomedis m. (Utrecht und Münster neben 8a Nativitatis Marie) 
16. Eufemie v. (Münster, dagegen Utrecht neben Lucie et Geminiani) 
17. Lamberti ep. (kein Hauptfest) (M) 
18. A: Columbani cf. (Utrecht); S: Thiri ep. (unbekannt) 
19. A: Florencii ep. statt m. (Magdeburg, Ratzeburg) ; S: J anuarii m. 
(Utrecht) 
20. Vigilia (M) 
21. Matthei apo et ev. (M) 
22. Mauricii et soc. m. (M) 
23. Tecle v. (M) 
24. S: Andochii m. (Frankreich, Cistercienser); A: Ruberti ep. (Süd-
und Ostdeutschland, Kreuzherren, Prämonstratenser); Ut-
recht: Conceptio Johannis bapt. 
25. Firmini ep. 
26. Cypriani et J ustine m.; S: nur J. ; A: nur C.; N beide (M) 
27. Cosme et Damiani m. (M) 
28. Wenzeslai m. (M) 
29. Michaelis arch. (M) 
30. Hyeronimi pb. (in Utrecht kein Hauptfest, dagegen In 
Münster) 
Oktober 
1. Remigii ep. (M) 
2. Leodegarii ep. (M) 
3. Sund N: Duorum Ewaldorum m. (Utrecht); A allein und N zu-
sätzlich: Translatio Ludgeri ep. (M) 
4. Francisci cf. (M) 
5. Apollinaris ep. statt m. 
6. S: Romani ep. [Autissiodoren.: Auxerre]; A: Balbine v. (Erfurt); 
Utrecht: Fidis v. m. 
7. Sund N: Marci pp. (Utrecht und Münster); A: Sergii m. (Münster, 
Köln) 
8. Marcelli m., verschoben von 7. Oktober (Utrecht 7. Okt.: Marcelli 
et Apuleji m. neben Marci pp.) 
9. Dionysii et soc. m. (M) 
10. Gereonis et Victoris m. (A: kein Hauptfest) 
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11. Translatio Augustini (Augustinus verhevinge bzw. overvoringe) 
(M) 
12. S: Cypriani m.; A: Felicis cf. (Utrecht: Cypriani, Felicis et al. m.) 
13. Theophili ep. 
14. Calixti pp. (M) 
15. S: 60 moermans; N: 360 moermanne; A: 364 mart. (Utrecht: 300 
maurorum, Münster: Maurorum m.) 
16. Galli cf. (M) 
17. Maximi ep. (Mailand). Grotefend: üblich in Magdeburg und Ratze-
burg 19. Oktober; Utrecht: Florencii ep. 
18. Luce ev. (M) 
19. J anuarii m. 
20. S: Quirini m. (Utrecht); A: Feliciani ep., Grotefend: üblich in 
Bremen, Minden, Osnabrück 
21. 11000 v. (M) 
22. Severi ep. (M) 
23. Severini ep. (M) 
24. Columbani m. (Bremen); Utrecht: Felicis ep. 
25. Crispini et Crispiniani m. (M) 
26. Amandi cf. statt ep. (M) 
27. Vigilia (M) 
28. Simonis et Jude apo (M) 
29. Narcissi ep. (A: cf.) 
30. Eusebii cf. statt m., Grotefend: üblich in Bremen, Magdeburg, 
Ratzeburg; Utrecht: 240 m. 
31. Quintini m. Vigilia (M) 
November 
1. Omnium sanctorum (M) 
2. Victorini et Floriani m., Commemoratio animarum (M); 
N: nur V. et F. 
3. H uberti ep. (M) 
4. S: Amancii ep., Grotefend: üblich in Lüttich, Metz, Toul, Verdun; 
A: Germani ep. statt: et soc. ßl. (Bremen, Hamburg). Utrecht: 
Modeste v. 
5. Felicis pb. 
6. Leonardi cf. (M) 
7 Willibrordi cf. statt ep. (M) 
8. Quatuor coronatoruffi ffi. (M) 
9. Theodori ffi. (M) 
10. Martini pp. (M) 
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11. Martini ep. (M) 
12. S: Lebuini cf.; N und A: Cuniberti ep.; (Münster: C., dagegen 
Utrecht: Lebuini cf. als Hauptfest, daneben Cuniberti ep.) 
13. Briccii ep. (M) 
14. Serapionis m. 
15. A: Secundini m., entstellt aus Secundi m. (Utrecht); S: Eugenii m. 
(Lüttich) 
16. A: Othmari abb. statt ep. (Utrecht); S: Edmundi ep. (Köln) 
17. Aniani ep. 
18. S: 8a Martini (Utrecht und Münster); A: Eusebie v. (hier un-
bekannt) 
19. Elisabeth vid. (M) 
20. Pontiani pp. (Bremen); Utrecht: Maximi ep. 
21. Mauri m. (Utrecht neben Presentatio Marie) 
22. Cecilie v. (M) 
23. Clementis pp. (M) 
24. Chri80goni m. (M) 
25. Katherine v. (M) 
26. Lini pp. (M) 
27. S: Vitalis et Agricole m. (Utrecht); A: Agricole v. 
28. Theodoli cf. (hier unbekannt); Utrecht: Trophini et soc. m. 
29. Vigilia 
30. Andree apo (M) 
Dezember 
1. A: Eligii cf. (Utrecht), S: Joye ep. (unbekannt) 
2. A: Longini m. (Utrecht neben Severi et Severini fr. m.); S: Vinniane 
v. (statt Vinciane v. [?], hier unbekannt) 
3. Cassiani m. (Utrecht neben Claudii et 80C. m.l 
4. Barbare v. m. (M) 
5. S: Juliim. (Utrecht); A: Dalmaciim., Grotefend: üblich in Mailand 
6. Nicolai ep. (M) 
7. 8a Andree apo (M) 
8. Conceptio Marie v. (Unser frouwen untfencknisse) (M) 
9. S: Petri m., verschoben von 10. Dezember; A: Eulalie v., ver-
schoben von 10. Dezember (Bremen); Utrecht: Eucharii ep. 
10. S: Eulalie v. (Bremen, Utrecht.); A: Petri et Successi m. 
11. Damasi pp. (M) 
12. Valerici abb. statt cf. 
13. Lucie v. 
14. Nicasii ep. 
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15. A: Maximini ep. (Utrecht neben Valeriani m.); S: Marini ep., wohl 
entstellt aus Maximini 
16. Valentini m. statt V. et Concordis m. (Bremen); Utrecht: 3 puero-
rum 
17. A: Ignatii ep., statt Translatio (Utrecht); S: Lazari et Marthe 
(Köln) 
18. S: Rufi et Zosimi m. (Köln: Z.); A: Gregorii m. statt ep., ver-
schoben vom 19. Dezember (Auxerre); Utrecht: Winnibaldi 
abb. 
19. S: Darii m. (hier unbekannt); A: Quiriaci m. (Merseburg); Utrecht: 
Nemesii m. 
20. Vigilia (M) 
21. Thome apo (M) 
22. S: 30 m. (Mailand) ; A: Innocentii ep. (Bremen); Utrecht: Didimi m. 
23. S: Victorie v. (Utrecht); A: Eugenie V. (Bremen) 
24. Vigilia (M) 
25. Nativitas Domini (Uns heren geboert) (M) 
26. Stephani protom. (M) 
27. Johannis apo et ev. (M) 
28. Innocentum m. (Der kinder dach) (M) 
29. Thome ep. Cantuar. (Utrecht kein Hauptfest, dagegen In 
Münster) 
30. David regis 
31. Silvestri pp. (M) 
Außer diesen drei spätmittelalterlichen Kalendaren ist ein Ka-
1ender des Schwesternhauses zu Coesfeld aus dem Anfang des 18. J ahr-
hunderts überliefert (StAM, A V, Msc. 414), der nur in den Hauptfesten 
mit den älteren Kalendern übereinstimmt. Er hat manche neuere 
Heiligenfeste übernommen, ohne deshalb den heute üblichen Fest-
kalendern zu gleichen. Fast alle Feste sind zwar im Calendarium 
romanum enthalten, erscheinen jedoch nur sehr selten, wie die Zu-
sammenstellungen bei Franz von Sales Doye zeigen. 
In der Folge werden nur die Feste aufgeführt, die sich von den oben 
genannten, bei den drei Schwesternhäusern üblichen Festen unter-
scheiden. Soweit die Feste im Calendarium romanum enthalten sind, 
wird auf einen Kommentar verzichtet. 
J an uar 
2. Macarius (d. J. von Alexandria, gen. der Städter). 3. Genoveva. 
4. Titus. 5. Telesphorus. 7. Raymundus (von Pennafort OP., heute 23.1.). 
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8. Everhardus. 9. Julianus. 11. Theodosius (coenobiarcha). 12. Ar-
cadius. 13. Godefridus (von Cappenberg). 16. Marcellinus (Patron von 
Seligenstadt, sonst 17. 1. Vielleicht macht sich in den beiden letzten 
Heiligen ein Einfluß von Varlar bemerkbar). 18. Petri Stuhlfeier. 
19. Maurius (entstellt aus Marius). 23. J ohannes elemosinarius. 28. 
Carolus magnus. 29. Franciscus Salesius (gest. 1622). 31. Marcella. 
Februar 
1. Ignacius. 4. Theophilus (der Büßer). 6. Dorothea. 7. Richardus. 
8. Honoratus (Erzbischof von Mailand). 11. Victoria (mit Saturninus). 
13. Castor. 14. Auxencius (archimandrita). 15. J ovita. 17. Donatus. 
20. Eleutherius. 21. Eleonora. 23. Sirenus. 25. 'iValburgis. 26. Nesto-
rius. 27. Athanasius (hier unbekannt). 29. Tais (sonst 8. 10., hier un-
bekannt). 
März 
1. Svibertus. 2. Simplicius pp. 3. Kunegundis imp. 4. Casimirus. 
5. Adrianus (sonst 4. 3.). 6. Rosa virgo (von Viterbo). 7. Thomas von 
Aquino. 8. Philemon. 9. Francisca. 11. Vigilius (Bischof von Auxerre). 
13. Euphrasia. 14. Mechtildis reg. 15. Longinus. 16. Christophorus 
(hier unbekannt). 18. Anselmus. 19. Josephus (als Hauptfest), Sixtus. 
20. Joachim (hier unbekannt). 22. Basilius. 24. Gabriel archang. 27. 
Rupertus. 28. Evergislus (sonst nur 24. 10., siehe dort). 29. Everwinus 
(unbekannt). 30. Quirinus. 
April 
1. Theodora. 2. Maria egyptiaca. 3. Richardus. 4. Isidorus. 5. Vin-
centius. 6. Coelestinus (verschoben von 8. 4.). 7. Hermannus. 8. Aman-
dus. 9. Maria Cleophe. 10. Macarius. 12. Julius pp. 13. Hermenegildus. 
14. Valerius (statt Valerianus). 15. Lidwina (gest. 1433, sonst 14.4.). 
16. Turibius (gest. 1606, sonst 23. 3. oder 27. 4.). 17. Anicetus. 19. 
Wernerus. 20. Agnes juv. 21. Anselmus abb. 22. Theodorus ep. 42. Bo-
na, Saba (statt Sabas). 27. Anastasius pp. 28. zusätzlich Valeria. 
29. Petrus von Mailand. 30. Catharina von Siena. 
Mai 
2. Athanasius. 4. Monica als Hauptfest. 5. Augustini bekerung, als 
Hauptfest. 7. Stanislaus. 8. Michaelis erschinung. 9. Gregorius von 
Nazianz. 10. nur Gordianus. 12. nur Pancratius. 14. Corona. 15. Dymna. 
16. Ubaldus. 17. Bernardinus (Senensis?, sonst 20. 5.). 18. Ericus. 
19. Pudentiana statt Pru-. 20. Bernardinus. 21. Constantinus. 22. 
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Romanus abb. 24. Simeon stylites. 26. Beda pb. (sonst 27. 5.). 27. 
Restituta. 28. Germanus. 29. Maximus statt Maximinus. 30. Basilius 
(und Emmelia). 
Juni 
1. Simeon. 2. Erasmus (verschoben von 3. 6.). 3. Oliva (von 
Anagni). 6. Norbertus. 7. Robertus. 10. Aleidis (vidua? sonst 27. 6.). 
12. Cunera. 13. Antonius von Padua. 14. Basilius (verschoben von 
16. 6.). 16. Ludgardis. 17. Adolphus. 18. Osanna (gest. 1505, sonst 
20. 6.). 20. Sylverius. 21. Aloysius. 22. Paulinus. 23. Edeltrudis, Fast-
tag. 25. Albertus. 28. Ireneus, Fasttag. 30. Erentrudis. 
Juli 
1. Theobaldus. 3. Heliodorus (Bischof von Altinum). 4. Udalricus. 
5. Wilhelmus. 6. Isaias. 7. Edelburga. 8. Kilianus. 9. Cyrillus (Bischof 
von Gortyna). 10. Felicitas 7 sohn. 11. Pius pp. 12. Gualbertus. 13. 
Anacletus. 14. Bonaventura. 15. Henricus. 16. Faustus. 18. Sympho-
rosa. 20. Margaretha. 23. Liborius. 24. Christina. 26. Lubertus (un-
bekannt). 27. Panthaleon (verschoben von 28. 7.). 28. Victor. 29. 
Martha. 30. Olaus rex (sonst 29. 7.). 31. Innatius statt Ign-. 
August 
2. Francisci portiunc. 4. Dominicus (verschoben von 5. 8.). 5. Ma-
riae scheefeyr. 6. Christi verklerung (verschoben von 7.8.). 7. Donatus. 
11. Susanna imperatrix. 17. Judith. 18. Helena. 19. Ludewicus. 21. 
Anastasius (von Salona). 22. Thimotheus. 23. Zacheus. 25. Lodovicus 
rex. 26. Ireneus. 
September 
2. Antoninus, Emer(entiana) (letztere sonst 23. 1.). 3. Phoebe. 
4. Rosalia. 5. Victorinus (Einsiedler). 6. Onesiphorus. 10. Nicolaus 
Tolentinus. 11. Theodora. 12. Nicetas. 13. Maternus. 16. Cornelius. 
17. Hauptfest. 18. Thomas a villa nova (gest. 1555, sonst 22. 9.). 19. 
J anuarius. 20. Eustachius. 22. kein Hauptfest. 23. Linus pp., Tecla. 
24. Gerhardus. 25. Cleophas. 
Oktober 
5. Placidus. 6. Bruno. 7. Marcus pp. 8. Brigitta. 9. Dionysius 
areopagita. 11. Hauptfest. 12. Maximilianus. 15. Theresia virgo. 16. 
Sigismundus (hier unbekannt). 17. Heron ep. (von Antiochia). 19. Petrus 
Alcantar. 20. Wendelinus (abb.). 22. Cordula virgo. 23. Severus ep. 
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(verschoben von 22. 10.). 24. Evergislus ep. 26. Everistus pp. 27. 
Vincentius. 30. Marcellus (centurio). 31. Wolfgangus. 
November 
2. nur Comm. animo 4. Carolus Borromeus. 5. Zacharias, Elisa-
beth. 7. Engelbertus. 8. Castorius. 10. Tryphon. 12. Martinus pp. (ver-
schoben von 10. 11.). 14. Albertus (magnus, sonst 15. 11.). 15. Leo-
poldus. 16. Odmarus. 17. Gregorius. 18. Romanus (von Caesarea). 
20. Edmundus (gegenüber den anderen Häusern verschoben von 16.11., 
heute 16. 11.). 21. Mariae present., Hauptfest. 23. kein Hauptfest. 
24. Firmina. 26. Conradus. 27. Linus (verschoben von 26. 11.). 28. 
Barlam, Josaphat (sonst 27. 11.). 29. Saturninus. 
Dezember 
2. Bibiana. 3. Franciscus Xaverius. 5. Crispina. 7. Ambrosius. 
9. Joachim. 10. Eulalia. 11. Daniel (stylites). 12. Spiridion. 15. Valeria-
nus. 16. Aleidis. 17. Lazarus. 18. Modestus (hier unbekannt). 19. 
Nemesius. 20. Christianus vic. 22. Anastasia (die Jüngere, sonst 
25. 12.). 23. Victoria. 24. Adam und Eva. 29. David propheta (ver-
schoben von 30. 12. statt David rex). 30. Eugenius (Bischof von Mai-
land). 
§ 11b. Wohltäter 
Eine besondere Rolle spielten bei den Schwesternhäusern die 
Wohltäter, da die Institute von Natur aus wenig wohlhabend und auf 
Unterstützung der mit den Häusern personell verbundenen Familien 
und Geistlichen in hohem Grade angewiesen waren. Neben den Kloster-
angehörigen führen die Memorienverzeichnisse und Nekrologien eine 
Fülle von Namen aus diesen Kreisen auf, deren Verbindung mit dem 
Kloster in manchen Fällen eindeutig, in anderen nicht näher zu be-
stimmen ist. Auf jeden Fall geben die Namen der Wohltäter Aufschluß 
über den Personenkreis, aus dem sich der Konvent bildete und der das 
Kloster in seiner wirtschaftlichen Lage unterstützte. Er wurde deshalb 
in den gottesdienstlichen Verrichtungen besonders berücksichtigt. 
§ 12. Bruderschaften 
Nur in Dülmen und Ahlen können für die spätere Zeit mit den 
Schwesternhäusern verbundene Bruderschaften nachgewiesen werden. 
Niesing gehörte einer Bruderschaft an, während Rosental mit Rück-
sicht auf die Beerdigung der Schwestern mit einer Bruderschaft einen 
Vertrag abschloß. Unter diesem Abschnitt werden auch fremde Bruder-
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schaften aufgeführt, denen die Klöster beitraten, und Gebetsver-
brüderungen. 
6. BESITZ 
§ 13. Grundbesitz 
Entgegen den Grundsätzen der Germania Sacra, die in der neueren 
Reihe die Geschichte des Grundbesitzes der Klöster nicht behandelt, 
werden hier die eigenhörigen Höfe, wenn möglich mit dem Datum der 
Erwerbung, aufgeführt, da es sich in allen Fällen nur um wenige Güter 
handelt, die eine eigene Untersuchung nicht rechtfertigen würden. 
Daneben besaßen die Häuser, soweit sie überhaupt über Eigenhörige 
verfügten, meist Einzelstücke von Acker- oder Gartenland in der Nähe 
der Städte und hier und da Häuser in der Stadt. In einigen Fällen 
strebten die Klöster nach dem Erwerb ihrer Nachbarhäuser. Da die 
städtischen Magistrate solchen Erwerbungen ausnahmslos ablehnend 
gegenüberstanden, erfolgten die Käufe über Hintermänner. Sie 
mußten rückgängig gemacht werden, wenn das Verfahren offenkundig 
wurde. 
§ 14. Mobilien 
Inventare der Klostermobilien sind in den meisten Fällen erst aus 
den letzten Jahren des Bestehens der Häuser erhalten. Sie fehlen ganz 
in den Fällen, in denen die Akten über die Säkularisation nicht auf-
findbar sind. Ihr Verlust wiegt nicht allzu schwer, da die Ausstattung 
der Schwesternhäuser bescheiden war. Größere Kunstwerke befanden 
sich nicht in ihrem Besitz. 
§ 15. Einkünfte 
Nach Möglichkeit sind absolute Zahlen bei den Einzeldarstellun-
gen aus der Spätzeit angegeben. Einen gewissen Vergleich der relativen 
Höhe des Wohlstandes der Schwesternhäuser in älterer Zeit erlaubt die 
Zusammenstellung der Beiträge zur Bezwingung der Wiedertäufer 
(ZVaterländGMünster 24. 1864 S. 322). Danach entrichteten die Häu-
ser in Ahlen, Beckum, Borken und Coesfeld je 25 Goldgulden, Bocholt 
und Dülmen je 20 Goldgulden. Die Liste ist vollständig, da die beiden 
stadtmünsterischen Häuser Niesing und Rosental, die der Grafschaft 
Bentheim und in Geldern - Frenswegen, Schüttorf und Groenlo -
ausfallen. 
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Auch die Beiträge zum Subsidium charitatiCJum von 1592 (StAM, 
MLA 13 Nr. 2) lassen einen Vergleich zu, bei dem selbstverständlich 
auch besondere Zeitverhältnisse für das Einzelkloster zu berück-
sichtigen sind. Der Höhe nach geordnet ergibt sich folgende Reihen-
folge: 
Ahlen, Beckum und Niesing je 
Coesfeld 








Dagegen gab z. B. das Kloster Marienfeld 64 Rtl., die Abtei Liesborn 
48 Rtl., das Fraterhaus 13 Rtl. und jeder Pastor 1 Rtl. oder weniger. 
Schwesternhaus Marienbrink zu Borken 
1. QUELLEN, LITERATUR UND DENKMÄLER 
§ 1. Quellen 
Gedruckte Quellen: 
N ü n n i ng J odocus Hermannus, Monumentorum Monasteriensium Decuria prima 
[ ... ]. Vesalie 1747 S. 212-214. 
Ungedruckte Quellen: 
Klosterarchiv (so § 4). Ergänzungen bieten vor allem die Akten BDAM, GV, 
Borken A. 84-88 und StAM, MLA 109 Nr. 3a und 5a sowie StAM, Salmsehe 
Kanzlei IV Nr. 4. Die Säkularisationsakten der Salmsehen Güterverwaltung 
waren nicht aufzufinden. Zu den Personallisten bringen die handschriftlichen 
Aufzeichnungen J. H. Nünnings im Archiv Haus Ruhr (zitiert: Nünning, 
Hs.) einige Ergänzungen, sie sind jedoch höchst fehlerhaft und unzuverlässig. 
§ 2. Literatur 
Bau- und Kunstdenkmäler von Westfalen 46: Kreis Borken bearb. von Wilhelm 
Rave und Stephan Seelhorst. 1954 S. 119f. 
Brinkmann Josef, Beiträge zur Geschichte Borkens und seiner Umgebung. 1890. 
S. 107 f. 
E ek elt Herbert, Das Kloster Marienbrink zu Borken (HeimatkalBorken 10. 1952 
S.45-51) 
- Die Beginen zu Borken (HeimatkalBorken 12. 1954 S. 65) 
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§ 3. Denkmäler 
Über den baulichen Zustand liegt eine erste kurze Notiz aus dem 
Jahre 1589 vor. Die damals vorhandenen acht Feuerstätten lagen mit 
ihrer Zahl unter der anderer Schwesternhäuser (StAM, MLA 32 Nr. 
2). 1706 waren die Gebäude insgesamt, mit Ausnahme eines neuen 
Dormitoriums und des Refektoriums ziemlich "eraltet. Die Kranken-
kammer befand sich in einem äußerst mangelhaften Zustand, ein 
Kapitelhaus fehlte ganz. Die Kapitel wurden auf dem Werkhaus ge-
halten. Ebensowenig bestand ein Korrektionshaus. Dagegen befand 
sich der ziemlich große und durch den Abbruch des Bauhauses er-
weitert e Garten in gutem Zustand (BDAM, GV, Borken A. 87). 
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Die Kirche wurde 1811 abgebrochen (BKDenkmWestf, Kr. 
Borken S. 119). Eine Ansicht der Klostergebäude und der Kirche aus 
dem Ende des 18. Jahrhunderts befindet sich im Archiv Haus Ruhr 
(ebd. S. 121 Abbildung). 
2. ARCHIV UND BIBLIOTHEK 
§ 4. Archiv 
Das Klosterarchiv gelangte nach der Übernahme der Verwaltung 
seiner Güter durch die Fürstlich Salmsche Geistliche Administration 
in das Fürstlich Salm-Salmsche Archiv auf Schloß Anholt (Kr. Borken), 
wo es sich noch heute befindet. Größere Verluste an Urkunden scheinen 
eingetreten zu sein. Die im Bestand ganz fehlenden Akten dürften, so-
weit sie Güter betreffen, aufgelöst und den Fürstlichen Renteiakten 
einverleibt worden, soweit sie klösterliche und geistliche Angelegen-
heiten betreffen, der Vernichtung anheimgefallen sein. Es fehlen auch 
die sonst üblichen Nekrologe und Chronik. Aus diesem Grunde kann 
nur eine lückenhafte Personalliste geboten werden. 
Eine kurze Archivübersicht findet sich in den InvNichtstAWestf 
1. 1901 S. 67* und Beiband 1. 1902 S. 241*. Ein aus dem Ende des 
18. Jahrhunderts stammendes Registrum archifJi [ ... ] gemacht fJon 
Reinerus fJon Thörn [ ... ], Rektor des Klosters liegt in der Schloßbiblio-
thek Anholt (InvNichtstAWestf Beiband 1 S. 75 Nr. 35). 
§ 5. Bibliothek 
Über Bücher aus dem Besitz des Klosters ist nichts bekannt. Mög-
licherweise gehörten einige Handschriften der Schloßbibliothek Anholt 
dazu (InvNichtstA Westf 1. 1901 S. 71 ff.). 
3. HISTORISCHE ÜBERSICHT 
§ 6. Name, Patrozinium und Lage 
Nach einer Anhöhe im Nordwesten der Stadt wurde das Haus, das 
noch 1472 als domus sororum sifJe bagutarum (FSSA, Vreden L. 221, 
9 Nr. 16) bezeichnet wird, Marienbrink genannt. Der Name blieb bis 
zur Aufhebung erhalten. 
Patronin war die Jungfrau Maria. 
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§ 7. Geschichte 
Wahrscheinlich schon bald nach Beginn des 15. Jahrhunderts 
stifteten einige Bürger der Stadt mit Unterstützung und vielleicht auf 
Anregung des Priesters Hermann MatteIer in Borken das erste 
Schwesternhaus auf münsterischem Boden. Als Stifter werden bei 
dieser Gelegenheit Hilbrand ter Mollen und seine Frau Sophia sowie 
Albert ter Mollen und seine Frau Meke genannt. Über das Gründungs-
gut verlautet nichts Näheres. Im Wesentlichen handelte es sich wohl 
um das Haus, in das die Beginen Aleke tor CapelIen, Grete Balsem und 
AsseIe Odinck einzogen und ihr bisheriges Vermögen mitbrachten. Da-
mit ging das schon seit längerer Zeit bestehende Borkener Beginenhaus 
im Süsternhaus auf (Eckelt, Beginen S. 65). Die Erinnerung an diese 
Entwicklung lebte noch im 16. Jahrhundert fort: noch damals wurde 
das Süsternhaus zuweilen auch als Beginenhaus bezeichnet. Ob Hein-
rich von Ahaus und der Prior Heinrich Loder eine Rolle bei der 
Gründung spielten, läßt sich urkundlich nicht nachweisen, ist jedoch 
wahrscheinlich, da beide als Wohltäter des Hauses verehrt wurden. 
Eine spätere chronikalische Aufzeichnung nennt sie mit den Stiftern 
und dem Priester Hermann MatteIer gemeinsam als Beginner des 
Hauses, dem die adligen Familien von Gemen, Pröpsting, Galen, 
Diepenbrock, Senden, Velen, Virmundt und Dorth zu dieser Zeit und 
später ihr besonderes Wohlwollen schenkten (BDAM, GV, Borken 
A. 84). Außerdem wird auch Heinrich von Ahaus in der Frensweger 
Chronik als Gründer von Borken bezeichnet (ZVaterländGMünster 28. 
1868 S. 43 Anm. 150). 
Erstmals urkundlich in Erscheinung tritt das Schwesternhaus am 
28. September 1414, als der Apostolische Legat in Deutschland, Kar-
dinal Petrus (Pierre d'Ailly), den Frauen, die zu Borken im Hause des 
Bernhard tor Mollen wohnen, erlaubte, einen Tragaltar zu besitzen, an 
dem auch zu Zeiten eines Interdikts Messe gelesen werden durfte. Auch 
die Anstellung eines Beichtvaters wurde gestattet (Urk. 13). Die letztere 
Genehmigung erneuerte am 10. November 1436 der Kardinallegat 
Julianus (Urk. 28). 
Zu dem raschen Aufstieg des Hauses trug wahrscheinlich die im 
Gegensatz zu anderen Schwesternhäusern zu beobachtende engere Ver-
bindung mit den bedeutenderen Adelsfamilien der Gegend besonders 
bei. 1431 besaß es bereits genügend Ansehen, um als gleichwertiges 
Mitglied mit den Bruderhäusern zu Münster, Köln und Herford sowie 
den Schwesternhäusern zu Schüttorf, Coesfeld und Wesel in eine Union 
treten zu können (Unionsvertrag und Statuten des sog. Münsterschen 
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Colloquiums: Doebner S. 248-252). Die Wohlhabenheit des Hauses 
beweist nicht zuletzt der 1439 von den Schwestern betriebene Plan, an 
der Remigiuskirche zu Borken eine achte Präbende zu gründen. Das 
Vorhaben scheiterte jedoch an der Forderung des Kapitels dieser 
Kollegiatkirche, daß die RektorensteIle im Schwesternhaus auf ewige 
Zeiten mit der neuen Präbende verbunden bleiben müsse. Die Unter-
stellung des Hauses unter die Kirchspielspfarrei, die das Kapitel inne-
hatte, wäre damit für immer festgelegt worden, eine Regelung, die 
durchaus im Widerspruch zu der von allen Schwesternhäusern an-
gestrebten und erreichten Befreiung vom Pfarrzwang stand. 
Die bischöfliche Bestätigung der Stiftung von 1414 erfolgte merk-
würdig spät erst am 23. Juni 1440, angeregt wohl durch die erwähnte 
Auseinandersetzung mit dem Kollegiatkapitel von 1439. Die Be-
stätigung Bischof Heinrichs umfaßte die Schenkung Bernhards tor 
Mollen und alle bisher durch die Apostolischen Legaten bewilligten 
Rechte und Privilegien einschließlich der Vorrechte, die der Stadt-
magistrat eingeräumt hatte (Urk. 33). In demselben Jahre beschloß das 
Münsterische Colloquium, drei oder vier Schwestern aus Borken zur 
Gründung eines neuen Hauses in Volkmarsen zu entsenden (Doeb-
ner S. 259). 
Mit den Statuten Bischof Johanns vom 24. April 1463 für die 
Schwesternhäuser im Bistum Münster (Abschrift: Urk. 50) war die 
Zeit gekommen, die Lösung des rechtlich auf sichererem Boden stehen-
den Hauses vom Pfarrzwang zu verwirklichen. Am 16. August 1464 
stimmten Dechant und Kapitel in Borken zu, daß die Schwestern 
durch ihre Beichtväter Messe lesen und Gottesdienst halten, die 
Sakramente spenden und einen kleinen Glockenturm errichten 
ließen. Zu üblichen Bedingungen durfte auch ein eigener Friedhof an-
gelegt werden. Die Rechte der Mutterpfarre blieben vorbehalten 
(Urk. 51). Der Bischof bestätigte das Privileg am 5. Januar 1465 
(Urk.53a). 
Inzwischen hatte der münsterische Weihbischof J ohannes am 
7. Oktober 1464 Ablässe gewährt, die sowohl für die Kapelle SS. Trini-
tatis, S. Mariae et S. Agnetis am Jahrestag der Weihe, dem Sonntag 
nach Matthaei, als auch an den Weihetagen der drei Altäre, nämlich 
am Tage Hieronymi (30. September), am 3. und am 5. Sonntag nach 
Ostern galten (Urk. 41 a). 
Das Jahr 1464 reihte das Schwesternhaus zu Borken damit unter 
die vom Pfarrzwang befreiten und mit geweihten Kirchenräumen ver-
sehenen Häuser ein. Es dauerte nicht lange, bis die noch lockere 
religiöse Vereinigung in die strengeren Formen des Klosters überführt 
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wurden. Am 10. März 1476 (Sonntag vor Gregorii) leisteten alle im 
Hause befindlichen Schwestern gemeinsam die Gelübde und unter-
warfen sich der Augustinerregel (BDAM, GV, Borken A. 87). Der De-
chant des Kollegiatstiftes erklärte am 14. Juli 1490 seine Zustimmung 
zur Neuordnung und zu den vom Bischof verliehenen Privilegien 
(Urk. 91 a). Der Bau einer wahrscheinlich größeren Kapelle wurde im 
Jahre 1505 beendet, wie eine Inschrift am Pfeiler besagte (Nünning, 
Mon. Mon. S. 214). 
Einen ersten Rückschlag erlitt die günstige Entwicklung des 
Borkener Klosters nach dem Einzug der Reformation. Luthers Lehren 
scheinen im Borkener Süsternhaus in höherem Maße Eingang gefunden 
zu haben als in den anderen Häusern des Bistums. Zwar wurden bei der 
bischöflichen Visitation vom 10. September 1571 (MünstGQ 7 S. 116f.) 
noch keine besonderen Klagen laut, denn neben der Mutter lebten 
noch 19 Profeßschwestern im Kloster, die für ihre Lesungen katholische 
Bücher gebrauchten und einen katholischen Prediger hielten. Nur die 
Klausur wurde nicht streng eingehalten, jedoch gelobten die Schwe-
stern Besserung. Sie bekannten, daß vor längerer Zeit einige Mitglieder 
das Ordenskleid abgelegt hatten, ohne daß sie zur Rückkehr ermahnt 
worden wären. Unter dem Einfluß des in der Stadt zur Herrschaft ge-
langten protestantischen Bekenntnisses, der unmittelbaren N achbar-
schaft der kalvinistischen Niederlande und infolge des das West-
münsterland schwer heimsuchenden Niederländisch-spanischen Krie-
ges trat indessen in den folgenden Jahrzehnten ein schneller Verfall des 
Klosterlebens ein, so daß im Jahre 1614 nur noch vier Schwestern und 
zwei Novizinnen im Hause lebten. Der besonders nach der Plünderung 
von Stadt und Kloster durch den spanischen Admiral Mendoza 1598 
eintretende wirtschaftliche Niedergang ist nie wieder überwunden 
worden, zumal unmittelbar darauf der Dreißigjährige Krieg folgte. 1632 
sah sich der verarmte Konvent gezwungen, bei der Stiftung Zumsande 
in Münster um Unterstützung zu bitten, da er infolge Beraubung durch 
das hispanische Kriegsvolk in äußerste Not geraten und genötigt sei, 
wegen Vielheit der Personen durch spanische Einquartierung ein neues 
Dormitorium für die Schwestern zu errichten (Stadt AM, Stiftung 
Zumsande, Unterstützungsgesuche). 
In sonderbarem Gegensatz zur Ausraubung des Klosters durch die 
Spanier steht die schonende Behandlung durch die seit 1634 in der 
Stadt liegende hessische Besatzung. Das Kloster mußte lediglich einen 
Offizier mit elf Pferden beherbergen. Bei seiner Anwesenheit in der 
Stadt versprach Landgraf Wilhelm persönlich, das Kloster nicht 
stärker zu belegen, drückte aber den Wunsch aus, zUCJor die Süsterkens 
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musizieren zu hören. Der Pater veranstaltete darauf in der Kirche und 
bei Tische ein geistliches Konzert mit Vi"at heros! und anderer Musik, 
welches dem Landgrafen dermaßen gefallen, daß er nit wie ein Feiant, 
sondern als ein Freund bei uns getan. Er hat uns nit allein "on die elf 
Pferden befreit, sondern uns noch dazu eine gute Verehrung gegeben, auch 
daneben uns eine Sal"iguard gegeben, daß wir "on allen Kriegsbeswerun-
gen sollen frei sein (StAM, MLA 109 Nr. 5a). Leider überschritt der 
Pater Thomas Seveker bei weitem die Grenzen der Schicklichkeit, als 
er danach strebte, dem Kloster weitere Erleichterungen zu verschaffen. 
Häufig zwang er die Schwestern ungeachtet ihrer Klagen, vor den 
hessischen Offizieren, die in allen Ehren underweilen hier ins Kloster 
gekommen, zu singen und zu musizieren, so daß die über die großen Vor-
teile des Klosters zum Neid erregte Bürgerschaft nicht mit übler Nach-
rede über die Zustände im Hause sparte. Der hierüber ergrimmte Pater 
führte das auf Anstiften der Schwestern zurück und verließ sie unter 
wilden Schmähungen. 
Der Konflikt des Paters mit der Mutter Margaretha Deiterinck 
führte im Juni 1642 zu deren Rücktritt. Die darauf gewählte Maria 
Kock nahm das Amt nicht an. Ein Teil der Schwestern war nach Wesel 
geflüchtet. Die Visitatoren hatten Mühe, die Wahl einer neuen Mutter 
am 22. Juni durchzuführen, doch scheint die gewählte Gertrudis 
Meierinck sehr bald verstorben zu sein (BDAM, GV, Niesing A. 8). 
Zwei Schwestern des Hauses in Groenlo wurden damals nach an-
fänglicher Ablehnung durch die Schwestern in Borken zur Profession 
zugelassen (ebd.). 
Eine starke Verweltlichung des Klosterlebens ließ sich unter diesen 
Verhältnissen nicht vermeiden. So leitete Kurfürst Ferdinand von 
Köln als Bischof von Münster 1643 eine Reformation des Hauses ein, 
der die Landgräfin von Hessen ihre Unterstützung versprach, zumal 
diese Reformation zur Abstellung des pon den Nonnen eine Zeitlang ge-
übten ärgerlichen Lebenswandels und zur Wiedereinführung der alten 
Regel und guten Ordnung gereicht (Urk. 194). Im Oktober d. J. konnte 
die Reformation abgeschlossen werden (Urk. 196), jedoch gelangte das 
Schwesternhaus dadurch seine alte Blüte nicht wieder. Für das Jahr 
1653, als der Krieg bereits zu Ende war, befanden sich nur fünf oder 
sechs alte Schwestern im Kloster Marienbrink (Urk. 216). 
Die meisten Beschwerden erhoben die Visitatoren über die Nicht-
einhaltung der Klausur. Die Mutter berichtete dazu 1690, daß das 
Kloster zum anbefohlenen Effekt der Klausur ganz nicht akkomodiert 
noch geziemet sei, indem das Bauhaus hinten am Kloster stehe und dem-
zufolge fremde Laien das Kloster durchschreiten müßten (BDAM, GV, 
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Borken A. 86). Es sei also nicht möglich, die von Papst Alexander VII I. 
anbefohlene Klausur und die Anordnungen des münsterischen General-
vikars und des Priors von Frenswegen durchzuführen. Auch habe das 
Kloster vielfältige auswärtige Geschäfte mit Ackerbau und Handel, 
deren Unterbindung den wirtschaftlichen Ruin herbeiführen würden 
(ebd. A. 85). Trotzdem beharrten die münsterischen Kommissare auf 
ihrer Forderung. Darauf gestattete der Stadtmagistrat am 6. Novem-
ber 1693 dem Kloster, den längs der Klosterscheuer oder Baumeister-
haus laufenden öffentlichen Weg zu schließen und das alte Armenhaus 
abzubrechen. Das Kloster übernahm dafür dessen Wiederaufbau an 
anderer Stelle auf eigene Kosten (StadtA Borken Urk. 382). Erst nach 
diesen kostspieligen Veränderungen bot sich die Möglichkeit, die Klausur 
durchzuführen. Doch wurde sie auch jetzt nicht streng beachtet. 
Bei der Visitation vom 14.-19. Januar 1706 bemängelte der 
Generalvikar J ohann Kaspar Bordewick neben der Uneinigkeit unter 
den Schwestern vor allem folgende Punkte: Vielfaches Ausgehen der 
Jungfern, weite Reisen nach Amsterdam zum Zwirn- und Leinenver-
kauf, allzu häufige Besuche von Freunden und Verwandten, schlechte 
Verwahrung der Schlösser, Gastereien irn Sprechhaus und persönliche 
Bedienung des Paters durch die Schwestern (BDAM, GV, Borken A. 87 
und HCrA, Agnetenberg A. 10, 3). 
Die Aufsicht durch die Visitatoren, d. h. den Prior von Frens-
wegen und den Pater des münsterischen Fraterhauses, entsprach nicht 
den Anforderungen eines ordentlichen Regiments. Häufig griff der 
Generalvikar bessernd ein, ohne daß von ihren Seiten ein Protest ein-
gegangen wäre. Die Zahlen der Mitglieder des Hauses, die sich übrigens 
auf eigene Kosten kleideten und nur ihren sonstigen Lebensunterhalt 
gemeinsam bestritten, schwankten stark. Sie richteten sich jeweils nach 
den augenblicklichen Einkünften des Klosters. Im ganzen ist ein Ab-
sinken der Zahlen seit 1690, als das Haus nach dem völligen Nieder-
gang um 1650 wieder 23 Insassen zählte, zu beobachten. 1706 be-
fanden sich noch 15 Schwestern im Haus (ebd.), 1795 waren es nur 
noch 7 Jungfern (Urk. 364). 
Das 18. Jahrhundert brachte wie überall eine innere Beruhigung 
mit sich, aber keine Kräftigung des wirtschaftlichen Zustandes. Die 
Lasten des Siebenjährigen Krieges mußten mit Anleihen aufgefangen 
werden. 
Kurz vor der Aufhebung fand 1801 der Erzbischof von Mecheln, 
Kardinal J ohann Heinrich Graf von Frankenberg (gest. 14. Juni 1804: 
Gams S. 250), vor den französischen Revolutionsheeren im Kloster Zu-
flucht (Eckelt S. 47). 
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Bald nach der Salmschen Besitzergreifung des Amtes Ahaus wurde 
eine Fürstlich Salmische Geistliche Administrationskommission am 
2. Juli 1803 gebildet. Ihr gehörte neben den Hofräten Schieß und Noel 
speziell für das Borkener Schwesternhaus der Kanoniker Vossholt an 
(StAM, Salmsehe Kanzlei IV Nr. 4). Die Kommission nahm das 
Kloster in staatliche Verwaltung und zahlte erstmalig den Schwestern 
am 23. Juli d. J. im voraus eine vierteljährliche Pension von je 375 
Gulden. Die Novizin erhielt einmalig 200 Gulden, der alte Hausknecht 
12~, der Präbendat Abraham Keyser 25 Gulden (ebd.). 
4. VERFASSUNG 
§ 8. Statuten, Verhältnis zu Pfarrei und Ordinarius 
Über die Annahme der Augustinerregel durch das Haus, Aufsicht 
der Visitatoren und Einhaltung der Klausur vgl. § 7. 
Einen Einblick in die inneren Verhältnisse gewährt der Bericht 
der Visitatoren vom 14. Januar 1706 über die Hausordnung. Danach 
erhoben sich die Schwestern an Werktagen um vier Uhr, an Sonn- und 
Feiertagen um fünf Uhr morgens, beteten darauf wenigstens bis 
sechs Uhr das Officium S. Crucis et b. Mariae virginis, manchmal auch 
länger. Um neun Uhr fand die Meßfeier statt, werktags mit Lesen, an 
Feiertagen mit Singen. Um zehn Uhr wurde zu Mittag gegessen. Am 
Nachmittag lasen die Schwestern um drei Uhr die Vesper, aßen um 
fünf zu Abend und genossen dann die sogenannte Rekreation. Um 
sieben Uhr war Complet, danach wurde ein Kapitel aus Thomas a 
Kempis verlesen und bis neun Uhr gearbeitet. Dann ging man zu Bett 
und verschloß das Dormitorium. Während der Mahlzeiten bei Tische 
wurde meist vorgelesen, nur an den Donnerstagen, manchmal auch an 
den Dienstagen, ließ die Mutter ein Colloquium zu. 
Im allgemeinen wurde die Ordnung, wie der Bericht der Visi-
tatoren zeigt, eingehalten. Die Mutter klagte nur über Lässigkeit beim 
morgendlichen Wecken. Die Schwierigkeiten in der Einhaltung der 
Klausur wurden oben bereits erwähnt (§ 7). Durchaus üblich, mit der 
genauen Regel allerdings nicht vereinbar, war die tägliche Anwesenheit 
von Angehörigen der gräflichen Familie von Limburg-Styrum innerhalb 
der Klausur (BDAM, GV, Borken A. 87). 1708 bat die Mutter, da man 
aus wirtschaftlichen Gründen die seit 1690 vorgeschriebene strenge 
Klausur nicht einhalten könne, die vier Novizen ohne Profeß im Stand 
von Ausgehschwestern zu belassen. Am 14. Oktober stimmte der Prior 
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von Frenswegen zu, doch sollte die Zahl von vier Schwestern nicht 
überschritten werden (FBStA, Msc. 61 BI. 169) . 
Beim Eintritt einer Novizin erhielt sowohl der Pater als auch die 
Mutter eine bestimmte Summe zur Verehrung. 1706 waren dafür 3 RU. 
festgesetzt. Küche und Novizenmeisterin erhielten einen RtI. Außer-
dem wurde von der Eintretenden eine Mahlzeit ausgerichtet, 1706 mit 
25 RtI. (ebd.). Das abzulegende Gelübde lautete: Ich, swester NN., 
la(Je mit der hulpe Gottes ewige kuscheit, horsambkeit, kein eigen gut to 
heb ben und gehorsambkeit unser moder und eren rechten nachkommen na 
s. Augustinus regel und unseren statuten in gegenwartigkeit unseres 
commissarii oder unseren commissarz~en (ebd.) . 
Über die Befreiung vom Pfarrzwang vgI. S. 38. Das Verhältnis 
zum Bischof war das übliche, vgI. S. 13. 
§ 9. Ämter und Konv ent 
Die Rektoren und Beichtiger des Hauses stammten anfangs aus 
dem Fraterhaus in Münster, später aus dem Fraterhaus in Wesel und 
schließlich aus dem Kloster Frenswegen. Der letzte Beichtvater war 
ein Priester des Kapuzinerordens. Die Liste enthält einige nicht ein-
wandfrei zu klärende Angaben. 
Andere Geistliche sind im Borkener Haus nicht nachweisbar. 
Folgende Ämter wurden neben dem der Mutter vergeben: Das der 
Disziplinmeisterschen, das häufig von der Seniorin mitverwaltet wurde, 
zweier Küchenschwestern, die auch die Pforte verwahrten, einer 
Schulschwester, zweier Schwestern im Brauhaus, zweier im Backhaus 
und auf dem Speicher und zweier im Bauhaus für die Landwirtschaft. 
Eine Schwester diente als Krankenwärterin, eine war Novizenmeisterin 
Gelegentlich verwaltete eine Schwester auch mehrere Ämter (BDAM, 
GV, Borken A. 88). 
Die Stärke des K 0 n v e nt s unterlag starken Schwankungen (vgI. 
auch S. 33 und 35). Die Aufnahmemöglichkeit richtete sich auch nach 
den wirtschaftli chen Kräften des Hauses, wie anläßlich vonVisitationen 
betont wurde (BDAM, GV, Borken A. 87). Im 15. Jahrhundert scheint 
die Zahl der Mitglieder ziemlich hoch gewesen zu sein. Sie sank im 16. 
stark ab, stieg aber allmählich wieder auf 14 im J ahre 1634, 20 im J ahre 
1690, hielt sich im 18. J ahrhundert ungefähr bei 15-17, befand sich 
aber zu Ende des J ahrhunderts wieder auf einem sehr ni edrigen Stand. 
1795 waren nur noch sechs Schwestern im Kloster. 
Der Herkunft nach gehörten die Schwestern in Borken fast aus-
schließlich dem gehobenen Bürgertum der Stadt und des West-
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münsterlands an. Einige entstammten benachbarten Adelsfamilien. 
Auch aus den angrenzenden Niederlanden ist ein geringer Zuzug zu ver-
zeichnen. 
Eine vollständige Schwesternliste oder ein Nekrolog liegen nicht 
vor, so daß die Zusammenstellung (s. S. 44) nur urkundliche Einzel-
erwähnungen enthält. 
Primariae preces treten nur einmal von Bischof Wilhelm für eine 
uneheliche Tochter Lubberts von Heiden am 10. Mai 1556 auf (Inv-
NichtstAWestfBeiband 3 S. 488). Über ihren Erfolg ist nichts bekannt. 
§ 10. Siegel 
Das älteste Siegel, in einem Abdruck von 1524 überliefert (FSSA, 
Vreden L. 215, 1 b Nr. 16), Durchmesser 30 mm, zeigt in rundem Feld 
Maria stehend mit Kind. Die Umschrift in Minuskeln lautet: figiUum 
fororum conuentu5 i(n) metienbrind i(n) borden. 
Ein im Stil des 17. Jahrhunderts gestaltetes Siegel, überliefert in 
Abdrücken von 1671, 1685 und 1716 (BDAM, GV, Borken A. 88; 
StAM, RKG V 78), rund 24 mm, zeigt Augustinus mit Krummstab in 
der linken Hand. Die Rechte hält ein von einem Pfeil durchbortes Herz. 
Die Füße sind mit einem Kreuz, das Feld ist mit Blumen (Lilien) be-
legt. Das Siegel trägt keine Umschrift. - Daneben wurde ein größeres 
rundes Siegel, 30 mm, geführt. Es zeigt Maria stehend mit Jesuskind 
auf dem rechten Arm und einem Szepter in der linken Hand, unten 
eine blumengeschmückte Wiese. Im Feld rechts und links umschrift-
artig in Majuskeln: MARIENBRINCK (Abdrücke in BDAM, GV, 
Borken A. 86). 
Ein sehr einfach gestaltetes Siegel, oval 16 zu 18 mm, zeigt 
Augustinus stehend mit Krummstab, in der rechten Hand ein durch-
bohrtes Herz. Das Siegel, dessen frühester Abdruck von 1723 stammt 
und das noch 1774 in Gebrauch ist, stellt eine Nachbildung des oben 
beschriebenen Siegels des 17. Jahrhunderts dar. Es trägt wie jenes 
keine Umschrift (Urk. 350; BDAM, GV, Borken A. 88). 
5. GEISTLICHES LEBEN 
§ 11. Gottesdienstliche Ordnungen 
Besondere Vorschriften oder Nachrichten hierüber sind nicht er-
halten geblieben. Vgl. § 8. 
Reliquienauthenticum vgl. § 14. 
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§ 12. Bruderschaften 
Keine Nachrichten. 
6. BESITZ 
§ 13. Grundbesitz 
Das Kloster besaß das Gut Aldendorp, Bauerschaft Marbeck 
(vgl. StAM, MLA 112 Nr. 1 betr. Markenstreitigkeiten in der Mar-
becker Mark wegen Aldendorps), und einzelne Kämpe und Ländereien 
vor der Stadt Borken. 
§ 14. Mobilien 
Da keine Säkularisationsakten vorliegen, sind keine Mobilien-
inventare überliefert. 
Ein Reliquienauthenticum vom 10. Dezember 1714, ausgestellt 
von Bernardus Maria Conti OSB., Bischof von Terracina (Gams S. 732), 
liegt für Knochenteile der Hl. Katharina von Alexandrien zu Händen 
des J ohann Heinrich Heckmann in Münster vor (Urk., letzter Kasten). 
§ 15. Einkünfte 
Die Verwaltung der Kapitalien lag in Händen der Mutter. Sie 
belegte die Gelder mit Wissen der sechs älteren Schwestern. Dagegen 
besorgte der Pater die Verpachtung der Ländereien (ebd.). Im Jahre 
1708 ergab ein Überblick über die ständigen Einkünfte 210~ Rtl. aus 
den Kapitalien, ferner aus Naturallieferungen von den Gütern Vrecking-
hausen (12 Scheffel) , Flyterman (6), Motting (4), Oldendorp (3), aus 
eigenem Land (17) und aus Zehnten (25), zusammen 67 Scheffel (ebd.). 
Register wurden nicht geführt . Da die Einkünfte zum Unterhalt des 
Klosters und seiner Insassen nicht ausreichten, waren die Schwestern 
zu Handarbeit verpflichtet. Besonders gute Preise wurden für Zwirn 
und Leinen auf den Amsterdamer Märkten erzielt (ebd .). 
Der Zehnt, zu dem vielleicht ein Teil der genannten Einkünfte 
gezählt werden muß, ging aus dem Borker Esch in der Bauerschaft 
Marbeck (BDAM, GV, Borken A. 87). 
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7. PERSONALLISTEN 
§ 16. Rektoren (patres) 
Hermann von Ahaus wird von J. H. Nünning, Mon.Mon. S. 214 
nach Nienhusius, Monasteriologia totius orbis als der vermutlich 
erste Pater angegeben. Ein urkundlicher Beweis fehlt. 
J ohannes Vischer(s), als Notar am 20. Februar 1423 in Borken 
(Urk. 15), als Priester am nächsten Tage (Urk. 23) nachweisbar, 
amtierte wahrscheinlich am 11. Februar 1428 als Beichtvater zu 
Marienbrink (Urk. 19). Er gehörte dem Fraterhaus in Münster an 
und starb als fJeteranus presbiter 1442 (Erhard S. 93). 
Martin Lewardi, ebenfalls aus dem Fraterhaus zu Münster, als Rektor 
des Borkener Süsternhauses 1431 und 1433 auf dem Münsterischen 
Colloquium (Doebner S. 248 und 254), starb 1456 (Erhard S. 91). 
Reiner Keppkens, am 23. September 1438 als Verwahrer des Be-
ginenhauses bezeichnet (Urk. 30), trat am 3. Mai 1439 als Ver-
treter und Rektor der Schwestern zu Borken auf dem Colloquium 
in Münster auf (Doebner S. 258). Im Nekrolog des Fraterhauses ist 
er nicht aufgeführt. 
Albert Becker, am 19. April 1440 als conjessarius (Urk. 31b), am 
22. Oktober 1448 als Prokurator (Urk. 38) und am 29. November 
1466 als Provisor (Urk. 58) bezeichnet. Er fehlt im Nekrolog des 
Fraterhauses in Münster. 
Machari us Welinch ist der erste Pater, von dem eine fortlaufende 
Reihe urkundlicher Belege vorliegt. Sie beginnen mit dem 17. März 
1461 (Urk. 48) und enden am 9. Oktober 1482 (Urk. 83b). Er war 
der 5. Pater des münsterschen Fraterhauses und starb nach Angaben 
des Nekrologs im Jahre 1483 (Erhard S. 93). Nünning gibt in seinen 
handschriftlichen Aufzeichnungen eine fünfundzwanzigjährige 
Leitung des Borkener Hauses und des Todesjahr mit 1484 an 
(Nünning, Hs.). Die Bezeichnung seines Nachfolgers als Vicepater 
im Jahre 1484 spricht für Nünnings Angabe. 
Bruno Klinge von Groningen gehörte dem Fraterhaus in Münster an. 
Er wird am 27. Februar und am 7. April 1484 als Vicepater (Urk. 
84 und 85), am 4. Mai 1487 als Pater erwähnt (Urk. 88). Er starb 
nach dem Nekrolog des Fraterhauses 1503 (Erhard S. 94). 
Heinrich Temme, der 8. Pater des Fraterhauses in Münster, gest. 
14. Dezember 1516, soll nach den Aufzeichnungen Nünnings auch 
Rektor in Borken gewesen sein. Da er seit 1496 Pater in Münster 
war, käme dafür die Zeit vor 1496 in Frage. 
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Wennemar Fulstal von Essen (de Essendia), 19. Juni 1492 (Urk. 
97 a) und 21. Juni 1501 als confessor erwähnt. Nünning (Hs.) 
schreibt ihm elf Amtsjahre in Borken zu. Er starb als Fraterherr 
1515 in Münster (Erhard S. 95). 
Gerhard Bloetguet von Coesfeld erscheint sehr häufig zwischen 
dem 8. Juni 1508 (Urk. 114) und 20. Januar 1540 (ebd.). Seine 
Herkunft aus Coesfeld wird am 2. Juli 1513 (Urk. 127) erwähnt. 
Nünning (Hs.) schreibt ihm 40 Jahre Amtszeit in Borken zu. Er 
entstammte wie seine Vorgänger dem Fraterhaus in Münster, nach 
dessen Nekrolog er am 22. Juli 1540 verstorben ist. In Borken hat 
er aedem [ ... ] aliasque structuras preciosas errichtet (Erhard S. 96). 
J ohannes Vlassacker von Beckum, auch nur Johann von Beckum 
genannt, urkundlich zwischen 22. Februar 1546 (Urk. 147) und 
15. Oktober 1552 (Urk. 150) nachzuweisen, regierte nach Nünning 
(Hs.) 12 Jahre in Borken. Auch er war Angehöriger des münste-
rischen Fraterhauses. Der dortige Nekrolog gibt seinen Todestag 
mit 5. März 1553 an (Erhard S. 97). 
J ohannes Slutermann, vom 30. April 1557 bis 9. Juli 1562 als 
Rektor nachweisbar (Urk. 111 und 152), steht nicht im Nekrolog 
des Fraterhauses in Münster. 
J ohannes Lefferdinck (Leifferdinck, Lefeldinck), urkundlich am 
10. August 1572 (Urk. 181) und 23. Juni 1580 (StadtAM, B 
Testamente I 732) nachweisbar, aber im Nekrolog des münster-
schen Fraterhauses nicht enthalten, wohl, weil er die Kloster-
jungfern "erunehret und deswegen "om Landfürsten gefänglich ein-
gezogen und auf "erscheidene I ntercessiones lestlich mit dem Leben 
begnadet worden und sich darnach binnen Groll begeben und mit der 
Tat sich zu der Vikarien Syl"estri eingedrungen und "iel Abbruch 
der münsterischen geistlichen Jurisdiktion getan. Als Vikar in 
Groenlo ist er bereits 1585 anzutreffen und befand sich noch 1611 
dort im Amt (StAM, MLA 501 Nr. 31). 
Dietrich Holsau gen. Dülmen von Wesel tritt zwischen 3. Okto-
ber 1584 (Urk. 269) und 3. September 1587 (Urk. 163) jeweils auch 
unter seinen Einzelnamen auf. Im Nekrolog des Fraterhauses ist 
er nicht verzeichnet. 
J ohann H amicholt (Haminckholt) gehörte dem Fraterhaus in 
Wesel an. Als Pater in Borken ist er von 16. November 1597 bis 
28. März 1613 (BDAM, Hs. 24 BI. 191) nachweisbar. Am 25. No-
vember 1607 wurde er in Wesel zum Pater gewählt, weigerte sich 
aber, das Amt anzutreten. Die Münsterischen Räte befahlen ihm 
darauf unter Strafandrohung durch den Fiskal des Amtes Ahaus, 
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unverzüglich Borken zu verlassen. Am 19. Februar ließ er sich 
jedoch noch dort vernehmen, er woll sehen, wer ihm pon dannen 
pertrieben konnen (StAM, MLA 109 Nr. 3a). Wahrscheinlich hat er 
sich auch weiterhin dort behauptet. Über Schritte der Obrigkeit 
gegen ihn verlautet nichts. Nach Nünning, Hs., leitete er das Haus 
23 Jahre und starb 1616. 
J odocus Schmedding wird nur am 20. September 1613 als Pater 
erwähnt (Urk. 175). Er gehörte wohl auch dem Fraterhaus in 
Wesel an. Der von Nünning, Mon.Mon. S. 214, nach Nienhusius, 
Monasteriologia totius orbis für 1612 als Rektor genannte Heino 
Hardenack ist nicht nachweisbar, könnte aber kurzfristig nach 
J ohann Hamicholt amtiert haben. 
Thomas Seveker entstammte wiederum dem Fraterhaus in Münster. 
In Borken ist er vom 1. Juni 1618 (Urk. 177) bis 21. Februar 1656 
(Urk. 212) nachweisbar. Nach Nünning, Hs., amtierte er 40 Jahre. 
Der Nekrolog des Fraterhauses gibt an, daß er am 21. April 1656 
gestorben ist (Erhard S. 99). Seine Amtszeit erfüllt ein langan-
haltender Streit mit den Schwestern. Mit der Mutter Margaretha 
Deiterinck lebte er seit deren Wahl in stetigem U nfried und U n-
ruhe. Er hatte ein Verhältnis mit der Schwester Christina Richters, 
die er gern als geistliche Mutter des Klosters gesehen hätte. Da der 
Konvent sich weigerte, diese Schwester zu wählen, hatte er unter 
dem Jähzorn des impulsiven Paters zu leiden. Er verweigerte den 
Jungfern 1633 sogar die Sakramente und verließ sie zeitweise. Die 
zufällig durchreisenden Jesuiten Johann Alting, Rektor zu Osna-
brück, H ubertus Lintz und J ohannes Bilstein erstaunten nicht 
wenig über die Zustände im Kloster und nahmen während der Ab-
wesenheit des Paters die Seelsorge wahr. Über die Bemühungen 
des Paters, dem Kloster Erleichterungen unter der hessischen Be-
satzung zu verschaffen vgl. § 7. Der Bitte des Konvents vom 
9. Februar 1634, den unbequemen Pater abzulösen, war vom 
Generalvikar nicht entsprochen worden (StAM, MLA 109 Nr. 5a). 
J ohannes Huart amtierte nach Nünning, Hs., 14 Jahre in Borken. 
Urkundlich nachweisbar ist er vom 12. Januar 1659 (Urk. 218) 
bis 3. August 1668 (Urk. 229). Im November 1670 wählte ihn sein 
Heimatkloster Mariensand bei Straelen zum Prior (BDAM, GV, 
Borken A. 88). Sein Siegel zeigt einen Schrägbalken, links und 
rechts von je einem Stern begleitet (Urk. 225). 
Bartholomäus Reiner von Thorn war Kanoniker zu Frenswegen. 
Er wurde am 25. November 1670 zum Pater gewählt (BDAM, GV, 
Borken A. 88) und starb nach 53 Jahren Amtsführung, nur unter-
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brochen durch ein kurzes Priorat im Heimatkloster von Juli bis 
September 1671, am 2. Juli 1723 (Löffler, Quellen S. 193 hat 
1. Juli, jedoch ergibt sich aus Nünning, Hs., daß der Pater erst am 
2. Juli morgens fünf Uhr starb) im Alter von 81 Jahren, im 57. Jahr 
seines Priestertums und 62 Jahre nach Ablegung der Gelübde. 
Sein Wappen zeigt in quergeteiltem Schild oben drei Leuchttürme, 
über jedem ein Stern, unten drei liegende dreizackige Haken 2 :1, 
Helmzier : Leuchtturm, darüber sechszackiger Stern (BDAM, GV, 
Borken A. 86). 
Franz Heinrich Hermeling, ebenfalls Regularkanoniker zu Frens-
wegen, trat angeblich 1723 das Rektorat in Borken an und starb 
am 2. März 1727 (Löffler, Quellen S. 183). Vgl. Beckum (§ 16), wo 
er 1725-1726 als Rektor amtierte. 
J ohann Konrad Schlebrügge, Regularkanoniker zu Frenswegen, 
hatte schon nach dem Tode Bartholomäus Reiners von Thorn 
provisorisch das Rektorat in Borken versehen. 1727 trat er die 
Nachfolge Franz Hermelings an (Urk. 287 und 289); t 27. Juni 
1741 (Löffler, Quellen S. 192). 
J ohann Bunte entstammte dem Kloster Grauhof bei Goslar (Nün-
ning, Hs.). Er trat 1741 sein Amt in Borken an und ist urkundlich 
bis zum 8. März 1768 (Urk. 340) nachweisbar. 
J ohann Heinrich Adolf Sundorf, Regularkanoniker zu Frens-
wegen, ist seit dem 20. Oktober 1769 (Urk. 344) urkundlich als 
Rektor in Borken nachgewiesen. Er starb im Amt am 10. Mai 1780 
(Löffler, Quellen S. 189). 
Hermann A nton Dumme , der letzte Rektor aus dem Kloster 
Frenswegen, erscheint in Borken urkundlich vom 16. Juli 1781 
(Urk. 361) bis 27. Februar 1786 (BDAM, GV, Borken A. 87). Er 
kehrte später in sein Heimatkloster zurück, wo er 1808 gestorben 
ist (Löffler, Quellen S. 207). Seine Nachfolger sind nicht mehr im 
eigentlichen Sinne Rektoren. Sie dienten nur als Beichtiger im 
Nebenamt oder abgeordnet. 
Theodor Alois Püning wird am 18. Dezember 1795 als Contessar 
genannt (Urk. 346). Der frühere J esuit war seit 1780 Pastor in 
Ramsdorf, später 7 J ahre als Professor an der Akademie in 
Münster tätig. Er starb am 2. April 1798 in Münster (BDAM, 
Klerikerkartei). 
Emericus Hertwig wird am 2. November 1796 als Confessar ge-
nannt (Urk. 365). Er stammte aus Paderborn und lebte 1803 im 
Kapuzinerkloster in Münster, 64 Jahre alt (BDAM, Kleriker-
kartei). 
4 Germ. sacra, Bistum Münster I 
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§ 17. Andere Geistli che 
Im Borkener Kloster nicht nachzuweisen. 
§ 18. Mütter 
Hillegundis von N euss gen. von Xant.en wird am 29. Mai 1421 
und am 20. Februar 1423 (Urk. 14 und 15) als rectrix der Beginen 
zu Borken genannt. 
Kunegundis ton Oerde wird gemeinsam mit der Vorgenannten als 
rectrix der Beginen genannt (ebd.). 
Sophia Hardenberg erscheint vom 19. April 1440 (Urk. 31b) bis 
22. Oktober 1448 (Urk. 38) als rectrix der Beginen. Nünning, Hs., 
nennt sie irrtümlich als zweite Mutter. 
M arg are t haT ü s c h u sen wird als Erste offiziell als Mutter bezeich-
net. Urkundlich tritt sie sehr häufig vom 17. März 1461 (Urk. 48) 
bis 2. Juli 1513 (Urk. 127) auf. Nach Nünning, Hs., regierte sie 
60 Jahre und starb 1521. Wenn die Angabe stimmt, hat Mar-
garetha vor ihrem Tode resigniert. Unter ihr nahmen die Schwe-
stern 1476 die Augustinerregel an. Die von Nünning, Hs., genannte 
Margaretha Wollen 1. de()otessa ac mater dürfte mit ihrer Nach-
folgerin identisch sein. 
Margaretha von Velen erscheint vom 15. Februar 1518 (Urk. 131) 
bis 27. Mai 1528 (Urk. 20) als Mutter. 
Anna Nottelman wird von Nünning, Hs., in der Liste der Mütter ge-
nannt, läßt sich aber nicht urkundlich nachweisen. Ihre chrono-
logische Einordnung in die Liste, etwa hier zu vermuten, ist un-
sicher. 
Margaretha Mumme tritt urkundlich nur einmal, am 20. Januar 
1540 (Urk. 114), auf. 
Katherina Royen läßt sich als Mutter vom 22. Februar 1546 (Urk. 
147) bis 15. Oktober 1552 (Urk. 150) nachweisen. 
Bela Kuleman tritt nur am 2. Juni 1561 (Urk. 146) auf. 
Anna ten Venne wird von Nünning, Hs., als Mutter aufgeführt. Ihre 
chronologische Einordnung in die Liste ist unsicher. Urkundliche 
Erwähnungen fehlen ganz. 
Anna Sweders war während der münsterischen Visitation am 10.Sep-
tember 1571 als Mutter im Amt (MünstGQ 7 S.116f.) und ist noch 
am 10. August 1572 nachzuweisen (Urk. 151). Da sie am 28. No-
vember 1586 als Seniorin auftritt (Urk. 162), hat sie resigniert. 
Gertrudis Flumen von Datteln ist urkundlich vom 3. Oktober 
1584 (Urk. 269) bis 3. September 1587 (Urk. 163) nachzuweisen. 
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Anna Reithorn gen. von der Hasselbecke amtierte nach 
Nünning, Mon.Mon. S. 214, in Borken 20 Jahre als Mutter und 
starb 1614 (Nünning nennt irrtümlich 1514). Urkundlich nach-
weisbar ist sie vom 16. November 1597 (Urk. 167) bis 20. Juli 1613 
(Urk. 175). 
Margaretha Deiterinck (Dieterinck) gab 1634 an, daß sie seit 
8 Jahren als Mutter amtiere (StAM, MLA 109 Nr. 5 a), so daß vor 
ihr eine andere Mutter, deren Name nicht bekannt ist, einzu-
setzen wäre (1614 bis um 1626). Urkundlich erscheint sie erstmals 
am 26. Juli 1628 (Urk. 182). Nünning, Hs., schreibt ihr 15 Jahre 
Amtszeit zu, was zutrifft, da sie 1642 resignierte. Anlaß hierzu war 
ihr Streit mit dem Pater Thomas Seveker, der sie seit ihrem Amts-
antritt mit seinem Hass verfolgte. Der Konvent klagte, der Pater 
ließe sich (Jerlauten, er wolle sie ihres Amtes entsetzen und eine 
andere, die er viele Jahre geliebt, an ihre Stelle setzen (StAM, MLA 
109 Nr. 5a). 
Maria Kock wurde nach der Resignation ihrer Vorgängerin in Ab-
wesenheit gewählt. Sie war wegen der Zustände im Borkener 
Kloster nach Wesel geflüchtet. Nachdem man sie zurückgerufen 
hatte, verlangte sie von den Visitatoren, dem Prior Hermann 
Raymundi aus Frenswegen und dem Dechanten Caspar Foppe aus 
Borken, ebenfalls resignieren zu dürfen. Ihrer Forderung wurde 
stattgegeben (20. Juni 1642: BDAM, GV, Niesing A. 8).16311 hatte 
sie die Beschwerde über den Pater nicht unterzeichnet, wohl weil 
sie schon damals nicht in Borken weilte. Sie lebte am 13. Dezember 
1670 noch im Klost er (BDAM, GV, Borken A. 88). 
Gertr udi s Meierinck wurde am 22. Juni 1642 gewählt (BDAM, GV, 
Niesing A. 8). Wie lange sie amtierte, ist nicht bekannt. 
Clara Sibylla Lütteringhausen erscheint bereits am 28. Sep-
tember 1642 (Urk. 195) als Mutter und läßt sich urkundlich bis 
zum 1. April 1664 (Urk. 225 mit Signet) nachweisen. Sie starb 1665 
(StAM, Msc. I 236) nach 22 Amtsjahren (Nünning, Hs.). Als 
Konventualin beteiligte sie sich am 9. Februar 1634 an einer Be-
schwerde des Konvents gegen den Pater (StAM, MLA 109 Nr. 5 a). 
Ge rtrudis Hol st (Holtz) wurde 1665 zur Mutter gewählt (StAM, 
Msc. I 236). Urkundlich tritt sie bis zum 14. Februar 1687 (Urk. 
251) auf und starb 1689 nach vierundzwanzigjähriger Regierung 
(Nünning, Hs.). Am 21. Februar 1656 gehörte sie bereits dem 
Konvent an (Urk. 216). 
Judith Sinnigen von Stadtlohn, als Mutter erstmals am 30. Juli 
1690 nachweisbar (BDAM, GV, Borken A. 86), gehörte dem Kon-
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vent schon am 13. Dezember 1670 an (ebd. A. 88). Im Jahre 1705 
richteten einige der Schwestern unter Führung von Maria Magda-
lena von Galen gegen sie eine Beschwerde wegen eigenmächtiger 
und schlechter Wirtschaftsführung. Die Anschuldigung rief eine 
Visitation des Klosters hervor, die der münsterische Generalvikar 
selbst leitete (ebd. A. 87 und 88). Judith starb am 27. März 1716 
(ebd. A. 88) nach siebenundzwanzigjähriger Amtsführung 
(Nünning, Hs.). 
Mechtildis Kannier gab am 14. Januar 1706 an, 49 Jahre alt zu 
sein und vor 20 Jahren die Klostergelübde abgelegt zu haben. 
Damals war sie als Küchenschwester tätig. Als Aussteuer hatte sie 
zwei Molt Saatland und 100 Rtl. eingebracht (BDAM, GV, Borken 
A. 87). Am 21. April 1716 leistete sie dem Bischof den vorge-
schriebenen Gehorsamseid als Mutter (ebd. A. 88). Letztmalig ist 
sie urkundlich am 12. Oktober 1728 erwähnt (Urk. 289) und im 
Jahre 1730 nach vierzehnjähriger Amtsführung verstorben 
(Nünning, Hs.). 
Margaretha Ester Klocken, Enkelin des Fürstl. Landkommissars 
J ohan Caspar von Scheven (Ehefrau Margaretha Brockhagen), der 
1702 350 Rtl. für Almosen stiftete (BDAM, GV, Borken A. 87), 
stammte aus Doesburg und wurde am 4. Oktober 1703 eingekleidet 
(ebd.). Am 14. Januar 1706 war sie noch Novizin (ebd.). Später 
wird als Herkunftsort auch Ahaus angegeben. Der Konvent 
wählte sie am 28. Februar 1730 zur Mutter (Nünning, Hs.). In 
dieser Eigenschaft läßt sie sich bis zum 8. März 1768 nachweisen 
(Urk.340). 
Maria Bernhardina Duesberg erscheint urkundlich vom 20. Okto-
ber 1769 bis zum 13. November 1777 (Urk. 258). 
Maria Augustina Mötting gehörte dem Konvent schon 1750 an. 
Als Mutter läßt sie sich am 16. Juli 1781 nachweisen (Urk. 360). 
Maria Gertrudis Winters erscheint am 8. Mai 1795 als Mutter 
(Urk. 364). 
§ 19. Schwestern 
Gesamtlisten liegen aus folgenden Jahren vor: 
1634: Margaretha Deiters (Mutter), Elseke Vollmers, Agnes 
Wellinck, Dorothea Revers, Maria H uninck, Elisabeth Wevels, Elisa-
beth Herding, Elseke Sievers, Anna von Loen, Clara Sybilla Lüttring-
hausen, Catharina Renneboem, Christina Kaele, Anna Stratman, 
Katharina Isinck, Christina Richters (StAM, MLA 109 Nr. 5a). 
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1670: Gertrud Holst (Mutter), Dorothea Revers, Dorothea Maria 
H uninck, Maria Kock, Anna von Loen, Catharina Heffkes, Anna 
Stratman, Agnes van Collen, Anna Sommers, Christina to Walgeren, 
Anna Sophia Ascheberg, Elisabeth Hillers, Catharina Hoeners, Maria 
Magdalena von Galen, Catharina Roye, Catharina Nachtegal, J udith 
Sinnigen, Maria Gertrud Loyer, Anna Maria ter Haer, Maria Nibberich 
(BDAM, GV, Borken A. 88). 
1706: J udith Sinnigen (Mutter), Magdalena von Galen, Catharina 
Nachtegal, Maria Gertrud Loyer, Anna Maria ter Haer, Anna Catha-
rina Epping, Anna Modesta Ludgers, Maria Floris, Isabella von Ben-
tinck zu Brecklenkamp, Mechtild Kannier, Gertrud Sinnigen, Anna 
Gesina Holst, Petronella Hubrichs, Maria Sybilla Grüter, Johanna 
Jantzen. Novizen: Adelheid Kannier, Agnes Tendassel, Margaretha 
Ester Klocken (BDAM, GV, Borken A. 87). 
1748-1751: (nach den Arztrechnungen) Gecks, Tendassel, Coer-
man, Voss, Ebbelen, Wiedenbrück, Laer, Cordes, Sterneberg, Rokelose, 
Potgiesser, Trahe, Kamphus, Kannier, Motting, Schmelte, van Eupen, 
Möller, Sonsbeck, Duesberg, Philippson (Urk., letzter Kasten) . 
1795: M. Gertrud Winters (Mutter), M. Anna Mötting, M. Anna 
Krechter, M. Adelheid Punsman, M. Franziska van Eupen (Open), 
M. Aloysia Vossholt, M. Modesta Gabler (Urk. 364). 
Mechildis tor Mollen, älteste Tochter des Ehepaars Bernhard tor 
M., Bürgers in Borken, und Meke. Am 29. Mai 1421 wurde ein Ver-
trag über den Nachlaß der verstorbenen Mutter Meke (Mette) mit 
den Rektorinnen der Beginen im Haus an der Brinkstraße ge-
schlossen (Urk. 14 und 15). 
o daS I u te r s, eine Schwester des Rotger S., der mit einer Ebele ver-
heiratet war, am 4. Februar 1461 als geistliche Magd erwähnt 
(Urk. 47). 
Christina von Lette, Tochter des verstorbenen Gerd v. L. und 
Schwestertochter des Heinrich Hoppenbrouwer, am 9. Oktober 
1465 zum Eintritt in das Kloster ausgestattet (Urk. 55). 
Katharina Winman, Tocht er des verstorbenen Borkener Bürgers 
Arnold W. und seiner Frau Margaretha, am 15. Januar 1467 vor 
kurzem eingetreten (Urk. 5 a). 
Mechtildis Beckers, am 15. Januar 1467 erwähnt (Urk. 59a). 
Gertrudis Bruns, wie vor (ebd.). 
Benedicta (von) Raesf eld , wie vor (ebd.). 
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N enneke Sweders, Tochter des J ohann S., am 23. Juli 1471 mit 
ihren Schwestern Fibbe und Goste genannt (Urk. 49). 
Elisabeth Wyltinch verkaufte am 31. Oktober 1474 mit Einwilli-
gung des Beichtvaters an Dietrich den Graven und J ohan ten 
Rade ihr Haus in der Rauwerstraße zu Bocholt und das Gut 
Menterinck, das ihrem Vater Roloff W. gehört hatte (StadtA 
Bocholt Urk. 224). Ihre Geschwister waren der Priester Gerd W., 
Albert und Katherina (Urk. 62). 
Katharina von Collen tritt am 14. April 1472 als procuratrix des 
Klosters auf (FSSA, Vreden L. 221, 9 Nr. 16). 
Alheidis Schomakers, am 14. April 1472 als Schwester einer nicht 
mit Namen genannten Ehefrau des Heinrich Hoppenbrouwer ge-
nannt. Das Ehepaar hatte einen Sohn Petrus, damals Scholar 
(FSSA, Vreden L. 221, 9 Nr. 16). 
Maria N N., Schwestertochter Heinrich Debbincks, am 27. Februar 
1484 in das Kloster aufgenommen (Urk. 84), am 7. April d. J. 
als Novizin genannt (Urk. 85). 
Ermgardis ten Vrihus, Tochter Roloffs ten V., am 4. Mai 1487 
erwähnt (Urk. 88). 
Gertrudis ten Vrihus, eine Schwester der Vorgenannten (ebd.). 
Nenne Wennemars erscheint wiederholt als procuratrix zwischen 
dem 12. Mai 1488 (Urk. 90) und 21. Juni 1501 (Urk. 108). 
Dye ten Venne, Tochter Gerlichs ten V. und seiner Frau Temele, 
am 21. Juni 1501 kürzlich in das Kloster aufgenommen (Urk. 108). 
Elseke von der Hellen, als Konventsschwester am 8. Juni 1508 
genannt (Urk. 114). 
Christina ten Westendorp, Tochter des Hilbrand ten W. und 
seiner Frau Grete, trat am 8. Juni 1508 ein. Unter ihren Ver-
wandten befanden sich Heinrich ten W., Pastor zu Himmelgeist 
bei Düsseldorf, und Albert ten W., Pastor zu Brünen (Urk. 114). 
Katharina Richters von Deventer, Tochter des Gerd R. und seiner 
damals schon verstorbenen Frau, am 2. Oktober 1511 aufge-
nommen (Urk. 121). 
Christina Oedekinck gen. Moesken, eine Schwester der ver-
storbenen Margaretha 0., die mit dem ebenfalls bereits verstorbe-
nen Bernd Planten verheiratet war, erscheint urkundlich am 
20. Januar 1540 (Urk. 114 und 145). 
Elseke-Welpendorp amtierte am 14. Januar 1561 als stellvertretende 
Seniorin (StAM, GLA, Hagenbeck Urk. 478 und EngeIrading 
Urk.206). 
Anna ton Thie amtierte am 14. Januar 1561 als Kellnerin (ebd.). 
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Katharina von Gemen gen. Pröbsting, am 22. August 1560 und 
am 14. Januar 1561 erwähnt (StAM, GLA, Hagenbeck Urk. 478 
und Hagenbeck Urk. 206). Ihre Geschwister, unter denen sie an 
dritter Stelle stand, waren J ost (tot), Mechtild, Äbtissin zu 
Langenhorst, Lubberta, Klosterjungfer zu Bocholt, Agatha, 
Klosterjungfer zu Oldenzaal, und Anna, Klosterjungfer zu Wiet-
marschen (ebd.). 
Grete to Provestinck, Schwester des Schulten Gerd to P., am 
9. Juli 1562 erwähnt (Urk. 111). 
Anna to Provestinck, Schwester der Vorgenannten, wie vor (ebd.). 
Anna Kremers, am 6. Dezember 1562 genannt (Urk. 155). 
Gertrudis Flumen von Datteln s. Mütter. 
Anna Sweders s. Mütter. 
Christina Richters von Havixbeck, kurz vor dem 20. Juli 1613 
eingetreten (Urk. 175). Sie wurde die Geliebte des Paters Thomas 
Seveker und drangsalierte ihre Mitschwestern. Der Konvent 
klagte 1634, daß sie manchmal die halbe oder ganze Nacht nicht mit 
uns auf den Dormiter, sondern slaft in des Paters Haus. Diese hat 
nun 18 Jahr dem Pater in seiner Paterei gedienet. Diese hat auch 
für diesen beinah drei Jahr bei dem P ater in seiner Paterei gewohnet. 
Als der Verdacht bestand, daß sie vom Pater schwanger, sei er 
dann auf einen Sonntag in der großen Kirchen auf die Kanzel 
gestiegen und anstatt der Predig sich und seine liebe Stine für dem 
Volk rertedigt. Diese regieret den Pater, wie sie will (Beschwerde 
vom 9. Dezember 1634: StAM, MLA 109 Nr. 5 a). Bei der Visi-
t ation von 1642 wurde ihre Rechnungsführung geprüft (BDAM, 
GV, Niesing A. 8). 
Margaretha Wesse lin ck tritt am 29. November 1637 mit ihren Ge-
schwist ern Melchior (tot) und Elisabeth auf (StadtAM, B Testa-
ment e II 538). 
Christina Holtk a mp starb am 25. Oktober 1639 und wurde auf dem 
Friedhof des Klosters Niesing in Münster, wohin sie geflüchtet war, 
begraben (StAM, Msc. I 85). 
Marg a retha Deiterinck s. Mütter. 
E l seke Volmers unterschrieb mit der Mutter und den folgenden 
Schwestern (bis Katharina Isinck einschließlich) am 9. Dezember 
1634 die Beschwerde über den Pater Thomas Seveker (StAM, MLA 
109 Nr. 5a). 
Agnes Wellinck, wie vor (ebd.). 
Dorothea Revers, wie vor. Die Beschwerde berichtet von ihr, daß 
sie vom Pater sogar in den Bann getan wurde und mehrere Tage im 
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Gefängnis bei Wasser und Brot saß. Bei Winterzeit zwang sie der 
Pater, während der Messe auf den Steinen der Kirche auf dem An-
gesicht zu liegen. Sie zog sich dadurch eine dreijährige Krankheit 
zu (ebd.). Noch am 13. Dezember 1670 lebte sie als Seniorin im 
Kloster (BDAM, GV, Borken A. 88). 
Dorothea Maria Huninck hatte nach der Beschwerde am 9. Fe-
bruar 1634 besonders unter den Verfolgungen durch den Pater zu 
leiden (StAM, MLA 109 Nr. 5 a). Sie befand sich am 13. Dezember 
1670 noch im Kloster (BDAM, GV, Borken A. 88). 
Maria Kock s. Mütter. 
Elisabeth Wevels wurde, wie die Beschwerdeschrift von 1634 mel-
det, vom Pater in den Bann getan und erst auf Bitten des ganzen 
Konvents daraus gelöst. Weil sie die Drangsalierungen durch die 
Schwester Christina Richters, die damit sie sich besser rächen 
konnte, ihre oberste Kleider ausgezogen und die junge Süster im 
Finstern "or sich her ins Bauhaus gestoßen, allda auf die Erde 
niedergemorfen, mit Füßen getreten, mit Fäusten, mit Besem und was 
sie sonsten in die H änd bekommen, gräulich geslagen, daß sie ge-
bludet gleich ein geslachtes Beest, nicht ertragen konnte, trat sie aus 
dem Kloster aus. Am 15. Januar 1644 bat sie den hessischen 
Empfänger und Richter in Borken, den Konvent zur Herausgabe 
ihrer eingebrachten Güter zu bewegen (StAM, MLA 109 Nr. 5a). 
Elisab eth Herding war nach der Beschwerde von 1634 ebenfalls 
früher vom Pater in den Bann getan (ebd.). Auch sie trat, da sie 
von den Mißhandlungen krank geworden war, aus. Sie lebte noch 
am 18. August 1663 (StadtAM, B Testamente 11 226). 
Elseke Sievers (Ziefers) ist am 6. April 1629 (StadtAM, B Testa-
mente 11 801) und am 9. Februar 1634 (StAM, MLA 109 Nr. 5a) 
als Mitglied des Konvents nachweisbar. 
Anna von Loen befindet sich unter den Beschwerdeführerinnen von 
1634 (ebd.). I.hr wurden am 16. Juni 1642 die Schlüssel über-
geben (BDAM, GV, Niesing A.8). Sie lebte noch am 13. Dezember 
1670 (BDAM, GV, Borken A. 88). 
Clara Sibylla Lütteringhausen s. Mütter. 
Catharina Renneboem unterschrieb die Beschwerde vom 9. ~e­
bruar 1634 (StAM, MLA 109 Nr. 5a). 
Christina Kaele, wie vor. 
Anna Wielers, in der Liste des 17. Jahrhunderts hier ohne Datum 
aufgeführt (StAM, Msc. I 236). 
Anna Stratmann, am 9. Februar 1634 (StAM, MLA 109 Nr. 5a) und 
noch am 13. Dezember 1670 (BDAM, GV, BorkenA.88) im Kloster. 
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Catharina Isinck wurde nach der Beschwerde von 1634 durch die 
ständigen Schmähungen des Paters krank (StAM, MLA 109 
Nr.5a). 
Catharina Hoveken (Heffkes), vom 21. Februar 1656 (Urk. 216) 
bis 13. Dezember 1670 nachweisbar (BDAM, GV, Borken A. 88). 
Agnes von Collen, schon am 21. Februar 1656 im Konvent (Urk. 
216), erhielt am 3. März 1668 von ihren Verwandten ihr Erbteil 
ausgehändigt. Ihre Schwestern waren Adelheid, Witwe Kerkeling, 
Maria, Witwe ten Tempel, Elisabeth, Witwe Scholmann, Henrika, 
Witwe Florissum (Urk. 229). Agnes lebte noch am 13. Dezember 
1670 (BDAM, GV, Borken A. 88). 
Anna Sommers, am 13. Dezember 1670 Mitglied des Konvents (ebd.). 
Christina to Walgern (Walgerinck), wie vor. 
Anna Sophia Ascheberg, wie vor. 
Elisab eth H iller (s), wie vor. 
Catharina Hoeners (Haekners), wie vor. 
Christina Laurens, in der Liste des 17. Jahrhunderts ohne Datum 
hier geführt (StAM, Msc. I 236). 
Maria Magdalena von Galen amtierte am 14. Januar 1706 als 
Seniorin und war damals 69 Jahre alt (BDAM, GV, Borken A. 88). 
Ihre Beschwerdebriefe, die sie mit den Schwestern M. G. Loyer und 
Isabella von Bentinck sowie M. S. Grüter an den Generalvikar 
über die schlechten Verhältnisse im Kloster schrieb, führten zur 
bischöflichen Visitation vom Januar 1706 (ebd.). Persönliche 
Dankbriefe an den Fürstbischof Christoph Bernhard von Galen 
von 1670ff. in BDAM, GV, Ahlen Alte Kirche A. 47. 
Catharina Roye (Reuje), genannt 13. Dezember 1670 (BDAM, GV, 
Borken A. 88). Da sie die Jüngere genannt wird, befand sich wohl 
noch eine andere Schwester aus dieser Familie im Kloster. 
Ca tharina Nachte gall von Coesfeld, im Dezember 1670 bereits im 
Kloster (ebd.), gab bei der Visitation im Januar 1706 an, 65 Jahre 
alt zu sein und vor 43 Jahren die Gelübde abgelegt zu haben. Ihre 
Aussteuer betrug 200 Rtl. 1706 arbeitete sie im Brauhaus (ebd.). 
Judith Sinnigen s. Mütter. 
Maria Gertrud Loyer von Münster, geb. 5. Februar 1652, gab im 
Januar 1706 an, vor 38 Jahren die Gelübde abgelegt und 200 Rtl. 
eingebracht zu haben (ebd.). 
Anna Maria ter H aer von Borken diente 1706 im Alter von 59 Jah-
ren und 38 Jahre nach der Profession als Culinaria senior (ebd.). 
Maria Nibberich, urkundlich am 13. Dezember 1670 nachweisbar 
(ebd.). 
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Anna Modesta Ludgers von Ramsdorf, Tochter des verstorbenen 
J ohann L. und der Maria Catharina von Büren, späterer Frau Kas, 
am 16. Oktober 1671 aufgenommen (StadtAM, Stiftung Kuhfuß, 
Familiensachen). Im Januar 1706 gab sie ihr Alter mit 51 J ah-
ren an. Sie hatte vor 33 Jahren die Gelübde abgelegt und diente 
damals als Gitterschwester oder Schellenmeisterin (BDAM, GV, 
Borken A. 87). 
Anna Catharina Epping von Borken bat, nachdem sie seit Jahren 
unter großen Schmerzen litt, am 11. Mai 1697 ärztliche Hilfe in 
Münster in Anspruch nehmen zu dürfen (ebd. A. 86). 1706 war sie 
taub (ebd. A. 87). 
Maria Floris(son) von Borken gab im Januar 1706 an, 59 Jahre alt 
zu sein und vor 32 Jahren die Gelübde abgelegt zu haben. Sie 
diente früher als Granaria und Infirmaria (ebd. A. 87). 
Isabella von Bentinck zu Brecklenkamp war im Januar 1706 
56 Jahre alt und hatte vor 29 Jahren die Gelübde geleistet. Da sie 
2000 Rtl. eingebracht hatte, brauchte sie kein Amt zu bekleiden 
(ebd. A. 87). 
Mechthild Kannier von Borken s. Mütter. 
Gertrud Sinnigen von Stadtlohn war 1706 43 Jahre alt und hatte vor 
21 Jahren die Gelübde geleistet. Sie arbeitete in der Brauerei und 
als Zehnteinnehmerin. Ihre Aussteuer betrug insgesamt 150 Rtl. 
(ebd.). 
Anna Gesina Holst (Holtz) von Ootmarsum arbeitete 1706 im Alter 
von 37 Jahren, 17 Jahre nach Ablegung der Gelübde, in der 
Brauerei und Bleicherei. Ihre Aussteuer betrug 290 Rtl. (ebd.). 
Petronella Hubrichs (Hubberts) von Weert in Geldern, Bistum 
Roermond, diente 1706 im Alter von 34 Jahren und 17 Jahre nach 
der Profession als Krankenwärterin und Novizenmeisterin (ebd.). 
Maria Sibylla Grüter von Stadtlohn war im Januar 170631 Jahre 
alt, hatte vor 12 Jahren die Gelübde geleistet und amtierte als 
Küstersehe. Ihre Aussteuer betrug 310 Rtl. und 10 Scheffel Saat-
land (ebd.). 
Johanna Jantzen von Weert in Geldern war 170634 Jahre alt. Sie 
hatte vor 12 Jahren die Gelübde abgelegt und 400 Rtl. eingebracht. 
Sie diente im Backhaus (ebd.). 
Adelheid Kannier von Borken, Tochter des Heinrich K. und seiner 
Frau Margaretha Bocktenkinck, getauft 28. Dezember 1675, ge-
lobte am 25. Juni 1699 Klausur zu halten, falls diese eingeführt 
würde (ebd. A. 86). Am 6. Februar 1700 wurde sie eingekleidet 
und am 30. Oktober 1705 ohne Ablegung der Gelübde zum Kapitel 
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zugelassen (ebd. A. 87). Sie lebte noch am 26. Februar 1752 als 
Seniorin im Kloster (Urk. 310). 
Agnes Tendassel, am 13. November 1703 eingekleidet (BDAM, GV, 
Borken A. 87), im Februar 1752 Sub seniorin (Urk. 310), im Juli 
1763 Seniorin (Urk. 329). 
Margaretha Ester Klocken s. Mütter. 
J ohanna Lucas erhielt am 13. Dezember 1709 die Erlaubnis des 
Priors von Frenswegen zum Eintritt (FBStA, Msc. 61 BI. 174). 
Maria Catharina Rokelose. Am 17. Januar 1718 schenkte ihr 
J ohann Heinrich Heckman aus Münster Reliquien der HI. Kathä-
rina von Alexandrien (Urk. o. Nr.). Sie bat am 20. Mai 1723, ihre 
Lungenkrankheit auswärts behandeln zu dürfen (BDAM, GV, 
Borken A. 89). Im Februar 1752 gehörte sie noch dem Konvent an 
(Urk. 310). 
N. N. Philippson, in Arztrechnungen von 1748 erwähnt (Urk., 
letzter Kasten). 
N. N. Cordes, wie vor 1748-1751 (ebd.). Eltern: Georg Heinrich C. 
und Maria Katharina Uhlenbrock, ihr Bruder J ohann Thomas war 
Mönch in Marienfeld, ihre Schwestern Clara Agnes Jungfer im 
Großen Schwesternhaus in Coesfeld, ihre Schwester Maria Katha-
rina Jungfer im Kloster Niesing (FSHA, MarienbrinkAkten 
G 18). 
N. N. von Wiedenbrück, wie vor (ebd.). 
N. N. Ebelen, wie vor (ebd.). 
N. N. T er rahe (Trahe), wie vor (ebd.). 
N. N. Cormann, wie vor (ebd.). 
N. N. Pottgiesser, wie vor (ebd.). 
N. N. Geck(s), wie vor (ebd. ). 
N. N. Möllers , wie vor 1749- 1750 (ebd.). 
Maria Francisca von Eupen (Open), wie vor 1749-1751, lebte 
noch am 8. Mai 1795 im Kloster (Urk. 364). 
N. N. Zonsbeck, Arztrechnungen 1749-1750 (Urk., letzter Kasten). 
N. N. Schmelte, wie vor 1749-1751 (ebd.). Der Prior von Frens-
wegen hatte am 13. Dezember 1709 ihrem Eintritt zugestimmt 
(FBStA, Msc. 61 BI. 174). 
Dorothea Kamphus, wie vor, lebte noch am 21. Juli 1763 (Urk. 
329). 
N. N. Voss, Arztrechnungen 1749-1751 (Urk., letzter Kasten). 
N. N. Duesburg, wie vor 1749 (ebd.). 
Maria Anna Sterneberg, wie vor 1749-1751 (ebd .). 
Maria Aug usti na Mötting s. Mütter. 
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N. N. Laer, Arztrechnung 1751 (ebd.). In einer undatierten Bitt-
schrift hatten 19 Schwestern des Coesfelder Hauses gebeten, sie 
dort wegen ihres guten Orgelspiels zuzulassen, obgleich das 
Borkener Kloster bereits seine Zustimmung zur Aufnahme erteilt 
hatte (ebd., Coesfeld A. 66). 
Maria Anna Krech ter, erwähnt 13. November 1777 (Urk. 358). 
Maria Adelheid Punsman, erwähnt 1791-1795 (Urk. 329 und 
364). 
Aloysia Vossholt, am8. Mai 1795 Mitglied des Konvents (Urk. 364). 
Maria Modesta Gabler, wie vor (ebd.). 
Maria Elisabeth Wenigers (Klostername: Maria Agatha), am 
3. November 1795 eingekleidet, am 2. November 1796 Gelübde 
(Urk.365). 
Maria Clara Wissing legte 1797 [?] die Gelübde ab (Urk. o. Nr.). 
§ 20. Wohltäter 
Keine Nachrichten. 
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1. QUELLEN, LITERATUR UND DENKMÄLER 
§ 1. Quellen 
Archivalische Quellen fehlen. 
Gedruckte Quellen: 
Grub e Karl, Des Augustinerpropstes J ohannes Busch Chronicon Windeshemense 
und Liber de reformatione monasteriorum (Geschichtsquellen der Provinz 
Sachsen und angrenzender Gebiete 19) 1886. 
L ö f fler, Quellen 
W i 1 k e n s Albert, Genealogische N achrich ten der alten R eichsedlen und Dynasten 
von und zu Steinfurt. 1826 
§ 2. Literatur 
Löffl e r Klemens, Ein in Vergessenheit geratenes Frauenkloster unseres Bistums 
(ZVaterländG Münster 73 .1915 I S. 236 f.) 
Rich ter J ohann Heinrich, Geschichte des Augustinerklosters Frenswegen in der 
Grafschaft Bentheim. 1913 
Das Haus wird nicht erwähnt von Acquoy, Hoogeweg und Tibus, Gründungs-
gesch i ch te. 
§ 3. Denkmäler 
Über die Kapelle des Hauses liegt eine Nachricht von 1492 vor: 
Acta fuerunt hec in capella sororum et aliorum utriusque sexus hominum 
ibidem ad diCJina audiendum dicti monasterii (FBStA, Frenswegen III 
Nr. 14 a). 
2. ARCHIV UND BIBLIOTHEK 
§ 4. Archiv 
vVahrscheinlich ist, da die Güterverwaltung wohl gemeinsam mit 
dem Männerkloster geführt worden ist, kein eigenes Archiv gebildet 
worden, wie auch der Nekrolog gemeinsam geführt wurde. 
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§ 5. Bibliothek 
Zwei Handschriften aus Klosterbesitz befanden sich später in der 
Universitätsbibliothek Straßburg : L. germ. 179 (Nr. 2103) Evangelien 
für das ganze Jahr und Profectus religiosorum, dat is van vortganghe 
gheesteliker menschen, mit Besitzvermerk : Dit boec hoert int closter toe 
Marien wolde by Noerthorn den susteren (Löffler, Quellen S. 320). - L. 
germ. 181 (Nr. 2105) Evangelien und Episteln des Jahres, mit Besitz-
vermerk : Dit boeck hort int susterenhues ten Vrensweghen by N orthorn 
(ebd.). 
3. HISTORISCHE ÜBERSICHT 
§ 6. Name, Patrozinium und Lage 
In der spärlichen Überlieferung wird die Niederlassung stets nur als 
Süsternhaus bezeichnet. Es ist unwahrscheinlich, daß sie einen anderen 
N amen führte als das an demselben Ort befindliche Chorherrenstift 
des Augustinerordens M arienwolde oder N emus beatae M ariae. 
Patronin des Hauses war die Jungfrau Maria. Anläßlich der 
Vision des Klerikers Matthias (s. unten) wird Maria ausdrücklich als 
protectrix erwähnt. Das Ereignis fand bei der Bestattung einer Mutter 
des Hauses statt. 
Die ehemalige Lage des Klosters wird im Bericht über die Grün-
dung 1416 genau bezeichnet: ene stede mit eren begripe to ener woninghe 
erer süsteren, welke stede gheleghen is in Velstorper marke an der nordensit 
ores cloesters tuschen den Schotencamp und Gherdes camp op der Horst 
(Wilkens S. 94f.). Die Erinnerung an das längst vergangene Kloster 
hielt sich bis in das 19. Jahrhundert an dieser Stelle. Der Kanoniker 
Karl von Cooth berichtet in seinen Annalen: Gedachte Wohnung, die 
an jenem Orte errichtet ward und die lange Zeit zu erwähntem Endzweck 
diente, führet noch bis auf den heutigen Tag den Namen von Süsterhus 
(FBStA, Annalen des K. v. Cooth 1 S. 60) . 
Territorial gehörte Frenswegen zur Grafschaft Bentheim. 
§ 7. Geschichte 
Das zweitälteste Schwesternhaus im Bistum Münster entstand ne-
ben dem Augustinerchorherrenstift Marienwolde zu Frenswegen im 
Jahre 1417, nachdem Graf Bernhard von Bentheim am 13. Dezember 
1416 dem Kloster die in § 6 genannte Stätte geschenkt hatte (Wilkens 
S. 94f.). 
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Erwähnt wird das Süsternhaus auch im Chronicon W indeshemense 
des J ohannes Busch. In der Lebensgeschichte des Priors Heinrich 
Loder (1415-1436) berichtet er, daß der Kleriker Matthias, cum mater 
sororum circa monasterium commanencium sepulturae traderetur, eine 
Erscheinung der Jungfrau Maria hatte, bei der diese versprach, stets 
Beschützerin des Klosters zu sein, solange die Brüder in humilitate, 
(Jilitate ac simplicitate perdurarent (Grube S. 182). J ohannes Busch er-
zählt außerdem im Liber de reformatione monasteriorum, daß er eine 
entwichene Nonne aus Marienwerder bei Hannover nach Frenswegen 
gebracht habe, ubi eam direxi in domum sororum foras monasterium sub 
protectiOl~e coenobii habitantium (ebd. S. 666). Auch der Prior von 
Esens brachte eine Klosterschwester hierher, wo sie aliquamdiu cum 
sororibus illis mansit (ebd. S. 670). 
Die zuerst erwähnte Stelle aus Buschs Chronik findet sich in der 
Frensweger Chronik wieder (Pars I cap. 51, gedruckt von Löffler, 
Quellen S. 102f.). Diese Chronik nennt auch zwei Schwestern des 
Hauses, nämlich Margaretha von Asbeck, die nach dem Tode ihres 
Mannes 1422 eintrat (ebd. S. 73), und Jutta von Bevern, die den-
selben Schritt nach dem Tode ihres Mannes Nikolaus vollzog (ebd. 
S. 74). Wie in diesen Fällen handelt es sich zumindest bei einem Teil 
der hier befindlichen Schwestern um Verwandte und Witwen von 
Wohltätern und Freunden des Stifts Frenswegen. 
Obgleich sich die Erinnerung an die Stelle, an der das Schwestern-
haus ehemals stand, bis in das 19. Jahrhundert hielt (vgl. § 6), kann 
nicht gesagt werden, wie lange es bestanden hat. Aus den Daten des 
Nekrologs, der keine Angaben enthält, die über das Jahr 1563 hinaus-
gehen, dürfte aber zu schließen sein, daß es damals fast ausgestorben 
war. Immerhin erwähnt die Visitation von 1622 noch duae religiosae 
decrepitae (FBStA, C 33 a S. 244 d). Die Reformation und die auf 
Säkularisierung der Klöster drängende Politik des Grafen entzog ihm 
den Boden. Von einer förmli chen Aufhebung ist nichts bekannt. 
4. VERFASSUNG 
§ 8. Statut en, Verh ä ltnis zu Pfarrei und Ordin a rius 
Über die Statuten ist nichts bekannt, doch dürften die allgemein für 
die Schwest ernhäuser gültigen Vorschriften von 1463 nach ihrer Ein-
führung auch hier , wie im ganzen Bistum Münst er, gültig gewesen sein. 
Das Verhältnis zu Pfarrei und Bischof richtet e sich zweifellos nach 
dem des Männerklosters und der übrigen Schwesternhäuser. 
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§ 9. Ämter und Konvent 
Hierüber ist nichts Näheres bekannt. An der Spitze des Konvents 
stand, wie überall, eine Mutter. 
Die enge Verbindung mit dem Männerkloster legt die Annahme 
nahe, daß ein Kanoniker die Stelle des Rektors versah. Vielleicht 
wechselte das Amt auch unter den Kanonikern ab. Auf jeden Fall lag 
die Seelsorge in ihren Händen. 
Die Zahl der Schwestern scheint stets klein gewesen zu sein. Für 
1451, in einer Zeit ho her Entfaltung der Süsternhäuser, werden nur 
sechs Mitglieder genannt: Lucka, Ghesa senior, Ghesa junior, Jutta, 
Elseken, Ermgardis Krampe (Löffler, Quellen S. 133 Anm. 12). Im 
einzelnen führt der Nekrolog die in § 19 genannten Schwestern, ge-
ordnet nach den Tagen des Jahres, auf (ebd. S. 179-206). Auf eine 
chronologische Ordnung nach Jahren wurde verzichtet, weil Cooth 
beim Abschreiben offensichtlich mehrere Fehler bei den Jahresangaben 
unterlaufen sind. 
§ 10. Siegel 
Ein eigenes Siegel ist nicht überliefert. 
5. GEISTLICHES LEBEN 
§ 11. Gottesdienstliche Ordnungen 
Keine Überlieferung. 
§ 12. Bruderschaften 
Keine Überlieferung. 
6. BESITZ 
§ 13. Grundbesitz 
Wahrscheinlich verfügte das Kloster über keinen eigenen Grund-
besitz, sondern war an dem des Männerklosters beteiligt. 
§ 14. Mobilien 
Mobilienverzeichnisse liegen nicht vor. 
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§ 15. Einkünfte 
Einnahmen und Ausgaben zu behuf des Schwesternhauses ent-
hält das Rechenbuch des Priors (FBStA, Frenswegen VII Nr. 21). 
7. PERSONALLISTEN 
§ 16. Rektoren (patres) 
Keine Namen bekannt. 
§ 17. Andere Geistliche 
Nicht nachzuweisen. 
§ 18. Mütter 
Der von Karl von Cooth in den ersten Jahren des 19. Jahrhunderts 
abgeschriebene Nekrolog des Klosters Frenswegen (gedruckt von 
Löffler, Quellen S. 179-206) enthält nur zwei Schwestern, die als 
Mütter bezeichnet werden: 
H elena Smedes, t 3. Juni 1511. 
Margaretha Schoutveen 1525-1554 (vgl. § 19). 
§ 19. Schwestern 
Adelheidis Mensinck, t 7. Januar 1563. 
Gesa Alberting, 1451 genannt, t 12. Januar 1471, wahrscheinlich 
identisch mit der 1451 genannten Ghesa junior. Eine Hillegundis 
A. devota puella übertrug am 1. Oktober 1437 das Gut A. dem 
Kloster Frenswegen mit der Bedingung, die Freiheit zu erhalten, 
wenn sie geistlich werden würde (FBStA, Frenswegen III Nr. 18). 
Margaretha von Asbeck, Schwester des Johann von Bevern und 
Frau des Bernhard v. A. gen. Pastoerken zu Nienborg, trat nach 
dem Tode ihres Mannes (t 12. Mai 1422) in das Kloster ein und 
wurde, nachdem sie inter sorores cum magno fervore, honestate ac 
humilitate aliquamdiu conversata, mit ihrem Manne zusammen be-
erdigt (Löffler, Quellen S. 73); t 19. Januar 1430. 
Gesa ten Westerhoeven t 2. Februar 1558. 
Kunegundis Lewerkenkamps t 3. Februar 1443. 
E li s ab e t h Kur e, Schwester des Priors Berthold K., wohl identisch 
mit der 1451 genannten Elseke, t 11. Februar 1467. 
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Christina van Toerne t 15. Februar 1434. 
Margaretha Schoutveen (Schouwen) stammte aus Neuenhaus in 
der Grafschaft Bentheim und wird seit 1522 genannt. Ihre Mutter 
Everharda schenkte 1523 dem Kloster 20 Philippsgulden zu Ge-
betszwecken. Seit 1525 ist Margaretha als Mater sororum nach-
zuweisen (FBStA, Frenswegen III 40 g); t 19. Februar 1554. 
Ermgardis Krampe, 1451 Mitglied des Konvents, t 8. März 1458. 
Lucke Modebeecke (Medebecke), 1415 als Frau des Arend upt Lon 
und Mutter des Chorherrn Wesselus Optloe pon Ootmarsum (t 1474) 
genannt. Das im Nekrolog angegebene Todesdatum ist der 28. März 
1426. Wenn es stimmt, ist die 1451 erwähnte Lucke eine andere, im 
Nekrolog nicht enthaltene Schwester. 
Fenne ten Velde t 30. März 1446. 
Margaretha Anninck t 16. Mai 1439. 
Adelheidis Kelverman t 19. Mai 1420. 
Webbe van Ahues t 23. Mai 1457. 
Helena Smede(n)s t 3. Juni 1511 als Mutter. 
Temele soror t 18. Juni 1500. 
Gebbe ten Velde t 13. Juli 1488. 
Aldegundis de Gruttersche t 17. Juli 1422. 
Swenne J ohanninck t 9. August 1484. 
Ghesa Ghesinck t 23. August [Jahr nicht angegeben]. 
- Gebbe Wolbertinck t 27. August 1482. 
Ghesa Albertinck, soror nostra senior, wohl identisch mit der 1451 
genannten Ghesa senior, t 29. August 1459. 
Dobbeke soror t 2. September [Jahr nicht angegeben]. 
Fenne de Libburghen t 20. September 1550. 
Jutta van der Stroet, 1451 als Jutta genannt, t 5. November 1471. 
Gemahlin des Nikolaus von Bevern, mit ihm und ihrem Sohn 
Friedrich in der Klosterkirche beigesetzt (FBStA, C 33a S. 47), 
identisch mit der von Löffler, Quellen S. 74 genannten Jutta von 
Bevern. 
Mechtildis Brockman t 23. November 1527. 
N. N. Über die namentlich nicht bekannte, aus einem friesischen 
Kloster vertriebene Schwester vgl. Schüttorf § 19. 
V gl. Nachträge S. 355. 
§ 20. Wohltäter 
Keine Nachrichten. 
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1. QUELLEN, LITERATUR UND DENKMÄLER 
§ 1. Quellen 
Neben den Resten des Klosterarchivs kommen an ungedruckten Quellen 
hauptsächlich in Frage: Archiv Haus Ruhr Msc. 94 mit einem Schwesternver-
zeichnis ohne Jahresangaben. - StAM, MLA 9 Nr. 9 betr. die Auseinandersetzung 
des Grafen von Bentheim mit der Windesheimer Kongregation wegen Aufhebung 
des Klosters. - FBStA, Frenswegen Tit. X Nr. 13 betr. dasselbe. - NStA Aurich, 
Rep. 135: Protokolle des Bentheimer Oberkirchenrats seit 1613. 
Gedruckte Quellen: 
Doebner, Annalen und Akten 
Spech t Heinrich, Quellen zu einer Geschichte der Stadt Schüttorf. Repertorium 
des Stadtarchivs. Schüttorfer Akten im Osnabrücker Staatsarchiv (Das 
Bentheimer Land 17) 1939 S. 77-86 
J ungi us J oannes Henricus, Historiae antiquissimae comitatus Benthemiensis 
libri tres [ ... ] accedit codex diplomatum et documentorum [ ... ]. Hannover 
und Osnabrück 17?3 
Löffler, Quellen 
§ 2. Literatur 
H oogeweg S. 11 7 
Ma th ei Fritz, Das Süsterkloster zu Schüttorf (Grafschafter Nachrichten 8. De-
zember 1949) 
Mi thoff H. Wilhelm H., Kunstdenkmale und Alterthümer im Hannoverschen 
6. 1879 S. 157 
Möller Johann Caspar, Geschichte der vormaligen Grafschaft Bentheim von den 
ältesten Zeiten bis auf unsere Tage. 1879 
Raet von Bögelscamp F. F. von, Bentheim-Steinfurtische, Lagische, Ober-
ysselsche und sonstige Bey träge zur Geschichte Westphalens, zugleich ein 
Versuch einer Provinzial-Geschichte der merkwürdigen Grafschaft Bentheim 
1. Burgsteinfurt 1805. 
Sager Ludwig, Im Kloster. Geschichtliches vom Süsterkloster zu Schüttorf 
(JahrbHeimatvBentheim. 1954 S. 19-25) 
Visch W. F., Geschiedenis van het graafschap Bentheim. Zwolle 1820 S. 102f. 
§ 3. Denkmäler 
Überreste des Schwesternhauses sind nach dem endgültigen Ab-
bruch der Klosterkirche nicht mehr vorhanden (vgl. § 7). 
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2. ARCHIV UND BIBLIOTHEK 
§ 4. Archiv 
Das Archiv ist nach der Einziehung des Klosters durch den Grafen 
von Bentheim in dessen Besitz gelangt. Heute befinden sich im Fürst-
lich-Bentheim-Steinfurtischen Archiv nur noch wenige Urkunden 
(InvNichtstA Westf I 4. 1907 S. 14 Abs. 16k). Der weitaus größte Teil 
des Archivs lagert im Niedersächs. Staats archiv Osnabrück, Rep. 24d 
(Specht S. 77-86, mit zahlreichen Fehlern). Ein noch den Gesamt-
bestand erfassendes Verzeichnis aus dem 18. Jahrhundert lagert eben-
falls dort (Msc. 285: I n(Jentarium deren in der Hochgräflich Bent-
heimischen Archi(J (Jorhandenen Briefschaften, darin Kasten N. 6 
Loculamentum 3, S. 83-87). Ein erheblicher Teil des Klosterarchivs 
muß als verloren gelten. 
§ 5. Bibliothek 
Das Inventar von 1587 (FBStA, Frenswegen Tit. X Nr. 13) führt 
keine Bücher auf. Nur der Pater besaß 14 Bücher. Von der Kloster-
bibliothek ist ein deutsches Gebetbuch mit Kalendar, Schwestern-
verzeichnis und persönlichen Notizen der Mutter Adelheid von Aken 
erhalten. Es trägt den Besitzvermerk : Librum hunc precum parthenonis 
S. Augustini Schuttorpiensis quondam matris [Adelheid] (Jan Acken ceu 
pretiosam destructi monasterii'reliquiam anxie ab interitu et combustione 
(Jindica(Jit suaeque bibliothecae inseruit 1727 Jod. Herm. Nünning (jetzt 
Haus Ruhr, Hs. 94). 
3. HISTORISCHE ÜBERSICHT 
§ 6. Name, Patrozinium und Lage 
Das Haus wurde stets Mariengarden, lateinisch (h)ortus b. Mariae 
(Jirginis, genannt, so z. B. 1444 (Specht S. 78 Nr. 322), daneben aber 
auch einfach dat susternhus to Schuttorp oder dat begeinenhus to Schuttorp, 
so noch 1457 (ebd. S. 79 Nr. 328), 1462 domus bagutarum in Schuttorp 
(FBStA, Frenswegen 111 Nr. 138a). 
Patronin war die Jungfrau Maria. 
Über die Lage in der Stadt Schüttorf vgl. § 7 Anfang. Territorial 
gehörte Schüttorf zur Grafschaft Bentheim. 
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§ 7. Geschichte 
Am 8. Juli 1418 schenkte Graf Bernhard von Bentheim dem Prior 
von Frenswegen alle Rechte, die er bisher in der beghynen hues unde 
in den alynghen er~e, so dat belegen is bynnen den wygbolde to Schuttorpe 
by der steghe, do men hengheyt to heren Bytters hues, also dat de ~or­
genante broder H inrick dat ~orbenante hues mach betteren unde tymmeren 
laten na synen willen unde setten daeryn eyne gheistlike ~ergaderynge ~an 
juncfrouwen unde megeden, de den hemelschen Gode daer truwelike ynne 
dienen, mit alsodaenen ~orwerden, dat broder H inrick dat ~orgenante hues 
unde syne nakomelinge de ~orgenante juncfrouwen unde megeden under 
eren dwange heb ben sollen unde regeren, dat se gotlike unde rechtlike le~en 
(gedruckt: J ungius, Codex S. 346 Nr. 160). Der in der Urkunde ge-
nannte Prior Heinrich ist der bekannte Heinrich Loder (Franz J ostes, 
Heinrich Loder [Aus Westfalens Vergangenheit. 1893] S. 17-31), der 
sehr zum Aufblühen des Schüttorfer Hauses beitrug; Herr Bitter, der 
Priester und erste Besitzer der Vikarie St. Georgii in Schüttorf, 
Bitter Visel, 1402-1414 nachweisbar (FBStA, I. Rep. A 16i Nr. 8). 
Wie aus der Gründungsurkunde hervorgeht, baute das Süstern-
haus auf einem ehemaligen Beginenhaus auf, das bereits zu Anfang des 
14. Jahrhunderts nachweisbar ist (Rechnungsnotiz im Kopiar der J 0-
hanniterkommende Steinfurt im Besitz Dr. Weddige, Hengemühle bei 
Rheine: Item backine de Scutdorp 1 molt siliginis). Um 1400 wird eine 
Gebbe thom Thie, Witwe Heinrichs thom Thie, als Begine erwähnt 
(Joseph Prinz, Das Lehnregister des Grafen Otto von Bentheim 
[1346-64], OsnabMitt 60. 1940 S. 69 § 26), die in diesem Hause mit 
ihrer Schwester Grete, Witwe des Arnoldus iuxta cymiterium, lebte. 
Gebbe vermachte den Zehn~ ihres Erbes Ruemerwalde zu Bexten, 
Kirchspiel Emsbüren, der Kirche in Salzbergen (Kath. Pfarr archiv 
Salzbergen, Kopiar). Dagegen ist die von Visch S. 102f. schon für das 
14. Jahrhundert behauptete Gründung eines Augustinerinnenklosters 
in Schüttorf in dieser Form unhaltbar. Der Nachricht Vischs schloß 
sich Mithoff an. Dagegen ist die Gründung richtig dargestellt von Raet 
von Bögelscamp S. 187 f. 
Als eigentlicher Stifter des Süsternhauses ist auf Anregung des 
Pfarrers Heinrich von Marklo gen. Krul zu Schüttorf (InvNichtstA-
Westf I 4. 1907 S. 14 Nr. 16k) der Schüttorfer Ratsherr Johannes 
Monick anzusehen (1392ff. nachweisbar, t 27. September 1433: Löffler, 
Quellen S. 199; sein persönliches Siegel an Urk. vom 14. Dezember 
1403 : FBStA, Frenswegen III Nr. 64). Ihm, der auch das Kloster 
Frenswegen förderte, widmet die Frensweger Chronik ein ganzes Kapi-
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tel (Pars I cap. 34: ebd. S. 74f.). Seine Rolle bei der Gründung des 
Schwesternhauses wird mit folgenden Worten beschrieben: Ex illius 
denique zelo ac sollicitudine recens illa ac deCJota congregatio sororum in 
Scuttorpe radicata ac firmata est, cuius ipse in temporalibus primitiCJus 
procurator et fundator extitit. Auch der genannte Pfarrer Heinrich Krul 
hat zweifellos zu der Gründung materiell beigetragen. Möglicherweise 
fand über ihn ein Teil des Nachlasses des Everhard von Eza, Pfarrers 
von Almelo (ebd. S. 18 bis 21), der in der Bewegung des Gemeinsamen 
Lebens eine bedeutende Rolle spielte, den Weg nach Schüttorf; V gl. 
die Ernennung seiner Exekutoren vom 25. Juli 1403, unter denen Hein-
rich Krul war und die sich im Archiv des Klosters befand, jetzt FBStA, 
Frenswegen Tit. VI Nr.2. 
Bald nach der Gründung traf das Schwesternhaus ein schwerer 
Schicksalsschlag. Die 1421 in der Grafschaft ausgebrochene Pest 
forderte zahlreiche Opfer auch unter den Schwestern. Die Schwester 
Anna Stael starb bei der Pflege eines Kranken (Möller S. 222). 
Am 6. Juli 1423 gestattete der Ortspfarrer Heinrich Krul die Ein-
richtung einer Hauskapelle mit Tragaltar, besetzt mit einem Kaplan 
oder anderem Priester. Er behielt sich die Oblationen an den vier 
Hochfesten vor (FBStA, I. Rep. A 16k 2). Der Prior von Frenswegen 
bat am 12. Januar 1424 den Papst um Bestätigung dieses Zugeständ-
nisses (Rep. Germ. 4 Sp. 1207), die auch an diesem Tage über den Prior 
von Windesheim erteilt wurde pro aliquarum feminei sexus personaruTR, 
"irtutum domino in humilitatis spiritu deserCJire CJolentium habitacione et 
usu, jedoch nur für die Bewohner des Hauses selbst (FBStA, Frens-
wegen Tit. VI Nr. 4). Der Prior von Windesheim erteilte am 6. Oktober 
1425 von diesem Breve ein Transsumpt (ebd.). Die Erlaubnis er-
neuerten die Nachfolger des Pfarrers am 14. Februar 1425 (FBStA, 
I. Rep. A 16k 3) und am 21. Januar 1429 (NStAOsn, Rep. 24d Nr.4). 
Die Zustimmung des münsterischen Archidiakons war am 31. Oktober 
1428 erteilt worden (Specht S. 78 Nr. 318). 
1431 schloß das Schwesternhaus mit den rheinischen und west-
fälischen Fraterhäusern Springborn in Münster, Weidenbach in Köln, 
Herford und Wesel sowie den Schwesterhäusern in Borken und Coes-
feld einen Unionsvertrag mit Statut für ein jährliches Colloquiuin in 
Münster (Doebner S. 248). Bei der Bestätigung der Abmachungen war 
das Haus allerdings am 10. Mai 1433 nicht vertreten (ebd. S. 254). 
Am 23. Oktober 1437 gestattete der Pfarrer Albrand von der Welle 
den Schwestern gegen eine jährliche Zahlung von zwei Schillingen an 
die Pfarrei, einen Priester als Beichtvater zu halten, der ihnen auch 
Bußen auferlegen und die Sakramente spenden durfte, ausgenommen 
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am Osterfest, an dem die Schwestern zum Besuch der Pfarrkirche ver-
pflichtet waren (Specht S. 78 Nr. 320). In einer etwas späteren, un-
datierten Urkunde versprachen die Schwestern, damals 20 an der Zahl, 
anstatt der bisher dem Pfarrer zustehenden Abgaben einmal jährlich 
zu Weihnachten 3 Lot Silber oder den Gegenwert in Geld zu entrichten 
(FBStA, 1. Rep. A 16k 9). 
Die seit langem zugestandene eigene Kapelle scheint in den vier-
ziger Jahren vollendet worden zu sein. Am 4. April 1449 verlieh ihr der 
Apostolische Legat J ohannes tit. S. Angeli diaconus cardinalis einen 
Ablaß von 100 Tagen (ebd. k 7). 1461 wird sie als camera seu oratorium 
appellata sive appellat um de bedekamer erwähnt (NStAOsn, Rep. 24d 
Nr. 21). Am 19. April bestätigte der Legat dem Kloster alle ihm bis-
her verliehenen Privilegien (Specht S. 79 Nr. 326)< 
Die Annahme eines eigenen Priesters scheiterte wahrscheinlich aus 
Mangel an materiellen Mitteln. Am 10. November 1457 tauschten die 
Grafen von Bentheim und der Prior von Frenswegen auf Bitten der 
Gräfinmutter und der devoten süstern in Schüttorf zwei Vikarien in der 
Pfarrkirche, ea etiam intentione et intuitu, quod eadem "icaria seu offi-
ciacio, quando eam vacare contigerit, conferatur viri de"oto presbitero, qui 
in commune "i"at cum sororibus antedictis secundum precepta Domini et 
instituta maiorum suorum (NStAOsn, Rep. 24d Nr. 17). 
Die innere Kraft des Schüttorfer Schwesternhauses äußerte sich 
nicht zuletzt darin, daß es Mutterkloster des Süsternhauses MarienthaI 
in Eldagsen, des einzigen im Bistum Hildesheim, wurde (Grube S. 549). 
Herzog Wilhelm von Braunschweig-Lüneburg hatte 1437 seine Zu-
stimmung zu der Gründung erteilt (H. A. Lüntzel, Geschichte der 
Diöcese und der Stadt Hildesheim 2. 1858 S. 667). Drei Schüttorfer 
Schwestern waren mit dem Prior Rembert des Klosters Wittenberg bei 
Eldagsen zur Gründung entsandt worden. Das Tochterkloster gelangte 
sehr schnell zur Blüte und wurde Mutter der Häuser in Herford, 
Lemgo, Detmold und Marienbeck bei Badersleben (Adolf Kardinal 
Bertram, Geschichte des Bistums Hildesheim 1. 1925 S. 428). Über die 
Gründung des Klosters Niesing von Schüttorf aus vgl. S. 162 f. 
Da das Schüttorfer Haus zu eng für die Bewohner geworden war, 
kauften die Schwestern 1502 die danebengelegene Sibbenstätte an. Der 
Stadtmagistrat sah die Ausbreitung des Klosters ungern. Der Ankauf 
der Stätte wurde von ihm nur unter der Bedingung gestattet, daß das 
Kloster zwei andere kleine Häuser an der Viehporte, das eine un-
entgeltlich, der Stadt überließ und versprach, in Zukunft keinen 
weiteren Grundbesitz in der Stadt zu erwerben (Specht S. 83 Nr. 352). 
Mariengarden erreichte damals den Höhepunkt seiner Entwicklung. Es 
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wurde 1493 der Kanonie Frenswegen affiliiert (FBStA, C 33a S. 171), 
kam 1507 in den Genuß der Privilegien der Windesheimer Kongregation 
(Specht S. 84 Nr. 355), wie es sonst von keinem Schwesternhaus des 
Bistums bekannt ist, und erreichte eine bisher nicht gekannte Höhe 
der Mitgliederzahlen. Freilich rief das den Mißmut der Stadtver-
waltung hervor, der sich in einem offenen Streit mit dem Kloster 
entlud. Graf Everwin mußte vermittelnd eingreifen und bewirkte 
den Abschluß eines Vertrages am 2. Juni 1526. Auf die Klage der 
Stadt, das Kloster sei früher nur ein weduwenhuys, nicht meer dan 
CJan twelf persoenen, gewest, bestimmte die Übereinkunft, daß von 
nun an nicht mehr als 36, höchstens aber 40 Süstern, beschlossene 
und unbeschlossene, im Hause leben sollten. Jetzt seien es CJelle meer. 
Neuaufnahmen dürften erst vorgenommen werden, wenn die Zahl 
durch Tod unter 40 gesunken sei. Außerdem sei dazu die Genehmigung 
von Pastor und Richter erforderlich. Es sollten nur Töchter guter, 
frommer Leute, vornehmlich aus der Stadt Schüttorf aufgenommen 
werden. Bei Auswärtigen gingen die Einwohner der Grafschaft Bent-
heim vor Ausländern. Die Schwestern sollten beim Eintritt eyn redelyck 
und temelyck medebrengen. Im Hause durften nur acht worke aufgestellt 
und zum Handwerk gebraucht werden. Was die Bürger zum Spinnen 
brächten, sollte innerhalb sechs Wochen, ein Auftrag Fremder 
innerhalb von acht bis zehn Wochen erledigt sein. Dem Konvent wurde 
auferlegt, innerhalb acht Wochen eine genaue Übersicht über seinen 
gesamten Besitz zu erstellep., der eventuell an Bürger verpachtet 
werden sollte. Dem Erwerb weiteren weltlichen Gutes in Stadt und 
Grafschaft schob der Vertrag einen Riegel vor. Auch der Verkauf von 
Tieren und landwirtschaftlichen Erzeugnissen in der Klosterimmunität 
unterlag dem Verbot. Von allen Häusern, die nicht im beschlute lagen, 
mußten die gewöhnlichen Stadtdienste geleistet werden (FBStA, 
Frenswegen Tit. X Nr. 13). 
Der dem Kloster recht ungünstige Vertrag stellt den Auftakt für 
den beginnenden Verfall dar. Die eindringende Reformation hinterließ 
ihre deutlichen Spuren. Zahlreiche Schwestern verließen ohne Erlaub-
nis das Haus. Am 8. Januar 1560 stellte Graf Everwin von Bentheim 
fest: Als wy dan in CJergangenen jaren wall ge merket unde daetlyck be-
funden, dat sich etlyke CJan juwen conCJentssustern upgemaket, dat cloester 
leCJent ongeoerlofft CJerlaten unde sich in den eestant in eyn wertlyck leCJent 
begeCJen hebben, ongetwYCJelt nicht alleene der meynonge, dat zie des 
cloesterleCJends moede, zonder oeck begerlich unde in CJoernemende weren, 
oer guet, dat zie in juwe cloester medegebracht und CJrywillichlyck oCJer-
gegeCJen hadden, wederomme to sich her ut to CJoedern, wo eth dan oeck ter 
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sulven tydt nicht zonder geringer ergernisse anderen luyde unde to nadeele 
juwes cloesters gescheen is, [ ... ] want wy wall gemerckt, [ ... ] dat in 
juwen convente noch etlyke meer voerhanden unde der meynonge zindt, 
wo eth ennen gelingen mochte, sulcken voetslappen oeck natovolgen, zi 
zynnen in witt edder graw gekledet, de na oeren vulbrachten procJelljaer 
des Klosterlebens müde wären, bestimme er, daß man ihren Austritt 
nicht behindern, ihnen aber nur die Kleider, die sie auf dem Leibe 
trügen, mitgeben solle (NStAOsn, Rep. 24d Nr. 54). Eine materielle 
Schwächung des zur Säkularisation vorgesehenen Klosters sollte da-
durch verhindert werden. 
Im Jahre 1587 war die Einziehung des Klosters durch den Grafen 
nahegerückt. J ohann Rost, Verweser und Aufseher des Klosters 
Mariengarden, stellte gemeinsam mit der Prokuratersehen Engel Becker 
ein Gesamtinventar des Klosters auf (vgl. § 14). 
Die Ländereien sollten verpachtet, das Vieh zum Verkauf ge-
mästet werden. Der Amtmann übernahm die Pflicht, die Konventua-
linnen zu speisen und einen Tisch für 10-14 junge Kinder einzurichten. 
Jeder Scholar erhielt aus der Klosterkasse 4 Taler und mußte selbst 
16 Taler hinzulegen. Für den Schulmeister Johann Teissing waren 
jährlich 25 Taler und eine Mudde Roggen vorgesehen. Wenn eine oder 
zwei Schwestern starben, sollte der Amtmann das Geld für sichbehal-
ten dürfen. Starben mehr, sollte besondere Verfügung abgewartet 
werden. Die bisherige Armenspendung blieb unter Aufsicht des Pastors 
beibehalten (ebd.). 
Aus dem letzten Abschnitt geht hervor, daß Graf Arnold im 
Kloster eine Trivialschule errichtet hatte. Sie umfaßte sieben Klassen 
und wurde aus dem Klostervermögen erhalten. Die Schule wurde je-
doch wegen der ständigen Gefährdung durch streifende spanische und 
niederländische Soldaten schon 1591 nach dem sichereren Burgstein-
furt verlegt und mit der dortigen Schule vereinigt (Georg Heuermann, 
Geschichte des reformierten gräflich Bentheimischen Gymnasium 
Illustre Arnoldinum zu Burgsteinfurt. 1876 S. 6). 
Damit war allerdings das Ende des Schwesternhauses keineswegs 
gekommen. Es beherbergte auch weiterhin einige wenige Schwestern in 
seinen Mauern. Die letzten Süstern Haseke und Wibbeke starben erst 
1628 bzw. 1632. 
N ach Abschluß des Westfälischen Friedens richtete die Windes-
heimer Kongregation eine Bittschrift an den Kaiser, den Grafen von 
Bentheim zur Herausgabe der Klostergüter und Wiedereinrichtung des 
Klosters Mariengarden in Schüttorf zu veranlassen, dessen der Orden 
noch und im Jahr [16]24 in possessione vel quasi gewest, darin sich in 
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selbigen Jahr noch underschiedliche Klosterjungfrauen und Professae 
befunden, so in Gehorsamb des Ordens als dessen Mitglieder gelebt, 
religione, habitu ac vitae professione sich darzu bekennet und das exer-
citium religionis catholicae für und in selbigem Jahr auch hernacher 
darin geübt und hergebracht, darüber Prior und Konvent [von Frens-
wegen] die Inspektion gebührt. Ein Rückvermerk auf dem Schriftstück 
besagt: 12. Febr. 1649 von Münster auf Wien geschickt und erhalten, 
quod petitum fuit (FBStA, Frenswegen Tit. X Nr. 13). Am 20. Oktober 
begann die kaiserliche Untersuchungskommission, der Adam Adami, 
Lic. J ohann Buck und Dr. Konrad Balthasar Pichtell angehörten, auf 
dem Rathaus in Schüttorf ihre Tätigkeit. 
Die angestellten Verhöre und Nachforschungen ergaben folgendes: 
Das Schwesternhaus in Schüttorf war eine Filiale von Frenswegen. 
Der Orden befand sich bis zum Tode der letzten Schwester im Jahre 
1632 in Besitz. Zwar hätten die Grafen schon früher Hand angeschlagen, 
keine novitias anzunehmen gestatten wollen [ ... ], aber die professas 
nicht vertrieben, sondern des Klosters Amtmann abgesetzt und seinen hin-
gegen vermeintlich angesetzt, doch das Kloster nit eingezogen, sondern 
einen nach den andern absterben lassen. Endlich, wie obgenannte letzte 
professa anno 1632 mit Tod abgegangen, ist der Graf de facto zugefahren, 
alsbald die im Kloster gefundene supellectilia verkaufen lassen und das 
Kloster und dessen Güter in seine Kammer gezogen (ebd.). Die 1624 im 
Kloster lebenden Jungfern Maria von Tecklenburg, Wibbe Bloem alias 
Hinckebeen, Fenna Straten, Haseke und Greteke tor Möllen trugen das 
Ordenshabit, nämlich weißen Rock oder Subtile und Haupttuch oder 
Velum, hatten Messe gehört, horas canonicas in choro gesungen oder 
gelesen, ihre Gebete kniend verrichtet, auch Klausur gehalten, Dormi-
torium und Refektorium gemeinsam benutzt. Alle Schwestern seien 
nach ihrem Tode auf dem Klosterfriedhof beigesetzt worden. Auch 
seien 1624 ein Altar, Kelch, Corporale, Meßgewand oder Casula, Meß-
buch und anderes zu Verrichtung des Amts der hl. Messe nötige Para-
menta und K irchenzierat fürhanden gewest und gepraucht worden, [ ... ] 
die altaria von den geistlichen Jungfern oder Schwestern mit weissen 
Leingewand gezieret und bekleidet, Alben, Kelchtüchern und nötige Para-
menta von den Schwestern gewaschen worden, auch die Ampullen den 
Priestern vor den Altar gepracht, [ ... ] der catholische Gottesdienst mit 
offenen Türen dato per campanulam signo verrichtet worden und einem 
jeden, wer gewollt, darzuzukommen freigestanden [ ... ], daß anno 1624 
in der Karwochen die drei Tage vor Ostern, wann bei den Katholischen 
kein Geläut mit den Glocken pflegt gepraucht zu werden, in bemelten 
Gotteshaus die Leute mit holzen Klappern sein zur Kirchen gerufen 
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worden, [ ... ] daß weiland Herr J ohannes Wasserius, canonicus regularis 
"on Frenswegen, als auch nomine ordinis M itinspector des Klosters zu 
Schüttorf, oftmaln im Jahr 1624 allda M ess gehalten und geprediget, auch 
den Klosterjungfern Beicht gehöret und selbige kommunizieret habe. Neben 
dem Kanoniker hätten auch der verstorbene Pastor J ohannes Vermers, 
der Kaplan des Obristen Buck, P. Alexius Bade, Observant oder Bar-
füßermönch, und Robert Harn, Kaplan und Vikar zu Ootmarsum, 
Messe gehalten, Salz und Weihwasser öffentlich gesegnet, die Anwesende 
damit besprenget, katholische K indere getauft, Ehen gesegnet und solem-
niert, auch andere dergleichen katholische Ritus gehalten (ebd.). 
Auf den Einwurf der gräflichen Beamten, Graf Arnold J obst habe 
1624 die Klostergüter verwaltet und sei damit faktisch im Besitz des 
Klosters gewesen, wurde geantwortet, daß er nit in seinem, sondern des 
Kon"ents Namen die Verwaltung geführet, consequenter nit der Graf, 
sondern der Kon"ent in possessione "el quasi gewest. Der Graf habe den 
Jungfern nicht aus Freigebigkeit, sondern schuldigerweise Unterhalt 
gewährt. Ihnen habe 1624 das Klostergebäude gehört, das als Haupt-
gut des Klosters nach den reichsrechtlichen Bestimmungen entschei-
dend für den Besitzstand war (ebd.). 
Dagegen behauptete die gräfliche Seite, daß die Grafen "on Bent-
heimb anno 1624 und lang zu"orn der Administration gemelten Klosters 
sich unterfangen und die im gemelten Jahr noch übriggewesene zwo 
Klosterpersonen der katholischen Religion damals nicht zugetan gewesen, 
auch dem in der Klosterkirchen "on den Soldaten gehaltene katholischen 
Gottesdienst nicht beigewohnet haben. Daher wir dafür halten müssen, daß 
"ermög des I nstrumenti pacis der Herr Graf "on Bentheimb der Possession 
dieses Klosters nicht entsetzt oder der Ordo darin wiederumb eingesetzet 
werden könne, sonderen dessenthalben alles in gegenwärtigen Stand zu 
lassen seie (StAM, MLA 9 NI'. 9). 
Ohne daß eine Klärung des Streitfalles herbeigeführt worden wäre, 
schritt 1651 der Bentheimer Oberkirchenrat zum Verkauf der Kloster-
güter, um daraus Pastoren- und Witwengelder zu bestreiten. Die Ein-
nahmen erhielt der gräfliche Rentmeister in Pacht. Wie erheblich sie 
waren, beweist die 1658 von ihm für ein Jahr gezahlte Pachtsumme von 
870 Rtl. 
N ach dem Übertritt Ernst Wilhelms Grafen von Bentheim zur 
katholischen Kirche (Wilhelm Kohl, Der Übertritt des Grafen Ernst 
Wilhelm von Bentheim zur katholischen Kirche [1668]. Jb VWestfKG48. 
1955 S. 47- 96) wurde die Klosterkirche den Katholiken zum Gottes-
dienst übergeben. Der Streit mit der reformierten Kirchenbehörde fand 
erst durch den Haager Vergleich von 1701 ein Ende, der die Kirche 
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dieser zusprach. Von nun an flossen die Erträge aus den ehemaligen 
Klosterbesitzungen wieder in die Bentheimsche Geistliche Güterkasse. 
1707 verkaufte die reformierte Kirche die Klostergebäude an den Frei-
herrn von Ripperda zu WeIdam. Dieser ließ das Gebäude abbrechen 
und Holz und Steine über die niederländische Grenze fahren. Auf seine 
Klage, daß er dafür Zoll bezahlen müsse, wurde ihm von bentheimischer 
Seite bedeutet, daß das Kloster kraft H aagischen Vertrages zwar den 
Reformierten eingeräumt, aber nichts über seine Veräußerung be-
stimmt sei (Urk. 57). Die restlichen Gebäude verkaufte der Ober-
kirchenrat 1727 für 400 Carolusgulden dem Eisenschmied Wilhelm 
Tegelar auf Abbruch. Die Klosterkirche befand sich 1789 in "äußerstem 
Verfall", wurde 1795 von fremden Truppen verwüstet und 1797 vom 
Oberkirchenrat ebenfalls als abbruchreif bezeichnet. Die Anhänglich-
keit der Gemeinde an das alte Kirchlein bewirkte aber 1805 eine noch-
malige Wiederherstellung. Erst 1842 wurde es endgültig abgerissen 
(Sager S. 24f.). 
4. VERFASSUNG 
§ 8. Statuten, Verhältnis zu Pfarrei und Ordinarius 
Besondere Statuten für Schüttorf sind nicht erhalten. Über das 
Verhältnis zur Pfarrei vgI. S. 70f., Mitgliedschaft im Colloquium S. 70, 
Zugehörigkeit zur Windesheimer Kongregation S. 71 ff. 
§ 9. Ämter und Konvent 
Über die Genehmigung des Ortspfarrers zur Anstellung eines 
Paters und dessen Unterhalt S. 70. Die Rektoren entstammten, soweit 
nachweisbar, sämtlich dem Fraterhaus in Münster mit einer Ausnahme, 
bei der der Rektor dem Kloster Frenswegen angehörte. 
Wenigstens bis in die ersten Jahrzehnte des 16. Jahrhunderts 
stand dem Pater ein Zweitpriester zur Seite. Noch 1618 wird die 
Vicaria im Susternhaus, welche in Vorzeiten die Beginen selbst besetzet, 
erwähnt (NStA Aurich, Rep. 135 Nr. 149 I BI. 57). 
Über die Mütter, die wie in allen Häusern die eigentliche Leitung 
hatten, kann an Hand der bruchstückhaften Überlieferung nichts All-
gemeines ausgesagt werden. 
Der Konvent setzte sich vornehmlich aus Bürgerkindern aus 
Schüttorf zusammen und war vorübergehend sehr zahlreich, bis der 
Graf eine Beschränkung anordnete (vgI. S. 72f.). Über die Kleidung 
der Schwestern vgl. S. 73. 
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§ 10. Siegel 
Es ist nur ein einziges Siegel nachweisbar, rund, Durchmesser 
29 mm, im Feld Maria in halber Figur, das Jesuskind auf rechtem Arm, 
beide mit Heiligenschein, unten Halbmond. Minuskel-Umschrift: 
6. lororum. 1)orti. marie. in. lcuttorlJ (beschädigte Abdrucke von 1462 
und 1494 in NStAOsn, Rep. 24d Urk. 22 und 36). 
5. GEISTLICHES LEBEN 
§ 11. Gottesdienstliche Ordnungen 
Über gottesdienstliche Gebräuche des Konvents verlautet nur 
etwas im Zusammenhang mit dem Streit über die Aufhebung (vgl. § 7). 
§ 12. Bruderschaften 
Das Kloster beschloß 1479 eine Gebetsverbrüderung mit der 
Ordensprovinz Sachsen der Observanten (Specht S. 81 Nr. 337) und 1493 
eine Verbrüderung mit dem Kloster Frenswegen (ebd. S. 82 Nr. 346). 
6. BESITZ 
§ 13. Grundbesitz 
Das Kloster besaß fol gende Güter: 
Schottbrink in der Bauerschaft Sudendorp, 1445 von den Testa-
mentsvollstreckern des Priesters Nikolaus Cleise erworben (Specht S. 79 
Nr.324). 
Sibbenstede neben dem Kloster, 1502 erworben (ebd. S. 83, Nr. 
352). 
Kamp Sibbenmate 1452 (ebd. S. 79 Nr. 327). 
Krumme Maht in der Bauerschaft Quendorp 1529 (ebd. S. 85 
Nr.362). 
Einzelne Ländereien bei der Stadt Schüttorf. 
§ 14. Mobilien 
Aus dem Jahre 1587 liegt ein Mobilienverzeichnis vor. Es weist für 
die Klostergebäude keine Besonderheiten auf. Im Paterhaus befand 
sich des Paters Schlafkammer, eine Stube, des Priors von Frenswegen 
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Kammer, eine große Kammer, Herrn Gerds Kammer, des Paters von 
Münster Kammer, eine Ehe- und eine Ventekammer. Außerdem gab es 
folgende Gebäude: Bauhaus, PröfJenhaus mit einem Bett, Backhaus, 
Waschhaus, Workehaus, Wärmehaus mit Scherkammer, Gastkammer, 
Moderkammer, Heckenkammer, ein Siechenhaus mit sechs Betten und 
den RefJenter mit fünf langen Tischen und einem Lesepult mit Buch, 
Dormitorium, Kapitelhaus und Küche. In der Kirche befanden sich 
eine Messingkrone, zwei große Messingleuchter, zwei Zinnleuchter, drei 
kleine Messingleuchter, ein Weihrauchfaß und ein Spind; ein rotes 
Samtgewand mit Alba, ein rotes Damastgewand mit Goldkreuz, ein 
Gewand von schwarzem Samt, desgl. von englischem roten Wand, 
Unser-Lieben-Frauen-Rock von braunem Samt mit Goldflitter, ein 
wand fiolen, braun und ein schwarz englisch Meßgewand mit anderen 
Kreuzen, zwei alte Rochels, zwei H andquelen, drei Altarquelen, eine 
schwarze samtene Chorkappe, zwei silberne vergoldete Kelche, zwei 
silberne Fläschchen, ein Paar zinnerne Teller, ein Rochel (FBStA, 
Frenswegen Tit. X Nr. 13). Auffällig ist das Fehlen einer Orgel. 
Ober die 1624 im Kloster befindlichen Gegenstände vgl. S. 74. 
§ 15. Einkünfte 
Ein Verzeichnis der Einnahmen und Ausgaben fJon des Klosters 
Gütern zu Schüttorf de 1590-1614 ruht im NStAOsn, Rep. 117 I; XX 
Nr. 75. Den Zehnt zog das Kloster von Dobben und Oesmann im 
Kirchspiel Brandlecht, Bauerschaft Quendorp 1442 (Specht S. 78 
Nr. 321), in den Kirchspielen Ohne, Wettringen und Weibergen 1501 
(ebd. S. 83 Nr. 350) 
An das Kloster St. Aegidii in Münster entrichteten die Schwestern 
1501 ff. jährlich vier Schilling (Kohl, Ägidii S. 185 Nr. 373). 
7. PERSONALLISTEN 
§ 16. Rektoren (patres) 
Hermann Wersebrockhus gen. Bartscher von Ahlen, Priester 
des Bistums Münster, geboren in Ahlen, war um 1414, als er die 
Priesterweihe empfing, Stadtsecretarius und Schulrektor in Ahlen; 
in Schüttorf erstmalig erwähnt am 25. Juni 1428 (FBStA, I. Rep. 
A 16 K 3), 1431 Rektor (Doebner S. 248), 1439 desgl. (ebd. S. 258), 
1442 Vikar und Verwahrer der Süsteren des Beginenhauses to Sehe 
(Specht S. 78 Nr. 321) und öfters genannt. Er besaß 1437 auch die 
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Vikarie Unser Lieben Frauen in der Pfarrkirche zu Schüttorf 
(Kohl, Ägidii S. 103 NI'. 263). Am 18. Oktober 1474 gab er sein 
Alter mit etwa 90 Jahren an (StAM, Ahlen Maria Rosa Urk. 20). 
Er versah damals das Amt des Rektors in Schüttorf wegen hohen 
Alters schon nicht mehr. Sein Siegel (FBStA, Frenswegen III 
Nr. 106 a: 1458) zeigt ein kapitales T, von einer Schlange (?) um-
schlungen. 
Johannes Essendiae, urk. 5. April 1470 Beichtvater (Specht S. 81 
Nr. 336), wohl identisch mit dem münsterischen Fraterherrn 
J ohannes Fulstel de Essendia, nach dem Nekrolog des Frater-
hauses t 1490 (Erhard S. 94). 
Hermann Sudartho, Fraterherr zu Münster (Erhard S. 95), urk. 
25. Januar 1502 (Specht S. 83 Nr. 352), t 3. September 1503 (Haus 
Ruhr, Msc. 94), 8. Februar 1505 als verstorben erwähnt (NStAOsn 
Rep. 24d Nr. 44). 
Dietrich von Deventer, Kanoniker zu Frenswegen, urk. 8. Februar 
1505 Rektor in Schüttorf (Specht S. 84 Nr. 354), nach dem Nekro-
log des Klosters Frenswegen t 24. Oktober 1515 (Löffler, Quellen 
S. 201) 
J ohann Westhoff , Fraterherr zu Münster (Erhard S. 96), urk. 30. 
September und 10. November 1529 (Specht S. 85 Nr. 362). Nach 
der Stellung im Nekrolog des Fraterhauses ist er zwischen 1539 
und 1543 gestorben, hat aber wohl vorher in Schüttorf resi-
gniert. V gl. S. 260. 
Heinrich Walgart, Fraterherr zu Münster und zwölfter Pater des 
Hauses Springborn, als Pater in Schüttorf urk. 17. November 1537 
(NStAOsn, Rep. 24d Nr. 53), nach dem Nekrolog des Fraterhauses 
t 1560 (Erhard S. 98). 
Johannes Herperting, urk. 20. Februar 1561 (Specht S. 85 
Nr. 365), im Nekrolog des Fraterhauses unter diesem Namen nicht 
feststellbar. 
§ 17. Andere Geistliche 
Heinrich (de) Hillige(n), Priester des Bistums Münster, urk. 1441 
als medeprester Hermanns von Ahlen (NStAOsn, Rep. 24d Nr. 7), 
1459 desgl. (Specht S. 80 Nr. 331), noch 1470 als Zeuge im 
Schwesternhaus Schüttorf (FBStA, 1. Rep. A 16k 8). 
J ohannes Reetlage, urk. an zweiter Stelle nach dem Pater, auch 
Rektor des Marienaltars in der Pfarrkirche zu Schüttorf, 5. April 
1470 (Specht S. 81 Nr. 336). 
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WesseI, Priester zu Schüttorf, dessen Memorie am 14. Februar im 
Kloster Niesing begangen wurde, um 1500, nicht mit Sicherheit 
dem Schwesternhaus zuzuweisen (StAM, Msc. I Nr. 85). 
Dietrich Huls, Magister und Vikar im Süsternhaus, urk. 1. Februar 
1513 (Specht S. 84 Nr. 356 fälschlich: Hals), möglicherweise iden-
tisch mit dem oben genannten Pater Dietrich von Deventer ( ?). 
§ 18. Mütter 
Gerhardis von Epe, urk. 10. Februar 1461 (Specht S. 80 Nr. 333). 
Elisabeth von den Berge (de Monte), 5. April 1470 rectrix (ebd. 
Nr. 336); 1. Oktober 1487 Mutter (FBStA, C 33 a S. 168). 
Adelheid Engelbertes gen. van Aken, urk. häufig genannt 
zwischen 24. November 1494 (Specht S. 82 Nr. 347) und 21. Januar 
1505 (NStAOsn, Rep. 24d Urk.). In der oben (§ 5) genannten Hand-
schrift stammen folgende Aufzeichnungen über ihre Verwandt-
schaft von ihrer Hand: ihr Vater Merten v. A. t 21. Januar 
(Agnetentag), ihre Schwester Gese v. A. t 13. April (St. Eufemien), 
ihre Schwester Stine v. A. t 16. August 1496, ihre Großmutter 
mütterlicherseits Gese von Werden t 4. Donnerstag nach Ostern, 
ihr Großvater Dam von Werden t 1. Januar. 
Adelheid Beckers von WeseI, urk. zwischen 18. Dezember 1518 
(Specht S. 84 Nr. 357) und 10. November 1529 (ebd. S. 85 Nr. 362). 
Christina Hageboecke, urk. 17. November 1537 (NStAOsn, Rep. 
24d Nr. 53). Wohl bis 1564 im Amt, als eine Neuwahl stattfand 
(FBStA, Frenswegen VII 21 S. 469). 
§ 19. Schwestern 
Die Nachrichten sind bruchstückhaft. Eine zusammenhängende 
Liste liegt nur aus dem Ende des 15. Jahrhunderts vor, enthält jedoch 
keine näheren Angaben oder Daten (Haus Ruhr, Msc. 94): 
Gertrud von Rhemen 
Grete Arndes 
Berte Widouwen 
Gese von Ossenbrugge 
Elske Mondes 
Aleke von Mynnesten 
Katharina von Coesfeld 
Elseke Elbers 
J utte Osterholtes 
Richmot Haken 
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Aleke Engelbertes (s. Mütter) 
Lucke Stenkens 
Anna von Anckem 
81 
Lisbet BIomendals ; undatiert: dienresche der sustern to Schuttorp. Zwei 
Briefe an die Äbtissin von Langenhorst (ZVaterländG Münster 53. 
1895 S. 177). Die Bezeichnung dienresche könnte Mutter oder 
Prokuratorin bedeuten. 
Aleke Sybbe 
Alveke von Heden 
Berte ten Vorwerke 





Grete ter N eyes 
AsseIe Westmans 







Hinrika van Key 
Einzelnachrichten liegen für folgende Schwestern vor: 
Anna Stael, t 1421 an der Pest (Möller S. 222). 
Ermgard von Büren , 1444 von Schüttorf aus zur Gründung des 
Schwesternhauses Niesing in Münster entsandt (s. dort). 
A d elh eid von Keppel, wie vor. Vgl. S. 355. 
Locke ton Nienhus, wie vor. 
N. N., Der Propst Johannes Busch berichtet zu 1465 von einer un-
genannten Schwester, die aus Nordhorn stammte und in einem 
friesischen Kloster Mutter war, dann aber ungerechterweise ab-
gesetzt wurde. Der Prior von Ezingen brachte sie darauf nach 
Frenswegen, ubi aliquamdiu cum sororibus illis mansit. Qui mise-
runt eam in Schuttorp ad illas sorores. Sed nec ibi poterat remanere, 
quamCJis CJalde bon um de ea testimonium reddiderant; quia ciCJes et 
majores oppidi illius pro suis ibi instabant filiabus assumendis, 
quod propter personarum eius multitudinem facere recusabant. ldeo 
6 (;crm. sacra . Bistum Münster I 
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nee istam assumere audebant, sed ad monasterium in Frendeswel eam 
remittebant, ubi tune cum illis suis sororibus aliquamdiu permansit 
(Grube S. 670). 
Gerhardis von Epe s. Mütter. 
Elisabeth von den Berge s. Mütter. 
Margaretha Arnoldi, urk. 5. April 1470 proeuratrix (Specht S. 81 
Nr.336). 
Hillegundis Voet, Ehefrau des Ritters Gerhard von Keppel, der 
die Kartause Weddern stiftete und dort in den geistlichen Stand 
trat. Sie ging 1477 in das Schwesternhaus Schüttorf (Niesert, 
MünstUrkS 6 S. 377; Kock, Series 2 S. 209 u. 215). 
Bate Bomart, Schwester des damals bereits verstorbenen Küsters 
J ohann B. zu Ootmarsum, erwähnt 26. Juni 1480 (J. A. Ten Cate, 
Het Archief van Vergadering en Convent te Albergen. 1961 
Reg.470). 
Adelheid Engelbertes gen. van Aken s. Mütter. 
Adelheid Beckers von Wesel s. Mütter. 
Kunne von Laer, 18. Dezember 1518 proeuratersehe (Specht S. 84 
Nr.367). 
Geseke Lewins, Tochter des verstorbenen Ludike L. und seiner 
Frau Grete. Ihr Bruder Gerd L. und ihre Vormünder Ludolf von 
Drunten, Statius Winterinck und Tonies Palte, sämtlich Bürger 
zu Schüttorf, baten am 30. April 1519 umme ene stede "or Geseken 
"orgesere"en umme Godes wyllen, Gode myt ene to denen und se to 
"ersorge ne (NStAOsn, Rep. 24d Nr. 48). Ihrer Schwester Grete ver-
sprach das Kloster, im Falle der Heirat 6 Ellen Leidener Tuch für 
einen tabbert zu geben (Specht S. 84 Nr. 358). 
Christina H ageboecke s. Mütter. 
Aleke Lilie, 1571 Vertrag über ihre Versorgung auf Lebenszeit 
(Specht S. 86 Nr. 367). 
Maria Leddiges, ihr Nachlaßinventar 17. August 1614 vom Amt-
mann dem Bentheimer Oberkirchenrat vorgelegt (NStA Aurich, 
Rep. 135 Nr. 149 I). 
Engel Beckers (Bökers), 1571 wie vor (ebd.), 1587 proeuratersehe 
(FBStA, Frenswegen Tit. X Nr. 13). 
Maria von Tecklenburg, 1624 proeuratersehe (ebd.), 1628 tot. 
Fenna Straten, 1624, 1628 tot (ebd.). 
Grete tor Mollen, 1624, 1628 tot (ebd.). 
H aseke (ohne Familiennamen), t 1628 (ebd.). 
Wibbeke Bloem gen. Hinckebeen, 1624 küstersehe, t 1632 als 
letzte der Schwestern. Die Zeugin Hille Graes sagte 1649 aus, daß 
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sie oft von Wibbeke weißen Zwirn gekauft habe. Jakob Hincke-
been, 1649 im Alter von 60 Jahren, erinnerte sich auch noch an 
seine moye, die in Schwesterntracht mit Schleier gegangen sei 
(ebd.). 
Greteken Mauricien 1570 (FBStA, Frenswegen VII 21 S. 314). 
§ 20. Wohltäter 
Ein Verzeichnis liegt nicht vor. Neben den Stiftern werden fol-
gende Personen als Gönner des Klosters erwähnt: 
Ni k 0 lau seI eis e, Priester, vermachte dem Kloster testamentarisch 
seine Güter, 20. August 1444 tot (FBStA, 1. Rep. A 16k 6); 
1. Oktober 1423 münsterischer Kleriker, vom Makel unehelicher 
Geburt befreit (Rep. Germ. 4 Sp. 2850), 1432 als Priester Rentkauf 
vor dem Richter zu Rheine (StAM, Msc. I 84 BI. V), schenkte dem 
Fraterhaus in Münster eine Rente von 2Y2 Goldgulden (undatiert: 
StAM, Msc. I 79 BI. 39). 
J ohann ter Haer, Bürger zu Schüttorf, stiftete 1529 mit 300 Gulden 
seine Memorie (Specht S. 85 Nr. 361). 
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1. QUELLEN, LITERATUR UND DENKMÄLER 
§ 1. Quellen 
Neben dem Klosterarchiv kommen, besonders für Visitations- und andere 
geistliche Angelegenheiten, in Frage BDAM, GV, Coesfeld A. 62-67 . Eine nicht 
ganz mit dem im Klosterarchiv befindlichen Schwesternverzeichnis (A. G 22) über-
einstimmende Liste ohne Jahr und nähere Angaben: StAM, Msc. I Nr. 251. 
Gedruckte Quellen: 
Darpe Franz, Güter- u. Einkünfte-Verzeichnisse der Klöster Marienborn und 
Marienbrink in Coesfeld, des Klosters Varlar sowie der Stifter Asbeck und 
Nottuln (Codex Traditionum Westfalicarum 6) 1907 S. 41-60 
§ 2. Literatur 
Frohne Ludwig, Die Stadt Coesfeld in Bild und Plan von 1450 bis 1850 (Beiträge 
zur Landes- und Volkskunde des Kreises Coesfeld 5) 1964 
Grote S. 280 (mit falschem Gründungsdatum) 
H üer Hans, Geschichte der Stadt Coesfeld. 1947 S. 37 (mit Gründungsdatum 1425) 
MonWestf S. 19 
§ 3. Denkmäler 
Am 7. März 1544 wurde der Bau des neuen Siechenhauses be-
gonnen (Abrechnung: A. M 1 BI. 213-219). 1589 besaß das Kloster 
elf Feuerstätten (StAM, MLA 32 Nr. 2). Es übertraf damit die anderen 
Schwesternhäuser im Bistum. 1701 Instandsetzung der baufälligen 
Kirche (vgI. S. 91). Von der Klosteranlage ist nichts erhalten geblieben. 
2. ARCHIV UND BIBLIOTHEK 
§ 4. Archiv 
Das ungewöhnlich gut erhaltene Archiv befindet sich im Besitz 
des Fürsten zu Salm-Horstmar in Coesfeld. Die Verzeichnung an Hand 
einer älteren, aber unvollständigen Ordnung wurde 1965 vom Ver-
fasser durchgeführt. Eine Kurzübersicht enthalten die InvNichtstA-
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Westf I 3. 1904 S. 58 f. - Der Konvent klagte 1723, daß die Mutter 
zulassen und dulden täte, daß der Pater allein nach Willen und W ohl-
gefallen das Archi()ium des Klosters einsehen, daraus die Briefschaften 
zu sich nehmen und damit ()erfahren könne und möge mit Ausschluß 
deren auch beiden älteren Schwestern, welchen nach löblichen Statuten und 
Gewohnheiten sowohl die Bewahrung deren Schlüsselen als Beiwohnung 
des Archi()ii gebühren (BDAM, GV, Coesfeld A. 62). VgI. auch S. 95. 
§ 5. Bibliothek 
Anläßlich der Einkleidung der Schwester Katharina Hageböcke 
bat der Pater um ene antiphony unde twe gradualen geprentet in grote 
formate, weck die handgetruwe seligen J ohan H agebucken, penninck-
mesters, ons hebn [ ... ] gege()en (A. M 1 BI. 210). Bei der Visitation von 
1571 besaß nur der Pater eine Bibliothek: H abent par()am bibliothecam 
pro patre et non pro se (MünstGQ 7 S. 95). 
Erhalten sind folgende Bücher aus dem Kloster: 
Hieronymus, De ()itis et doctrinis sanctorum patrum, um 1400 
(Library of Paul Jordan Smith, 4800 Los Feliz Boulevard, Hollywood, 
Los Angeles USA: Ricci 1 S. 23). 
Sammelhandschrift S. Bernardus, Apologeticum; Bernardus, De 
institutione morum; Basilius, De f)ita solitaria; Bernardus, De soli-
tudine; Effrem, Amonitio de judicio et compunctione; Bernardus, De 
conscientia; Augustinus, Sermo de persecutione christianorum; Augu-
stinus, De bono latrone; A ugustinus, De tribus habitaculis; Tafel der 
Laster und Tugenden, Anf. 15. Jh. (Library of vVilliam C. Greenlee, 
70 Scott Street, Chicago USA: Ricci 1 S. 608 Nr. 2). 
Psalterium 15. Jh. , mit Vermerk: HZlnc librum lega()it Hermannus 
Zywerding, ()icarius in Coesfeld, sororibus ibidem habitantibus uppen 
Klinkenberg (Library of Charles E. Roseman jun., 2675 Fairmount 
Boulevard, Cleveland Heights, Ohio USA, früher Haus Ruhr: Ricci 2 
S. 1959 Nr. 2), vgI. § 17. 
Usus et constitutiones Cistcrciensis ordinis; auf BI. 69: Item qui 
scripsit prescripta / Sit dextera ejus benedicta / De Nydecken natus / 
Wilhelmus est ipse ()ocatus / Anno domini MDXXX (InvNichtstAWestf 
Beibd . 111 S. 89). Wilhelm war Mönch zu Altenberg, vgl. Germania 
Sacra N. F. 2 Das Erzbistum Köln 1. Die Cistercienserabtei Altenberg 
hearb. v. Hans Mosler. 1965 S. 224. 
Fromme Betrachtungen und Gebet e aus dem Kloster Marien-
brjnk, 17. Jh. (StAM, AV, Msc. 140). 
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Libellus rituum monialium et rectoris in coenobio M arienbrink, 1802 
(ebd. Msc. 251), vgl. § 16 unter J. B. H. Huynck. 
Desgl. auctore A. E. Gapois 1801 (ebd. Msc. 255). 
Die Regel des großen und heiligen Kirchenlehrers Augustinus mit 
Statuten zum Gebrauch der A ugustinessen im Kloster M arienbrinck, 1805 
(ebd. Msc. 256). 
Traktate des Hl. Bernhard und Augustinus, Pergament mit 
Papiereinlagen 15. Jh., gepreßter Ledereinband mit Schließen 16. Jh., 
früher Nachlaß Fahne (Histor. Archiv der Stadt Köln Hs. W. 376). 
Ein Graduale, geschrieben von Rektor Bernhard Bloetguet 1501 
(W. Oeser in: Archiv f. Gesch. d. Buchwesens 5. 1964 Sp. 361), im 
Pfarrarchiv St. J acobi zu Coesfeld, wird vermißt. 
Ein Gebetbuch mit Kalendar von 1727 s. § 18 unter Maria Anna 
Koppers. 
3. HISTORISCHE ÜBERSICHT 
§ 6. Name, Patrozinium und Lage 
Das Haus wurde nach einem Hügel in der Stadt M arienbrink oder 
auch Großes Schwesternhaus auf dem Klinkenberg oder nur Konpent zu 
den Großen Schwestern (im Gegensatz zum Kleinen Schwestern- oder 
St. Annenhaus, das der Franziskanerregel unterlag), lateinisch Collis 
M ariae, daher in der Mitte des 16. Jahrhunderts auch seltener ilf arien-
berg (1554: Urk. 58) genannt. Merkwürdig und nur beim Coesfelder 
Hause üblich ist die Bezeichnung Hospital, so 1431: hospitalis paupe-
rum pirginum ac piduarum (FBStA, Frenswegen Tit. VI Nr. 6) und 
1451: domus seu hospitalis, 1453: pirgines et piduae in domo seu hospitali 
collis S. Mariae prope muros oppidi uppen Klinkenberge (Urk. 293,271, 
272). Die Benennung als Hospital kehrt auch auf dem Siegel wieder 
(vgl. § 10). Das Breve Papst Clemens XI. von 1719 nennt das Kloster: 
Monasterium S. Monicae sub regula S. Augustini Mariaebrink (A. G 2). 
Patronin war Maria. 
Die Lage ergibt sich aus den bei Frohne abgebildeten Plänen, 
außerdem aus dem Lageplan der Stadt mit allen Klöstern 1757 (StAM, 
Haus Diepenbrock Urk. 1930). 
§ 7. Geschichte 
Am 30. Juli 1427 schenkte Johann Vischer, Priester des Bistums 
Osnabrück, zu Ehren Gottes, der Jungfrau Maria und Allerheiligen den 
Jungfrauen Christina Porteners, Margaretha Bartscherers und Hille-
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gundis Benning sein Haus auf dem Klinkenberge an der Stadtmauer 
zwischen der Falkenbrüggen- und Münsterpforte, das er 1425 vom 
Knappen Hermann von Keppel zu Weddern angekauft hatte (Urk. 
263). Er bestimmte, daß die Jungfrauen gemeinsam und keusch leben, 
Kirchen besuchen, Prälaten und Kuraten gehorsam sein, sich in keine 
Irrtümer einlassen, sondern in Demut und gegenseitiger Liebe Gott 
dienen, ihren Lebensunterhalt durch Arbeit verdienen, nicht zu 
Schauspielen, unschicklichen Orten und Gastereien gehen, in Coesfeld 
nicht außerhalb des Hauses nächtigen, geheime und verdächtige Zu-
sammenkünfte und besonders die Gesellschaft von Männern und alles, 
was dem Ruf einer frommen Jungfrau schaden könnte, meiden sollten. 
Die täglichen Notwendigkeiten durften ein oder zwei der Jungfern 
besorgen und mit einem geeigneten Priester, wenn man ihn haben 
könnte, das Haus verwalten. Ungeeignete Mitglieder sollten entfernt, 
dagegen geeignete aufgenommen werden. Der Stifter behielt sich eine 
jährliche Rente von 5 Mark aus dem Hause vor. Aus der Tatsache, daß 
Heinrich von Ahaus als Zeuge anwesend war, kann geschlossen werden, 
daß er den Plan, wenn nicht angeregt, so doch gefördert hat (Urk. 267). 
Am 3. September d. J. ergriffen die drei genannten Jungfern Besitz von 
dem ihnen geschenkten Haus (Urk. 261). Eine Gründung des Coes-
felder Schwesternhauses von Emmerich oder Borken aus, wie es 
chronikalische Notizen behaupten (StAM, Msc. I 236), läßt sich ur-
kundlich nicht nachweisen, jedoch begann die Bildung des Konvents 
schon vor dem genannten Gründungsakt. Wie das Schwesternver-
zeichnis ausweist, versammelten sich bereits 1424 und 1426 Schwestern 
in Coesfeld, die wohl einem anderen Haus entstammten (vgI. § 19). 
Die vom Kloster Frenswegen aufgenommenen Anleihen von 25 Wil-
helms-Schilden, 10 Davids-Gulden und 6 bayrischen Gulden von 1425 
dienten dem Hauskauf und Ausbau (A. M 3 BI. 1). Das Register sagt, 
daß die Schwestern 1425-1433 für 166 Mark 4 Schilling Zimmer-
arbeiten durchführen ließen (ebd.). 
Am 10. September 1428 vermachte Johann Vischer die vorbe-
haltene Rente von 5 Mark dem Kloster Frenswegen und dem Frater-
haus zu Münster, um damit einen Priester zu unterhalten, der den 
Schwestern in Coesfeld in geistlichen und weltlichen Dingen diente. Im 
Falle einer Auflösung des Schwesternhauses sollte die Rente den beiden 
Konventen ohne Zweckbindung zufallen (FBStA, Frenswegen Tit. VI 
Nr. 5). Hierauf wandte sich der Sbfter mit der Bitte um Bestätigung 
nach Rom. Am 16. Oktober 1431 erteilte Papst Eugen IV. dem Prior 
von Frenswegen Auftrag, die Stiftung J ohann Vischers in Coesfeld 
pro hospitali pauperum CJirginum ac CJiduarum, wenn die ihm gemachten 
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Angaben zuträfen, zu bestätigen und die Einrichtung einer Kapelle für 
die Hausbewohner zu genehmigen, vorausgesetzt die Zustimmung des 
Ortspfarrers. In der Kapelle dürfe auch während eines Interdikts 
Gottesdienst gehalten werden, jedoch bei geschlossenen Türen und mit 
leiser Stimme (Urk. 269 und als Inserat: FBStA, Frenswegen Tit. VI 
Nr. 6). Wiederum in Gegenwart des Domvikars Heinrich von Ahaus 
sprach der Prior Heinrich Loder von Frenswegen am 28. Februar 1432 
die angeordnete Bestätigung aus (Urk. 268 und als Inserat: FBStA, 
Frenswegen Tit. VI Nr. 6a). 
Die Anstellung eines eigenen Beichtvaters, zu der die materielle 
Grundlage bereits seit 1428 (s.o.) bestand, genehmigte am 10. Novem-
ber 1436 Kardinallegat Julianus tit. S. Sabinae auf dem Basler Konzil. 
Auch hier blieben die Pfarrechte vorbehalten (Urk. 278). Erst am 
5. Juni 1453 gestattete jedoch der Pfarrer von St. Lamberti in Coesfeld, 
der Varlarer Kanoniker Bernhard Valke, den Jungfern und Witwen im 
H aus oder Hospital auf dem Klinkenberg, die vom Papst vor 22 Jahren 
genehmigte Kapelle zu errichten. Die Schwestern versprachen, als Ent-
gelt für seinen Verzicht auf Pfarrechte jährlich auf Ostern einen Gold-
gulden zu entrichten (Urk. 271 und 272). Der Bau des Gotteshauses 
war im nächsten Jahr bereits soweit vollendet, daß am 28. Mai 1454 
Johann, Bischof von Larissa, Weihbischof zu Münster, die Kapelle in 
honorem SS. et Individuae Trinitatis, gloriosae semper virginis Dei 
genitricis Mariae, omnium SS. Angelorum, b. Johannis baptistae et 
SS. omnium und den Altar in honorem S. Lamberti episcopi et martiris 
weihen konnte. Gleichzeitig erteilte er allen, die die Kapelle besuchten 
und fünf Paternoster und Ave Maria beteten, einen Ablaß an den Fest-
tagen Domini nostri J esu Christi, b. Mariae virginis, SS. Angelorum, 
S. Crucis, XII apostolorum, sowie der Patrone, nämlich Johannis 
haptistae, Lamberti episcopi, Hieronymi, Gregorii, Anthonii, Francisci 
confessoris, Catharinae, Barbarae, Christinae virginis et omnium SS. 
sowie am Dedikationstag der Kapelle und des Altars, der auf den 
Sonntag nach Christi Himmelfahrt gelegt wurde. Der Ablaß galt auch 
für alle Wohltäter der Kirche sowie die, die den geweihten Friedhof 
umschritten und drei Paternoster und Ave Maria für die Toten beteten 
oder das Bild der Jungfrau Maria im Garten betend besuchten oder 
schließlich beim Läuten der Glocke sechs Ave Maria beteten (Urk. 281). 
Der Zustimmung des Pfarrers schloß sich am 24. Februar 1458 
Bischof Johann von Münster (Urk. 274 u. 275) und am 13. August 1459 
das Prämonstratenserkloster Varlar, dessen Propst das Archidiakonat 
in Coesfeld besaß, an. Das Einverständnis des Archidiakons enthielt 
die einschränkende Bestimmung, daß die Glocke der Kapelle nicht weit 
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zu hören sein dürfe. Der geweihte Friedhof stand ausschließlich für 
Bestattungen der Hausbewohner zur Verfügung. Zuwiderhandlungen 
wurden mit 10 Goldgulden Strafe bedroht (Urk. 273). 
Die Gründungszeit schloß mit dem Erwerb der Freiheit der Klo-
stergebäude von allen städtischen Lasten, für die 60 Goldgulden ge-
zahlt wurde, im Jahre 1461 ab (A. M 3 BI. 1; Hüer S. 37). Das Auf-
blühen des verhältnismäßig großen Hauses kann an den Schwestern-
zahlen abgelesen werden. Die genauen Eintritts- und Sterbedaten der 
Liste ermöglichen die Ermittlung der Mitgliederzahl für fast jedes Jahr 
des Bestehens des Klosters (vgl. graphische Darstellung). Das starke 
Anwachsen des Konvents erforderte den Ankauf benachbarter Häuser. 
U. a. wurden 1462 Kockentides Haus aus dem Besitz der Elisabeth 
von Bochold (Urk. 164) und 1519 Mollenhoffs Haus (Urk. 154) neben 
kleineren Stätten angekauft. 
Im April 1479 nahmen die Schwestern die Augustinerregel an und 
wurden van aller wertliker magt na utwisunge unser bullen befreit 
(A. M 1 BI. 227). 
Das Aufkommen der Reformation in Coesfeld unterbrach die 
weitere Aufwärtsentwicklung. 1525 zwang der Stadtrat das Kloster 
zur Anerkennung der Pflicht, im Notfall Fuhren- und Spannpferde zu 
stellen (ebd.). 1549 entstand darüber ein ernster Streit, in dessen 
Verlauf der Magistrat vor Androhung der Gewalt durch die Bürger-
schaft nicht zurückschreckte (ebd. BI. 227 ff.). Der Konflikt kam vor 
den Landtag des Fürstbistums. 
Bei der fürstlichen Visitation vom 3. September 1571 wurden 
zwar keine besonderen Mängel beanstandet, jedoch ergab sich, daß 
vor zehn J ahren mehrere der Schwestern aus eigenem Antrieb 
das Kloster verlassen hatten (MünstGQ 7 S. 95f.). Anders sah 
das Ergebnis der Visitation durch den Pater des münsterischen 
Fraterhauses, der den Pater des Borkener Schwesternhauses als 
Mitvisitator hinzuzog, vom 2. März 1630 aus : Die Schwestern empfingen 
nachdrückliche Ermahnungen, ihren Ungehorsam gegen die geistliche 
Obrigkeit abzulegen, persönliches Eigentum abzuschaffen, nicht für 
eigene Rechnung in und außerhalb des Hauses zu arbeiten, keine ver-
schlossenen Kisten bei sich zu haben, auch nicht Briefe und Päckchen 
heimlich aus den Fenstern zu geben, ärgerliche Rottereien unterein-
ander zu vermeiden, bei Tische nicht über das Essen zu murren und 
vor dem Dankgebet den Tisch zu verlassen oder privat zu speisen, 
abends das Dormitorium rechtzeitig zu schli eßen und, soweit sie es ge-
lobt hatten, die Klausur zu halten (BDAM, GV, Coesfeld A. 62). 
Manche der erwähnten Mißstände, besonders di e Nichteinhaltung der 
90 Schwesternhaus Marienbrink zu Coesfeld 
Klausur, lassen sich wohl mit der wirtschaftlichen Not des Konvents 
erklären. 1632/34 baten die Schwestern bei der Zumsande-Stiftung in 
Münster um Geld zur Wiederherstellung ihrer Orgel, da sie selbst über 
keinerlei Mittel verfügten, de wy myt unser hande arbeyt uns moten 
erneren (StadtAM, Stiftung Zumsande, Unterstützungsgesuche). 
Stärkeren Verfall brachte hier wie überall bei allgemeiner Ver-
rohung der Sitten der Dreißigjährige Krieg mit sich. Im Februar 1660 
klagte der Pater des Fraterhauses über drei Schwestern zu Marienbrink, 
die in scandalo lebten und trotz Ermahnung davon nicht abstünden, 
sondern sogar andere zu ihrem ungeistlichen Lebenswandel verführen 
wollten (Gräfl. Galensches Archiv, II B I a 8; vgl. § 16 unter Pater 
Georg Rolevinck). Die Klagen zogen eine vom münsterischen Offizial, 
dem Generalvikar und dem Pater des Fraterhauses durchgeführte 
Visitation im April d. J. nach sich. Das Visitationsprotokollläßt nicht 
klar erkennen, inwieweit die gerügten Mißstände abgestellt werden 
konnten. Das Kloster zählte damals immerhin 28 Profeßschwestern 
und eine Novizin (BDAM, GV, Coesfeld A. 62). Wie wenig die alten 
Mängel in der Folge behoben werden konnten, zeigen jedoch die Klagen 
der Mutter Christina Rickers aus dem Juni 1672 über den fortschrei-
tenden geistliehen Verfall ihres Hauses. Die Schwestern verweigerten 
unter einigen Anführerinnen die Arbeit, rotteten sich gegen Pater und 
Mutter zusammen, zwangen gutwillige zu ihrer Partei usw. (ebd. A. 63) 
Auch diesmal folgte den Klagen eine Visitation des Generalvikars im 
Juli d. J. auf dem Fuß, bei der die Statuten eingeschärft und z. T. 
näher erläutert wurden, besonders aber die möglichst weitgehende 
Einhaltung der Klausur angelegentlich empfohlen wurde (ebd. A. 62; 
vgl. § 8). Pater und Mütter verloren ihre Ämter, zumindest der Pater 
nicht ohne eigene schwere Schuld. Das Kloster wurde einer auswärtigen 
Schwester unterstellt. 
Trotz den Bemühungen des Generalvikars hielt die Unruhe im 
Hause weiterhin an. Der Jesuitenpater H ubert Arburg sah sich daher 
als extraordinärer Beichtvater am 3. Oktober 1673 zu der Bestimmung 
gezwungen, daß neue Schwestern erst dann aufgenommen werden 
dürften, wenn die Ordnung wiederhergestellt sei. Es dauerte bis zum 
Jahre 1675, daß er anläßlich einer Bitte, den Schwestern wie früher 
licentiam semel se foris in prandio recreandi und einen Maigang zu halten 
zu gewähren, berichten konnte: Habent se iam melius. Nur zwei der 
Schwestern, Margarethe WesseIs und Sibylla tom Berge, verharrten im 
Aufruhr (ebd. A. 63). 
Im Mittelpunkt des Mißvergnügens stand damals wie auch später 
die angeordnete Durchführung einer strengeren Klausur. Noch 1683 
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befürchtete der Pater, die befohlene Einrichtung eines neuen Sprech-
hauses werde die alten Schwestern beunruhigen, weil sie den Verdacht 
schöpften, nunmehr eingeschlossen zu werden (ebd. A. 63). Tat-
sächlich wurde auch späterhin die Klausur nur ungenügend beachtet. 
Trotz der päpstlichen Anordnung von 1690 behielten sich die Schwe-
stern die Freiheit vor, das Klostergebäude zur Erledigung ihrer wirt-
schaftlichen Angelegenheiten zu verlassen. In allen Visitationsproto-
kollen ist hiervon die Rede (V gl. § 8 über die näheren Bestimmungen 
der Visitation vom Januar 1727). 
1701 befahl der Generalvikar, die baufällige Klosterkirche in-
st andzusetzen, besonders das zu niedrige und feuchte Chor höher zu 
ziehen, um es auch dem Zugang des Publikums zu verschließen, der die 
Andacht der Schwestern in hohem Maße störte (A. G 2). 
Am 27. Mai 1719 wurde, wahrscheinlich auch im Zusammenhang 
mit Bauaufgaben, ein auf sieben Jahre gültiger Ablaß Clemens XI. für 
alle Besucher der Kirche an den Festtagen verkündet (ebd. und M 1 
BI. 336). 
1722 errichtet e der Bürger J ohann Meinertz eine Blutsvikarie am 
Altar SS. Catharinae et Caeciliae virg., deren Patron der Rektor sein 
sollte, jedoch kam die Stiftung nicht endgültig zustande, da der Stifter 
die Verpflichtungen nicht einhielt (BDAM, GV, Coesfeld A. 69). 
Einen Streit mit dem Prior von Frenswegen erweckte dessen An-
spruch auf das Visitationsrecht im Kloster. Wenn auch aus der 
Gründungsurkunde ein solches Recht abzulesen war, wie es übrigens in 
allen anderen Schwesternhäusern des Bistums mit Ausnahme von 
Groenlo bestand, so mußte doch, wie die Mutter protestierend be-
hauptete (1724) , zugegeben werden, daß das Recht vom Prior niemals 
ausgeübt worden war, sondern daß stets der münsterische General-
vikar die Visitationen geleitet oder anderen aufgetragen hatte, gemein-
sam mit dem Pater des Fraterhauses zu Münster. Das Große Schwe-
sternhaus zu Coesfeld hatte sich auch niemals eines Kanonikers aus 
Frenswegen als Beichtvater bedient (ebd . und FBStA, C 33c S. 151 ff.). 
Wirtschaftlich scheint sich das Kloster besser über die Belastungen 
der Kriege des 17. und 18. J ahrhunderts hinweggerett et zu haben als 
andere Schwesternhäuser. 1664 vermochte es noch einen ganzen 
Bauernhof anzukaufen. Es wies auch in der 2. Hälfte des 18. J ahr-
hunderts regeres Leben auf, obgleich die Mitgliederzahlen stark zu-
rückgegangen waren. 
1803 stellte die Wild- und Rheingräfliche Verwaltung des ehemali-
genAmtes Horstmar das Kloster in Administration. Im Juli 1810 wurde 
es aufgehoben (mitgeteilt am 6. Juli d. J., BDAM, GV, Coesfeld A. 68). 
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4. VERFASSUNG 
§ 8. St at u ten, Ver hältni s zu Pf arrei und Ordinarius 
1453 gestatte der Ortspfarrer die Errichtung einer Kapelle (vgl. 
auch S. 88), 1461 wurden die städtischen Freiheiten erworben, 1479 
die Augustinerregel angenommen (im einzelnen vgl. § 7). Über 
Visitationsrechte vgI. § 7. Statuten und Gewohnheiten vgI. S. 87, 90 f. 
Einen vorzüglichen Einblick in die inneren Verhältnisse und Ge-
wohnheiten des Schwesternhauses gewährt der Visitationsbericht vom 
Oktober 1726 (A. G 1), weil er die durch Praxis und Verordnungen ent-
standenen Abweichungen von den Statuten im einzelnen angibt: 
Danach wurde im Hause von Montag bis Samstag täglich eine der sechs 
Abteilungen der Augustinerregel verlesen, und zwar öffentlich vor dem 
Mittagsmahl. Dagegen las man die Statuten abschnittsweise an den 
Sonntagen. 
Bezüglich der Klausur erlaubten die alten Statuten der Mutter mit 
Rat des Paters, ein oder mehrere Schwestern zur Arbeit auszuschicken. 
Das wurde jetzt verboten. Die entsprechenden Worte in den Statuten 
sollten getilgt werden. Man schärfte den Schwestern ein, daß die Paterei 
außerhalb der Klausur liege und daß mündliche Beratungen mit dem 
Pater, von der Beichte abgesehen, nur an Rolle oder Sprechfenster 
erlaubt seien, und daß die Bedienung des Paters nicht durch Schwestern, 
sondern nur durch Mägde erfolgen dürfe. Auch das Bauhaus lag außer-
halb der Klausur, so daß der Zugang nur Knechten und Mägden offen-
stand, während die Mutter und die mit der Landwirtschaft beauf-
tragten Schwestern den Bauplatz nur von einem Fenster aus über-
wachen sollten. Der weitläufige Ackerbau sollte zugunsten der besseren 
Durchführung der Klausur stark vermindert, die Ländereien ver-
pachtet werden. Schon im Januar 1547 hatten die Schwestern ihren 
Pater gebeten, den umfangreichen Ackerbau nach Möglichkeit abzu-
stellen (A. M 1 BI. 212). Im Januar 1549 wurden daraufhin sämtliche 
Pferde verkauft und der Ackerbau eingestellt (ebd. BI. 227). 
Dagegen lag der Garten innerhalb der Klausur, durfte von keinen 
fremden Personen besucht werden und blieb den Schwestern vorbe-
halten, denen an dieser Stelle ein besonders sittsames Verhalten emp-
fohlen war, da sie von anderen Häusern aus gesehen werden konnten. 
Vom Garten aus mit fremden Personen zu sprechen, war streng ver-
boten. Den Zutritt zur Klausur untersagte der Generalvikar nicht nur 
Pater und Verwandten der Schwestern, sondern auch fremden Mit-
schwestern des Ordens. Laien durften die Klausur nur bei Baurepara-
4. Verfassung 93 
turen und Arbeiten, zu denen die Schwestern selbst nicht in der Lage 
waren, betreten. Dem Pater blieb der Zugang nur in Fällen dringender 
Not, wie z. B. Spendung der Sterbesakramente, offen. Die Türen 
sollten gut verschlossen, die Schlüssel bei der Mutter aufbewahrt 
werden. Eine Pfortenschwester war für die Ordnung verantwortlich 
(vgl. auch § 7). 
Für Einkleidung und Profession blieben die Statuten mit folgendem 
Zusatz gültig: Der Einkleidung mußte ein Examen vorausgehen, der 
Eintritt in das Kloster wurde vom Gutdünken der Visitatoren ab-
hängig gemacht, damit die Zahl der Schwestern nicht zu sehr anstiege. 
Die Gelübde sollten mit eigener Hand geschrieben, mit einem Kreuz 
versehen und der Mutter zur Aufbewahrung übergeben und jährlich 
am Jahrestage erneuert werden. Vor der Einkleidung mußten sich die 
Schwestern drei Tage, vor den Gelübden acht Tage zur geistlichen Ein-
öde begeben, [ ... ] eine Generalbeichte tun, das hochwürdigste Gut emp-
fangen und mittelerzeit von aller Arbeit befreit sein. Novizen und Schul-
kinder durften ohne Erlaubnis nur mit der Novizenmeisterin, nicht 
aber mit den anderen Schwestern reden und sollten möglichst ab-
gesondert leben. 
Zuwiderhandlungen gegen die besonders eingeschärfte Pflicht des 
Gehorsams gegen die Mutter unterlagen schweren Strafen, gegen die 
allerdings Beschwerden an die Visitatoren zulässig waren. 
Entsprechend dem Gelübde der Armut durften die Schwestern 
nur für ihre Gemeinschaft arbeiten, selbst aber kein Geld empfangen, 
ausgeben oder bei sich behalten, sondern alles der Mutter überant-
worten. Jeder wurden die Notwendigkeiten für den Unterhalt zuge-
sichert, jedoch verboten, eigenmächtig in Keller oder Küche zu gehen, 
Speise und Trank außer der Zeit oder gewöhnlichem Ort heimlich oder 
im Überfluß zu genießen. Besondere Speisen zur Stärkung der Kranken 
sollten öffentlich gereicht werden. Sollte aber eine sich also mit Speis 
oder Trank füllen, daß sie entkräftet zu Boden fallen, ihrer selbst nicht 
mächtig und der Vernunft beraubet würde, dieselbe soll unnachläßlich und 
öffentlich mitten im Dörmter kniend zum ersten Mal, zum zweiten Mal 
aber mit Wasser und Brot daselbst gespeiset und zum dritten Mal acht 
Tage lang zur Einöde geführet und mit Abstinenz und Fasten und ander 
scharfer Disziplin gebessert, im Fall der nicht erfolgten Besserung aber 
an die Visitatoren übergeben werden. Bei Diebstählen aus Küche und 
Keller sollte der Schuldigen das Gestohlene drei Tage lang öffentlich 
vorgesetzt werden. Im Wiederholungsfalle wurde sie zur Synode, beim 
dritten Mal an die Visitatoren überwiesen, aller Ämter für alle Zeit 
unfähig erklärt und zeitlebens von der Gemeinschaft gesondert. 
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Das Briefschreiben erfolgte weiterhin nach den Statuten, jedoch 
durfte jederzeit und ohne Behinderung durch Pater und Mutter an 
Obrigkeit und Visitatoren geheim geschrieben werden. 
Zur besseren Einhaltung des von den Statuten vorgeschriebenen 
Gelübdes der Keuschheit wurde empfohlen, Gesellschaft und Umgang 
mit bösen, ausgelassenen und verkehrten Weltleuten und auch dergleichen 
Knechten und Mägden und anderen Bedienten des Klosters zu meiden, da 
dieses eine gewisse und dringende Gelegenheit zum Verderb ist. 
Mit auswärtigen Leuten durfte nur an Rolle oder Sprechfenster 
gesprochen werden. Deshalb sollten das Große Sprechhaus und das 
Kleine Sprechhaus an der Paterei stets sauber und in Ordnung gehalten 
werden. Unnütze Gespräche waren untersagt. Vor der Complet mußte 
das Sprechhaus verschlossen werden. In allen Gesprächen empfahl sich 
die Beachtung der Regel des Apostels Jakobus, nicht über andere Per-
sonen zu reden und keine Unruhe zu erwecken. Im übrigen wurde 
weitgehendes Stillschweigen vorgeschrieben. Nach der Complet galt es 
unumschränkt. 
Die statutenmäßig vorgeschriebene Arbeit galt dem allgemeinen 
Besten des Klosters, jedoch sollten sich die Schwestern auch auf denen 
Erlaubnistagen und Stunden des gemeinen Nutzens nicht entsagen, damit 
selbst Belustigungen dem allgemeinen Wohl dienten. 
Die Bestimmungen über den Römbter blieben unverändert, jedoch 
verfiel die alte Erlaubnis, daß man in der Stadt zu Tische gehen dürfe, 
dem Verbot. Da das Adventsfasten weder in den Statuten noch päpst-
lichen Verordnungen für die Schwesternhäuser vorgeschrieben war, 
brauchte es nicht beachtet zu werden. 
Nach der Complet hatte die Disziplinmutter die Pflicht, im 
Dörmter Ordnung zu halten, mehrmals nachts zu prüfen, ob Ruhe 
herrsche und die eine Schwester von der anderen alle Zeit gesondert seie 
und bleibe. Die Mutter sollte das Geld auf ihrer Schlafkammer verwahren, 
aber nicht das ganze Archiv und die Briefschaften, für die ein anderer 
geeigneter Ort vorzusehen war. 
Wegen Kaufs, Verkaufs und Verpachtung der Güter blieben die 
Statuten gültig. Die An- und Ablage von Kapitalien sollte nur mit Rat 
des Paters und der ältesten Schwestern erfolgen. Neuangekaufte ' und 
noch nie gesehene Güter, aber auch verbesserte oder verkommene 
Häuser, Höfe und Gärten durfte die Mutter einmal, aber nicht öfters, 
mit der Prokuratorin und der jüngsten Schwester persönlich besichti-
gen, mußte sonst aber alle auswärtigen Angelegenheiten durch den 
Pater erledigen lassen. Einmal im Jahr sollte die Mutter in Gegenwart 
des Paters, der Prokuratorin und ältesten Schwester die Eigenhörigen, 
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Pächter und Verwalter der Klostergüter bei einer ordentlichen Hof-
sprache anhören. 
Das Ordenshabit, früher weiß für die Beschlossenen, grau für die 
Unbeschlossenen, setzte der Generalvikar J ohann von Alpen 1672 all-
gemein als weiß fest (BDAM, GV, Coesfeld A. 62). 
§ 9. Ämter und Konvent 
Ober die Einsetzung eines Beichtvaters 1436 vgI. S. 88. Am 23. 
März 1443 schenkte Margaretha von Schulenburg, Witwe von Asbeck, 
das sog. Asbeckenhaus dem Fraterhaus zu Münster zum Gebrauch des 
Beichtvaters am Großen Schwesternhaus in Coesfeld (A. M 3 BI. 3). 
Die Patres entstammten mit wenigen Ausnahmen dem münster-
sehen Fraterhaus. Auffällig ist, daß kein Kanoniker von Frenswegen 
unter ihnen ist. Die Rektoren wurden vom Konvent gewählt. Am 
7. Januar 1801 befahl der Generalvikar, daß die capitulariter vorzu-
nehmende Wahl von seiner Zustimmung abhängig sei (A. G 4). 
M edeherren im eigentlichen Sinne sind nicht nachzuweisen. Die 
Zweitpriester wurden häufig als Vertreter während der Krankheit ein-
gestellt und übernahmen später das Amt des Paters. Oft sind es nach-
weisbar Vikare des Klosters Marienborn zu Coesfeld. 
Die Verteilung der Ämter im Konvent scheint in Coesfeld mit 
größerer Systematik als in anderen Häusern vorgenommen worden zu 
sein. Neben der Mutter stand regelmäßig eine Seniorin, disziplin-
meistersehe und später auch eine ()icarissa. Zu Anfang des 17. J ahr-
hunderts spielte offensichtlich die schermeistersehe in der Kloster-
verwaltung eine größere Rolle. Für die statutenmäßig vorgesehenen 
Aufgaben standen zwei der älteren Schwestern, 1660 Diskreten ge-
nannt, zur Verfügung (A. C 30). 
Die Wahl der Mutter fand gemäß den Statuten statt. Der General-
vikar verordnete zusätzlich die eigenhändige Niederschrift des Ge-
horsamseides gegenüber dem Bischof und Bekräftigung mit dem 
KlostersiegeL Die Verwaltung der Haushaltung führte die Mutter ge-
meinsam mit dem Pater. Keinesfalls sollten diesem alle Aufgaben über-
lassen werden. In ihrem Gewahrsam befanden sich kraft der Statuten 
Konventssiegel, Geld, Rentbriefe, Privilegien usw. Dem Pater standen 
bei der Bewahrung des Archivs keine Rechte zu. Die Archivkiste sollte 
mit drei verschiedenen Schlössern gesichert sein. Einen Schlüssel ver-
wahrte die Mutter, den anderen die Disziplinmutter, einen dritten eine 
der älteren Schwestern. Nur im Beisein der drei Schlüsselverwahre-
rinnen konnte der Pater gegen Quittung ein Schriftstück entnehmen 
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(vgl. auch § 4). Ein Ordo sen'atus in institutione matris si()e rectoris 
sororum ordinis S. Augustini coenobii Marienbrink Coesfeldiae: BDAM, 
GV, A. 62. 
Die jährliche Rechnungslegung durch die Mutter fand am 14. 
Januar statt. Acht Tage vorher hatte sie ein sauber geschriebenes 
Register dem Pater, der Disziplinmeisterin, Prokuratorin und zwei der 
älteren Schwestern zur Prüfung vorzulegen, am 14. Januar auch die 
Register der letzten zehn Jahre zum Vergleich. Mit zehn älteren 
Schwestern sollte die Rechnungslegung geprüft und über die Wirt-
schaft des Klosters beratschlagt werden, der Pater und zwei ältere 
Schwestern die geprüfte Rechnung unterschreiben. 
Entgegen den Statuten wurde der Prokuratorin das Ausgehen 
untersagt. Der entsprechende Abschnitt in den Statuten mußte getilgt 
werden. Sie führte vertretungsweise für die Mutter, wenn diese krank 
oder verstorben war, die Hausverwaltung. Das Schreiben der Rech-
nung mußten die Schwestern selbst übernehmen, um das Geld für 
einen Schreiber zu sparen. 
Die Disziplinmutter sollte sich stets bei der Gemeinschaft der 
Schwestern aufhalten, allgemein auf gute Ordnung sehen, das Haus 
einschließlich der Zellen mehrmals am Tage visitieren und alle Ver-
stöße bestrafen. 
Alle Amtsschwestern sollten mit Rat des Paters von der Mutter 
angeordnet, aber nach drei bis vier Jahren, nach Gutbefinden auch 
öfters, gewechselt werden, damit Amtsentsetzungen keinen Ärger 
erweckten. 
Von der Novizenmeisterin, die mit Rat der Disziplinmutter be-
stimmt wurde, forderte man vor allem gute Lehreigenschaften. 
Soweit erkennbar entstammten die Schwestern dem Bürgertum 
der Stadt Coesfeld und der westmünsterländischen Städte. Auch der 
Adel ist vereinzelt vertreten, in hohem Maße auch das Bauerntum. 
Einige Töchter von Geistlichen sind nachweisbar. 
Bei den Visitationen wurde wiederholt eingeschärft, daß das 
Alter der Schwestern bei Ablegung der Gelübde nicht unter 17 Jahren 
liegen dürfe. 
1675 wurden zwei Schwestern aus Kloster Niesing erbeten, um im 
Kloster das Orgelspiel zu unterrichten (ebd. A. 63). 
Am letzten Sonntag jeden Monats fand nach den Statuten ein 
Kapitel statt, wobei auch Schuldsprechungen vorgenommen wurden. 
N ur diese Stelle war hierfür zuständig. Andere Schwestern durften 
ihre Mitschwestern nicht strafen oder schuldig sprechen. Der Pater solle 
sich auch des Capituls gänzlich entschlagen, auch keinen öffentlich in der 
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Predigt oder (,10m Altar und (,Iiel weniger bei ausgesetzter oder in H anden 
habenden hochwürdigsten Sakrament also bestrafen, daß die gemeinte Ver-
brecherinne (,Ion anderen könne erkannt werden, sondern als ein milder 
Beicht(,later seine Ermahnungen gehörigen Orts beizubringen wissen. 
Alle Schwestern, die gegen Frieden und Einigkeit verstießen, 
sollten von der Gemeinschaft gesondert und mit schwerer Pönitenz 
belagt werden. Schließlich wurde die Mutter ermahnt, fleißig die 
kranken Schwestern zu besuchen und ihnen, wenn nötig, zwei Schwe-
stern zur Distraction beizugeben. Damit dem Kloster nicht zu hohe 
Kosten entstehen, sollte die Mutter einen beständigen M edizindoctorn 
und W undarzen annehmen und mit ihnen sich umb ein gewisses Jahrgeld 
(,Iergleichen (A. G 1: Visitationsdekret des Generalvikars Nikolaus 
Hermann von Ketteler und des Kanonikers Theodor Wilhelm von 
Burlo am Alten Dom von 1727). 
Über die bei der Einkleidung zu beobachtenden Vorschriften 
vgl. S. 93. 
§ 10. Siegel 
Das wahrscheinlich älteste und bis in die erste Hälfte des 18. J ahr-
hunderts in Gebrauch befindliche Siegel des Klosters, rund, Durch-
messer 38 mm, zeigt Maria unter gotischem Baldachin auf einem 
Podest stehend, auf dem rechten Arm das Jesuskind, beide mit 
Heiligenschein. Umschrift in Minuskeln: ®(igiHum) co(n)uentus.lorot(um). 
l(an)c(t)i. auguft(ini). i(n). cosfelb (Abdrucke von 1481 und 1482: Urk. 
192, von 1630: Urk. 44; von 1670: Urk. 80; von 1727: BDAM, GV, 
Coesfeld A. 62). 
Ebenfalls bereits seit 1481 (Urk. 190) nachweisbar, aber nur in 
wenigen Abdrucken erhalten, ist ein Konventssiegel, rund, Durch-
messer 40 mm, mit der gekrönten Maria auf Podest stehend, das 
Christuskind auf dem linken Arm, alles in Vierpaß. Der Stil ist elegant in 
sehr weit entwickelter Gotik, der Stempel wohl kaum von einem ein-
heimischen Künstler geschnitten. Umschrift in Minuskeln: ®(igiHum): 
1)ol.\JitaI(iS): tJ(it)ginu(m): i(n): coefttJelbia: metienb(tinf). 
Ein einfach geschnittenes, kleines, rundes Signet, Durchmesser 
16 mm, zeigt das Brustbild der gekrönt en Maria mit Heiligenschein, 
auf dem rechten Arm das Jesuskind, unten Mondsichel. Es trägt keine 
Umschrift. Nachweisbar seit 1525 (A. 122 a) und noch im 18. J ahr-
hundert in Gebrauch (A. D 6; BDAM, GV, Coesfeld A. 63). 
Ein seit 1705 nachweisbares ovales Klostersiegel, 26 zu 22 mm, 
zeigt im Strahlenkranz unten ein Herz mit darübergelegtem Kreuz, 
oben Krone, dazwischen MRA. Umschrift: CLOESTER . MARIEN-
7 Germ . 8acra, Bistum Münster I 
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BRINCK· IN . COESFELT (Abdrucke A. D 4: BDAM, GV, Coesfeld 
A.63). 
Ein klösterliches Pittschaft, oval 18 zu 16 mm, zeigt Maria in Halb-
figur, Heiligenschein in Form einzelner Sterne, auf dem linken Arm das 
Jesuskind, in der rechten Hand Zepter, unten Mondsichel, ohne Um-
schrift (Abdruck von 1778: A. G 19). 
5. GEISTLICHES LEBEN 
§ 11. Gottesdienstliche Ordnungen 
1544 ordneten die Visitatoren auf Bitten des Paters an, daß die 
Messen gesungen werden müßten, ebenso aller Gottesdienst, den die 
Bürger zu singen pflegen mit grate onsedicheit ind versturen van ansen 
eigen süsteren (A. M 1 BI. 210). 
Bezüglich des Gottesdienstes ordnete das Visitationsdekret von 
1726, da manche behaupteten, es gebe keine bestimmten Zeiten dafür, 
folgendes an: Die Mette sollte morgens Y25 oder 5 Uhr, die Messe 8 Uhr 
stattfinden, vor der Messe gewöhnlich das "Asperges" ,während der Messe 
die gemeinsame Kommunion, nach der Messe die Predigt. Nachmittags 
war um drei Uhr die Vesper, Y28 Uhr Complet. Die Beichte fand vor 
und nach der Vesper bis zum Abendessen statt. Großen Wert legten die 
Visitatoren auf gleichmäßiges Handeln und Vermeidung von Neu-
erungen. Die, welche aber aus innerlichem Hochmut über anderen er-
höhet, mit Geringachtung der Obrigkeit und ohne V orwissen und aus-
drücklichem Befehl des Paters und der Mutter zu neuen Erfindungen 
geneigt, auch wirklich einigen Neuerungen zugetan bemerket worden, 
dieselbe sollen zu Chor und Kirchenämteren nicht gelassen oder doch bei 
belassen, viel weniger zu Anführung der anderen gesetzet oder gelitten 
werden. Auch Pater und Mutter sollten Neuerungen vermeiden und 
nicht die Schwestern mit ungewohnten Pflichten beschweren. Der 
Mutter wurde das Recht zugestanden, den Schwestern zu erlauben, die 
Mutter-Gottes-Zeiten außerhalb der Kirche zu beten, wenn zwingende 
Gründe vorlagen. Auch die Vigilien durften an Kommuniontagen 
morgens ausgelassen werden. 
Nach Anordnung des Generalvikars sollte auf Kirchenzierat und 
Beleuchtung bessere Obacht gegeben werden. Die Küsterin sorgte für 
Öl, durfte aber auf keinen Fall zum Tabernakel gehen, um es auf- oder 
zuzuschließen oder auch nur den Schlüssel bewahren. Dieser stand dem 
Pater allein zu, welcher dann auch wissen wird, daß kein Heiligtumb oder 
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Bild oder das heilige Öl bei das Venerabile, sondern anderen Ortes gesetzet 
werden müsse. 
Die Sakramente wurden nunmehr nicht, wie die Statuten vor-
schrieben, alle drei Wochen, sondern jeden Sonn- und Festtag, am 
Tage Augustini, den vier Hochzeiten, Hl. Dreikönige, Gründonnerstag, 
Fronleichnam mit Oktav, Peter und Paul, Allerheiligen, Allerseelen, 
bei Einkleidung und Profeß der Schwestern, Wahl der Mutter und 
sonst nach Anordnung der Obrigkeit empfangen und ministriert. 
Auf den vier Hochzeiten sollte die Mutter den Rektor des J esu-
itenkollegs oder den Guardian der Kapuziner ersuchen, sich selbst im 
Beichtstuhl einzufinden oder einen anderen erfahrenen Pater zu sen-
den, damit sie und sämtliche Schwestern ihm beichten konnten. Hatte 
eine Schwester eine unüberwindliche A ()ersion und Mißtrauen zum 
gewöhnlichen Beichtvater, stand ihr frei, einen anderen zu wählen, 
jedoch sollte das insgeheim geschehen. Der Beichtstuhl war so ein-
zurichten, daß die Schwester in der Klausur verblieb, der Pater außer-
halb der Klausur sie nicht sehen, aber hören konnte. 
Der Kirchweihtag (vgl. § 7: 1454) wurde im 17. Jahrhundert am 
Sonntag nach der Oktav Heimsuchung Mariae (Sonntag nach 9. Juli) 
gefeiert, die Kirche 1660 als ecclesia b. Virginis assumptae bezeichnet. 
Damals befanden sich in der Kirche drei Altäre, dazu in der Sakristei 
ein Altar (BDAM, GV, Coesfeld A. 62). Bei der Visitation von 1714 
wurde angegeben, die Kirche sei 1470 sub in()ocatione SS. Trinitatis, 
b. Mariae ()irg., SS. Angelorum et Omnium SS. geweiht, der Hauptaltar 
dagegen sub titulo S. Crucis. Auch zu dieser Zeit gab es zwei Seiten-
altäre (ebd.). 
Über die Ablässe von 1454 vgl. § 7. 
§ 12. Bruderschaften 
Seit dem 1. September 1494 bestand eine Gebetsverbrüderung mit 
der Kölner Observantenprovinz (Urk. 282), seit dem 17. März 1504 mit 
dem Kartäuserkloster Weddern (Urk. 280). 
6. BESITZ 
§ 13. Grundbesitz 
Das Kloster besaß umfangreichen Grundbesitz an Kämpen, Wie-
sen, Gärten und Teichen vor der Stadt Coesfeld, hauptsächlich vor der 
Falkenbrüggenpforte. Folgende Höfe und Hufen wurden erworben: 
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Lambertinck oder Dawekinck im Ksp. Billerbeck, Bauerschaft 
Osthellen, gestiftet 1470 von dem verstorbenen Heinrich von der Eeck 
(Urk. 186), 1513 z. T. an Arnd von Raesfeld zu Hamern im Tausch 
gegen Land vor Billerbeck abgetreten (Urk. 194). 
Niehus gen. Dickbernd oder Dickbuer und Ibinck vor Coesfeld, 
erworben vom Domvikar Heinrich Witte 1497 (Urk. 181). 
Hesselinck, Werdener Lehngut im Ksp. Lamberti vor Coesfeld, 
Bauerschaft Herde 1502 von Berta Geilinck (Urk. 220). 
Debbinck im Ksp. Gescher, Bauerschaft Tungerloh, von Hilbrand 
ton Westendorpe 1502 (A. M 1 BI. 155). 
Nienhus, Renneldinck und Dappershus im Ksp. Gescher, Bauer-
schaft Tungerloh, vom Gografen J ohann Kock und Frau Kunne als 
Erbteil ihrer Töchter Heileke und Gosteke beim Eintritt in das 
Kloster 1505 (Urk. 200). 
Dickhus im Ksp. Lamberti vor Coesfeld, Bauerschaft Stockum, 
von J ohann Twent 1506 (Urk. 164). 
Stevening oder Ruping, münsterisches Lehen zu Flamschen, Ksp. 
J acobi vor Coesfeld, 1659 von Heidenreich Bucholtz zu Ahaus 
(A. E 4). 
Roters im Ksp. Gescher, Bauerschaft Tungerloh, vom Zeller ge-
kauft 1664 (Urk. 215 und A. D 17). 
Ferner erwarb das Kloster 1501 den Zehnt zu Gescher (Akten B 3), 
Zehnten zu Stadtlohn und Südlohn 1556 (Urk. 55). 
1802 wurde als Besitz angegeben (BDAM, GV, Coesfeld A. 67): 
Erben: Dickbuer, Rüping oder Steveninck (Lehngut im Ksp. 
J acobi vor Coesfeld, Bauerschaft Flamschen), Rennert (= Rennel-
dinck) und Roters. - Kotten: Ameling, Dieks, Gerdes (= Lamber-
tinck), Vehmer (Ksp. Billerbeck), Schulting, Peddenkamp, Schultjohan, 
Wordt, Wieseh, Blumenkämper, Althoff. - Land im Ksp. Billerbeck 
und zu Tungerloh im Ksp. Gescher sowie bei Coesfeld; Gärten bei 
Coesfeld und Billerbeck. 
§ 14. Mobilien 
Mobilienverzeichnisse aus älterer Zeit liegen nicht vor. Da keine 
Säkularisationsakten vorhanden sind, fehlen sie auch für die Zeit der 
Auflösung. Orgel vgI. S. 90. Predigt stuhl von 1545 s. S. 103. 
§ 15. Einkünfte 
Gedruckt liegen das älteste Güterregister, das Landschatzver-
zeichnis vor 1539 und das Lagerbuch von 1680 im Auszug vor (Darpe). 
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1672 wurde die Höhe der Einkünfte wie folgt angegeben (BDAM, 
GV, Coesfeld A. 62): 
Erbrenten vom Haus Empte 15 Rtl., vom Kapitel in Nottuln 
7 Y2 RtI., vom Haus Lette 42 RtI. 25 St. 
Landheuer 34 RtI. 
Kornrenten : Roggen 30 Malt, Gerste 26 Malt, Hafer 10 Malt. 
Gartenheuer 13 RtI. (kommt nicht ein), Hausheuer 3 RtI. 
Textura 250 RtI. 
Das Kloster zog Zehnten zu Gescher, Stadtlohn und Südlohn (vgI. 
§ 13). 
7. PERSONALLISTEN 
§ 16. Rektoren (patres) 
Soweit nichts anderes angegeben, entstammen die Angaben 
StAM, A V, Msc. 251. 
J 0 h a n n es Vi sc her, Priester der Diözese Osnabrück, Fraterherr zu 
Münster (Erhard S. 93: (Jeteranus presbyter), erster Pater des Coes-
felder Hauses. Über seine Stiftung von 1427 vgI. § 7. Auf den 
münsterischen Colloquien 1431, 1433, 1439 und 1440 anwesend 
(Doebner S. 248, 255, 258f.). Er wirkte als Rektor bis 1442 und ist 
nach Angabe des Schwesternverzeichnisses und des Nekrologs des 
Fraterhauses in diesem Jahre gestorben. Das Datum des Ge-
dächtnisbuches des Kölner Fraterhauses (S. 64a): 1466 in Mona-
sterio trifft nicht zu. VgI. StAM, AV, Msc. 126 und Borchling, 
Mnd. Handschriften 1, 288. 
Berthold Schrothorn (Schrathorn) von Wildungen, Fraterherr zu 
Münster (Erhard S. 93), oft auch nur mit seinem Herkunftsnamen 
genannt. Auf dem Colloquium der unierten Frater- und Schwe-
sternhäuser von 1442 wurde beschlossen: Item (Jidetur patribus 
quod Bertoldus concedatur sororibus in Coesfeldia (Doebner S. 260). 
N ach dem Schwesternverzeichnis kam er noch in diesem Jahr nach 
Coesfeld (A. G 22 BI. 34). Er kaufte dem Kloster ein Haus und 
starb nach langer Amtsführung im Jahre 1478. 
Gottfried (Godd ert ) Rodde kam 1459 in das Kloster, wo er in den 
nächsten J ahren neben dem Pater als Zweitpriester nachzuweisen 
ist (Urk. 90 u. 146). 1480 wurde er zum Pater gewählt und starb 
1487. 
Timan Braband wurde nach Angabe des Rektorenverzeichnisses 
1487 gewählt und starb angeblich 1490. Er lebte jedoch nachweis-
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lieh noch am 5. Oktober 1491, als ihm die Mutter Constancia von 
Heek 320 Goldgulden zu einer Rente von 14 Goldgulden übertrug, 
in subsidium ecclesiastici beneficii, cuius iste primus rector est in 
ecclesia nostra fundandi et erigendi laut Schenkung des verstorbe-
nen Priesters Gottfried Rodde (A. M 2 BI. 69), d. h. seines Vor-
gängers. Wahrscheinlich ist er aber mit dem Pater des Frater-
hauses identisch, der am 14. September 1495 an der Pest starb 
(Erhard S. 94) und demnach drei Jahre lang das Schwesternhaus 
in seiner Heimatstadt Coesfeld geleitet hätte. 
J ohann N etthövel von Dorsten wurde 1490 gewählt. Nach Angabe 
des Rektorenverzeichnisses und des Nekrologs des Fraterhauses ist 
er 1500 gestorben, nach 54 Jahren Mitgliedschaft im Fraterhaus 
(Erhard S. 94). Er hat also vorher in Coesfeld resigniert. 
Bernhard Bloetguet von Coesfeld wurde 1496 gewählt und am 
14. Dezember d. J. vom Pater des Fraterhauses in das Süsterhaus 
gebracht (A. M 1 BI. 172). Der Nekrolog des Fraterhauses, dem er 
angehörte, rühmt ihn als vir doctus et integer. Er war ein Sohn des 
Ehepaares Hermann B. und Mette, Bürger zu Coesfeld. 1492, als er 
schon Priester war, wird sein Bruder Lambert erwähnt (HCrA, 
Haus Merfeld Urk.). Das Verzeichnis der Rektoren nennt ihn 
fälschlich Hermann B.; t 1506. Ein Graduale von seiner Hand 
s. § 5. 
Andreas von Heek, Vikar St. Johannis bapt. im adligen Kloster 
Marienborn zu Coesfeld, kam 1497 met uns to wonnen, diente 
wohl auch anfangs als Zweitpriester und wurde schließlich 1507 
zum Pater gewählt. Er verwaltete das Amt bis 1518. Seine Magd 
Else erhielt am 25. April 1505 von ihm eine lebenslängliche Rente 
von % Goldgulden (A. M 3 BI. 74). 1522 als older pater erwähnt (A. 
M 1 BI. 124). Bis zu seinem Tode 1539 ist er außerordentlich häufig 
urkundlich nachzuweisen. Er schenkte dem Schwesternhaus im 
Testament vom 23. Mai 1539 Renten und Gartenland (Urk. 22). 
Dafür bat er, im Schwesternhaus beerdigt zu werden. Sein Wohn-
haus auf dem Klinkenberg stiftete er für die Unterbringung von 
vier armen Frauen. Freie Stellen sollten die aus dem Rat der 
Stadt genommenen Provisoren mit Zustimmung des Konvents von 
Marienbrink besetzen. Einer Metta Eilerding und ihrer Tochter 
Gesa räumte er das Recht ein, das halbe Haus als Wohnung zu 
beanspruchen. Den Kalandsbrüdern gab er eine Mark. Seine 
Bücher vermachte er dem Fraterhaus, dem er aber wohl nicht an-
gehörte (Urk. 285). Seine Testamentsvollstrecker (ernannt 
29. April 1531: Urk. 307) waren Ludolf Hengstgor, Pater zu 
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Springborn, Arnold Diest, Pater im Schwesternhaus, Hermann 
Timpe, Vikar im Kloster Marienborn, Meister Gerhard Broxhus, 
Stadtsekretär zu Coesfeld, und die Schwestern Gertrud Willikens 
und Gostmodis Kock. 
Ludolf Hengstgor von Borculo, auch nur mit seiner Herkunfts-
bezeichnung genannt, Fraterherr zu Münster, wurde 1518 gewählt 
und trat 1519 sein Amt in Coesfeld an. Er blieb hier bis 1526 im 
Amt, als er in Münster zum Pater des Fraterhauses gewählt wurde. 
Ihn trafen in Münster die Schrecken der Wiedertäuferzeit. Er 
starb 1540 (Erhard S. 97). 
Arnold Diest (Deist, Deest) von Borken, Fraterherr zu Münster 
(Erhard S. 97 ohne Angaben); wurde 1526 gewählt. Urk. nachweis-
bar 1530,1531 (Urk. 118,307) und 1533 (A. M 2 BI. 42), Todesjahr 
nicht angegeben, doch scheint er bis 1542 im Amt gewesen zu sein. 
Möglicherweise ist das Fehlen jeder Angabe über ihn darauf zu-
rückzuführen, daß er aus der Gemeinschaft ausgetreten ist. 
J ohann Wi g g er(inck), auch Johann von Wesel genannt (A. E 2), 
Dominikanerpater aus WeseI, wurde 1542 gewählt, urkundlich 
erstmalig nachweisbar 26. Juli d. J. (Urk. 309), und starb 1572. 
Das Schwesternverzeichnis (A. G 22) hat die abweichenden Daten 
1544 bzw. 1567. Der Teil des alten Nonnenhauses, der bis 1904 er-
halten blieb und als Färberei diente, trug an einer Wand die In-
schrift: Frater Joh. Wiger pred. ord. Wesal. pater 1545 (Darpe S. 44 
Anm. 1). Der Pater kaufte am 24. März 1545 für 1 % Mark einen 
neuen Predigtstuhl (A. M 1 BI. 210). 
Theodor H anso wurde 1573 gewählt. Er war 14 Jahre Pater bis 
1585. Nach Angabe des Schwesternverzeichnisses starb er erst 
1599. Er gehörte dem Fraterhaus in Wesel an. Sein Vater Her-
mann H. war 1598 tot, seine Schwester Richrnot lebte im Kloster 
Niesing (StadtAM, Testamente I 242). 
Rembert (von) Güli ch, Fraterherr zu Münster (Erhard S. 99), 
wurde 1585 gewählt. Er war ein Sohn des münsterischen Rats-
herrn Arnold v. G. (geb. 1529, t 1602) und seiner ersten Frau Klara 
Elverfeld (die zweite Frau hieß Anna Beckhaus : StadtAM, Rats-
listen). Rembert trat 1579 in das Fraterhaus ein (StadtAM, B 
Causae civiles 144 und 1656). Er starb nach 27jähriger Amts-
führung 1612. Seine Memorie, mit 25 Rtl. gestiftet, wurde auch 
im Klost er Agnet enberg zu Dülmen am 4. Mai gefeiert (Augusti-
nerklost er Dülmen, Nekrolog Agnet enberg 2). 
We nn em a r S emm el , Frat erherr zu Münst er (Erhard S. 99), Weihe-
dat en : Minores 16. März , Sub diakonat 17. März, Diakonat 21. April, 
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Priester 16. Juni 1601 (BDAM, Ordinationsregister), kam 1610 ins 
Kloster Marienbrink, diente als Zweitpriester und wurde 1613 
zum Pater gewählt. Er starb bereits 1614. 
Gerhard Thier, Fraterherr zu Münster (Erhard S. 100), Weihedaten: 
Subdiakonat 18. Dezember 1610, Priester 24. September 1611 
(BDAM, Ordinationsregister), wurde 1614 zum Pater gewählt. Er 
amtierte 48 Jahre und starb nach mehrjähriger Krankheit, wäh-
rend der ihn der Kapuzinerpater Macarius vertrat, am 19. März 
1662 (BDAM, GV, Coesfeld A. 62). Vgl. StadtAM, B Causae 
discuss. 249. Siegel: Im Wappen drei Sterne 2:1 (1662: A. D 16). 
Theodor Frische von Münster, Fraterherr zu Münster (Erhard 
S. 100), Weihedaten: Minores 27. Februar, Subdiakonat 28. Fe-
bruar, Diakonat 31. März, Priester 30. Mai 1654 (BDAM, Ordi-
nationsregister), wird gleichzeitig mit seinem Vorgänger, wahr-
scheinlich wegen dessen Krankheit, schon seit 1660 ebenfalls als 
Pater bezeichnet. Das Rektorenverzeichnis gibt das Jahr seiner 
Wahl daher richtig mit 1660 an. Er starb am 29. Dezember 1664. 
Georg Rolevinck von Münster, Sohn des Ehepaars Georg R. und 
Katharina Heggeler in Münster (A. H 12), Fraterherr zu Münster 
(Erhard S. 101), Weihedaten: Minores 8. März 1659, Subdiakonat 
11. Juni 1661, Diakonat 24. September d. J., Priester 23. Septem-
ber 1662 (BDAM, Ordinationsregister), 1665 zum Pater gewählt, 
trat das Amt am 7. März d. J. an (BDAM, GV, Coesfeld A. 62). 
1672 enthob ihn der Bischof seines Amtes, nachdem die Schwester 
Metta Brauers von ihm ein Kind hatte, er auch verbotenen Um-
gangs mit den Schwestern EIsa Hoyerinck, Sibylla von Wesel und 
Elseke Brunemanns verdächtig war (ebd. A. 63). Er starb erst 
am 24. Januar 1703 im Fraterhaus zu Münster. 
J ohannes Hobbelinck von Ascheberg, Weihedaten: Minores 
7. Juni 1659, Sub diakonat 23. September 1662, Diakonat 23. De-
zember d. J., Priester 10. März 1663 tit. mensae episcopi (BDAM, 
Ordinationsregister), von den Visitatoren als Pater zu Marienbrink 
am 20. Juli 1672 bestätigt (BDAM, GV, Coesfeld A. 62). Er über-
nahm im Oktober 1674 eine Pfründe in Borghorst (ebd. A. 66). 
Erich Claessen von Vreden, Weihedaten: 1. Tonsur 21. Dezember 
1669 im Kloster Annental zu Coesfeld, Minores 16. Dezember 1672, 
Subdiakonat 10. März 1674 als Vikar St. Annae in der Pfarrkirche 
zu Vreden (BDAM, Ordinationsregister). Der Konven~ von 
Marienbrink wählte ihn am 1. Juli 1676 zum Pater. Am 9. Juli trat 
er das Amt an (ebd. A. 63) und schloß am 17. September d. J. mit 
dem Konvent einen Vertrag wegen seiner Besoldung (ebd. A. 66). 
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Neben freier Tafel und Wohnung erhielt er jährlich 30 Rtl. Er 
starb im Amt am 17. Juli 1711. Sein Wappen zeigt eine Hausmarke 
(1675: ebd. A. 63). 
Johann Heinrich Uhlenbrock von Appelhülsen, Weihedaten: 
Minores und Subdiakonat tit. mensae episcopi 24. September 1707, 
Diakonat 17. Dezember d. J., Priester 3. März 1708 (BDAM, 
Ordinationsregister), schloß am 21. Januar 1711 einen Vertrag 
Init dem Konvent (ebd. GV, Coesfeld A. 63). Seine Einsetzung 
war auf Präsentation des Klosters durch den Generalvikar erfolgt. 
Er trat das Amt am 15. Oktober d. J. an (A. H 7). 1726 klagte der 
Konvent über die durch ihn veranlaßte ungebührliche Vermehrung 
des Ackerbaues und die dadurch verursachte Beeinträchtigung 
der Klausur (ebd. A. 62). Er starb am 1. Dezember 1728. Bei 
seinem Begräbnis am 4. Dezember kam es zu einem Zwischenfall, 
als der Dechant von St. Lamberti in Coesfeld, von Beverförde, ihn 
bestatten wollte. Der Konvent stimmte erst zu, als der Dechant 
den rein privaten Charakter seines Wunsches als Freundschafts-
dienst an dem Verstorbenen betonte und versprach, keine Rechte 
für die Ortspfarrei daraus abzuleiten (A. G 14). 
J ohann Peter Schwicker von Coesfeld, Weihedaten: Minores 
7. März 1721, Sub diakonat 20. September 1727, Diakonat 20. De-
zember d. J., Priester 4. Januar 1728 (BDAM, Ordinations-
register), schon am 14. Januar 1713 als Lehnsträger namens des 
Hauses nachweisbar (Urk. 260), trat am 20. März 1729 das Amt an 
(BDAM, GV, Coesfeld A. 65). Er schloß mit dem Konvent am 
12. September d. J. einen Vertrag (A. G 23). Daneben besaß er die 
Vikarie St. Catharinae in Rorup. Eine Testamentsklausel ohne 
Datum: A. G 11. Am 10. November 1757 stiftete er mit seinen 
leiblichen Schwestern Anna Maria, Devotesse, und Anna Elisabeth 
eine Roratemesse in der Klosterkirche für die Adventszeit 
(A. G 20). Er starb nach 33jähriger Amtsführung am 4. März 1762. 
Johann Hermann Luthum trat das Amt am 9. April 1762 an. In 
seinem Testament vom 27. Februar 1795 setzte er das Kloster 
Marienbrink als Alleinerben ein (A. G 16). Er ist im März oder 
April 1800 gestorben 
Franz Spöhler ließ sich als Pater namens des Klosters mit einem 
Lehngut belehnen am 17. Mai 1800 (Urk. 254), wurde aber bereits 
vor dem 25. Juni 1801 ,aus seinem Amt entlassen (A. G 4) . 
Johann Bernhard Heinri ch Hüynck, Kaplan zu Gescher, 
wurde am 25. Juni 1801 zum Rektor gewählt und am 1. September 
d. J. vom Generalvikar bestätigt (BDAM, GV, Coesfeld A. 67). 
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Er war der letzte Rektor und teilte die Aufhebung des Hauses am 
6. Juli 1810 mit. Der von seiner Hand geschriebene Libellus 
rituum monialium et rectoris jetzt im StAM, A V, Msc. 251. H üynck 
starb erst am 27. August 1839 (StAM, A V, Msc. 251 S. 106). 
§ 17. Andere Geistliche 
Hermann Siverdinck, unse her, kam 1443 und starb 1458 (A. G 22 
BI. 35). VgI. § 5. 
Andreas von Heek s. § 16. 
Hermann Timpe, Vikar im Kloster Marienborn zu Coesfeld, seit 
Februar 1502 (Urk. 220) bis Juli 1542 (Urk. 223) sehr oft als Zeuge 
in Urkunden des Klosters Marienbrink genannt. 
J ohannes Schoppinck, Priester, 14. Juli 1539 Lehnsbevoll-
mächtigter des Klosters (Urk. 232). Seine Eltern 1522: J ohann 
Sch. tot und Else, Bürger zu Coesfeld. Bruder: Lambert (A. M 1 
BI. 124). Else war eine Tochter des Priesters J ohann Schroder, der 
1498 starb und dem Kloster 60 Goldgulden, zwei Silberschalen, 
Renten und - nach dem Tode seiner Tochter und ihres 
Sohnes J ohann - ein Haus an der Kokenbrugge hinterließ (ebd. 
BI. 174), das er 1482 gekauft hatte (ebd. BI. 122). J ohann Schop-
pinck wohnte 1562 in diesem Hause und behielt die Leibzucht 
daran, als der Konvent es an J ohann Drachter verkaufte (ebd. 
BI. 209). 
J ohannes H offh us, secundarius, begraben am 30. August 1756 auf 
dem Klosterfriedhof (A. G 18). 
§ 18. Mütter 
Die Angaben beruhen, soweit nicht anders vermerkt, auf der 
Liste in A. G 22. 
Christina Smedes, erste Mutter, kam in der Karwoche (25.-30. 
März) 1426 mit den Schwestern Hilla Yunginck, Fie Mases, 
Catharina Reinkens, Gertrud Windeldes, Grete Sassen, Nese ter 
Borch und Gese Winggers in das Haus. Ihre eheliche Mutter 
hieß Gertrud Lampen, ihre Geschwister J ohann und Aleke, 
Ehefrau Lambert Schreyes (1444: Urk. 91). Sie starb am 24. Au-
gust 1464. 
Jutta von Wullen, Schwester des Knappen Johann v. W. (A. M 1 
BI. 67), zweite Mutter, trat 1431 in das Kloster ein und wurde 1464 
Mutter. t 1479. 
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C onstancia (Stenseke) von H eek, dritte Mutter, eingetreten 
1450, urk. als Schwester 25. November 1451 (Urk. 293), wurde 
1479 Mutter, oft als moder und regerersche genannt, t 1514. Sie hat 
offensichtlich große Tatkraft und wirtschaftliches Geschick be-
sessen. 
Adelheid (Aleke) Hemmers, vierte Mutter, eingetreten 1486, 
wurde 1514 Mutter, resignierte 1519, t 1521. 
Anna Bartoldinck (Ber-), fünfte Mutter, Tochter Heinrich B. zu 
Münster. Das dem Kloster durch sie zugefallene Haus in Münster 
an der Liebfrauenstraße verkaufte der Konvent ihrem Halbbruder 
Egbert B. und seiner Frau Stine 15. Mai 1501 mit zugehöriger 
Braupfanne (A. M 1 BI. 189). Ein ebenfalls Anna gehöriges Haus 
im Ksp. Überwasser zu Münster schenkte sie ihren Halbbrüdern 
Egbert B. und Heinrich Plümen (ebd.); Land vor Münster im 
Waterkamp verkaufte der Konvent 2. August 1502 (ebd. BI. 192), 
eine Rente von 4 Goldgulden 16. Oktober 1502 (ebd. BI. 193). 
Eingetreten 1500, wurde 1519 Mutter, t 1521 (StAM, A V, Msc. 
251: 1523). 
Margaretha Ste(i)nfordes, 6. Mutter, Tochter Johanns von Stein-
fort, eingetreten 1495, 4. Juni 1501 von ihrem Vater mit 60 Gold-
gulden bzw. einer Rente von 3 Goldgulden ausgestattet (A. M 1 
BI. 175), wurde 1521 Mutter. Die Urkunde vom 23. Juni 1544 
(Urk. 2) stammt von ihrer Hand. t 1545, hat also 1543 resigniert. 
Constancia S(ch)we(de)rinck, 7. Mutter, ausgestattet durch 
ihren Vater Gert mit ~ Mark Rente (A. L 39 Bd. 6), eingetreten 
1505, wurde 1543 Mutter, urk. als mater erstmalig 27. Juni d. J. 
(Urk. 210), t 1565. 
Anna von E(i)len, 8. Mutter, wohl eine leibliche Schwester des 
münsterischen Kanzlers Everd von Elen (StadtAM, B Testamente 
I 393), eingetreten 1511; Gertrud Wilkens schenkte ihr 1542 ein 
Viertel des Hofs Jungerinck im Ksp. Neede, Bauerschaft Nord-
wiek, das nach Annas Tod an den Konvent fallen sollte (A. H 9); 
wurde 1565 Mutter, belehnt namens des Konvents mit einem 
Lehngut 13. März d. J. (Urk. 235), t 1569. 
Catharina Hag eb oecke gen. Penninckmesters, 9. Mutter, 
wohl eine Tochter des Münsterischen Pfennigmeisters Johann H. ) 
der Pfarrer zu Ottenstein war (vgI. Ernst Müller, Die Abrechnung 
des J ohannes Hageboke über die Kosten der Belagerung der 
Stadt Münster 1534-1535. MünstGQ 8. 1937 S. Vf.), eingetreten 
1544 oder 1545; bei ihrer Einkleidung waren zugegen Meister 
J ohann Tormollen und Herr Dietrich von Elen (A. M 1 BI. 210); 
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wurde 1569 Mutter, belehnt namens des Konvents 30. Januar· 
1570. Da dje Belehnung mit dem Werdener Lehngut innerhalb von 
zwei Monaten erfolgen mußte, ist sie im November oder Dezember 
zu ihrem Amt gelangt (Urk. 226). Sie starb 1599. Vgl. StadtAM, 
B Testament I 245. 
Catharina von Raesfeld , 10. Mutter, eingetreten 1551, wurde 1593 
Mutter, t 1607. 
Anna von Re chteren , 11. Mutter, eingetreten 1578, 1606 in dem 
einflußreichen Amt der Schermeisterschen (A. G 14), wurde 1607 
Mutter, belehnt mit einem Werdener Lehen namens des Konvents· 
20. September d. J. (Urk. 237), hatte das Amt nur zehn Jahre inne, 
später noch als Schwester nachweisbar (Urk. 56), t 18. November-
1634 (A. M 2 BI. 29). VgI. StadtAM, B Causae discuss. 249 und 
Causae civiles 144 (1612). 
EIsa (ter) Valbrugge, 12. Mutter, Tochter des Ehepaars Johann 
und Grete ter V., Ksp . Rorup, Dorfbauerschaft, eingetreten 1580, 
29. Juni 1580 von Hermann von Kückelsheim zu Rorup frei -
gelassen (Urk. 326), seit 1617 oder 1618 Mutter, t 1639. 
Brigitta (Bryda) Bus(ch)mann von Darup, 13. Mutter, ein-
getreten 1605, Aussteuer 50 RtI. (BDAM, GV, Coesfeld A. 66)t 
wurde 1639 Mutter, belehnt mit einem Werdener Lehen namens 
des Konvents 1. März 1639 (Urk. 234). Am 21. April 1660 gab sie 
ihr Alter mit 69 Jahren bei 56jährigem Klosteraufenthalt und 
53 Jahren Gelübden an (ebd.). t 10. Juli 1661 (StAM, Msc, 1236). 
Margaretha Thier (Tegeder) von Dülmen, 14. Mutter, Tochter des 
Ehepaars Heinrich und Katharina Thier zu Berge, Ksp. Dülmen, 
Bauerschaft Mittwick, eingetreten 1617, Freibrief des Drosten des 
Amts Dülmen 22. Dezember 1619 (Urk. 330), 18. November 1619 
Filialquote 150 Rtl. (A. H 1). 1660 gab sie ihr Alter mit 62 Jahren 
bei 42jährigem Aufenthalt im Kloster und 41 Jahren mit Ge-
lübden an, damals Köchin und Dispensatrix (BDAM, GV, Coes-
feld A. 66). Wahl zur Mutter 16. Juli 1661, am Tage darauf be-
stätigt, resignierte 1670, t 5. Januar 1678 (StAM, Msc. I 236). 
Christina Rickers von Havixbeck, 15. Mutter, eingetreten 1637, 
Gelübde 1644 (BDAM:, GV, A. 62), gab 1660 an, 36 Jahre alt zu 
sein, wurde am 6. Februar 1670 zur Mutter gewählt (StAM, Msc. 
I 236), klagte 1672 über den sittlichen Verfall des Hauses (vgI. § 7), 
hat wahrscheinlich im Zusammenhang mit der Absetzung des 
Paters Rolevinck 1672 resigniert, 1676 abgetretene Mutter genannt 
(A. C 25), t 20. April 1682 (A. G 22 BI. 41). Ihr persönliches Siegel 
zeigt eine Hausmarke (BDAM, GV, Coesfeld A. 63). 
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Justina Bischopinck, Professin des Klosters Niesing, vom Gene-
ralvikar zum Kloster Marienbrink abgeordnet, nachdem hier 
skandalöse Zustände aufgedeckt worden waren. Sie leitete das 
Kloster von 1672 bis 1679 in bischöflichem Auftrag. Bereits im 
Januar 1676 bat sie, allerdings ohne Erfolg, in ihr Heimatkloster 
zurückkehren zu dürfen (ebd. A. 62). 
Anna Pininck, 16. Mutter, eingetreten 1663, Examen 24. November 
1664, Gelübde 25. November d. J. im Alter von 20 Jahren, Aus-
steuer 200 Rtl. (StAM, Msc. I 236; BDAM, GV, Coesfeld A. 62), 
1679 zur Mutter gewählt. Da sie bei der Visitation im Oktober 
1726 als alt und schwach befunden wurde, sollte sie als Mater jubi-
laria, so lang sie leben wird, die Ehr, den Sitz und Vorrang, auch 
alles, was zu ihrer geziemender Verpflegung gehöret an Speis, Trank, 
Arznei, Kleidung und Bedienung nach eigenem Willen, mit Rat 
aber des Paters und der neuen Mutter, haben und wie gewöhnlich be-
halten, die neue Mutter aber mit Rat des Paters und der alten Alutter 
die · (Jöllige Administration des Klosters und deren Gütern über-
nehmen (A. G 1). Von einer Vorschrift, daß die Mutter des Klosters 
alle drei Jahre neugewählt werden müsse, war ihr nichts bekannt. 
t 21. September 1728. 
Anna Elisabeth Stuhle(n), 17. Mutter, Tochter des Ehepaars 
Wilhelm St. und Maria Elisabeth Coverden (A. G 1), eingetreten 
am 13. Dezember 1682. Am 11. Juni 1684 widerrief sie ihre Ver-
fügung über ihre Güter zugunsten ihres Vetters Sack, indem sie 
sich mit Unkenntnis der wahren Verhältnisse entschuldigte (A. 
G 7). Im Oktober 1714 gab sie ihr Alter mit 50 Jahren an (BDAM, 
GV, Coesfeld A. 62); Gehorsamkeitseid als Mutter 11. Februar 
1727 (ebd.) , t kurz vor dem 19. November 1730 (ebd. A. 63). Ihre 
Eltern hatten 1000 Rtl. für eine Memorie gestiftet, sie selbst ein 
Primissariat in der Klosterkirche (A. G 1; StAM, A V, Msc. 251). 
Maria Gertrud Zumbrin ck (tom Brink), 18. Mutter, eingetreten 
23. April 1708, 1714 27 J ahre alt (BDAM, GV, Coesfeld A. 62), 
Gehorsamkeitseid als MuHer 5. Dezember 1730 (ebd. A. 63), 
t 3. Mai 1743. 
Maria Anna Koppers , 19. Mutter (fälschlich nennt das Verzeichnis 
der Schwestern sie nicht als Mutter, sondern an ihrer Stelle die in 
der Liste vorangehende Anna Wedemhove, die nicht Mutter ge-
wesen ist), Tochter des Ehepaars Lubbert K., Wand schneiders zu 
Coesfeld, und Catharina Gertrud Leroy, getauft 12. August 1682 
St. Lamberti zu Coesfeld (BDAM, GV, Coesfeld A. 63), eingetreten 
8. April 1698, 16. J anuar 1708 Vergleich über ihre Filialquote 
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(A. C 20), brachte Land vor der Falkenbrüggenpforte ein (Urk. 
103), 1726 institutrix nOCJitiarum, t 27. April 1757 (BDAM, GV, 
Coesfeld A. 66). Ihr Beede-Böcht, in welckes de dag getijden und alle 
unsere gewoentlicke und int gemeihn beedende gebeeder to fynden, 
geschrewen in dat jahr 1727 mit Kalendar, XIV, 146 S., jetzt 
StAM, A V, Msc. 414. 
Christina Elisabeth Temming, 20. Mutter, eingetreten 19. Okto-
ber 1722, zur Mutter gewählt 1757, t 27. August 1768. 
Maria Anna Katharina (bürgerlich: Anna Elisabeth) Wesseling 
von Legden, 21. Mutter, Tochter des Ehepaars J ohann Gerhard W. 
und Anna Maria Abbenhaus, eingetreten 12. November 1737, 
Examen 9. Januar 1738 und 15. Januar 1739, Gehorsamkeitseid 
als Mutter 22. September 1768 (BDAM, GV, Coesfeld A. 64), 
wurde über 80 Jahre alt und amtierte bis zu ihrem Tode am 
24. Oktober 1805 (StAM, AV, Msc. 251 S. 119). 
Ka~harina Elisabeth Druchtrup von Südlohn, 22. Mutter, auch 
als Oberin bezeichnet, Wahl zur Mutter 10. Dezember 1805, 
landesherrliche Bestätigung 21. Januar 1806 (BDAM, GV, Coes-
feld A. 67). Sie war 1809 53 Jahre alt und hatte vor 28 Jahren die 
Gelübde geleistet (HStAD, Ghzt. Berg 5194). Während ihrer 
Amtszeit fand die Aufhebung des Klosters im Juli 1810 statt. 
§ 19. Schwestern 
V gl. Vorbemerkung zu § 18. 
Konventslisten liegen aus folgenden Jahren vor: 
1544: Constancia Swerinck (Mutter), Else Wedembrock, Grete 
Drunten, Gertrud Rumpes, Else Schuckinck, Anne Pauwels, Grete 
Pothove, Gertrud Kosters, Anna Witte, Gertrud Brockmann, Gosteke 
Kock, Bate Bomkampes, Katharina Roleken, Katharina Alerdes, 
Grete Tegeders, Aleke Bloetguet, Grete Helmich, Mette Hobinck, 
Gertrud Bruninck, Anna Broyels, Aleke Tesinck, Liseke von Asbeck, 
Anna von Eilen, Anna Derachter, Lise Smedes, Maria Vuerboters, 
Anna Bocholts, Katharina Grotegese, Gertrud Rumpes, Grete Rodde, 
Katharina ten Kerchove, Else Suren, Ursula von Asbeck, Gertrud 
Tegeders, Mette Rickerdes, Else Stenvordes, Katharina von der Mark, 
Katharina Lansinck, Anna Brandes, Anna Deipenbrockes, Else 
Richters, Maria Twents, Else Holtmanns, Kunne ten Kampe, Grete 
Brockhus, Katharina Penninckmesters, Stine Voertmanns, Else Over-
kampes, Anna von Stenvorde, Maria Borchgers. Neben dem Pater 
J ohann Wigger lebten ferner im Hause: Thonies Nissinck, Knecht, 
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Mette Eilerdinck, Magd, Heinrich Wigger, Johannes Wigger, scholasti-
cus pauper (StAM, MLA 237 I Nr. 2b). 
1660: Brigitta Buschmann (Mutter), Christina Sickmann von 
Coesfeld, Gertrud Eilekinck von Münster, Anna Vitinck von Reckling-
hausen, Anna Raberdinck von Coesfeld, Elisabeth Hardenack von 
Coesfeld, Margaretha Frie von Dülmen, Anna Meining von Osnabrück, 
Margaretha Thier von Dülmen, Adelheid Leveker von Coesfeld, Anna 
Beckers von Coesfeld, Sibylla zum Berge von Coesfeld, Gertrud von 
Hase von Münster, Johanna Florins von Deventer, Christina Vorberg 
von Coesfeld, Anna Lodding von Darup, Christina Rickers von Havix-
beck, Margaretha Althoff von Coesfeld, Christina Woltkamp von Coes-
feld, Anna Konniges von Billerbeck, Margaretha WoHkump von Coes-
feld, Anna Boekers von Darup, Katharina Loddinck von Darup, Mar-
garet ha Holtermann von Lette, Catharina Schulte von Coesfeld, 
Catharina Lohmann von Havixbeck, Margaretha WesseIs von Münster, 
Anna Widawe von Coesfeld, Katharina Brenckens von Coesfeld, Anna 
Hase von Münster (BDAM, GV, Borken A. 88). 
1672: Christina Rickers (Mutter), Alheidis Levick, Anna Pininck, 
Maria Widaw, Elisabeth Wischhus, Maria Schmitz, Christina Rotthus, 
Margaretha Holtermann, Katharina Lohmann, Katharina Schulte, 
Christina Vorberg, Johanna Florins, Sibylla zum Berge, Gertrud Hase, 
Katharina Heitkamps, Martha Isinck, Anna Widaw, Margaretha 
WesseIs, Margaretha Woltkamp, Anna Boeckers, Christina Woltkamp, 
Anna Koning, Maria Rolevinck, Katharina Loddinck, Anna Hase 
(BDAM, GV, Coesfeld A. 62). 
1714: Anna Pininck (Mutter), Sibylla zum Berge, Maria Widaw, 
Anna Hase, Elisabeth Wischhaus, Anna Widaw, Anna Christina Rott-
hus, . Ursula Druchtrup, Dorothea Koppers, Anna Elisabeth Stuhle, 
Maria Sibylla Braun, Helena Drivers, Katharina Gertrud Zurheiden, 
Anna Wemhoff, Maria Koppers, Maria Graes, Anna Christina Harde, 
Maria Gertrud Kulmann, Helena Meier, Katharina Mechthild Kleiss, 
Anna Gertrud Laer, Katharina Elisabeth t en Dassel, Anna Gertrud 
Möllers, Maria Gertrud tom Brinck, Maria Elisabeth Möllers, Anna 
Ursula Drachter, Anna Maria Pröbstinck, Anna Maria Nisinck, Maria 
Elisabeth Nisinck, Maria Margaretha Brüsen (ebd. ). 
1726: Anna Pininck (Mutter), Elisabeth Wischhaus, Anna Chri-
stina Rotthus, Dorothea Koppers, Anna Elisabeth Stuhle, Maria 
Sibylla Braun, Helena Driver, Katharina Gertrud Zurheiden, Anna 
Wemhoff, Anna Maria Koppers, Maria Graes, Anna Christina Harde, 
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Maria Gertrud Kulmann, Helena Gertrud Meier, Katharina Mechthild 
Kleiss, Anna Gertrud Laer, Katharina Elisabeth ten DasseI, Anna 
Gertrud MoBner, Maria Gertrud Zumbrinck, Maria Elisabeth MoBner, 
Anna Ursula Drachter, Anna Maria Pröbstinck, Maria Margaretha 
Bruse, Margaretha Gertrud Temming, Christina Elisabeth Temming, 
NN. Mersmann (ebd.). 
1809: Gesina J ohanning von Emsbüren, Margaretha Wedewer 
von Coesfeld, Regina Munckhoff von Osnabrück, J osepha Lünterbusch 
von Vreden, Katharina Lünterbusch von Vreden, Anna Maria Druch-
trup von Südlohn, Katharina Elisabeth Druchtrup von Südlohn, 
Gertrud Orthus von Wüllen, Anna Elisabeth Klostermann von Dol-
berg, Maria Franziska Höter von Münster, Maria Christina Baack von 
Holtwick, Anna Maria Steinberg von Lette bei Coesfeld, Anna Elisa-
beth Böving von Schöppingen, Anna Katharina Hillert von Stevede 
bei Coesfeld, Anna Elisabeth Pütz von Warendorf (HStAD, Ghzt. Berg 
5194). 
Die folgenden Angaben entstammen, soweit nicht anders angege-
ben, dem Schwesternverzeichnis (A. G 22) und der in einigen Punkten 
abweichenden Abschrift (StAM, AV, Msc. 251 S. 107ff.). 
Christina Smedes s. Mütter. 
Hille Junginck gehörte zu den ersten Schwestern, die mit der 
Mutter Stine Smedes kamen, t 1472. 
Sophia Maes(es), wie vor, t 1445. 
Katharina Reinkens, wie vor, t 1480. 
Gertrud Windeldes, wie vor, kam nach Angabe des Schwestern-
verzeichnisses sogar schon 1424 nach Coesfeld, t 1491. 
Grete Sassen, wie vor, ebenfalls 1424 gekommen, t 1488. 
Agnes (Nese) ter Borg, wie vor, t 1477. 
Gese Wie gers (Wynghers), wie vor, t 1456. 
Gertrud Lampen, eingetreten 1426, t 1440. 
Gese Rost(es), eingetreten 1427, t 1478. 
Sophia (Fie) Kockentides (Kaken-), eingetreten 1428, t 1490. 
Mechthild Smalveld(es), eingetreten 1428, 1444 mit Stine Smedes 
gemeinsam (Jerwarersche der süsteren (Urk. 91), t 1472. 
Locke Schonebecke, eingetreten 1429, t 1430 (fehlt in der Ab-
schrift). 
Maria ten Rommelen, eingetreten 1430, t 1477. 
Sophia Drees (Dreys, Dries), eingetreten 1430, t 1474. 
Jutta von Wullen s. Mütter. 
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Elisabeth von E(i)len, eingetreten 1431, t 1485. 
Elisabeth (Elseke, Lise) Amthorn(s), eingetreten 1431, t 1460. 
Locke Schonebecke de alde, eingetreten 1431, t 1460 (fehlt in der 
Abschrift). 
Elisabeth (Elsebe) Smedes, eingetreten 1432, t 1489. 
Katharina von Holthusen, eingetreten 1435, t 1477. 
Sibylla (Bele) StickepieIs, eingetreten 1435, t 1477. 
Elisabeth (Liseke) Barenbrügge, eingetreten 1436, t 1495. 
Ottilia (Dylie) Hardenack, eingetreten 1436, t 1443. 
Christina (Stine) Nymborch, eingetreten 1436, t 1441. 
Katharina Dunckers, eingetreten 1437, t 1450. 
Metta Tonies, eingetreten 1437, t 1494. 
Adelheid (Aleke) Boensackes, eingetreten 1437, t 1477. 
Engel Boedelinck gen. Wiggerinck, eingetreten 1437, t 1501. 
Christina (Stine) Bon enberg, eingetreten 1438, t 1500. 
Elisabeth ten Berge , eingetreten 1438, t 1504. 
Hempe Vischers, eingetreten 1438, t 1454. 
Hille(gundis) Rallen, eingetreten 1438, t 1442. 
Adelheid Kock (Kaekes), eingetreten 1439, t 1449. 
Imme Smedes gen. Trippenmakers, eingetreten 1439, t 1487. 
Christina Lampen, eingetreten 1441, t 1498. 
Berta Winterkampes, eingetreten 1442, t 1449. 
H adewich Wilminck , eingetreten 1443, t 1490. 
Christina Hoebin ck, eingetreten 1444, t 1499. 
Gertrud Richters, eingetreten 1445, t 1455. 
A delheid (Aleke) Wellinck, eingetreten 1445, t 1500. 
Gertrud Witten, eingetreten 1445, t 1499. 
Kunne ter Dr ae, eingetreten 1447, t 1504. 
Sibylla NN., eingetreten 1448, t 1450 (fehlt in der Abschrift). 
Geseke Diri ck in ck, eingetreten 1449, t 1453. 
E lis ab eth H ard enack, eingetreten 1449, t 1493. 
Constan cia von Heek s. Mütter. 
Jutta Boedekers, eingetreten 1450, t 1458. 
Margar etha Tegeders, eingetreten 1450, t 1505 
Adelheid Hard ena ck gen. Rodorpes, Tochter Berthold H. , 
Geschwister: Engelbert und Gertrud (A. M 2 BI. 45), eingetreten 
1450, erhielt 15. Dezember 1460 einen Kamp im Sutdickerdal als 
Abfindung (ebd.), t 1507. 
Adelheid Kross ebite, eingetreten 1452, t 1502. 
Ottilia (Dylie) ton Have, eingetreten 1455, t 1497. 
Mec hthild S(ch)maleveld(es), eingetreten 1456, t 1509. 
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Anna von Moers, eingetreten 1458, t 1518. 
Bertha Meinerdes, Tochter der Gertrud (in zweiter Ehe verheiratet 
mit Heinrich von der Eeck) eingetreten 1458, erhielt 22. Juni 1459 
als Aussteuer einen Kamp vor der Falkenbrüggenpforte (Urk. 68), 
t 1524. 
Margaretha Schacht(es), eingetreten 1458, t 1506. 
Fenna Benninck, eingetreten 1460, t 1488. 
Margaretha Amthorn, eingetreten 1460; ihre Brüder Johann und 
Hermann gaben ihr 1484 eine Rente von 2 Mark (A. M 3 BI. 39) 
t 1495. 
Margaretha Clauwesinck, eingetreten 1461, t 1506. 
Jutta Bockemann, eingetreten 1461, t 1506. 
Walburgis (Wolberich) von Moers, eingetreten 1462, t 1477. 
Elisabeth Roleves, eingetreten 1463, t 1502. 
Christina Boemkamp(es}, eingetreten 1465, t 1505. 
Margaretha von Asbeck, eingetreten 1465, gestorben im selben 
Jahr (fehlt in der Abschrift). 
Margaretha H usinck, eingetreten 1465, t 1509. 
Margaretha Stoeven, eingetreten 1466, t 1504. 
Metta Vurboter, eingetreten 1467, erhielt von ihrem Bruder Johann 
10. Juni 1504 zwei Scheffel Saatland als Abfindung (Urk. 177), 
worauf der Konvent auf den Nachlaß ihrer verstorbenen Eltern 
Lambert V. und Aleke am nächsten Tage verzichtete (A. M 1 
BI. 200); t 1524. 
Gesa Hardenack, eingetreten 1467, t 1505. 
Gertrud Grave, Tochter des Ehepaars Johann und Grete, erhielt 
1467 Rente von 1 Goldgulden (A. M 3 BI. 49), sonst nicht genannt, 
fehlt in der Liste. 
Adelheid von Heek, eingetreten 1468, t 1494. 
Elisabeth Vorschepoel, Tochter des Schmiedes Bernd V. (A. M 3 
BI. 38), eingetreten 1469, t 1534. 
Mette Peters, eingetreten 1469, t 1499. 
Gebbe Vorschepoel, eingetreten 1469, t 1508. 
Gertrud Holtmann, eingetreten 1469, t 1518. 
Elisabeth von Rheine, eingetreten 1470, t 1542. 
Metta Widouwe, eingetreten 1471, t 1518. 
Christina Loekes, eingetreten 1471, t 1503. 
Christina Rodde, Tochter Johann R. zu Münster, eingetreten 1471, 
verzichtete am 26. Januar 1503 auf Rechte an Land vor Münster, 
die sie nach dem Tode ihres Vaters erhalten hatte, zugunsten 
ihres Vetters Johann R. (A. M 1 BI. 195). 
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erhielt 18. November 1471 eine Rente von 8 Goldgulden (A. L 39 
BI. 4), t 1519. 
Elisabeth Egginck, eingetreten 1473, t 1503. 
Heilike Ge(i)linck, eingetreten 1474, t 1535. 
Jutta von Graes, eingetreten 1474, t 1532. 
Gertrud Roleken, eingetreten 1475, t 1533. 
Gese Boemkamp, eingetreten 1476, t 1534. 
Gertrud Tegeders, eingetreten 1476, t 1504. 
Margaretha von Keppel, eingetreten 1477, t 1507. 
Gertrud Schroders, eingetreten 1477, t 1504. 
Kunne Widouwe, eingetreten 1477, t 1539. 
Katharina S(ch)niders, eingetreten 1477, t 1495. 
Elisabeth Peters, eingetreten 1478, t 1517. 
Adelheid (Aleke) Widouwe, eingetreten 1478, t 1533. 
Margaretha Loekes, eingetreten 1478, t 1483. 
Berte Schoner, eingetreten 1478, t 1500. 
Margaretha von Keppel, eingetreten 1478, t 1521. 
Elisabeth Wedembrock(es), eingetreten 1479, t 1550. 
Jutta Withage gen. Koepe, eingetreten 1479, t 1491. 
Margaretha S(ch)wederinck, eingetreten 1479 oder 1480, t 1526. 
Hilla von der Mark, eingetreten 1480, t 1541. 
Barbara Berbom(es), eingetreten 1480, t 1481. 
Adelheid Mensinck, eingetreten 1480, t 1539. 
Elisabeth Sassen, eingetreten 1481, t 1534. 
Gertrud Ge(i)linck, eingetreten 1482, t 1544. 
Gertrud Wil(li)kens, eingetreten 1482, von dem ehemaligen Pater 
Andreas von Heek zur Mitexekutorin seines Testaments ernannt 
29. April 1531 (Urk. 307), t 1544. 
Adelheid R ud wiek, eingetreten 1482, t 1536. 
Marga retha (von) Drunten, eingetreten 1482, 1538 und 1541 
unter den ältesten (Amts)schwestern (Urk. 277 und A. C 28), 
t 1554. 
Katharina Meinerdes, eingetreten 1483, t 1504. 
Elisabeth Rodde (Roedden), Tochter des Ehepaars Johann R. und 
NN. Hovemann, erhielt 108 Goldgulden (A. L 39 BI. 5), eingetre-
ten 1483, verzichtete am 3. Februar 1498 auf den Nachlaß ihres 
verstorbenen Bruders Godeke zugunsten ihres Bruders Steffen 
(A. M 1 BI. 182). Am 2. September 1501 quittierte der Konvent 
ihren Eltern Johann R. und Gertrud, Bürgern zu Münster, den 
Empfang ihres Erbteils (ebd. BI. 183); t 1533. 
K a tharin a T eg eders, eingetreten 1485, t 1521. 
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Elisabeth AusseI (Ousel), eingetreten 1485, t 1517. 
Adelheid Hemmers s. Mütter. 
Gertrud Rump(es), eingetreten 1486, t 1549. 
Elisabeth Bloetguet, eingetreten 1487; als ihre Geschwister (?) 
werden 1501 genannt Herr Gert, Heinrich, Evert (Urk. 95), 
t 1504. 
Adelheid Welinck, eingetreten 1488, t 1499. 
Ge s a te n H ave gen. von Aha u s, eingetreten 1488, t 1534. 
Heileke Kock(es), Tochter des Gografen zum Sandwelle, Johann K., 
und seiner Frau Kunne, eingetreten 1488, erhielt 11. März 1505 
ihr Erbteil (Urk. 202; vgI. § 13), t 1518. 
Katharina Holdinck, eingetreten 1489, t 1518. 
Adelheid Primes, eingetreten 1489, t 1534. 
Elisabeth Schuckinck, eingetreten 1489, t 1550. 
AsseIe S(ch)wederinck, eingetreten 1490, t 1512. 
K unegundis (Kunneke) Bis(cho)pinck, eingetreten 1491, Ab-
findung durch ihren Vater Heinrich B., Sohn des verstorbenen 
Johannes, 21. März 1503 (A. M 1 BI. 195), t 1526. 
Katharina Soerbecke, eingetreten 1494, erhielt von ihrem Vater 
100 Goldgulden als Erbteil (A. M 1 BI. 179), t 1518. 
Anna Wissinck gen. Pauwels, am 13. Mai 1481 ausgestattet durch 
ihren Vater Heinrich W., Sohn Pauls, mit 2 % Goldgulden Rente 
(A. L 39 BI. 5), nach der Liste eingetreten erst 1494; 10. Oktober 
1505 Vertrag mit ihren Geschwistern Meister Paulus und Felicitas. 
Das Kloster verzichtete gegen eine Geldzahlung auf alle weiteren 
Ansprüche (A. M 3 BI. 73); t 1549, wahrscheinlich identisch mit 
der 1537 genannten A. W. aus Vreden, Schwester des Priesters 
Paulus Wissinck, Kanonikers zu Vreden und Kaplans der Propstei 
zu Deventer (FSSA, Vreden L. 205, 9 Nr. 11), ebenso 1538 
(ebd. Nr. 13). 
Margaretha Boikinck, eingetreten 1494, t 1533. 
Margaretha Stenvordes s. Mütter. 
Elisabeth (von) Havixbeck (Havekesbecke), eingetreten 1495, 
t 1539. 
Adelheid Schoppinck, eingetreten 1495, t 1536. 
Adelheid Kopen, eingetreten 1496, t 1535. 
Margaretha Pothave(s), eingetreten 1496, 1538 und 1541 pro-
curatersche (Urk. 277 und A. C 28), t 1559. 
Kunne Buermann, eingetreten 1497, t 1543. 
Gertrud Kosters, eingetreten 1497, t 1550. 
Katharina Rump(es), eingetreten 1498, t 1521. 
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Anna Witte(n), eingetreten 1499, noch 1544 im Kloster (A. C 28). 
Das bei ihr angegebene Todesjahr 1500 stimmt also nicht; vielleicht 
ist 1550 gemeint. V gI. unter Anna von Bocholt S. 118. 
Elisab eth Baneken, eingetreten 1499, t 1533. 
Gertrud Brockmann, Tochter des münsterischen Bürgers Her-
mann B., eingetreten 1500, 1558 vgI. StAM, RKG B 1271, 
t 1559. 
Gostmodis (Gosteke) Kock, Tochter des Gografen zum SandweHe, 
J ohann K., und seiner Frau Kunne, erhielt 11. März 1505 ihre 
Abfindung (vgI. § 13); der ehemalige Pater Andreas von Heek er-
nannte sie 29. April 1531 zur Mitexekutorin seines Testaments 
(Urk. 307), 1547 schermeistersehe (A. M 1 BI. 212), t 1556. 
Anna Bartoldinck s. Mütter. 
Katharina Bloetguet, eingetreten 1500, t 1505. 
Margaretha Suetha ves, eingetreten 1504, t 1545. 
Bate Boemkamp, eingetreten 1504, t 1550. 
Katharina Roleken, eingetreten 1504, t 1561. 
Katharina Alerdes (-rtz), eingetreten 1505, 1562 Seniorin (A. M 1 
BI. 209), t 1566. 
Constancia (Stenseke) S(ch)we(de)rinck s. Mütter. 
Elisabeth H orstinck, in der Abschrift ohne Angaben, fehlt in der 
Scbwesternliste. 
Mette Kock, eingetreten 1505, t 1510. 
Margaretha Tegeders, eingetreten 1505, t 1556. 
Adelheid (Aleke) Bloetguet, Schwester des Rektors Bernhard B. 
(A. M 3 BI. 42), eingetreten 1506, t 1556. 
Gese Odinck, eingetreten 1506, t 1544. 
Margaretha Helmich, eingetreten 1506, t 1552. 
Mette Hobin ck, eingetreten 1507, t 1559. 
Gertrud Bruninck, eingetreten 1507, t 1584. 
Kunnegold von Asbeck, eingetreten 1507, t 1509. 
Anna Broiels, eingetreten 1507, t 1557. 
Agnes Arnholtes, eingetreten 1507, t 1539. 
Elisabeth Wiggerdes (Wicherdes), eingetreten 1507, t 1514. 
Anna von Asbeck, eingetreten 1509, t 9. Dezember 1548. 
Adelheid Teisinck (Ties-), eingetreten 1510, t 1567. 
Elisabeth von Asbeck, eingetreten 1510, t 1550. 
Agatha Vockinck, eingetreten 1511 , t 1521. 
Anna von E (i)len s. Mütter. 
Margaretha von Schaden, eingetreten 1511, ohne Todesjahr 
(fehlt in der Abschrift). 
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Anna D (e)rachter, eingetreten 1512, 1547 disciplinatrix (A. M 1 
BI. 212), t 1556. 
J ohanna Holtmann, eingetreten 1514, t 1547, lebte noch am 
11. Januar d. J. (A. M 1 BI. 212). 
Elisabeth S(ch)medes, eingetreten 1515, t 1554. 
M ar i a V u erb 0 t er, eingetreten 1516 (eigenhändiges Schreiben dazu: 
Urk. 17), 1546 procuratersche (StAM, Msc. I 57 S. 57), 1547, 1562 
desgI. (A. M 1 BI. 209 u. 212), t 1577 nach 9. Februar 
(Urk. 30). 
Anna (von) B 0 chol t, eingetreten 1517, t 1561, wohl nicht identisch 
mit der 23. Mai 1539 genannten Anna Witte (Urk. 285), diese eher 
mit derS. 117 genannten Anna W. 
Katharina Grotegese, natürliche Tochter der Nale ton Ruwe-
kampe, auf Bitten des Rentmeisters Johann Kock vom Johanni-
terhaus Steinfurt freigelassen 1. Juli 1517 (Urk. 322), eingetreten 
in diesem Jahr, t 1567. 
Gertrud Rump(es), eingetreten 1519, t 1570. 
Grete Rodde, eingetreten 1519, urk. 1544 süster (StadtAM, B 
Testamente I 160), t 1574. 
Katharina ten Kerchove, eingetreten 1519, t 1576. 
Elisabeth Suren, eingetreten 1520, t 1577. 
Ursula von Asbeck, eingetreten 1521, t 1584. 
Gertrud Tegeder, eingetreten 1521, t 1573. 
Mette Rickerdes, eingetreten 1522, t 1577. 
Jutta Bartholding (Bert-), eingetreten 1522, t 1535. 
Elisabeth Stenvordes, eingetreten 1522, t 1594. 
Anna von E (i)len, eingetreten 1522, t 1541. 
Katharina von der Mark, eingetreten 1523, 1562 schermeistersehe 
(A. M 1 BI. 209), t 1576. 
Katharina Lansinck, eingetreten 1525, t 1551. 
Anna (ton) Koehus, eingetreten 1525, t 1548. 
Anna Brandes, eingetreten 1526, t 1594. 
Anna S(ch)wickers, eingetreten 1526, t 1537. 
Anna Diepenbrock (Deipenbrokes), eingetreten 1531, t 1573. 
Christina S(ch)wickers, eingetreten 1531, t 1544. 
Elisabeth Richters, eingetreten 1531, t 1569. 
Maria (Merike) Twent(es), natürliche Tochter des Coesfelder Bürgers 
Johann T., dessen Witwe 1537 Sophia genannt wird; hatte noch 
weitere uneheliche Geschwister J ohann und Anneke (Urk. 308); 
eingetreten 1537, t 1571. 
Elisabeth Holtmann, eingetreten 1538, t 1581. 
7. Personallisten 119 
Kunne ten Kampe, (StAM, MLA 237 I Nr. 2b), fehlt in der Schwe-
sternliste und in der Abschrift. 
Katharina Hageboecke gen. Penninckmesters s. Mütter. 
Margaretha Broxh us (Brockeshus), eingetreten 1544, t 1588. 
Maria Loddinck von Rorup, eingetreten 1544, t 1545, bevor sie 
Gelübde geleistet hatte. Ihr Vater bat am 25. Mai 1546 wegen 
seiner Armut um Rückgabe ihres Brautschatzes, unterstützt durch 
seinen Sohn, den Prokurator in Weddern, seine Schwägerin, den 
Pastor Gerd von Velen und Herrn J ohann Boenkamp. Die Bitte 
wurde aus Freundschaft, nicht aus Recht, gewährt (A. M 1 
BI. 212). 
Christina Vortmann, eingetreten 1544, t 1561. 
Elisabeth Averkamp (Over-), eingetreten 1546, t 1573. 
Anna von Steinfurt, 1544 (StAM, MLA 237 I Nr. 2b), fehH in 
Schwesternliste und Abschrift. 
Maria B orcherding (Borichgers), eingetreten 1548, ohne Todesjahr. 
Margarethe D (e)rachter, Tochter des verstorbenen Gert D., erhielt 
3. August 1548 beim Eintritt in das Schwesternhaus von ihrem 
Oheim J ohann D. und Frau Gertrud eine Rente von einer Mark 
(Urk. 27), fehlt in Schwesternliste und Abschrift. 
Christine Kock, eingetreten 1549, t 1577. 
Margarethe Smedes, eingetreten 1550, t 1590. 
Hille Wigers, eingetreten 1550, t 1563. 
Gertrud Scharlaken, eingetreten 1550, t 1583. 
Elisabeth Broxhus (Brockeshus), eingetreten 1550, t 1567. 
Christina Hol th us, eingetreten 1551, t 1570. 
Katharina von Raesfeld s. Mütter. 
Anna von Raesfeld, eingetreten 1552, ohne Todesjahr. 
Cornelia von Delft, Tochter des Cornelius von D. und seiner Frau 
Johanna von Randen, eingetreten 1557, 1577 schermeistersehe 
(A. K 20), urk. nachweisbar bis 23. September 1596 (A. A 1). 
Anna Hottener, eingetreten 1557 oder 1558,1606 an zweiter Stelle 
nach der Mutter genannt (A. G 14), fehlt in der Schwesternliste. 
Gertrud E (i)lekinck, eingetreten 1558, t 1564. 
Ka th arina H age b oe cke, eingetreten 1559, t 1610. 
Anna Redders , eingetreten 1560, t 1606. 
Anna Harden ack, eingetreten 1561, t 1618. 
Grete Wemhoff , eingetreten 1564, ohne Todesjahr. 
Gertrud Widouwe, eingetreten 1565, t 1607. 
Anna Hagemann , eingetret en 1567, t 1623. 
Anna Rexinck, eingetreten 1569, t 1613. 
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Christina Reckmann, eingetreten 1577, t 1621. 
Maria Velthus, eingetreten 1578, t 1606. 
Anna von Rechteren s. Mütter. 
Elisabeth Valbrugge s. Mütter. 
Elisabeth ton Vasthove, eingetreten 1580, t 1633. 
Gertrud Mund(es), eingetreten 1582, ohne Todesjahr. 
Anna Eynck, eingetreten 1583, t 1649, fehlt in der Abschrift. 
Elisabeth Holtermann, eingetreten 1587, t 1607, fehlt in der Ab-
schrift. 
Grete Florin(e)s, eingetreten 1590, t 1630. 
Gertrud Tegeder, eingetreten 1593, t 1605. 
Anna Meiner(de) s, eingetreten 1597, t 1606. 
Christina E(i)lekinck, eingetreten 1605, t 1642. 
Engelberta Holkmann (Hols-), eingetreten 1605, t 1607. 
Brigitta Busmann s. Mütter. 
Christina Sickmann (Sickinck) aus dem Ksp. Coesfeld, eingetreten 
1607, 5 Jahre später Gelübde, Aussteuer 70 Rtl., 1661 alt 73 Jahre 
(BDAM, GV, Coesfeld A. 66), t 1667. 
Klara von Gülich, eingetreten 1608, t 1651. 
Gertrud E (i)lekinck von Münster, eingetreten 1610, 9 Jahre später 
Gelübde, Aussteuer 30 Rtl., 1660 Diskrete und 66 Jahre alt (A. 
C 30 und BDAM, GV, Coesfeld A. 66), t 1662. 
Anna Bitinck (Vit-), von Recklinghausen, eingetreten 1610, 8 Jahre 
später Gelübde, Aussteuer 25 Rtl. (ebd.), t 25. März 1668 (StAM, 
Msc. I 236 Schwesternverzeichnis : t 1660). 
Sophia Elffers, eingetreten 1610, t 1637. 
Anna Meininck von Osnabrück, eingetreten 1612, ausgetreten 1636, 
wieder eingetreten 1657 und 60 Rtl. eingebracht, 166060 Jahre alt 
(BDAM, GV, Coesfeld A. 88), fehlt in der Schwesternliste. 
Margarethe Meierinck, eingetreten 1613, t 1637. 
Anna Roberdinck (Rabers) aus dem Ksp. Coesfeld, eingetreten 
1613, Gelübde um 1620, Aussteuer 60 Rtl., 1660 Diskrete und 
60 Jahre alt (BDAM, GV, Coesfeld A. 66), t 1670. 
Anna Meierinck aus Coesfeld, Tochter des Jobst M. und seiner Frau 
NN., Tochter des Hieronymus Ludgers, eingetreten 1613, Gelübde 
um 1620; 1632 bat sie, bei der Zumsandestiftung in Münster um 
Beihilfe zu ihrer Aussteuer, da ihre Eltern arme Leute seien 
(StadtAM, Zumsandestiftung, Unterstützungsanträge), t 1670. 
Elisabeth Hardenack, Tochter des Ehepaars Johann H. und Grete 
(Urk. 31) zu Coesfeld, Gelübde 1617, Aussteuer 60 Rtl., 1660 
61 Jahre alt, in diesem Jahr nach 21. April gestorben. 
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Margarethe Thier s. Mütter. 
Margaretha Frie von Dülmen, eingetreten 1617, Gelübde 1618, Aus-
steuer 40 Rtl. 1660 war sie etwa 70 Jahre alt und beaufsichtigte 
die Wäscherei (BDAM, GV, Coesfeld A. 66), t 1663. 
Adelheid Levick(er)s von Coesfeld, eingetreten 1621, Gelübde 1628, 
abermals 1644, Aussteuer 50 Rtl. (ebd. A. 62), 1670-1672 
Disziplinmeistersehe (Urk. 100, 156), 1676 Seniorin, t 1678. 
Anna Bökers (Beckers), Tochter des Ehepaars Bernd und Anna im 
Ksp. Jakobi vor Coesfeld , Bauerschaft Stevede, 29. September 
1612 vom Kloster Marienborn freigelassen (Urk. 329), eingetreten 
1622, Gelübde 1625. Ein Brief von ihr an den Pater Heinrich 
Brandes im Schwesternhaus Lippstadt von 1652 (InvNichtstA-
Westf III 1 S. 110 Ya 5), war 1660 56 Jahre alt, janitrix, Aus-
steuer 300 Rtl. (BDAM, GV, Coesfeld A. 66), t 1666. 
Gertrud H ase von Münster, eingetreten 1623, Gelübde 1625, Aus-
steuer 200 Rtl., 1660 alt 60 Jahre (ebd. A. 62), t 10. Februar 
1683. 
Margarethe Wichmann, eingetreten 1624, t 1642. 
J ohanna Florins von Deventer, eingetreten 1622, Gelübde 1633 
(ebd.), Aussteuer 25 Rtl. 1672 gab sie an, aus dem Ksp. Lamberti 
vor Coesfeld zu stammen (ebd.); t 9. Oktober 1686 im Alter von 
76 Jahren. 
Christina Vorberg von Coesfeld, 1625 eingetreten, 1635 Gelübde, 
Aussteuer 350 Rtl. (ebd.), t 1676. 
Katharina Stothus (Stad-), eingetreten 1630, t 1636. 
Adelheid Sicking, eingetreten 1637, im selben Jahr gestorben. 
Anna Loddinck, Tochter des Ehepaars Johann und Grete im Ksp. 
Darup, Bauerschaft Holsterbrinck, eingetreten 1637, von der 
Kartause Weddern freigelassen 12. Januar 1643 (Urk. 333), Ge-
lübde 1643, war 1660 37 Jahre alt (BDAM, GV, Coesfeld A. 66), 
t 1668. 
Christina Ri ckers, s. Mütter. 
Margarethe Al thoff von Coesfeld, eingetreten 1638, Gelübde 1643, 
166038 J ahre alt (ebd.), t 24. Dezember 1667. 
Christin a Woltkamp von Coesfeld, eingetreten 1638, Gelübde 1643, 
1660 35 J ahre alt, Köchin, Aussteuer 200 Rtl. (ebd. A. 62). Sie 
war 1672 die Anführerin im Aufruhr der Schwestern gegen Pater 
und Mutter (ebd. A. 63). t 1680. 
Anna Koninges von Billerbeck, eingetreten 1642, Gelübde 1644, 
Aussteuer 100 Rtl., 1660 Küsterin, 34 Jahre alt (ebd. A. 66), 
t 24. Dezember 1697. 
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Margarethe Wol tkamp von Coesfeld, eingetreten 1642, Gelübde 
1644, 1660 magistra puellarum, 40 Jahre alt, Aussteuer 250 Rtl. 
(ebd. A. 62), t 6. Mai 1708. 
Anna Bodeker (Bocker) von Darup, eingetreten 1643, Aussteuer 100 
Rtl., 1660 Gärtnerin und braxatrix, 50 Jahre alt (ebd. A. 62), 
t 1678. 
Katharina Loddinck von Darup, Schwester der oben genannten 
Anna L., eingetreten 1643, Gelübde 1652, Aussteuer 50 Rtl., hatte 
keine stabilitas loci gelobt oder Klausur (ebd. A. 62), Freibrief der 
Kartause Weddern 24. Oktober 1648 (Urk. 334), 1676 disziplin-
moder (A. C 25), t 8. März 1683. 
Margarethe Hullermann (Hulder-, Holter-, Hiller-) von Lette, 
eingetreten 1643, Gelübde 1644, Aussteuer 30 Rtl. (BDAM, GV, 
Coesfeld A. 66), 1660 38 Jahre alt, t 18. August 1704. 
Katharina Schulte von Coesfeld, Tochter des Ehepaars Heinrich 
Sch. und Anna Schumachers (t Aug. 1665), eingetreten 1648, 
Gelübde 1651, Aussteuer 250 Rtl., 1660 37 Jahre alt (BDAM, GV, 
Coesfeld A. 66), t 1680. Ihre Schwester Hille war mit WesseI 
Heiminck verheiratet, ihre Schwester Anna lebte im H essischen 
(1665: A. H 1). 
Katharina Lo(h)mann von Havixbeck, 1648 eingetreten, Gelübde 
1651, Aussteuer 40 Rtl., 1660 Bäckerin 40 Jahre alt (ebd. A. 62), 
t 19. Dezember 1695. 
Margarethe WesseIs von Coesfeld, eingetreten 1652, Gelübde 
2. August 1658 im Alter von 25 Jahren, Aussteuer 50 Rtl. (ebd. 
A. 66). Über sie klagte die Mutter Christina Rickers 1672 (ebd. 
A. 62). t 11. Februar 1708. 
Metta Brauers, eingetreten um 1652, Gelübde 1656,1667 zum Bau-
haus verordnet. 1672, im Alter von 38 Jahren, wurde sie mit 
dem Knecht Melchior Horstmann ertappt. Angeblich auf Drängen 
der geistlichen Mutter gab sie diesen als Vater ihres Kindes an, 
obgleich der Pater des Klosters der Vater war (ebd. A 63). Sie ist 
im Schwesternverzeichnis nicht enthalten. 
Sibylla zum Berge (Tomberg) von Coesfeld, eingetreten 26. August 
1653, noch 1660 Novizin, da sie keine Aussteuer besaß (ebd. A. 62), 
Gelübde 19. November 1661 (StAM, Msc. 1236), t 7. Januar 1721. 
Maria Widouwe, eingetreten 25. November 1653, Tochter des Gert 
W., Geschwister: Peter, Gerhard, Schwester NN., verheiratet mit 
Gerhard Lewe (A. H 3); brachte Land im Werte von 200 Rtl. ein 
(A. C 13), Gelübde 14. Januar 1659 im Alter von 29 Jahren, diente 
1660 als Bäckerin, t 12. April 1716. 
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Katharina Brinck (Brencken) aus dem Ksp. Coesfeld, eingetreten 
1654, Gelübde 2. August 1658 im Alter von 24 Jahren (StAM, 
Msc. I 236), Aussteuer 50 Rtl. (BDAM, GV, Coesfeld A. 66), 
t 1666. Am 8. November d. J. war sie noch nicht zwei Monate 
verstorben (A. E 1). 
Anna H ase von Münster, eingetreten 1655, Gelübde 2. August 1658 
im Alter von 20 Jahren (StAM, Msc. I 236), t 30. März 1717. 
Anna Pininck s. Mütter. 
Anna Dri vers, Tochter des verstorbenen Andreas D. und seiner Frau 
Petronella, mit 80 Rtl. für Eintritt 11. Februar 1656 ausgestattet 
(A. M 1 BI. 252), sonst nicht nachweisbar. 
Maria Christina Rolevinck von Münster, Tochter des Ehepaars 
Georg R. und Katharina Heggeler (BDAM, Hs. 253 BI. 474), ein-
getreten 1665, Gelübde 22. April 1668 im Alter von 25 Jahren in 
Münster (StAM, Msc. I 236), Aussteuer 63 Rtl. (BDAM, GV, 
Coesfeld A. 62), t 15. April 1702. 
Anna Maria S(ch)mitts (Smedes), eingetreten 1667, Gelübde 1668, 
Aussteuer 150 Rtl. , 1672 25 Jahre alt (ebd.), t 13. Januar 
1708. 
E lisabeth Wis(ch)h(a)us, eingetreten 12. Mai 1668, Gelübde 1669 
im Alter von 21 Jahren, Aussteuer 200 Rtl. (ebd.), t 12. Septem-
ber 1728. 
A nna Widouwe, eingetret en 1668, Gelübde 1669 im Alter von 25 
Jahren, Aussteuer 300 Rtl. (ebd.), t 19. Oktober 1719. 
Anna Christina Rotthus , eingetreten 1668, Gelübde 1670 im Alter 
von 21 Jahren, Aussteuer 100 Rtl. (ebd.), jubilaria 18. Februar 
1727 (ebd. A. 62), t 17. März 1731. 
Katharina H ei tk amp, eingetreten 1669, Gelübde 1672 im Alter 
von 25 Jahren. Statt der Aussteuer leistete sie labores (ebd. A. 62), 
t 31. Januar 1692. 
Martha I sinck, eingetreten 1669, Gelübde 1671 im Alter von 27 
J ahren, Aussteuer 125 Rtl. (ebd.), t 11. Juli 1696. 
Anna Christina Laer, eingetreten 1675, t 13. Dezember 1693. 
Maria Lomann, eingetreten 12. Februar 1677, t 18. Januar 1708. 
Ursula Druchtrup von Coesfeld, eingetreten 6. August 1682, war 
1714 über 50 Jahre alt (ebd.), t 9. Juni 1723. 
Doroth ea Koppers von Coesfeld, eingetreten 24. September 1682, 
war 171455 J ahre alt (ebd.), t 21. Juni 1735. 
Anna Elisab eth Stuhle s. Mütter. 
Maria Sibylla Bruns (Braun), eingetreten 21. Oktober 1685, war 
171444 Jahre alt (ebd.), t 4. Januar 1728. 
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Helena Drivers, eingetreten 22. Juli 1685, war 1714 53 Jahre alt 
(ebd.), t 16. Dezember 1734. 
Katharina Gertrud zur Heiden, Tochter des Ehepaars Bernhard 
z. H. und Anna Katharina Mollenkamp in Münster, eingetreten 
23. August 1693, eingekleidet 13. September d. J., Examen 
25. September 1694 (ebd. A. 63), war 1714 40 Jahre alt (ebd. 
A. 62), t 13. August 1728. 
Anna Wemhoff (Wedemhove), Tochter des Ehepaars Theodor W. 
und Margarethe Volbier, gebe Coesfeld 1670, eingetreten 30. Au-
gust 1693, Examen 25. September 1694, 1736 und 1741 CJicarissa 
(A. G 10 und J 13), t 3. Oktober 1742. Im Schwesternverzeichnis 
irrtümlich als 19. Mutter bezeichnet (bezieht sich auf die folgende 
Maria Koppers). Ihre Schwester Anna Maria W., Devotesse zu 
Stoltering, t 15. August 1727, stiftete ihren halben Nachlaß dem 
Kloster Marienbrink, die andere Hälfte den Observanten, denen 
ihr Bruder Didacus W., t Münster kurz vor 24. Oktober 1757 
(A. G 5), angehörte. Ein anderer Bruder, Johann, war schon 1727 
gestorben. 
Maria Koppers s. Mütter. 
Maria Elisabeth Graes, Tochter des Coesfelder Ratsherrn Her-
mann G. und seiner Frau Anna Haver, getauft Coesfeld St. Jacobi 
18. August 1675, eingetreten 14. April 1698 (BDAM, GV, Coesfeld 
A. 63), t 9. Mai 1736. 
Anna Christina Harde, Tochter des Coesfelder Bürgers Arnold H. 
und seiner Frau Anna Thorbeck, getauft Coesfeld St. Lamberti 
12. Juli 1679, eingetreten 29. April 1698 (ebd.). Ihre Mutter ver-
sprach ihr 14. Juli 1700 zur Aussteuer Land und 50 Rtl. (A. C 5); 
t 20. Oktober 1755. 
Maria Gertrud Kuhlmann, eingetreten 28. September 1700, 
Examen 10. Oktober 1701 im Alter von 20 Jahren (BDAM, GV, 
Coesfeld A. 63), t 15. November 1737. 
H elena Gertrud Meier, eingetreten 10. November 1700, Examen 
10. Oktober 1701 im Alter von 23 Jahren (ebd.), t 2. Februar 1754. 
Katharina Mechthildis Kleies, Tochter des Coesfelder Bürgers 
J ohann Meinard K. und seiner Frau Christina Beckels, eingetreten 
21. August 1702, Examen 18. Oktober 1703 im Alter von 20 Jahren 
(ebd.), t 6. März 1741. 
A nna Gertrud Laer, Tochter des Rentmeisters zu Hamern, Wilhelm 
Heinrich L., und seiner Frau Agnes Maria Loismann, eingetreten 
7. Oktober 1704, Examen 20. November 1705, Gelübde 22. De-
zember d. J. (ebd.), t 23. Juli 1751. 
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Katharina Elisabeth (ten) DasseI, eingetreten 1. August 1707 im 
Alter von 18 Jahren, 1757 Seniorin, t 9. Oktober 1767. 
A nna Gertrud Möllers (Möllner), eingetreten 13. Oktober 1707 im 
Alter von 17 Jahren, t 9. Juni 1747. 
Maria Gertrud Zumbrinck s. Mütter. 
Maria Elisabeth Möllers (Möllner), Tochter des verstorbenen Ehe-
paars Heinrich M. und Adelheid Terbeck, Geschwister: Maria 
Christina und Anna Elisabeth, Aussteuer 8. Mai 1713 (A. C 6), 
eingetreten 7. Mai 1708 im Alter von 21 Jahren, 1727 procuratrix, 
t 31. Dezember 1743. 
Anna Ursula Drachter, Tochter Heinrich D., eingetreten 
24. September 1709 im Alter von 19 Jahren, Aussteuer-
vertrag über 200 Rtl. 7. November 1709 (A. C 14), t 6. Dezember 
1751. 
Anna Maria Pröbstinck, eingetreten 4. September 1710 im Alter 
von 24. Jahren, t 30. September 1733. 
Anna Maria Nisinck, eingetreten 6. Oktober 1711 im Alter von 
21 Jahren, t 9. Dezember 1719. 
Maria Eli sabeth Nisinck, eingetreten 26. April 1712 im Alter von 
21 J ahren, t 15. September 1722. 
Maria Margaretha Brüse(n), eingetreten 28. April 1712 im Alter 
von 20 Jahren, t 15. Oktober 1737. 
Margare t ha Gertrud Temmin ck, eingetreten 19. Oktober 1722, 
tLAugust 1751. 
Christina Elisab eth Temmin ck s. Müt~er. 
Maria Katharina Mersm ann, eingetreten 15. Oktober 1725, Ge-
lübde November 1726, t 15. Juni 1749. 
Maria Agnes Hoffmeier, Tochter des Ehepaars Gerhard Adrian 
H. und Maria Agnes Scheven, eingetreten 28. Dezember 1730, 
Examen 8. Februar 1732 (BDAM, GV, Coesfeld A. 63), 1757 
vicarissa (A. G 20), Todesjahr nicht angegeben. 
Maria Anna Klöpper, Tochter des Ehepaars Adam K. und 
Cornelia Monheim, eingetreten 11. Dezember 1731, Examen 
4. Januar 1732 und 9. Januar 1733 (BDAM, GV, Coesfeld A. 63), 
t 2. Dezember 1758. 
Isabella Thyssen, Tochter des Ehepaars Wilhelm T. und Anna 
Maria Cronenbrock, eingetreten 11. Dezember 1731, Examen 
4. Januar 1732 und 9. J anuar 1733 (ebd.) , t 3. August 1750. 
Christina Wesseling von Legden, Tochter des Ehepaars Johann 
Gerhard W. und Anna Maria Abbenhus, eingetreten 17. Juni 1732 
im Alter von 17 Jahren (ebd.), Todesjahr nicht bekannt. 
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Anna Katharina Abbenhus von Coesfeld, Tochter des Johann 
Heinrich A. und Elisabeth Schmeddes, eingetreten 17. Juni 1732, 
t 19. Oktober 1737. 
Anna Maria Elisabeth Haversat von .coesfeld, Tochter des Ehe-
paars Johann Heinrich H. und Anna Christina Essing, eingetreten 
22. Juni 1734 im Alter von 18 Jahren, beendete 11. Mai 1735 ihr 
Noviziat (ebd. A. 66), Todesjahr nicht bekannt. 
Anna Katharina Wesseling s. Mütter. 
Anna Maria Lövelinckloh, Eltern: Johann Heinrich L. und Anna 
Maria Hoffmann (BDAM, GV, Niesing A. 16), eingetreten 16. Mai 
1740. 
Anna Katharina (Elisabeth) Bernardina Lentfers von Coesfeld, 
Eltern: Bernhard L. und Anna Gertrud Graes (BDAM, GV, Nie-
sing A. 16), eingetreten 8. Oktober 1744, Gelübde 15. September 
1745 im Alter von 18 Jahren, t 16. Dezember 1766. 
Klara Agnes Cordes von Greven, Tochter des Georg Heinrich C. 
und seiner Frau Maria Katharina Ulenbrock (ebd. A. 63). Ihr 
Bruder J ohann Thomas war Mönch in Marienfeld, ihre beiden 
Schwestern Süstern in Borken und Niesing (A. G 17); eingetreten 
7. Juni 1746, Examen 15. Juli 1747 im Alter von 18 Jahren, 
t 26. Mai 1770. 
Maria Elisabeth Rulle von Coesfeld, Eltern: Johann R. und 
Margarethe Lewe (BDAM, GV, Niesing A. 16), eingetreten 
10. Oktober 1747 im Alter von 19 Jahren. 
Maria Sophia Luhmann von Münster, eingetreten 22. Juni 1751. 
Maria Katharina Mersmann von Nordwalde, eingetreten 23. Sep-
tember 1751, bat 9. November 1752 um Zulassung zum Examen 
(BDAM, GV, Coesfeld A. 65). 
Maria Francisca Schütte von Coesfeld, eingetreten 13. Juni 1752, 
während des Noviziats beim Läuten in der Kirche 4. Juni 1753 
vom Blitz erschlagen. 
Catharina Genovefa Evelt von Münster, Eltern: Johann Her-
mann Bernhard E. und Katharina Linnemann (Liemann) (BDAM, 
GV, Niesing A. 16), eingetreten 24. April 1753 im Alter von 19 
Jahren. 
Maria Anna Christina Pislinger von Münster, Vater: Heinrich 
Albert P., Mutter: Modesta Valenkamp (BDAM, GV, Niesing 
A. 16), Stiefmutter Wilhelmina Deitermeier; ihre Stiefschwester 
Helena P. war Kanonissin im Schwarzen Stift zu Bocholt, ihre 
Stiefschwester Maria Katharina Schmitz Professin in Rhynern; 
eingetreten 1. Mai 1754, 26. Mai 1755 Noviziat beendet (BDAM, 
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GV, Niesing A. 16), Vertrag über ihre Abfindung 3. November 
1778 (A. G 19). 
Maria Anna Robers von Coesfeld, Tochter des Ehepaars Johann 
Heinrich R. und Katharina Margaretha Zumbrinck, eingetreten 
16. Juni 1755 im Alter von 18. Jahren, t 13. Januar 1767. 
Anna Maria Philippina Bre(i)de von Münster, eingetreten 
22. September 1755, t 1803. 
Gertrud Agnes Meier, eingetreten 21. November 1764. 
Gesina J ohanning von Emsbüren, eingetreten 19. März 1765, war 
im Dezember 1809 70 Jahre alt (HStAD, Ghzt. Berg. 5194). 
Mar ga retha Wedewer von Coesfeld, eingetreten 21. Oktober 1765, 
im Dezember 180962 Jahre alt (ebd.). 
Josepha Schulte von Clemenswerth, eingetreten 2. Februar 1766, 
lebte 1809 nicht mehr. 
An n aRe gin a M u n c k hoff (Mönck -) von Osnabrück, eingetreten 
4. Juni 1769, war im Dezember 1809 58 Jahre alt und gelähmt 
(ebd.). 
Anna Margaretha J osepha Lünterbusch von Vreden, einge-
treten 11. Juli 1770, war im Dezember 1809 61 Jahre alt 
(ebd.). 
Maria Katharina Lünterbusch von Vreden, eingetreten 11. Juli 
1770, war 1809 57 Jahre alt (ebd.). Sie ist die letzte im Schwestern-
verzeichnis eingetragene Konventualin. 
J ohanna Maria Dru chtrup von Südlohn, eingetreten um 1773, im 
Dezember 1809 56 J ahre alt (ebd.). 
N. N. Kralle aus dem Amt Meppen, lebte 1809 nicht mehr. 
Katharina Elisab eth Druchtrup s. Mütter. 
Anna Maria Ger trudi s Orth(a)us von Wüllen, Examen 17. April 
1788 (BDAM, GV, Coesfeld A. 65) , war 1809 42 Jahre alt (HStAD, 
Ghzt. Berg 5194). 
Anna Elisab eth Klo stermann von Dolberg, eingetreten um 1791 , 
1809 43 J ahre alt (ebd.). 
~1aria Francis c a Ho eter von Münster, 8. September 1793 Ein-
kleidung, 9. September 1794 Gelübde (eigenhändiger Vermerk in 
StAM, A V, Msc. 414). 
Maria Christi na Baeck von Holtwick, eingetreten um 1794,1809 
39 Jahre alt (H StAD, Ghzt. Berg 5194). 
Anna Steinberg von Lette bei Coesfeld, eingetret en um 1797,1809 
35 Jahre alt (ebd.). 
Anna Elisabeth Böving von Schöppingen, eingetreten um 1799, 
1809 39 Jahre alt (ehd.) . 
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Anna Katharina Hillers von Stevede bei Coesfeld, eingetreten um 
1799, 1809 38 Jahre alt (ebd.). 
Anna Elisabeth Pütz von Warendorf, Tochter des Ehepaars Franz 
Josef P. und Anna Gertrud Kösters, Examen 29. September 1801, 
Gelübde 2. Oktober d. J. im Alter von 28 Jahren (BDAM, GV, 
Coesfeld A. 65). Sie lebte noch im Dezember 1809 (HStAD, Ghzt. 
Berg 5194). 
§ 20. Wohltäter 
Eine Liste liegt nicht vor. Die Zusammenstellung beruht auf 
Notizen in den Akten. Ein Verzeichnis frommer Stiftungen in der 
Klosterkirche 18. Jahrhundert: A. G 8. 
J ohann von Asbeck t 1455. 
J ohann von Wullen t 1456. 
Agnes Bosen t 1470. 
Herr Johann Schroder, 1478 14 Scheffel Saatland (Urk. 131), 
t 1498. Er vermachte in seinem Testament (undatiert) dem 
Großen Süsternhaus 60 Goldgulden, zwei Silberschalen, Renten 
und - nach dem Tode seiner Schwester und ihres Sohnes - ein 
Haus an der Kokenbrugge (A. M 1 BI. 174). Das Kloster stiftete 
seine MenlOire in der J acobikirche zu Coesfeld (A. M 1 BI. 204). 
Hermann Schonebecke, 1442 Land vor Coesfeld (Urk. 242). 
Heinrich von der Eeck, 1470 Erbe Lammerdinck zu Billerbeck 
(Urk. 186). 
Ludwig Bokemann, 1481 5 Scheffel Saatland vor Coesfeld, 1489 
Fischteich (Urk. 57 und 123). 
Gertrud ten Hagen und Tochter Else, vor 1489 10 Scheffel Land 
(Urk. 57). 
Bernd Mollner und Frau Aleke, gesamtes Gut 1501 (Urk. 302). 
Andreas von Heek s. § 17. 
Berta Geiling, Hufe Hesselinck vor Coesfeld 1502 (Urk. 220). 
Adolf von der Mark und Frau Katharina, 1 Mark Rente 1502 
(Urk. 16). 
Johann Vuerboter, 2 Scheffel Land vor Coesfeld 1502 (Urk. 117). 
Meister Koep Brabandes, gesamtes Gut als Entgelt für lebens-
längliche Aufnahme in das Kloster 1505 (Urk. 304). Er ist der 
Vater Timan Brabandes (vgI. § 16) und stand in besonders engem 
Verhältnis zum Kloster. 
Machari us Schoppinck, Priester, Rente von 2 Mark 1519 (Urk. 19). 
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Gese U dinck, gesamtes Gut für lebenslängliche Aufnahme im K10ster 
1520 (Urk. 305). 
Sophia Twent, Witwe des Coesfelder Bürgers Johann T., 1537 (Urk. 
308). 
Richmot Ramers von Münster, wohnte 1620 seit 8 Jahren im 
Hause, 100 Rtl., 1633 50 Rtl. (Urk. 47 und A. A 2). 
Adelheid Schmeddes, Witwe Johann Halsendorfs, 150 Rtl. 1624 
(Urk. 35). 
J. S. Schlitzweg, Witwe Sack und Dr. Philipp Sack 1706 
Haus in Coesfeld mit Garten (A. C 30). 
Wilhelm Stuhle und Frau Maria Elisabeth Coverden 1000 Rtl. 
(A. Gi). 
Theodor Cuelmann, Vikar am Alten Dom, 1711 300 Rtl. (A. G 2). 
Anna Maria Wemhoff , Jungfer zu Stoltering, 1727 (A. G 5). 
Anna Angela Antonetta Freiin von Beverförde zu Werries 
1785 (A. G 5). 
Johann Ewert gen. König und Frau Henrika 1736 (A. G 10). 
Stephania von Mechelen 1542 (A. G 13). 
Ursula Margar etha Stücker, Devotesse, 18. Jh. (A. G 15). 
Bernhard von Raesfeld, Bischof zu Münster, 100 Rtl., desgl. für 
die Schwesternhäuser in Borken und Dülmen und das Kleine 
Schwesternhaus in Coesfeld (A. G 24). 
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Schwesternhaus Marienherg zu Bocholt 
1. QUELLEN, LITERATUR UND DENKMÄLER 
§ 1. Quellen 
Außer dem Klosterarchiv, von dem größere Teile verlorengegangen sind, 
kommen in Frage: Ein Gedächtnisbuch des Klosters der üblichen Art, vom Pater 
Albert Molner 1720 geschrieben, in einer Abschrift von E. Aander Heyden von 1873 
(StAM, Msc. VII Nr. 1329). Die Urschrift scheint verlorengegangen zu sein. Die 
ebenfalls im StAM befindliche Handschrift Msc. I Nr. 236 enthält S. 168ff. ein 
Schwesternverzeichnis von 1660-1679. Visitationsakten beruhen im BDAM, GV, 
Bocholt A. 145-149, darin auch andere Klosterangelegenheiten. Die Säkulari-
sationsakten der Fürstlich Salmschen Verwaltung konnten nicht aufgefunden 
werden. 
Gedruckte Quellen: 
Nünning Jodocus Hermannus, Monumentorum Monasteriensium decuria prima. 
Vesaliae 1747 S. 25, 404. 
§ 2. Literatur 
Bau- und Kunstdenkmäler von Westfalen 40: Stadt Bocholt bearb. von Johann 
Körner und Nikolaus Rodenkirchen. 1931 S. 649, 702-710 
Besser Horst, Visitation in den hessischen Kriegsquartieren des Münsterlandes. 
Nachrichten zur Situation der protestantischen Bevölkerung Bocholts in den 
Jahren 1635-1650 (Unser Bocholt 15.1964 H. 2 S. 40-45) 
Bröker Elisabeth, Drei Frauenklöster im alten Bocholt (Unser Bocholt 5.1955 
H. 2 S. 15-36) 
MonWestf S. 8 
Reigers Friedrich, Beiträge zur Geschichte der Stadt Bocholt und ihrer Nachbar-
schaft. 1891 (Nachdruck 1965) 
Schmitt H., Das Schwesternhaus S. Agnes am Schonenberg (Bocholter Volks-
blatt Nr. 118 v. 27. 4. 1940) 
§ 3. Denkmäler 
Über den baulichen Zustand unterrichtet eine Aufstellung (um 
1590) der Feuerstellen im Kloster (StAM, MLA 32 Nr. 2). Danach be-
fand sich je eine Wärmestelle in der Paterei, im Wärmhäuschen, Sie-
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chenhaus, in der Küche, im Bauhaus, im Glaserhäuschen und in der 
Gastkammer . 
Reste der Klostergebäude sind nicht mehr vorhanden (vgl. § 7). 
2. ARCHIV UND BIBLIOTHEK 
§ 4. Archiv 
Zur Archivgeschichte ist nichts Näheres bekannt. Das Archiv ge-
langte nach der Übernahme der Verwaltung durch den Fürsten zu 
Salm-Salm in dessen Besitz. Es lagert noch heute im Fürstlichen Archiv 
in Anholt (Kurzübersicht in InvNichtstAWestf I 2. 1901 S. 10 und 
Beiband I 1. 1902 S. 59ff.). 
§ 5. Bibliothek 
Über Bücher aus dem Besitz des Klosters ist nur bekannt, daß der 
Pater Wilhelm Benninck (1472-1480) alle seine Gelder zur Anschaf-
fung von Handschriften ausgab. Spuren sind nicht geblieben. Mög-
licherweise gehörten dem Kloster einige der Handschriften der An-
holter Schloßbibliothek (InvNichtstAWestf I 2 1901 S. 71*ff.). 
3. HISTORISCHE ÜBERSICHT 
§ 6. Name, Patrozinium und Lage 
Das Bocholter Schwesternhaus hieß anfangs Agnetenhaus (1455: 
Urk. 30) oder Mons S. Agnetis (1463: Urk. 40), daneben von Anfang an 
auch entsprechend seiner Lage Süsternhus an den Schonen berge. Auch 
das älteste Siegel trägt die Umschrift domus sororum sanctae Agnetis. 
1466 erscheint zum ersten Male die Bezeichnung Mons Mariae (Urk. 
43), 1469 S. Marienberge (Urk. 51), daneben jedoch auch noch der 
ältere Name. Nach 1470 scheint nur noch die jüngere Bezeichnung 
üblich gewesen zu sein. 1487 nennt sich das Haus einmalig domus 
sororum montis M ariae ac b. Agnetis (Urk. 65). Gegen Ende des 15. 
Jahrhunderts bürgert sich die Benennung Beghynen- oder Süsterenhues 
binnen Bocholte an den Schonenberge (Urk. 71) oder nur Beginenhues 
binnen Bocholte an den Schonenberge ein. Sie dürfte auf ein voraus-
gehendes Beginenhaus hindeuten. Noch 1537 begegnet der Name einer 
Weide bei Bocholt mit dem Namen Weide der Beginen am Schonenberge 
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(StadtA Bocholt Urk.). Vereinzelt kehrt zu Anfang des 17. Jahrhun-
derts der Name S. Agnetis wieder (1627: Urk. 193). Die gewöhnliche 
Bezeichnung bleibt jedoch bis zur Auflösung des Klosters 
M arienberg. 
Patronin war neben der Jungfrau Maria die Hl. Agnes, die in den 
Süsternhäusern besondere Verehrung genoß. Den Namen Agnetenberg 
führten auch die Häuser in Zwolle und Dülmen. 
Das Kloster lag, wie der Name andeutet, im nordöstlichen Teil der 
Stadt Bocholt, der Schonenberg genannt wurde (vgl. § 7). 
§ 7. Geschichte 
Über der Gründung des Hauses liegt ein gewisses Dunkel. Allem 
Anschein nach ging sie nicht von Heinrich von Ahaus aus (ZVater-
ländG Münster 28. 1868 S. 43 Anm. 150). Zumindest bestand seit 1447 
eine Niederlassung der Schwestern vom Gemeinsamen Leben am 
Schonenberg. Diesen Namen trug der nordöstliche Stadtteil von 
Bocholt, wahrscheinlich nach der adligen Familie von Schonenberg, 
die wohl hier ihren Stammhof besaß und seit 1259 genannt wird 
(Reigers S. 301). Am 28. Dezember 1447 kaufte der Beichtvater der 
devoten moder en susteren, dye sich, umme een guet kerstlich, kuesch, ver-
modich en dogent leven tosamen vredelich to vueren ende oer guet int 
gemeine to hebben, vergadert hebben (Urk. 25), Albert Beckers, ein Haus 
am Schonenberg, wahrscheinlich um den Schwestern eine sichere 
Unterkunft zu verschaffen. Ob die am 3. Mai 1439 genannte Jungfrau 
Gertrud Ernst Mitglied dieses Hauses war, ist nicht zu entscheiden 
(Urk. 22). 
Die erste verläßliche Nachricht stammt vom 4. Mai 1455. An die-
sem Tage verlieh der münsterische Weihbischof Johannes von Larissa 
der Kapelle bb. Augustini, Hieronymi, FrancisCi conf. et b. Georgii 
martiris und dem Altar S. Crucis, gloriosae Virginis Mariae, b. J 0-
hannis ev., SS. Agnetis, Catharinae et Gertrudis virg., die er mit dem 
Friedhof unter Zustimmung des Pfarrers Wilhelm Rabbe pro utilitate 
virginum et sororum in domo vulgariter nuncupala sunte Agnetenhuys up 
. den Schonenberge prope muros ejusdem oppidi situata in commzini 
vivencium geweiht hatte, einen Ablaß von 40 Tagen für folgende Fest-
tage: Ostern, Weihnachten, Pfingsten, Mariae Himmelfahrt, Circum-
cisio, Epiphanias, Peter und Paul, Hll. Engel, Hll. Apostel, Kirchen-
patrone, Allerheiligen und den Dedikationstag, der auf den Sonntag 
nach Decollatio Johannis bapt. gelegt wurde. Der Ablaß galt für alle 
Besucher, aber auch für die, die der Kirche Ausstattungsstücke schenkten 
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oder die Schwestern anderweitig unterstützten (Urk. 30). Nach einer 
Notiz in den Bocholter Stadtrechnungen hatte die Weihe der Kapelle 
am 22. April (vigilia S. Georgii) 1455 stattgefunden (Reigers S. 649 
Anm. 5). Es besteht die Möglichkeit, daß auch Bischof Walram zu 
dieser Zeit oder kurz vorher in Bocholt weilte (Reigers ebd. gibt einen 
falschen Namen des Weihbischofs an). 
Anfang November 1458 kam der Observant Johann Brüggemann, 
der als Bußprediger schon in den Niederlanden und in der Stadt Mün-
ster gewirkt und nicht unwesentlich zum Ausgang der Münsterischen 
Stiftsfehde beigetragen hatte, auch nach Bocholt (Friedrich Reigers, 
Die Tätigkeit Brüggemans in Bocholt: ZVaterländG Münster 42. I 
1884 S. 138-148). Er bat den Magistrat, de husinge unde woningen, die 
de deCloten moeder und susteren binnen der stadt Bocholte ahn den Schonen-
berge liggende hebben, tho Clryen und quyt to hoeldene Clan stadesdensten 
tho doene und Clan schattinge tho geldene ter stades behoeffe (BDAM, GV, 
Bocholt A. 145). Die Stadt entsprach dem Wunsche des Predigers 
(Haus Ruhr, Kopiar der Stadt Bocholt BI. 72). 
Den nächsten Schritt machte das Schwesternhaus mit der Be-
freiung vom Pfarrzwang. Am 13. März 1462 verglichen sich die 
Schwestern mit dem Pfarrer Simon Kale super libertate et exemptione 
ab omnibus et singulis iurisdictioniblls, su,biectione, proClentibus, ob-
lationibus, funeralibus, exequialibus, canonica portione el quibuscunque 
aliis iuribus parochialibus. Der Domdechant Hermann von Langen 
bestätigte den Vergleich als Archidiakon (Urk. 77). Für den Verzicht 
des Pfarrers auf seine Rechte zahlte das Kloster alljährlich auf Ostern 
einen rheinischen Goldgulden. Bestätigt wurde der Vertrag durch die 
späteren Pastoren Johannes Soest am 21. Oktober 1494 (ebd.) und 
Heinrich Voss am 16. Oktober 1515 (Urk. 95). 
Die Abhaltung gottesdienstlicher Handlungen in einer eigenen 
Kapelle, Anlage eines Friedhofs für die Einwohner des Hauses usw. 
gestand der Pfarrer am 14. März 1466 zu (Urk. 43). Der Archidiakon 
gab am 15. Juli 1467 seine Zustimmung (Urk. 45). Die Annahme der 
Augustinerregel hatte bereit3 vorher, am 22. Oktober 1463, stattgefun-
den, als die damals im Hause befindlichen 29 Schwestern auf ihre per-
sönliche Habe verzichteten (Urk. 40). Die Blüte des Süsternhauses, die 
in der Mitgliederzahl zum Ausdruck kam, stieg in der Folgezeit noch 
weiter an. 1512 bewohnten 46 Schwestern das Kloster (Urk. 89). Ende 
des 15. Jahrhunderts besaß es bereits mindestens fünf Häuser in der 
Stadt. 1458 waren Peter Arnds und Verkenmorschs Haus, dazu bis 
1491 Bernd Broyen, Johanns ter Brüggen und Jungings Häuser er-
worben worden (Urk. 70). 
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Am 22. März 1484 erlaub~e der münsterische Generalvikar Jo-
hannes Romer dem Kloster, die Kirche in districtu con()entus edifica-
tam et consecratam ampliare seu aliam e novo funditus · in conventiori loco 
infra eiusdem con()entus septa seu districtum edificare ·et construere, ein-
schließlich dreier Altäre und eines Friedhofs (Urk. 70). Wie das Ver-
zeichnis der Rektoren aussagt, führte der Pater Arnold Benning in den 
darauf folgenden Jahren den Kirchenbau durch. Das Gebäude wurde 
bis zur Säkularisation benutzt und 1819 der evangelischen Gemeinde in 
Bocholt übergeben. Die Kirche soll mit vorzüglichem Zierat ausgestattet 
gewesen sein, wie auch die Klostergebäude gut ausgestattet waren. 
Die wirtschaftlichen Verhältnisse des Klosters scheinen im 
16. Jahrhundert recht gut gewesen zu sein. Die von den Schwestern zu 
leistende Handarbeit kann nicht als Beweis für ihre Armut angeführt 
werden, wie es Reigers S. 701 tut, da die Schwestern statutenmäßig 
dazu verpflichtet waren. Zur selben Zeit wurde auch ein neues Gebäude 
für den Zweitpriester gebaut. Am 28. Januar 1486 verzichtete nämlich 
das Vredener Kapitel auf eine Rente aus dem Konventshaus des 
Bocholter Süs~ernklosters gegen eine ebenso hohe Rente aus dem Haus 
Werner Wischebards, da er nu eyn nye hues getymmert is in die eere 
sunte Jheronimus tot behoiff des vicarii to denselven huze, gelegen tegen 
den olden kerchoff bynnen Bocholte (Urk. 61). 
Nach dem Eindringen der Reformation in Bocholt begann der 
Niedergang des Hauses. Die Flucht einiger Nonnen aus dem Kloster 
Niesing in Münster nach Bocholt vor den Wiedertäufern (MünstGQ 2 
S. 436) bildete den Auftakt der unruhigen Zeiten. Wirtschaftliche Be-
lastungen durch den Täuferkrieg in Form einer Kleinodiensteuer des 
Bischofs folgten (MünstGQ 3 S. 243 Anm. 1). Bei der Visitation vom 
6. September 1571 (MünstGQ 7 S. 106) ergaben sich zwar im inneren 
Leben keine ernsteren Beanstandungen, da der katholische Gottes-
dienst in der hergebrachten Form gehalten wurde, jedoch hatten be-
reits einige der Schwestern das Haus ungeachtet ihrer Gelübde . ver-
lassen. Im Kloster befanden sich nur noch 23 Jungfern, genau die 
Hälfte von 1512. Der völlige Übergang des Bürgertums in Bocholt zur 
lutherischen Lehre ließ den Nachwuchs weiter zurückgehen. Nicht 
. ohne Wirkung war auch die Nachbarschaft der kalvinistischen Nieder-
lande und der entschieden protestantischen Stadt WeseI. Im März 1613 
fanden die Visitatoren nur _noch zehn Profeßschwestern und drei 
Novizen im Hause (BDAM, Hs. 24 BI. 189). Die unerträglichen Steuer-
lasten, die nach Ausbruch des Spanisch-niederländischen Krieges ge-
rade die Grenzgebiete drückten, zwangen seit 1592 zu Landverkäufen 
(Rückvermerk Urk. 92 und Urk. 139). 
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Die bedrängten Verhältnisse in wirtschaftlicher Hinsicht hielten 
das ganze 17. Jahrhundert über an, wenn auch die schonende Be-
handlung der Schwesternhäuser durch die hessischen Besatzungen im 
Dreißigjährigen Kriege bekannt ist. Erst Fürstbischof Christoph 
Bernhard von Galen leitete Maßnahmen zur Gesundung ein. Den ersten 
Ablaß gewährte Papst Clemens X. am 12. Juli 1673 (Urk. 170). Ihm 
folgten Ablässe der Päpste Innozenz XI. vom 23. August 1681 (Urk. 
173) und Clemens XI. vom 20. November 1709 (Urk. 176), 18. Juni 
1716 (Urk. 178) und 18. Dezember 1716 (Urk. 179). Die Lage des 
Klosters scheint sich tatsächlich hierdurch erheblich gebessert zu 
haben. Die Absicht, 1714 neben dem Klostergebäude ein Grundstück 
der Vikarie St. Johannis bapt. zu erwerben, zeugt von zurückge-
wonnener Lebenskraft (BDAM, GV, Bocholt A. 148). Auch andere 
Häuser, so das sogen. Mummenhaus aIn 15. Oktober 1725, wurden 
angekauft (ebd. 147). Um dieses Haus entstand ein langwieriger Streit 
mit dem Pastor J. H. Bruninck wegen des Pastoralrechts (ebd.). 
Über die Säkularisation des Klosters sind keine Einzelheiten be-
kannt. Das Klostergebäude diente seit 1803 den Sitzungen der Fürst-
lich Salmsehen Regierung. Der gesamte Klosterbesitz ging im fürst-
lichen Domanialbesitz auf (Arthur Kleinschmidt, Geschichte von Aren-
berg, Salm und Leyen 1789-1815. 1912 S. 188). Die Unterstellung 
unter die Fürstlich Salmsehe Geistliche Administrationskommission 
der Hofräte Schieß und Noi:H legte das Dekret vom 2. Juli 1803 fest. 
Die Spezialverwaltung des Klosters übernahm der gemeinschaftliche 
Kassierer der Kommission, Fink (StAM, Salmsehe Kanzlei IV Nr. 4). 
Erstmalig erhielten jede Schwester am 20. Juli 1803 im Voraus eine 
vierteljährliche Pension von 60772 Gulden klevischer Währung, die 
Novizin einmalig 300, der Hausknecht Tenbrink 10 und die Köchin 
Königslag 6 Gulden ausgezahlt (ebd.). 
4. VERFASSUNG 
§ 8. Statuten, Verhältnis zu Pfarrei und Ordinarius 
Die Augustinerregel wurde 1463 angenommen, nachdem bereits in 
dem vorhergehenden Jahre die Pfarrfreiheit zugestanden war (vgl. § 7). 
Zum Streit von 1725 ff. mit dem Pfarrer vgl. oben. 
Die Visitationsrechte lagen wie in den anderen Häusern in der 
Hand des Paters im münst erischen Fraterhaus. Als Mitvisitator fun-
gierte hier aber nicht der Prior von Frenswegen, sondern der Prior des 
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nahegelegenen Chorherrenklosters Nazareth bei Aalten (Urk. 40). 
VgI. auch § 7. 
§ 9. Ämter und Konvent 
Der erste confessoir en bychtCJadere der deCJoten moder en süsteren 
wird 1447 genannt (Urk. 25). 1487 gab es bereits zwei Priester im 
Hause: Rector CJidelicet aut confessor dictarum sororum et socius SZlUS apud 
easdem in CJita communi commorantes (Urk. 65). Das Schwesternhaus 
wählte seine Patres anfangs unter den Fraterherren, später unter den 
Cisterciensern von Groß-Burlo, des Klosters Marienfrede und der Welt-
geistlichkeit. Aus späterer Zeit ist bekannt, daß der Pater ein südlich 
der Klosterkirche gelegenes und mit ihr durch einen Gang verbundenes 
Haus bewohnte. Das Gebäude fiel mit der Kirche 1819 der evangeli-
schen Gemeinde zu, diente als Pfarr-, dann als Schulhaus und wurde in 
der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts abgebrochen (Reigers S. 709). 
Medeprester (socii): Am 14. Februar 1487 wird eine Rente von 
20 Goldgulden in subsidium expensal'um pro duobus sacerdotibus, rectore 
CJidelicet aut confessore dictarum sororllm et socio suo apud easdem in CJita 
communi commorantibus erwähnt, die der Priester Dietrich Twent, 
Vikar St. Crucis in der Marienkirche zu Bocholt, geschenkt hatte, der 
wohl auch als erster Inhaber der Pfründe gelten muß (Urk. 65). Von 
weiteren medeprestern ist nur ein Name bekannt (vgI. § 17). 
Bei der Visitation von 1613 wird die Bestimmung erwähnt, daß 
die Mutter bei der Wahl 30 Jahre alt sein müsse, eine Vorschrift, die 
sonst nicht überliefert ist (BDAM, Hs. 24 BI. 189). 
Der Herkunft nach stammten die Schwestern des Bocholter 
Hauses aus der Stadt selbst und dem westlichen Münsterland. Einige 
stadtmünsterische Familien sind vertreten, ebenso Geschlechter des 
angrenzenden geldrischen Gebiets. Neben dem gehobenen Bürgertum 
treten auch Angehörige des bäuerlichen Standes und einige adlige 
Jungfern, jedoch in der Minderzahl, auf. 
Bei der Visitation von 1613 wurde erwähnt, daß die Gelübde nicht 
vor der Vollendung des 16. Lebensjahrs abgelegt werden durften 
(BDAM, Hs. 24 BI. 189). 
§ 10. Siegel 
Das wahrscheinlich älteste Siegel zeigt die HI. Agnes, stehend mit 
Märtyrerpalme, rechts ein an ihr emporspringendes Lamm, darüber 
gotischer Baldachin. Umschrift: 6(igillum) bomu5 lototu(m) Han)c(t)e 
agneti5 in ood)olt (Abdruck 1506: FSSA, Vreden L. 214, 1 a Nr. 49 und 
5. Geistliches Leben / 6. Besitz 137 
50; Marienberg Urk. 83). - Ein jüngeres rundes Siegel, Durchmesser 
33 mm, zeigt die Jungfrau Maria unter gotischem Baldachin. Es ist nur 
ein Abdruck überliefert (StAM, Rombergsches Archiv, Buldern Urk. 2. 
Juni 1558). Umschrift: 6(igiUum) bom(u5) f(an)c(t)e marie i(n) 
ooed)oIt. - Das von Nünning, Mon. Mon. S. 404 abgebildete Siegel, er-
wähnt von Reigers S. 706, kann nicht nachgewiesen werden. Es zeigt 
die Hl. Agnes mit Palmzweig und Lamm. Umschrift: SIG. MON. 
BVCH. SOR. S. REG. AUG. - Ein ovales Konventssiegel, 20 x 17 mm, 
mit demselben Bild, rechts: S.links: A, trägt keine Umschrift (BDAM, 
GV, Bocholt A. 148). - Ein sehr roh geschnittenes ovales Siegel, 
17 x 14 mm, zeigt dasselbe Bild, unten gekreuzte Palmwedel. Es ist in 
einem Abdruck vom Ende des 17. Jh. überliefert und besitzt keine 
Umschrift (BDAM, GV, Kloster Niesing A. 9). 
5. GEISTLICHES LEBEN 
§ 11. Gottesdienstliche Ordnungen 
Von Besonderheiten des geistlichen Lebens wird nichts berichtet. 
§ 12. Bruderschaften 
Am 27. Oktober 1512 nahm der Prior Gerhard des Klosters 
Mariengarten zu Groß-Burlo das Haus in die Gebetsbruderschaft 
seines Konvents auf und machte die Schwestern der guten Werke 
seines Klosters teilhaftig (Urk. 89). 
6. BESITZ 
§ 13. Grundbesitz 
Der Grundbesitz des Klosters war nicht unbedeutend. In den 
ersten Jahrzehnten erwarb es in großem Umfang Ländereien in der 
Umgebung der Stadt, kaufte aber noch bis in das 17. Jahrhundert 
Weiden hinzu. 
Am 13. Oktober 1514 wurde der Zehnt zu Büngern im Ksp. Rhede 
von den Geschwistern Tenkinck als münsterisches Lehen erworben 
(Urk.92). 
Am 20. Juni 1525 belehnte Graf Arnd von Bentheim-Steinfurt 
erstmalig das Kloster mit dem Gut Nienhus im Ksp. Bocholt, Bauer-
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schaft Mussum, das der Konvent von Dietrich Spormeker gekauft 
hatte (Urk.107). Weitere Belehnungen liegen bis zum Jahre 1803 vor. 
An münsterischen Lehen besaß das Kloster außerdem den Hof 
Winkelhausen, das Gut Buskinck im Ksp. Rhede, Bauerschaft Alten-
rhede, Ebbekinck im Ksp. Rhede, Bauerschaft Barlo, den genannten 
Zehnt zu Büngern, 4-5 Malter Saatland vor Bocholt, das Gut Lütke 
Wyle im Ksp. Bocholt, Bauerschaft Liedern, und den Zehnt in der 
Bauerschaft Mussum und zu Altenrhede. Die erste Belehnung liegt vom 
9. Mai 1563 vor (Urk. 131). 
Über den Erwerb der Allodialgüter Volmerinck, Boinck, Dam, 
Konigskotten, Wegesweide und von Zehnten durch den Pater Robert 
Nachtegall (1668-1709) sowie des Gutes Schmeinck durch den Pater 
Albert Molner (1709-1745) vgl. das Verzeichnis der Rektoren (§ 16). 
§ 14. Mobilien 
Verzeichnisse liegen nicht vor. Orgel, Altarbild, Kirchenaus-
malung vgl. S. 139f., Altäre vgl. S. 140. 
§ 15. Einkünfte 
Das Kloster zog den Zehnt zu Büngern und anderwärts (vgl. § 13). 
Sonstige Nachrichten über Einkünfte, insbesondere Register, sind 
nicht vorhanden. 
7. PERSONALLISTEN 
§ 16. Rektoren (patres) 
Soweit nicht anders angegeben, entstammen die Angaben der 
Liste StAM, Msc. VII Nr. 1329. 
Albert Beckers kaufte 1447 den Schwestern vom Gemeinsamen 
Leben das Haus am Schonenberge (s. § 7). Er wird ausdrücklich als 
rector aut confessor sororum bezeichnet, ist aber merkwürdiger-
weise nicht in der Liste der Rektoren enthalten. 
Rabo Woldeken wird in der offiziellen Liste der Rektoren als erster 
Pater genannt. Dem Kloster schenkte er fünf Weiden über dem 
Neuen Esch. Da er im Gedächtnisbuch des münsterischen Frater-
hauses nicht erscheint, entstammt er vielleicht dem Haus in Wesel. 
Möglicherweise ist er auch identisch mit dem am 27. September 
1491 als verstorben genannten Vikar der Bocholter Pfarrkirche, 
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Rabodo Woldeken (Reigers S. 709 Anm. 25), der wohl wiederum 
mit dem am 14. Juni 1454 auftretenden Priester Roloff W. 
(Urk. 29) ein und dieselbe Person ist. Rabo, dessen Bruder Wil-
helm hieß, ernannte zu seinen Testamentsvollstreckern den 
Pfarrer Wilhelm KaIe, die Priester J ohann Willerdinck, J ohann 
Vulstal und Heinrich Hiddinck (Urk. 48). Er starb am 20. Februar 
1469. 
Heinrich Buck von Büderich, Fraterherr zu Münster (Erhard S. 93), 
t 16. Oktober 1472. 
Wilhelm Bennin ck von Deventer, welcher alle Gelder, welche er mit 
Messelesen (Jerdienet hat, angewendet an Bücher für dem Kloster, 
ebenfalls Fraterherr in Münster (Erhard S. 94), t 3. Mai 1480. 
Arnold Benninck, am 25. Mai 1482 als Rektor erwähnt (FSSA, 
Vreden L. 214, 1 a Nr. 50), welcher die Kirche hat erbauet. 
Im Gedächtnisbuch des Fraterhauses fehlt sein Name; t 3. August 
1510. 
Siegfried Retzscher von Butzbach, Fraterherr zu Münster (Erhard 
S. 97: Syfrygdus Bussbach) , welcher hat fundieret den Kreuzgang, 
hat bemalen lassen das Gewölb und das Grab und die Kirche sonder-
lich gezieret. Die erste urkundliche Erwähnung liegt vom 27. Okto-
ber 1512 vor (Urk. 89); t 2. Juli 1532. 
M at t h i a s R 0 g gen von H amm, welcher uns hat gege(Jen zu under-
haltung des paters 30 Goldgulden, ebenfalls Fraterherr zu Münster 
(Erhard S. 98); t 10. Dezember 1544. 
Hermann ter Bruggen, als Fraterherr nicht nachweisbar, Vikar 
St. Catharinae in der Pfarrkirche zu Bocholt; t 23. Juni 1558. 
Hermann (von) Ravensberg, Vikar St. Catharinae in der Pfarr-
kirche zu Bocholt und Fraterherr zu Münster (Erhard S. 98), be-
reits am 2. Juni 1558 nachweisbar (StAM, Rombergsches Archiv, 
Buldern Urk.), woraus hervorgeht, daß sein Vorgänger das Amt 
vor seinem Tode niedergelegt haben muß; t 19. Mai 1569. 
Her man n Fe r n he i d e wurde, nachdem er sieben Jahre Rektor in 
Bocholt war, zum Pater des Fraterhauses in \~esel erwählt. Seine 
Amtszeit fällt also etwa in die Jahre 1569-1576. 
J ohann es Otten (Ottonis), wiederum Fraterherr zu Münster (Erhard 
S. 99), Vikar St. Catharinae an der Pfarrkirche und Vikar St. Mar-
garethae im Weißen Stift zu Bocholt, urkundlich mehrfach er-
wähnt seit 15. Juli 1592 (Urk.137), starb nach 40jähriger löbhcher 
Regierung am 14. Juni 1617. 
Heinrich Ru(i)sche, Sohn des Ehepaars Bernd R. und Anna Emb-
ting, Ksp. Dülmen, Bauerschaft Rhade, erhielt am 4. Juni 1612 
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zum Eintritt in das münsterische Fraterhaus einen Freibrief des 
Hauses Nordkirchen (BDAM, Urk. 1749). Er war nicht nur Frater-
berr (Erhard S. 99), sondern auch wie seine Vorgänger Vikar 
St. Gatharinae in der Pfarrkirche (Reigers S. 708 nennt ihn fälsch-
lich H. Rinsche). Die erste Tonsur und die niederen Weihen hatte 
er am 20. September 1613, das Subdiakonat am folgenden Tage, 
das Diakonat am 29. März 1614 und die Priesterweihe am 24. Mai 
d. J. empfangen (BDAM, Ordinationsregister). Er, welcher die 
Taffelen des Hohen Altars auf das Neue hat lassen malen, starb am 
21. September 1623. 
Andreas Frische, Fraterherr zu Münster (Erhard S. 99 fälschlich: 
A. Fusche) und Vikar St. Catharinae in der Pfarrkirche zu Bocholt, 
welcher das Orgel hat lassen bauen und die Kirche erneueren, er-
scheint urkundlich häufig von 1628 bis 1639 (Urk. 149, 152). Er 
hatte die erste Tonsur und niederen Weihen am 10. März 1617, das 
Sub diakonat am Tage darauf, das Diakonat am 20. Mai d. J. und 
die Priesterweihe am 10. März 1618 empfangen (BDAM, Ordi-
nationsregister) ; t 11. Februar 1641. 
Heinrich Proeninck (Prüning), Fraterherr zu Münster (Erhard 
S. 100) und Vikar St. Catharinae in der Pfarrkirche zu Bocholt, 
welcher das gemeine Lebendt wiederumb hat eingeführet und vort-
gesetzet, das Gebau des Klosters merklig verbessert und in beschwer-
lichen Hessenzeiten löblig regieret; Weihedaten : Erste Tonsur und 
Minores 19. März 1627, Sub diakonat 20. März, Diakonat 18. Sep-
tember, Priesterweihe 18. Dezember d. J. (BDAM, Ordinations-
register) ; t 29. Februar 1668. 
R 0 be rt Na c h te g all, Cistercienser aus Groß-Burlo, am 6. Juli 1668 
zum Pater in Bocholt gewählt und am 5. August vom Bischof be-
stätigt. Weihedaten: Erste Tonsur, Sub diakonat und Diakonat 
15. Juni 1658, Diakonat 12. April 1659 und Priesterweihe 21. Fe-
bruar 1660 (BDAM, Ordinationsregister). Seine Familie war in 
Dülmen ansässig. Am 26. April 1669 bat die Mutter des Klosters, 
von seiner bevorstehenden Abberufung aus Bocholt und Er-
setzung durch einen Regularkanoniker aus Frenswegen abzusehen 
(BDAM, GV, Bocholt A. 149). Nach dem er dieses Kloster 41 Jahre 
aufs loblicht hat regieret mit Anwerbung unterschiedlicher Güter, als 
nemblich Vollmerdinck, Boink, Dam, Konigskatten, Wegesweide, 
wie auch vieler Gründer, Korn- und blutiger Zehenten, und die Kirche 
mit drei neue Altaren und anderen unterschiedlichen Zieraten hat 
verzieret, starb er am 23. März 1709. Während . seiner Krankheit, 
die dem Tode vorausging, erhielt das Kloster die Genehmig~ng, 
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sein Amt durch seinen Neffen, den Observantenpater Bernardinus 
Nachtegall, versehen zu lassen. Eine nach Ablauf der gesetzten 
Frist von drei Monaten wiederholte Bitte auf Belassung des Ver-
treters in Bocholt, nachdem Robert gestorben war, verfiel im 
Mai 1709 jedoch der Ablehnung (ebd.). Aus des Paters Besitz 
stammt ein Folioband 16. Jh. mit Geschichten und Legenden des 
Cistercienserordens (Schloß bibliothek Anholt: Inv NichtstA Westf 
I 2. 1901 S. 159 Nr. 110), den er der Mutter Gertrud zum Sande 
schenkte. 
Albert Molner aus Coesfeld; Weihedaten: erste Tonsur 19. Dezember 
1705, Subdiakonat 18. Dezember 1706 titulo patrimonii, Diakonat 
19. März 1707 und Priesterweihe 24. September d. J. (BDAM, 
Ordinationsregister). Er war Weltgeistlicher. Am 24. Juni 1709 
wählte ihn der Konvent zum Pater. Der Bischof bestätigte ihn am 
5. Juli. Er diente dem Kloster 35 Jahren aufs löblichste sowohl in 
Geistlichen als Zeitlichen [ ... J. Wehrender seiner Regierung ist dem 
Kloster angewachsen das Erbe Schmeinck, den Gartzoll genannt, 
nebst dabeigelegener Weide. Der Pater starb im Alter von 63 Jahren, 
39 Jahre nach der Priesterweihe am 30. März 1745. Sein Siegel 
zeigt eine Hausmarke (BDAM, GV, Bocholt A. 148). 
Job st Heinrich H ane, Kreuzherr aus Marienfrede; Weihedaten: 
18. September 1723 Sub diakonat, 23. September 1724 Diakonat 
und 20. April 1726 Priesterweihe (BDAM, Ordinationsregister). Er 
hat dem Kloster sowohl in Geistlichen als Weltlichen sehr wohl 
regieret, die Baurenhäuser mehrenteils neu erbauet, denen zum 
Kloster gehörigen Gütern mit Pflanzung etlicher tausend H iystern 
bestens ausgezieret. Nach zwölf jähriger Amtszeit in Bocholt wurde 
er in Marienfrede zum Prior gewählt. 
Theodor Heinrich Anton Voss, 17. Dezember 1749 Priesterweihe 
als Weltgeistlicher. Der Konvent wählte ihn am 11. Dezember 
1761 zum Pater. Der Bischof bestätigte die Wahl am 10. Februar 
1762. 1771 erlangte er durch die Resignation des Propstes zu 
WischeI, Franz J oseph Anselm Freiherrn von Robertz, ein frei-
gewordenes Kanonikat in Xanten, das er aber 1774 bereits wieder 
an H. Lenders aus Neuß abtrat. 1771 lebte noch eine mit Lukas 
Crandieck verheiratete Schwester, während sein Bruder J ohann 
Bernhard bereits verstorben war (BDAM, GV, Bocholt A. 147). 
Dieser hat Z eit seines Lebens die Baurengüter mit (Jielen Tannen-
büschen (Jerschönet. Er starb am 14. Januar 1797. Ein Nachfolger 
ist nicht feststellbar. 
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§ 17. Andere Geistliche 
J ohannes Wettermann von Unna tritt wiederholt zwischen dem 
25. Juni 1510 (Urk. 86) und dem 9. August 1521 (Urk. 101) als 
socius confessoris oder commensalis presbiter auf. 
§ 18. Mütter 
Gertrudis Timmermanns von Warendorf, die erste Mutter, wird 
am 22. Oktober 1463 erstmalig erwähnt (Urk. 40), zuletzt am 
25. Mai 1482 (FSSA, Vreden L. 214, 1 a Nr. 50). Sie starb am 
9. November 1483. 
Gertrudis Dois gen. Küpers wurde 1483 gewählt, erste Erwäh-
nung 28. Januar 1486 (Urk. 62); t 2. Februar 1505 (Reigers S. 706 
fälschlich: 1504). 
Ida Tinnengeiters gen. Rolandts, Tochter des münsterischen 
Bürgers Aleff Rolandts und seiner Frau Sophia (Urk. 82), 1505 
gewählt, t 13. Dezember 1522. 
Katharina Twents, urk. 27. Oktober 1512 Säster (Urk. 89), 
9. August 1521 Procuratrix (Urk. 101), zur Mutter gewählt 1523, 
t 13. Juni 1544. 
Mechildis Buninck, gewählt 1544, t 5. Juni 1573. 
Gertrudis Hogen, gewählt 1573, t 8. Dezember 1585. 
Mechtildis Eigesinck, gewählt 1585, t 11. Juni 1588 an der Pest. 
Margaretha von Eg(g)eren, gewählt 1588, t 4. Februar 1603. 
Anna Sevekers, urk. 21. Februar 1600 Süster (Urk. 139), zur Mutter 
gewählt 1603, t 8. November 1626 (Reigers S. 707 fälschlich: 1623). 
Anna Mumme, urk. 21. Februar 1600 Säster (Urk. 139), zur Mutter 
gewählt 25. November 1626, t 21. Dezember 1640. 
Agnes Eilkers (Ilking), 27. März 1613 Novizin (BDAM, Hs. 24 
BI. 189), zur Mutter gewählt 10. März 1641 und nach wiederein-
geführten, "erabsäumbten gemeinen Lebendt t 23. Oktober 1650. 
Antonia Schaden, gewählt 7. November 1650, t 3. April 1654. 
Elisabeth Bosing, gewählt 16. Mai 1654, t 20. August 1660. 
Gertrudis tom Sande (Zumsande), gewählt 20. September 1660. 
Sie klagte im Juli 1672 über zahlreiche Kranke unter den Schwe-
stern. Sie selbst litt an einem durch Bruch der Kniescheibe her-
vorgerufenen Leiden und bat um Befreiung von der Pflicht, die 
Jugend zu unterrichten (BDAM, GV, Bocholt A. 149); t 10. März 
1682. Ihr persönliches Siegel zeigt eine Hausmarke (ebd.). 
Anna Katharina Hardenack, Tochter des fürstlich münsteri-
schen Kanzleiverwandten und Botenmeisters Engelbert H. Ihre 
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Verwandte Anna Otterstedde, Schwester im Kloster Niesing, 
präsentierte sie beim Eintritt (BDAM, GV, Bocholt A. 149); 
Einkleidung 10. Oktober 1673, Profess 18. November 1674, Wahl 
zur Mutter 19. März 1682, t 31. Oktober 1720. 
Anna Maria Klocken von Doesburg, eingekleidet 10. Mai 1699, Pro-
fess 4. Mai 1700 (StAM, Msc. I Nr. 236: 23. Mai), zur Mutter ge-
wählt 20. November 1720, t 29. Dezember 1767. 
Maria Benedicta Brune, eingekleidet 5. August 1736, Profess 
8. September 1737, zur Mutter gewählt 11. Januar 1768, t 1. De-
zember 1789. 
Maria Elisabeth Becker, eingekleidet 18. Oktober 1762, Profess 
24. Oktober 1763, zur Mutter gewählt 30. Dezember 1789. Sie wird 
1802 Superiorissa genannt (BDAM, GV, Bocholt A. 149). 1812 
war sie 68 Jahre alt. Ihr wurde eine jährliche Pension von 614,51 
fr. bewilligt (StAM, Kaiserreich Frankreich C1 Nr. 33). 
§ 19. Schwestern 
Konventslisten liegen aus folgenden Jahren vor: 
1463: Gertrudis von Warendorf (Mutter), Margaretha von Dillinck-
werden, Hillegundis Lodewichs, Margaretha J unginck, Demodis von 
Kempen, Elisabeth von Diepenbrock, Ida Moyart, Katharina von 
Reys, Alheidis ten Hamme, Imma ten Koehus, Lutgardis Hertochs, 
Christina von Steygeren, Katharina von Brünen, Deva ten Gildehus, 
Margaretha Bruns, Bertradis ter Hille gen. Scheper, Christina von 
Kempen, Hadwigis Ernst, Elisabeth ten Hamme, Margaretha von 
Danssick, Elisabeth Wyman, Alheidis Tilckens, Hillegundis Schulten, 
Ida ten Hamme, Elisabeth Broyen, Sophia Veninch von Anholt, Gisela 
Conninch, Sophia ter Hyle gen. Scheper, Alheidis Spormekerinch 
(Urk. 40). 
1512: Ida Roland (Mutter), Alheid Tilkens, Else Wymans, Fye 
Schepers, Oede Lodewichs, Mechtild Cleves, Else Boeynck, J utte t er 
Bruggen, Katherina Temming, Hille von Ryswyck, Alheid von Lan-
keren, Ermgard Tenkinck, Else Sparmekering, Stine ter Lankeren, 
Alheid Hiddinck, Kunne Konninges, J ohanna von Hövel, Grete Ben-
ninck, Alheid Planten, Anna Tenkinck, Ludgera Wegener, Alheid 
Kockers , Lumme Wegen er, Grete KaIen, Johanna Beckers, Margareta 
Pelgrims, Elisabeth Twents, Gret e Twents, HiHe Bennings, Katherine 
Twents, Fenne t en Broyle, Gertrud t en Doergang, Gertrud Tenkinck, 
Dye von Kernebecke, Fenne t o Korbecke, Mechtild Hondarp, rIiHe 
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von der Becke, Lubberta von Probsting, Stine Heringes, Grete von 
Lynen, Henrica Wyltynges, Gertrud Hyebing, Lumme Westerhoff, 
Anne Teykinck, Mechtild Hoefslegers, Gertrud Benning (Urk. 89). 
1613: Anne Seveker (Mutter), Gesa Udinck, Alheidis Ritthorn, 
Anna Mumme, Katharina Bosinck, Maria Schenck, Engelina von Köln, 
Mechtildis Schenk, Maria Wostman, Agnes von Köln, Agnes Ilking, 
Ermengardis von Wissel, Eva von SeIhern, Novize (BDAM, Hs. 24 
BI. 189). 
Gertrudis Timmermanns von Warendorf s. Mütter. 
Margaretha von Dellinckwarden (Dillinckwerden), prof. et claus., 
urk. erwähnt 22. Oktober 1463 (Urk. 40), t 11. August 1479. 
Hillegundis Lodewechs (Ladewiges), prof., urk. erwähnt 22. Okto-
ber 1463 (Urk. 40), t 5. Dezember 1495. 
Adelheid ten Hamme (Hamen), prof., urk. erwähnt 22. Oktober 
1463 (Urk. 40), t 16. Februar 1468. 
Gertrudis Dois gen. Küpers s. Mütter. 
Lutgert Hertoges, prof. et claus., urk. erwähnt 22. Oktober 1463 
(Urk. 40), t 6. Januar 1483. 
Margaretha Junginck, prof. et claus., urk. erwähnt 22. Oktober 
1463 (Urk. 40), t 6. Juni 1483. 
Demodis von Kempen, prof., urk. erwähnt 22. Oktober 1463 
(Urk. 40), t 5. März 1504. 
Katharina von Rees (Reys), prof., urk. erwähnt 22. Oktober 1463 
(Urk. 40), t 15. März. 1479. 
Christina von Steigeren, prof., urk. erwähnt 22. Oktober 1463 
(Urk. 40), t 20. September 1468. 
Katharina von Brünen, prof., urk. erwähnt 22. Oktober 1463 
(Urk. 40), t 9. Dezember 1501. 
Elisabeth von Diepenbrock (Deipenbrok), prof. urk. erwähnt 
22. Oktober 1463 (Urk. 40), t 10. November 1469. 
Lumme Buddinck, nO(Jitia, t 26. März 1479. 
Adelheid Lodewig, prof. et claus., t 21. August 1492. 
Deva (Defke) ten Gildehus, prof. et claus., urk. erwähnt 22. Okto-
ber 1463 (Urk. 40), t 13. August 1504. 
Imma (Emme) ten Koehus, prof., urk. erwähnt 22. Oktober 1463 
(Urk. 40), t 19. August 1504. 
Margaretha Bruns, prof., urk. erwähnt 22. Oktober 1463 (Urk. 40), 
t 23. Juni 1501. 
Bertradis (Berte) ter Hille gen. Sche(i)pers, prof., urk. erwähnt 
22. Oktober 1463 (Urk. 40), t 21. August 1511. 
7. Personallisten 145 
Christina (Stina) von Kempen, prof. et claus., urk. erwähnt 
22. Oktober 1463 (Urk. 40), t 22. November 1504. 
Ha d ewi gi s Ern s te s, prof. et claus., urk. erwähnt 22. Oktober 1463 
(Urk. 40), t 11. September 1474. 
Elisabeth (Elske) ten H amme (Hamen), prof. et claus., urk. bereits 
2. März 1451 mit ihrem Bruder Roloff und ihrer Schwester Ideke, 
Kindern des Wilhelm ten H., bei einem Landverkauf vor dem 
Freigrafen zu Bocholt (Urk. 27), 22. Oktober 1463 Süster (Urk. 40), 
t 31. Oktober 1507. 
Margaretha von Danzig (Danssick, Danswig), prof. et claus., urk. 
erwähnt 22. Oktober 1463 (Urk. 40), t 6. Dezember 1470. Ein 
Gert v. D. besaß 1473 Land bei Bocholt (Urk. 55) und war 1488 
Kirchmeister daselbst (Urk. 67). 
Margaretha von Barmentloe, Tochter des am 25. Mai 1482 bereits 
verstorbenen Pelgrim v. B. und seiner Frau Mette, Süster im 
Schwesternhaus Bocholt (FSSA, Vreden L. 214. 1 a Nr. 50), in der 
Schwesternliste unter diesem Namen nicht nachzuweisen. 
Adelheid Til ckens, prof. et claus., urk. erwähnt 22. Oktober 1463 
(Urk. 40), t 13. Mai 1513. 
Elisabeth Wymans, prof., urk. erwähnt 22. Oktober 1463 (Urk. 40), 
t 26. Dezember 1513. 
Hillegundis Schulten, prof. et claus., urk. erwähnt 22. Oktober 
1463 (Urk. 40), t 29. Juni 1510. 
Hillegundis ten Doerganck, prof. et claus., t 1. Oktober 1508. 
Ida Moyart (Maiors), prof., urk. erwähnt 22. Oktober 1463 (Urk. 40), 
t 23. April 1504. 
Ida ten Hamme (Hamen), prof. et claus., leibliche Schwester der 
obengenannten Elisabeth t en H., urk. erwähnt 22. Oktober 1463 
(Urk. 40), t 17. August 1504. 
Elisabeth Broyen, prof. et claus., Tochter des Bernd B. und seiner 
Frau Mechtild. Ihre Geschwister: Heinrich, J ohann und Metteke. 
Sie trat am 21. April 1459 in das Kloster ein (Urk. 36) und brachte 
ein Haus mit Hof am Schonenberge in Bocholt mit, erscheint in 
der Konventsliste von 1463, t 14. April 1507. 
Sophia (Fye) Veninch van Anholt, prof. et claus., urk. erwähnt 
22. Oktober 1463 (Urk. 40), t 1. Oktober 1483. 
Gisela Koninges, prof., urk. erwähnt 22. Oktober 1463 (Urk. 40), 
t 25. Februar 1468. 
Sophia (Fie) ter Hille gen. Sche(i)pers, prof., urk. erwähnt 
22. Oktober 1463 (Urk. 40), t 3. Juni 1522. 
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Adelheid Spormekerinck (Sparerneckers), prof., urk. erwähnt 
22. Oktober 1463 (Urk. 40), t 19. August 1493. 
Adelheid Krebbers, verließ das Kloster vor Ablegung der Gelübde. 
Adelheid E sgra ven, prof., t 24. Juli 1502. 
Gertrud ten S(ch)lade, prof., t 18. September 1528. 
Hilliken Hiddinck, prof. et claus., leibliche Schwester des am 
24. November 1507 als verstorben erwähnten Priesters Heinrich H. 
(Urk. 84), t 21. Juli 1503. 
Lumme Hiddinck, prof. et claus., Tochter des verstorbenen Arnd H. 
und seiner Frau Bertradis von Bocholt, trat am 5. Februar 1468 
ein. Ihr Bruder Tilman war Konventual zu Marienfrede, ihr Bruder 
Gert Konverse daselbst (Urk. 47); t 5 September 1501. 
Oede Lodewech (Ladewighes), prof. et claus., urk. erwähnt 27. Ok-
tober 1512 (Urk. 89), t 10. August 1519. 
Mechtild Cleves (in der Abschrift der Schwesternliste: Alves), prof., 
urk. erwähnt 27. Oktober 1512 (Urk. 89), t 17. August 1513. 
Elisabeth Boinck, prof. et claus., urk. erwähnt 27. Oktober 1512 
(Urk. 89), t 5. Juni 1520. 
Ludgera Wegeners, prof. et claus., urk. erwähnt 27. Oktober 1512 
(Urk. 89), t 20. September 1532. 
Gertrud Ebberinck, prof., t 21. Juni 1531. 
Jutta ter Bruggen, urk. erwähnt 27. Oktober 1512 (Urk. 89), 
t 6. Januar 1535. 
Hadewigis Kerners, prof. et claus., t 14. April 1507. 
Katharina Temming, prof. et claus., urk. erwähnt 27. Oktober 1512 
(Urk. 89), t 31. Dezember 1525. 
Hille von Ryswick, prof. et claus., urk. erwähnt 27. Oktober 1512 
(Urk. 89), t 15. Oktober 1533. 
Adelheid von Lankeren, prof. ct claus., urk. erwähnt 27. Oktober 
1512 (Urk. 89), t 10. Mai 1528. 
Gertrud Küpers, prof., t [ohne Datum]. 
Ermgert Tenkinck, prof. et claus., urk. 9. September 1508 ohne 
Namensnennung als Tochter der verstorbenen Mechtild T., einer 
Schwester Steven T. (Urk. 85), 27. Oktober 1512 süster (Urk. 89), 
t 4. Juni 1519. 
Alike Pelsers, prof. et clazlS., t 4. März 1507. 
Ida Tinnengeiters gen. Rolandts s. Mütter. 
Elisabeth Spormekerinck (Spar-), prof., urk. 27. Oktober 1512 
süster (Urk. 89), t 24. Mai 1536. 
Oede Gevers, prof., t 16. November 1509. 
Elisabeth ten Wallinckhorn, prof., t 18. August 1504. 
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Hilleke Gevers, prof. et claus., t 6. August 1504. 
Agnes Tenkinck, prof. et claus., leibliche Schwester der oben ge-
nannten Ermgert T. (Urk. 85), t 6. Februar 1510. 
Christina (Stine) von Lankeren, prof., urk. erwähnt 27. Oktober 
1512 (Urk. 89), t [ohne Datum]. 
Adelheid Hiddinck, prof., Tochter des Tilman H., eines Bruders 
des Priesters Heinrich H., urk. erwähnt 24. November 1507 (Urk. 
84) und 27. Oktober 1512 (Urk. 89), t 23. Februar 1545. 
Kunne Koninges, prof. et claus., urk. erwähnt 27. Oktober 1512 
(Urk. 89), t 12. April 1528. 
Goswina (Gossen) von Pröbstinck (Profsting), prof. et claus., 
t 30. Oktober 1540. Wahrscheinlich entstammt sie der adligen 
Familie von Gemen gen. Pröbstinck und nicht dem bäuerlichen 
Schultengeschlecht Pröbstinck. 
Adelheid Koninges, prof. et claus., t 21. April 1541. 
Eva Wivels, prof., t1. November 1557. 
J ohanna von H övel, prof. et claus., urk. erwähnt 27. Oktoher 1512 
(Urk. 89), t 15. Mai 1528. 
Margaretha Pelgrims, prof., urk. 27. Oktober 1512 süster (Urk. 89), 
t 9. Oktober 1545. 
Margaretha Bennings, prof. et claus., urk. erwähnt 27. Oktober 
1512 (Urk. 89), t 8. Januar 1535. 
Adelheid Planten, prof., urk. erwähnt 27. Oktober 1512 (Urk. 89), 
t 1. Januar 1528. 
Anna Tenkinck, prof. et claus., urk. 27. Oktober 1512 (Urk. 89), 
t 25. Mai 1542. 
Hilleke Doerganck, prof., t1. Oktober 1508. 
Adelheid Kockers , prof., urk. 27. Oktober 1512 (Urk. 89), t 18. Ok-
tober 1553. 
Lumme Wegener, prof., urk. 27. Oktober 1512 (Urk. 89), t 7. Sep-
tember 1527. 
Margaretha Kale(n), prof., urk. 27. Oktober 1512 (Urk. 89), 
t 15. März 1546. 
J ohanna Beckers, prof., urk. 27. Oktober 1512 (Urk. 89), t 27. März 
1546. 
Elisabeth Twents, prof. et claus., Tochter des verstorbenen 
Christian T., eines Bruders des Priesters Dietrich T., war am 
10. Juli 1493 vor kurzem eingetreten (Urk. 75) , urk. 2. Juni 1558 
zweite seniorsehe (StAM, Rombergsches Archiv, Buldern Urk.) , 
t 29. März 1560. 
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Margaretha Twents, prof., leibliche Schwester der Vorhergehenden 
und gleichzeitig eingetreten (Urk. 75), t 4. November 1557. 
Hilleke Bennings, prof. et claus., urk. 27. Oktober 1512 (Urk. 89), 
t 18. Januar 1528. 
Bertken ten Doerganck, prof., t 4. August 1544. 
Katharina Twents s. Mütter. 
Fenne ten Broyle, prof., urk. 27. Oktober 1512 (Urk. 89), t 23. No-
vember 1555. 
Gertrud ten Dorganck, prof., urk. 27. Oktober 1512 (Urk. 89), 
t 1. Oktober 1558 [Abschrift: 1508, der Anordnung in der Liste 
nach wäre 1518-1558 zu erwarten]. 
Gertrud Tenkinck, prof. et claus., urk. 27. Oktober 1512 (Urk. 89), 
2. Juni 1558 dritte seniorsehe (StAM, Rombergsches Archiv, 
Buldern Urk.), t 4. Juni 1559 [Abschrift: 1519]. 
Die von Kernebecke, prof., urk. 27. Oktober 1512 (Urk. 89), 
t 18. Mai 1557. 
Fenne Korbecke (Kartbecke), prof. et claus., urk. 27. Oktober 1512 
(Urk. 89), t 24. Mai 1528. 
Mechtild von Hoendarpe, prof. et claus., urk. 27. Oktober 1512 
(Urk. 89), 5. Juni 1526 materschc (Urk. 109), doch ist sie in dem 
Verzeichnis der Mütter nicht enthalten. Für 1526 ist eine andere 
Mutter angegeben; t 7. Mai 1558. 
Hilleke von der Becke, prof., urk. 27. Oktober 1512 (Urk. 89), 
2. Juni 1558 vierte seniorsehe (StAM, Rombergsches Archiv, 
Buldern Urk.), t 13. Januar 1564. 
Lubberta von Gemen gen. Pröbstinck, prof. et claus., urk. 27. 
Oktober 1512, 2. Juni 1558 erste seniorsehe (StAM, Rombergsches 
Archiv, Buldern Urk.). Ihre Geschwister waren (14. Januar 1561): 
Jost (tot), Mechtild, Äbtissin zu Langenhorst, Katharina, Kloster-
jungfer zu Borken, Agatha, Klosterjungfer zu Oldenzaal, Anna, 
Klosterjungfer zu Wietmarschen. Sie selbst stand an vierter Stelle 
(StAM, GLA, EngeIrading Urk. 206); t 30. Oktober 1561. 
Christina Heeringes, prof., urk. 27. Oktober 1512 (Urk. 89), 
t 11. Juni 1547. 
Margaretha von Lynen, prof., urk. 27. Oktober 1512 (Urk. '89), 
t 11. Dezember 1538. 
Henrica Wiltinck, prof. ct claus., urk. 27. Oktober 1512 (Urk. 89), 
t 21. Dezember 1561. 
Gertrud Smedes, prof., t [ohne Datum]. 
Gertrud Benning, 27. Oktober 1512 als Letzte in der damaligen 
Schwesternliste aufgeführt (Urk. 89), fehlt aber in der offiziellen 
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Gesamtliste, wahrscheinlich vor Beendigung der Probezeit wieder 
ausgetreten oder gestorben. 
Lumme Westerhoff, prof., urk. 27. Oktober 1512 (Urk. 89), t 10. 
Mai 1528. 
Mechtild Beverdinck, prof., t 19. April 1558. 
Anna von Essen, prof., t 3. Mai 1528. 
Deve Rensinck, prof. et claus., t 14. März 1559. 
Anna Tenkinck (Teykinck), prof. et claus., urk. 27. Oktober 1512 
(Urk. 89), t 25. Mai 1564. 
Mechtild Hoefs(ch)lagers, prof. et claus., urk. 27. Oktober 1512 
(Urk. 89), t 21. September 1566. 
Gertrud Ebbinck (Hyebinck), prof., urk. 27. Oktober 1512 (Urk. 89) 
t 8. Juni 1554. 
Maria (von) Kernebecke, prof., t 21. Oktober 1540. 
Jutta Rensinck, prof., t 1. März 1528. 
Dieke (von) Kernebecke, prof. et claus., t 26. August 1558. 
Sophia von Elvinck, prof., t 6. August 1563. 
Berta Tenkin ck, prof. et claus., urk. 14. Januar 1561 (StAM, GLA, 
EngeIrading Urk. 206), t 19. August 1569. 
AsseIe Bruninck, prof. et claus., t 7. Juni 1559. 
Margaretha Splinters, prof. et claus., t 26. November 1580. 
Elisabeth ten Wegen, prof. et claus., t 1. November 1580. 
Anna Kernebecke, prof. et claus., t 15. November 1574. 
Margaretha Rensinck (Rinsinck), prof., t 2. April 1560. 
J ohanna von Rhede, prof., t 22. Oktober 1579. 
Hill eke Eigesinck (Esinck, Ersinck), prof., urk. 23. September 
1555 und 2. Juni 1558 procuratersche (Urk. 123 und StAM, Rom-
bergsches Archiv, Buldern Urk.), t 13. Juni 1564. 
Gertrud ten S(ch)lade, prof., t 18. September 1528. 
Jutta Splinters, prof. et claus., t 10. August 1565. 
Lumme Buerse, prof. et claus., t 16. November 1580. 
Elisabeth Retschers, prof". et claus., t 4. Mai 1576. 
Berteke Heerings, prof. et claus., t 21. September 1558. 
Hilleke Hofschlagers, prof. et claus., t 13. Januar 1579. 
Elisabeth Kockers, vor den Gelübden ausgetreten. 
Hadewich Twent, wie vor. 
Anna Vloem, wie vor. 
Mechtild Buninck s. Mütter. 
Dreiske Kretier (Critheir), prof. et claus., t 28. Mai 1581. 
Adelheid Koninges, prof. et claus., t 13. Dezember 1599. 
Anna Wynen, prof., t 1. November 1557. 
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Adelheid Keinerdinck, prof. et claus., t 19. April 1558. 
Maria Evinck, prof., t 2. Oktober 1586. 
Elisabeth Fischers, prof. et claus., t 23. Oktober 1549. 
Sophia (Fiken) Wiltinck, prof., t 23. Oktober 1564. 
Gertrud Hogen s. Mütter. 
Sophia (Fiken) Rensinck, prof., t 29. November 1580. 
Elisabeth Kretier (Critheir), prof. t 10. Juli 1588. 
Sophia (Fiken) von Keppel, prof., t [ohne Datum]. 
Mechtild Eigesinck s. Mütter. 
Christina Royen, prof., t [ohne Datum]. 
Mechtild Vloeme, prof., t 10. August 1565. 
Margaretha ten Brockhus, prof. et claus., t. 22. November 1580. 
Anna Junginck, prof., t 13. Dezember 1599. 
Margaretha Otterbecke, prof., t [ohne Datum]. 
Wibbeke Wengerinck, prof., t [ohne Datum]. 
Antonia (Thonys) Hubbeldinck, prof., t 23. Februar 1581. 
Margaretha von E (g)geren s. Mütter. 
Elisabeth ten Wege, prof., t [ohne Datum]. 
Margaretha Wenninck, prof., t 29. September 1566. 
Katharina Siggers, prof., t 2. Oktober 1586. 
Anna Sevekers s. Mütter. 
Maria H ermelinck, vor Ablegung der Gelübde ausgetreten. 
Geseke U dinck, prof., befand sich 1613 schon seit 40 Jahren im 
Kloster (BDAM, Hs. 24 BI. 189), t 21. August 1616. 
Adelheid Ritthorn (Rethorn), prof., urk. 27. März 1613 (BDAM, 
Hs. 24 BI. 189), t 1. Februar 1619. 
Anna von N egeden, noC'itia, t 28. September 1642. 
Anna Mumrne s. Mütter. 
Anna Koninck, prof., t 13. Dezember 1599. 
Katharina Boesinck, prof., befand sich 1613 seit 20 Jahren im 
Kloster und diente als Köchin (BDAM, Hs. 24 BI. 189), t 13. Juni 
1629. 
Maria Schenck, prof. et claus., war 1613 seit 10 Jahren im Kloster 
(BDAM, Hs. 24 BI. 189), t 24. August 1636; vgI. unten Mechtild Sch . 
. Anna Semmels, prof., t 19. Juni 1609. 
Engel von Collen, prof., urk. 27. März 1613 (BDAM, Hs. 24 BI. 189), 
t 1. Januar 1624. 
Mechtildis Schenck, prof., urk. 27. März 1613 (BDAM, Hs. 24 
BI. 189), wohl Schwester der obengen. Maria, beide 3. Dezember 
1636 als tot erwähnt (StadtA Köln, Haupturkundenarchiv Nach-
träge); t 23. Juli 1615. 
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Maria Woestrnan, prof., urk. 27. März 1613 (BDAM, Hs. 24 BI. 189), 
t 3. Januar 1659. 
Errngard von Wissel (van der Wyss), prof., war 1613 vor 8 Jahren 
eingetreten, hatte aber die Gelübde noch nicht abgelegt (BDAM, 
Hs. 24 BI. 189), t 23. April 1629. 
Agnes von Collen, prof., hatte 1613 vor 6 Jahren die Gelübde ab-
gelegt (BDAM, Hs. 24 BI. 189), t 8. Juni 1665. 
Agnes Eilkers (Ilking) s. Mütter. 
Eva von SeIhern (SeHern), prof., 27. März 1613 Novizin (BDAM, 
Hs. 24 BI. 189), t 14. November 1650. 
Sophia Siverdinck, prof. et claus., t 13. Mai 1658. 
Anna Scheipers, prof., t 16. Dezember 1643. 
Antonia Schaden s. Mütter. 
Katharina Weischer (Wischers), prof. et claus., t 17. Mai 1663. 
Elisabeth Bosinck s. Mütter. 
Petronella von der Suls, prof. et claus., t 7. November 1652. 
Klara Essinck, prof., t 23. August 1636. 
Henrica (ten) Nienhus, prof., 1646 (StAM, GLA, EngeIrading 
Urk. 207), t 26. Oktober 1654. 
Angela Tegeder, prof., urk. 1646 (StAM, GLA, EngeIrading 
Urk. 207), t 15. Februar 1667. 
Gertrudis tom Sande s. Mütter. 
Helena Rernmerdin ck (Remerinck), prof., t 16. April 1675. 
Barbara Nienhus (Neuhaus), prof., t 20. Oktober 1668. 
Anna Rok elos e, prof. et claus., t 22. April 1703. 
Katharina Smits, prof., t 14. März 1659. 
Christina Wienborgs, prof., t 1. Juli 1695. 
Gertrudis Modersohn, prof., t 17. März 1663. 
Maria Braem, prof'., t 1. Mai 1669. 
Anna ten Rodde (zum Radde), prof., t 18. August 1663. 
P etrone lla Drivers (Riffers), prof., t 14. April 1667. 
Theodora Kluppels, prof., Gelübde im Alter von 30 Jahren 
8. Dezember 1658 (StAM, Msc. I 236 S. 168), t 28. Dezember 
1663. 
Clara Pronin ck , eingekleidet 21. Oktober 1658, Gelübde 1. Novem-
ber 1659 im Alter von 17 Jahren, Jubelfeier 3. Mai 1711, t 4. J a-
nuar 1729. 
A delheidis Nacht ega lI , eingekleidet 21. Oktober 1658, Gelübde 
1. November 1659 im Alter von 19. J ahren, t 23. April 1666. 
Magdalena Nienhus (Neuhaus), eingekleidet 21. Oktober 1658, Ge-
lübde 1. November 1659, t 10. Mai 1663. 
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Margaretha Wienborgs, eingekleidet 4. Mai 1659, Gelübde 
6. Mai 1660 im Alter von 20 Jahren, t 17. Mai 1706. 
Elisabeth Theben, prof. et clans., eingekleidet 28. Dezember 1659, 
Gelübde 28. Dezember 1660 im Alter von 20 Jahren, t 8. Juni 1695. 
Gertrudis Holtstege (Holstein), eingekleidet 15. November 1662, 
Gelübde 25. November 1663 im Alter von 24 Jahren. t 31. Oktober 
1704. 
Magdalena Brunland, eingekleidet 1663, Gelübde 3. August 1664 
im Alter von 24 Jahren, t 17. Mai 1706. 
Isabella Rulle von Münster, eingekleidet 13. November 1663, Ge-
lübde 14. Juni 1665 im Alter von 18 Jahren, t 28. Juli 1691. 
Katharina Westhues von Münster, eingekleidet 13. November 
1663, Gelübde 14. Juni 1665 im Alter von 20 Jahren, Jubelfeier 
16. Juni 1715, t 23. Januar 1722. 
Anna Wichartz (Wiechers, Wickers), Tochter des Bocholter Rats-
herrn Jakob W. und seiner Frau Anna Lobeck (Urk. 168), ein-
gekleidet 8. Dezember 1663, Gelübde 14. Juni 1665 im Alter von 
19. Jahren, t 14. Januar 1691. 
J ohanna Kettelers von Doesburg, eingekleidet 2. März 1664, Ge-
lübde 14. Juni 1665 im Alter von 27 Jahren, Jubelfeier 16. Juni 
1715, t 12. Dezember 1723. 
Angela (Theodora) Thonhausen gen. Tuetinck, eingekleidet 
11. November 1664, Gelübde 8. Dezember 1665 im Alter von 
28 Jahren, t 24. Dezember 1677. 
Adelheidis H uls von Steenwijk, eingekleidet 27. Mai 1668, Examen 
19. September 1669, Gelübde 22. September 1669 im Alter von 
17 Jahren, t 30. November 1674. 
Agnes Hense von Münster, eingekleidet 28. August 1668, Examen 
19. September 1669, Gelübde 22. September 1669 im Alter von 
23 Jahren, Jubelfeier 25. Oktober 1719, t 18. Oktober 1721. 
Elisabeth Brintrup, eingekleidet 6. Januar 1669, Examen 2. Au-
gust 1670, Gelübde 3. August 1670 im Alter von 25 Jahren, Jubel-
feier 25. Oktober 1719, t 6. Februar 1723. 
Christina Frolich, eingekleidet 19. Mai 1669, Examen 2. August 
1670, Gelübde 3. August 1670 im Alter von 18 Jahren, t 11. April 
1679. 
Maria Hülsbusch, eingekleidet 27. April 1670, Examen 24. Juli 
1671, Gelübde 26. Juli 1671 im Alter von 19 Jahren, t 7. Juni 1697. 
Anna Katharina Hardenack s. Mütter. 
Anna Gertrudis Segers, eingekleidet 26. Mai 1674, Gelübde 1675, 
t 2. Juni 1678: 
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Maria Gertrudis Kluppels, eingekleidet 26. Mai 1675, Gelübde 
29. November 1676, t 5. November 1716. 
Maria WesseIs, eingekleidet 4. August 1675, Gelübde 29. November 
1676, t 15. Dezember 1712. 
Clara Ruters, eingekleidet 2. Februar 1676, Gelübde 5. April 1677, 
t 29. November 1706. 
Helena Borghorst, eingekleidet 17. Januar 1677, Gelübde 20. März 
1678, t 8. April 1717. 
Benedicta Quincken(ius), eingekleidet 22. Mai 1677, Gelübde 
23. Mai 1678, t 22. Mai 1717. 
Sibylla Eilers, eingekleidet 7. November 1677, Gelübde 13. Novem-
ber 1678, t 28. März 1727. 
Anna Katharina NachtegalI, eingekleidet 12. November 1684, 
Gelübde 18. November 1685, t 15. Februar 1733. 
Isabella ten Brock von GroenJo, eingekleidet 1. Januar 1692, 
Gelübde 21. Januar 1693, t 21. März 1700. 
Hildegunda Harckinck (Herkinck) von Bredevoort, eingekleidet 
30. Januar 1695, Gelübde 4. März 1696 (StAM, Msc. I 236: 
26. Februar), t 31. Januar 1740. 
Adelheidis Tinnengeiter (Zinnengiesser), eingekleidet 20. Mai 
1696, Gelübde 14. Juli 1697, tals Jubilarin 1. September 1747. 
Anna Maria Klocken s. Mütter. 
Anna Gertrudis Krechter von Münster, eingekleidet 21. Septem-
ber 1700, Gelübde 5. August 1703, tals J ubilarin 8. Januar 
1749. 
Maria Elisabeth Frie (Frey) von Münster, eingekleidet 6. Sep-
tember 1703, Gelübde 22. Mai 1707 im Alter von 23 Jahren, tals 
J ubilarin 19. Mai 1759. 
Brigitta Hesselinck von Warendorf, eingekleidet 22. November 
1705, Gelübde 22. Mai 1707 im Alter von 17 Jahren, tals J ubilarin 
7. Mai 1760. 
Anna Elisabeth Ko ck von Münster, eingekleidet 21. März 1706, Ge-
lübde 18. März 1708 (StAM, Msc. I 236: 22. Mai 1707) im Alter von 
17 Jahren, t 5. Oktober 1719. 
Magd al e n a Vi e ra c k e r s von Bocholt, eingekleidet 2. Januar 1707, 
Gelübde 23. Mai 1708 im Alter von 18. Jahren, t 2. Dezember 
1762. 
Christina Pompey von Münster, eingekleidet 27. Februar 1707, Ge-
lübde 23. Mai 1708 im Alter von 17 Jahren, t 30. Januar 1775. 
I sabella Kleppin ck von Münster, eingekleidet 17. Juni 1708, Ge-
lübde 28. Juli 1709 im Alter von 22 Jahren, t 9. Juni 1743. 
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Theresia Mölner von Coesfeld, eingekleidet 11. Oktober 1711 im 
Alter von 19 Jahren (BDAM, GV, Bocholt A. 149), Gelübde 
11. Dezember 1712, t 17. August 1747. 
Anna Sibylla Bruse, eingekleidet 4. September 1712, Gelübde 
17. September 1713, t 5. November 1758. 
Maria Mumme, eingekleidet 8. Oktober 1713, Gelübde 28. Oktober 
1714, t 21. Januar 1751. 
Maria Gertrudis Sterneberg von Bocholt, eingekleidet 30. No-
vember 1716, Gelübde 5. Dezember 1717 im Alter von 20 Jahren, 
tals Jubilarin 6. April 1771. 
Katharina Adelheid (Helena) ten DasseI von Coesfeld, ein-
gekleidet 16. Oktober 1718, Gelübde 22. Oktober 1719 im Alter 
von 17 Jahren, t 17. Juli 1787. 
Maria Katharina Uhlers von Stadtlohn, eingekleidet 14. Septem-
ber 1721 im Alter von 19 Jahren, ohne bisher die Firmung emp-
fangen zu haben, Gelübde 21. September 1722, Jubelfeier 1769, 
. t 6. August 1772. 
Anna Christina Schepers von Südlohn, eingekleidet 26. Januar 
1722, Examen 24. Januar 1723, Gelübde 27. Januar 1723 im Alter 
von 21 Jahren (BDAM, GV, Bocholt A. 149), t 15. Februar 1784. 
Maria Agnes Döbbers (Dubbers) von Osnabrück, eingekleidet 
15. November 1722, Examen 19. November 1723, Gelübde 
21. November 1723, im Alter von 26 Jahren (ebd.), t 19. Juni 
1740. 
Maria Clara Krechter, eingekleidet 29. September 1726, Gelübde 
28. Oktober 1727, t 15. September 1793. 
Sibylla Philippson, eingekleidet 5. Oktober 1727, Gelübde 7. No-
vember 1728, t 18. September 1735. 
Anna Sophia Hardenack, eingekleidet 20. Juni 1728, Gelübde 
3. Juli 1729, t 13. Dezember 1789. 
Petronella Kappenhagen, eingekleidet 12. Dezember 1728, Ge-
lübde 12. Dezember 1729, t 27. August 1783. 
Maria Anna Fre miot, eingekleidet 3. Mai 1733, Gelübde 23. Mai 
1734, t 15. März 1784. 
Bernardina Robelinck, eingekleidet 17. Mai 1733, Gelübde 
23. Mai 1734, t 24. Juni 1763. 
Anna Elisabeth Rötgers, eingekleidet 7. Juni 1734, Gelübde 
19. Juni 1735, t 8. August 1761. 
Maria Benedicta Brune s. Mütter. 
Maria Franziska (Anna) Osthoff von Münster, Tochter des Paul 
Anton O. und seiner Frau Maria Elisabeth Zurmühlen (BDAM, 
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GV, Bocholt A. 149), eingekleidet 6. Oktober 1737, Gelübde 
7. Oktober 1738 im Alter von 19 Jahren, t 4. April 1790. 
Maria Constancia Pauw, eingekleidet 23. Oktober 1741, Gelübde 
12. Januar 1744, t 10. April 1796. 
Maria Aloysia Detten, eingekleidet 21. September 1744, Gelübde 
19. Oktober 1745. Sie war 180283 Jahre alt und erhielt im Jahre 
1812 nach der Aufhebung eine Pension von 448,80 fr. (StAM, 
Kaiserreich Frankreich C 1 Nr. 33). 
Maria Doinck, eingekleidet 30. November 1744, Gelübde 8. Dezem-
ber 1745. 
Maria J osepha Große Edtfeld, eingekleidet 19. August 1748, 
Gelübde 24. August 1749, t 24. [ ... ] 1792. 
Maria Sophia Boemken, eingekleidet 15. Juli 1749, Gelübde 
28. Juli 1750, t 10. Juni 1803. 
Maria Theresia Refers, eingekleidet 9. Oktober 1749, Gelübde 
14. Oktober 1754, t 11. Juli 1766. 
Maria Agnes (Gesina) Wesselinck von Legden, eingekleidet 
12. November 1753 (BDAM, GV, Niesing A. 16), Gelübde 18. No-
vember 1754 [in der Abschrift wohl fälschlich 1763 und 1764]. 
Maria Sophia Reckers von Ahaus, eingekleidet nach 3. Oktober 
1754 (BDAM, GV, Niesing A. 16), sonst nicht genannt. 
Maria Agatha Lichten, eingekleidet 12. Juli 1762, Gelübde 
25. Juli 1763, t 24. Januar 1790. 
Maria Theodora Oeding, eingekleidet 18. Oktober 1762, Gelübde 
24. Oktober 1763. Sie war 1802 71 Jahre alt und erhielt 1812 eine 
Pension von 448,80 fr. (StAM, Kaiserreich Frankreich C 1 Nr. 33). 
Maria Elisabeth Be cker s. Mütter. 
Maria Augustina Kock, eingekleidet 25. Juli 1763, Gelübde 
30. Juli 1764, t 26. Dezember 1775. 
Maria Theresia Schreven, eingekleidet 13. Oktober 1766, Ge-
lübde 19. Oktober 1767. Sie war 1802 64 J ahre alt und erhielt 1812 
eine Pension von 448,80 fr. (StAM, Kaiserreich Frankreich C 1 
Nr. 33); t 18. Februar 1825. 
Maria Bernardina B eylage, eingekleidet 26. Januar 1767, Ge-
lübde 18. April 1768, t 24. April 1795. 
Maria Ern es tina Mellies, eingekleidet 18. Juni 1770, Gelübde 
15. Juli 1771, t 7. Januar 1778. 
Maria Augustina Hesselin c k, eingekleidet 16. Dezember 1782, 
Gelübde 17. Februar 1784. Sie war 1802 52 J ahre alt und erhielt 
1812 eine Pension von 418,79 fr. (StAM, Kaiserreich Frankreich 
C1 Nr. 33). 
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Maria Anna Becker, eingekleidet 26. Mai 1784, hat den Orden ver-
lassen. 
Maria Rosa Hoelscher, eingekleidet 25. Januar 1786, Gelübde 
14. Februar 1787. Sie war 1802 49 Jahre alt und erhielt 1812 eine 
Pension von 418,79 fr. (StAM, Kaiserreich Frankreich C1 Nr. 33). 
Maria Gertrudis Lunterbusch, eingekleidet 19. Juni 1787, Ge-
lübde 19. August 1788. Sie war 1802 54 Jahre alt und erhielt 1812 
eine Rente von 418,79 fr. (ebd.). 
Maria Victoria Wilde, eingekleidet 27. April 1790, Gelübde 17. Mai 
1791. Sie war 1802 41 Jahre alt und erhielt 1812 eine Pension von 
418,79 fr. (ebd.). 
Maria Agatha Hanewinkel, eingekleidet 30. Dezember 1791, Ge-
lübde 6. Februar 1793. Sie war 1802 51 Jahre alt und erhielt 1812 
eine Pension von 398,18 fr. (ebd.). 
Maria Franziska Nacke, eingekleidet 31. Juli 1792, Gelübde 
22. Oktober 1793, t 18. Februar 1802. 
Maria J osepha Dieckmann, eingekleidet 15. Oktober 1799, Ge-
lübde 15. Oktober 1800. 
Maria Anna Thole, Tochter des Hermann T. und seiner Frau Lucia 
Bering, eingekleidet 15. Februar 1801, Examen 15. Mai 1802, Ge-
lübde 17. Mai 1802, Aussteuer 200 Rtl. (BDAM, GV, Bocholt 
A. 149); 1803 war sie 29 Jahre alt und erhielt eine Pension (1812) 
von 164,90 fr. (StAM, Kaiserreich Frankreich C1 Nr. 33). 
Maria Bernardina Benedick von Lutten (Kr. Vechta), Tochter 
des Heribert B. und seiner Frau Anna Maria Stüve, eingekleidet 
25. Oktober 1801, Examen 25. September 1802, Gelübde 5. Okto-
ber 1802 im Alter von 28 Jahren. 
Maria Franziska Willemsen von Hardenberg im Hzt. Berg, 
Examen zur Aufnahme 13. Mai 1802, nachdem sie im Kloster 
Niesing vergeblich um Zulassung gebeten hatte, eingekleidet 
17. Juni 1802 (BDAM, GV, Bocholt A. 149). 
§ 20. Wohltäter 
Das Verzeichnis ist in dem Gedächtnisbuch des Klosters (StAM, 
Msc. VII Nr. 1329) enthalten. Die hauptsächlichsten Wohltäter stehen 
auch auf der Rückseite der Urk. 109. Vornehmste Wohltäter sind 
gewesen: 
AloffRoland t. 
Herr Simon KaIe und seine Familie. 
7. Personallisten 
Grete Tenkinck und ihre Familie. 
Herr Kernebeck, Pastor zu Ramsdorf. 
Hermann Volkering. 
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Rot ger von den Ho n e p e l, der einige Messen und Almosen gestiftet 
hat und für den wöchentlich zwei Messen gelesen wurden. 
Andere Wohltäter: 
Herr Rabo Woldeken, der erste Pater, der dem Kloster fünf Kuh-
weiden geschenkt hat. 
Herr Bruno Dirken, Pater im Fraterhaus zu Münster. 
Herr J ohannes Coloniae, Prokurator im Fraterhaus zu Münster. 
Gert Dudinck, 20 Gulden. 
Gertrudis von Senden, 30 Gulden. 
Christian Ubbinck und seine Frau, 16 Gulden. 
Wilhelm ten H a mme und seine Frau, 20 Gulden. 
Rotger von Diepenbro ck und seine Frau, 11 Gulden. 
Jungfer Sophia von Medevort, 1 Gulden Rente. 
Bruder J ohannes Bruggeman, Observant. 
Jungfer Adelheid to W esse lo , 10 Gulden. 
Sophia Schuerkens, 1 Gulden Rente. 
Lutgardis von Gent, 20 Goldgulden. 
Herr J ohanne s T ekinck, 7 Goldgulden. 
Margaretha Herstockinck, 10 Gulden. 
Jungfer Gert ru d v on Graes, 10 Gulden. 
Ge rd von H ekeren und seine Frau, 30 Gulden. 
H ei lik e to Alten, 10 Gulden. 
Bernt Planten und seine Frau, 20 Gulden. 
Grete t en Hulshues, 10 Gulden. 
Herr Simon KaI e, Pastor zu Bocholt , 5 Goldgulden. 
Elisabeth Ernstes, 1 Malter jährlicher Roggenrente. 
Wilhelrn Tinn engeiters, 30 Goldgulden, und SeIne Frau Fenne, 
10 Goldgulden. 
Ade lh eid von M8ers, 20 Goldgulden in Rent€'. 
Me chtild K lut ekens, 10 Goldgulden. 
Heinri ch Tenkin ck , 20 Goldgulden. 
Heinrich Kerners und seine Frau Deva, 100 Goldgulden in Renten. 
Elsek e Rosin ck, 5 Gulden. 
Christin a Vrenkin c k, 5 Goldgulden. 
Reg elindi s Kerners, 5 Goldgulden. 
Herr H ei nri ch Hyddin ck , ein Stück Land und 20 Goldgulden so-
wie 10 Hornsehe Gulden. 
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Herr Dietrich Twent, besonderer Wohltäter, 100 Goldgulden und 
600 Gulden. 
Lutgardis ten Vorthues, 20 Goldgulden. 
Gertrud Holtstegen, 1 Malter Roggen jährlich. 
Anna Wicherdinck und ihre Schwester Elisabeth, jährlich 
1 Malter Roggen und 1 Hornscher Gulden. 
Dietrich Spormekerinck und seine Frau, 25 Gulden. 
Adelheid Buddinck, 21 Goldgulden. 
Fenne Gebbinck, 200 Goldgulden. 
Herr Aleff Gotstein, 12 Hornsche Gulden. 
Herr Hermann Kerners, 7 Goldgulden. 
Herr Dietrich Sp ormekerinck, 10 Goldgulden. 
Wobbe Spormekerinck, 10 Goldgulden. 
Herr J ohannes ter Stege, 15 Goldgulden. 
Herr J ohannes Sevekers, 5 Malter Roggen jährlicher Rente. 
Gertrud Teppinck, 10 Goldgulden. 
Herr Gert ten Doerganck, 30 Goldgulden. 
Herr Gert Pelgrims, 25 Goldgulden. 
J ohann Hofschlager und seine Frau, 30 Hornsche Gulden. 
Bernt Hollen, 10 Hornsche Gulden. 
Rotger ten Koehus, 100 Goldgulden. 
Arnd von Kretier. 
Wisse von der Vechte, 100 Goldgulden. 
H illeke Anholt, 2 Hornsche Gulden Rente. 
Bernd Ruische, ein Glas in der Kirche. 
Herr Dietrich von Ryswick, zwei Gläser in der Kirche und 16 Gold-
gulden. 
Stephan Tenkinck, besonderer Wohltäter, 10 Goldgulden. 
Mechtild Tenkinck, einen Zehnt zu Büngern. 
Herr Heinrich Tenkinck, besonderer Wohltäter, 10 Goldgulden. 
Herr Simon KaIe, besonderer Wohltäter, 120 Goldgulden. 
Simon KaIe und seine Frau. 
Otto KaIe und seine ganze Familie. 
Jungfer Anna Twents, alle ihre Güter in Tungerloh. 
Rotger von den H onepel, besonderer Wohltäter, 100 Goldgulden. 
Herr Lambert, Vikar zu Münster. 
Aloff Rolandt und seine Frau, 50 Goldgulden. 
Mechtild von der Baer, ihr ganzes nachgelassenes Gut. 
WesseI Wegener und seine Frau, 20 Goldgulden. 
Jungfer Mechtild von Rhede, 20 Hornsche Gulden. 
Herr Heinrich Tilken, eine Kuhweide. 
'7. Personallisten 
Werner Kernebeck und seine Frau, 20 Goldgulden. 
Grete Tenkinck, 6 Goldgulden jährlicher Rente. 
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Herr Hermann Volkerinck, 6 Goldgulden jährlicher Rente. 
Herr Bernd von Kernebecke, 17 Goldgulden jährlicher Rente. 
Gertrud Holtstege. 
J ohann von Rhede (Riede), 20 Goldgulden. 
Bernd Rensin ck, 10 Goldgulden. 
Herr Johann Wettermann, 50 Goldgulden. 
Margaretha H erdinck, 100 Rtl. 
Herr Adam Planten, ein Scheffel Roggensaat Land. 
Heinrich von Basten, 50 Rtl. 
Lo dewich Mumme und seine erste Frau, jeder 50 Rtl. zum Licht in 
der Kirche. 
Schwesternhaus Mariental genannt Niesing zu Münster 
1. QUELLEN, LITERATUR UND DENKMÄLER 
§ 1. Quellen 
Neben dem Klosterarchiv sind zu beachten: Chronik des Klosters H44- 1545 
(StAM, Msc. VII 1006 R ; gedruckt: MünstGQ 2 S. 419-441), benutzt und fort-
geführt durch den letzten Rektor Karl von Cooth, mit zahlreichen Aktenbeilagen 
(StAM, AV, Msc. 98). Prozeßakten in StAM, AV, Msc. 234 und 235. Akten 17. Jh. 
in StAM, AV, Msc. 350a. Visitationsakten u. a. in BDAM, GV, Niesing A. 1-18. 
Verzeichnisse der Rektoren und Schwestern im Freiherrlich Haxthausenschen 
Archiv (reicht bis 1675; erwähnt bei Schwarz S. 134, von den Archivbesitzern je-
doch nicht aufgefunden, und in StAM, Msc. I Nr. 236 (ab 1658). - Säkularisations-
und Aufhebungsakten : Vermögenszustand 1803: StAM, SpezOrg Kom Münster 
169, desgl. 1805-1811: Ghzt. Berg D1 Nr. 109; Vermögensetat 1808/9: KDK 
Münster 19 Nr. 65 u. 66; Rechnungssachen, Einkünfte- und Ausgabenetats: KDK 
Münster 19 Nr. 64 (1805), Ghzt. Berg D1 Nr. 113 (1809), E7 Nr. 4, 22 u. 23 (1809), 
Rentei Münster I F. 15 Nr. 44b (1816/7); Inventarisation 1809: Ghzt. Berg E7 
Nr. 21; Benefizium 1805: KDK Münster 19 Nr. 63; Verpachtung der Gründe in der 
Beckumer Feldmark 1812: Ghzt. Berg D2 Nr. 107; Verkauf der Güter 1813: 
Kaiserreich Frankreich C6 Nr. 1367-1387; Kornzehnt zu Enniger, Hoetmar und 
Freckenhorst 1815-1852: Rentei Warendorf F. 5 Nr. 18; auf dem Kloster 
haftende Berswordtsche Armenstiftung 1816-1820: Rentei Münster I F. 15 Nr. H; 
Stall und Gärten 1816: Ebd. Nr. 15. 
Gedruckte Quellen: 
Statuten in: Schwarz, Studien 
§ 2. Literatur 
Bau- und Kunstdenkmäler von Westfalen 41: Stadt Münster 6 bearb. von Max 
Geisberg 1941. S. 455-561 
[Guilleaume], Topographisch-historisch-statistische Beschreibung der Stadt 
Münster. 1836 
Heimbucher Max, Die Orden und Kongregationen der katholischen Kirche 2. 
3. Aufl. 1934 S. 638 
MonWestf S. 57 
Prinz Joseph, Mimigernaford-Münster. Die Entstehungsgeschichte einer Stadt. 
1960 S. 88 ff. 
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S chwarz Wilhelm Eberhard, Studien zur Geschichte des Klosters der Augustine-
rinnen Marienthai genannt Niesing zu Münster (ZVaterländG Münster 72. 
1914 I S. 46-151) 
Zuhorn Karl, Die Beginen in Münster (WestfZ 91. 1935 I S. 83f.) 
§ 3. Denkmäler 
Die letzten Reste des Klosters sind im Krieg 1939-1945 zugrunde 
gegangen. Über den Bau des Krankenflügels und des Neuen Flügels 
vgl. S. 169. 
2. ARCHIV UND BIBLIOTHEK 
§ 4. Archiv 
Über die Rettung des Archivs 1534 vgl. § 17 unter Gerhard Holle. 
Anläßlich der Visitation von 1671 wurde bestimmt: Das Archiv, das 
sich in Unordnung befand, sollte mit drei Schlüsseln verschlossen 
werden, von denen je einen die Mutter, die Disziplinmutter und eine 
der vier ältesten Schwestern verwahren sollte. Register, Kopiar der 
Obligationen und ein Lagerbuch der Klostergüter, sämtlich bisher 
nicht geführt, sollten neuangelegt werden (BDAM, GV, Niesing A. 1 
u.2). 
Das Archiv gelangte bei der Säkularisierung des Klosters in den 
Besitz der französischen, später preußischen Domänenverwaltung und 
befindet sich heute im Staatsarchiv Münster. Es umfaßt neben 86 
Aktenstücken (7 Pakete) etwa 110 Pergamenturkunden, davon 25 vor 
1500. Unter Einschluß der Kopiare sind 410 Urkunden, davon 165 vor 
1500 überliefert. Das M emorienboick des Klosters mit chronikalischen 
Notizen befindet sich ebenda (Msc. I Nr. 85). Die Kopiare werden als 
Msc. I Nr. 84 und VI Nr. 74 aufbewahrt, zwei kleinere Kopiare unter 
VII Nr. 1007 und VII Nr. 1027. Vgl. auch § 8. 
§ 5. Bibliothek 
Die Bibliothek des Paters ging in der Wiedertäuferzeit zugrunde. 
Ihr Wert wurde auf über 1000 Goldgulden geschätzt. Nachweisbar sind 
von den Büchern des Klosters : 
Jordanus von Quedlinburg (j etzt Priest erseminar Münster I 804°; 
Borchling, Mnd. Handschriften 1, 284; W. Oeser: Archiv für Gesch. d. 
Buchwesens 5. 1964 Sp. 375f.). Das Buch ist wahrscheinlich von 
J ohann Becker (vgl. § 17) geschrieben. 
11 Ger m. sacra, Bist um Münster I 
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Liber vallis marie apud S. Servacium (UniversitätsbibI. Münster, 
Ständer 223; Borchling, Mnd. Handschriften 1, 278; im letzten Krieg 
verbrannt). 
Regula S. Patris Augustini pro sororibus coenobiorum, in nieder-
deutscher Sprache (StAM, Msc. 1 Nr. 236 BI. 32ff.). 
Kollationen J ohann Veghes (StAM, A V, Msc. 4; Borchling, Mnd. 
Handschriften 1, 285; W. Oeser: Archiv f. Gesch. d. Buchwesens 5. 
1964 Sp. 357-359). V gI. § 14 letzter Absatz, S. 177; § 17 unter J ohann 
Becker. 
3. HISTORISCHE ÜBERSICHT 
§ 6. Name, Patrozinium und Lage 
Das Schwesternhaus wurde ursprünglich nach dem früheren Hof 
Niesinghus, der an dieser Stelle lag, Niesing genannt (vgl. § 7). 1458 
erhielt er den Namen Mariental, Vallis Mariae (Urk. des Weihbischofs 
J ohannes vom 29. September 1458), jedoch blieb der alte Name 
Niesing daneben, auch nach dem Umzug des Klosters in das Haus 
gegenüber der Servatiikirche an der Klosterstraße, bis zur Aufhebung 
in Gebrauch. 
Die erwähnte Urkunde von 1458 bestimmte, daß Maria die be-
sondere Patronin gesagter Kirche und Hauses und aller seiner Ein-
wohner sein soll. 
Zur Lage vgI. oben und § 7. 
§ 7. Geschichte 
Die von Guilleaume S. 276 aufgestellte Behauptung, 1404 hätten 
einige Beginen angefangen, im Hause des münsterischen Bürgers Nizo 
ein gemeinsames Leben zu begründen, übernommen u. a. auch von 
Heimbucher S. 638, wurde von Zuhorn S. 83 als unzutreffend nach-
gewiesen. Ebensowenig beruht die Nachricht Kerssenbrocks (Münst-
GQ 5. 1899 S. 72), Niesing sei 1404 gegründet, auf nachweisbaren Tat-
sachen. 
Erst 1444 begründeten drei von Schüttorf entsandte Schwestern, 
Ermgard von Büren, Ludgardis von Neuenhaus und Sophia von Bent-
heim, in Münster ein Süsternhaus. Chronikalisch wird an Stelle der 
Sophia von Bentheim auch Adelheid von Keppel genannt. Diese er-
scheint aber in der Urkunde vom 5. April 1449 ausdrücklich als 
honesta persona Alheydis van Keppele, civis Monasteriensis civitatis, 
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kann also nicht Schwester des Schüttorfer Hauses gewesen sein. Adel-
heid errichtete mit Erlaubnis des Domkapitels auf einem freien Platz 
im Kirchspiel Ludgeri ein Haus und nahm mit Erlaubnis des Bischofs 
Heinrich von Moers weitere Schwestern in die Gemeinschaft auf. Am 
5. April 1449 schenkte sie diesen ihre Rechte an dem Haus, ihren 
Schmuck und andere bewegliche Gegenstände. Sie gab der Gemein-
schaft die Regeln, wie sie auch für das Schwesternhaus in Coesfeld 
überliefert sind (vgl. S. 92 ff.). Ebenso bestimmte sie, daß der Prior von 
Frenswegen und der Rektor der Fraterhauses in Münster in jedem oder 
in jedem zweiten Jahr auf Kosten der Schwestern eine Visitation durch-
führen sollten (Urk. gedruckt: ZVaterländG Münster 72. 1914 I S. 86). 
Die von Adelheid gestiftete Hausstätte besaß den Vorteil, nicht der 
städtischen Gerichtsbarkeit zu unterliegen. Das sogenannte Haus 
Niesing stand auf der dem Domdechanten unterstehenden Paulsfreiheit 
(Otto Sarrazin, Rund um die Pauli-Freiheit in Münster. Auf Roter 
Erde Nr. 37. 1962 S. 3 mit Ansicht des Niesingklosters aus dem Aler-
dings ehen Stadtplan). Der Name Niesing stammt von dem dort früher 
gelegenen Bauernhof Niesing, der wiederum nach einer Erbmänner-
familie benannt war (Prinz S. 88ff.). Zur dauernden Niederlassung 
eignete sich das Haus jedoch wegen seiner Enge nicht. Es bot keine 
Ausdehnungsmöglichkeiten und keinen Raum für eine größere Ge-
meinschaft. So konnte auch keine Kapelle erbaut werden. Die Schwe-
stern besuchten, solange sie an dieser Stelle wohnten (1444-1459), den 
Gottesdienst in der Ludgerikirche. 
Die Aussicht auf einen geräumigeren Platz eröffnete das Testa-
ment der Richmot von Aschwede, Witwe des münsterischen Hof-
marschalls Hermann von Merveldt, die um 1450 kinderlos starb. Ihre 
Eltern Cord von Aschwede und Beleke übertrugen am 21. April 1451 
das am südwestlichen Ende des Servatiikirchplatzes gelegene Haus mit 
Zubehör den Schwestern vom gemeinsamen Leben zu Niesing zur Er-
richtung einer Kirche oder Kapelle, nachdem ein Streit zwischen den 
Eltern und dem Stadtmagistrat einerseits und den Schwestern anderer-
seits beigelegt worden war. Die Stadt hatte nämlich die Rechtsgültig-
keit der Schenkung Richmots angezweifelt, da sie keine Bürgerin ge-
wesen war. Die Schwestern mußten sich dazu bequemen, wollten sie 
das Haus in ihren Besitz bringen, den Eltern einen Kaufpreis von 
1000 Goldgulden zu zahlen und zwei städtische Provisoren zur Ver-
waltung des Hauses zuzulassen. Nur unter dieser Bedingung hatte die 
Stadt am 16. April 1451 ihre Zustimmung gegeben. Die Kongregation 
verpflichtete sich außerdem zur Errichtung einer Priesterpräbende, 
dotiert mit einer Rente von jährlich 25 Gulden, deren Inhaber zu 
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mindestens drei Messen in der Woche verpflichtet war. Die Urkunde 
darüber sollte auf dem Rathaus verwahrt werden. Außerdem sollten 
Memorien für die Familien von Merveldt und von Aschwede gehalten 
werden. Die Schwestern versprachen die Annahme einer Ordensregel. 
Auf dem Altar der Kapelle sollte u. a. ein Bild der Muttergottes mit 
ihrem Sohn, so he CJan der galgen des hillighen cruces gheloset was (vgl. 
§ 10), und Bilder der HU. Antonius und Katharina stehen. 
Der Ausbau des neuen Gebäudes und damit die Umsiedelung ver-
zögerte sich durch die Münstersche Stiftsfehde, die auch die Stadt in 
zwei Parteien zertrennte. Die in der Oberhand befindliche demokra-
tisch-radikale Partei des Grafen von Hoya stand zudem den geistlichen 
Orden ablehnend gegenüber. Erst nach dem Ende des Bürgerkrieges im 
Jahre 1457 ging der Kirchbau rascher voran. Die Schwestern bezogen 
das Haus an der neuen Stelle, besuchten aber den Gottesdienst noch in 
der Servatiikirche. Einige Schwestern wurden auf dem Servatiikirch-
hof beerdigt. Am 29. September 1458 konnte die neue Kirche endlich 
durch den Weihbischof Johannes Wenneker, einen Augustiner-Ere-
miten, geweiht werden. Sie wurde zu Ehren SS. Trinitatis, b. Mariae 
virginis, S. Michaelis archangeli, Omnium Sanctorum et S. Catharinae 
viduae geweiht. Das Jahrgedächtnis sollte jährlich am Sonntag nach 
Michaelis gefeiert werden. Auch der Friedhof wurde an diesem Tage 
geweiht, ebenso die drei Altäre. 
Der erste Altar wurde zu Ehren der Zwölf Apostel und vier 
Evangelisten sowie der HH. Stephan, Clemens, Laurentius, Vincentius 
und Cyriacus geweiht. Eingeschlossen wurden Reliquien folgender 
Heiliger: vom Holz des Herrn, Johannes bapt., Andreas apost., Wal-
burgis, Cassius et soc., Palmatius et soc., 11000 Jungfrauen, Elisabeth 
vid., dazu gesegneter Weihrauch. Das Weihefest sollte jährlich am 
1. Sonntag nach Margaretha (13. Juli) begangen werden. 
Der zweite Altar empfing die Weihe zu Ehren der vier Kirchen-
lehrer Gregorius, Ambrosius, Augustinus und Hieronyrnus sowie der 
Hll. Sylvester, Martin, Nikolaus, Ludgerus, Servatius, Antonius, Alex-
ius, Franciscus und Bernardus. In ihm wurden Reliquien des Apostels 
Jacobus d. Ä., Clemens, Johannes, Paulus, Blasius, Vitus, der 10000 
Märtyrer, Mauritius, Maurus, Eucharius ep. Trevirensis und der 
11000 Jungfrauen mit geweihtem Weihrauch eingeschlossen. Zum 
Dedikationstag bestimmte der Weihbischof den Sonntag Cantate 
(Sonntag nach Ostern). 
Der dritte Altar schließlich wurde geweiht zu Ehren der Hll. 
Maria Magdalena, Agatha, Lucia, Agnes, Caecilia, Anastasia, Barbara, 
Catharina, Dorothea, Margaretha, Apollonia, Monica vid., Elisabeth 
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und Birgitt a sowie aller Heiligen. An Reliquien bewahrte er Überreste 
der HI!. Bartholomaeus apos t., Sylvester papa, Martinus ep., Maria 
Magdalena, Agatha, Agnes, Christina, Walburgis, Petronilla, Eme-
rentiana, Odilia, Alba, 11000 Jungfrauen, Elisabeth vid., Felicitas. 
Dedikationstag sollte der Sonntag nach Martini (11. November) sein. 
Am 21. Dezember 1458 errichtete Bischof J ohann von Bayern 
offiziell das Schwesternhaus mit Zustimmung des Domkapitels unter 
dem Namen Mariental und befreite es von aller weltlichen Gericht sbar-
keit. Er gab den Schwestern die Erlaubnis, das begonnene Gebäude zu 
vollenden und in freiem Besitz zu behalten. Bischof J ohann berief 
sich auf eine frühere Anerkennung des Hauses durch seinen Vorgänger 
Heinrich von Moers, gestattete die Einführung der Augustinerregel und 
Klausur und billigte die von dem Weihbischof vorgenommenen Weihen. 
Gleichzeitig setzte er fest, daß die Visitatoren und vier ältesten 
Schwestern das Präsentationsrecht für die sogen. Vikarie des Haupt-
altars haben sollten, während die Investitur dem Pfarrer der Servatii-
kirche zustand. Der Vikarie lag eine Dotation von 25 Goldgulden zu-
grunde, deren Herkunft im einzelnen aufgeführt wurde. Der Inhaber 
sollte ein Priester sein, den die obengenannten Personen dem Stadt-
magistrat präsentierten, der ihn wiederum dem Pfarrer zur Investitur 
vorschlug. Als erster Besitzer war der Priester Arnold Bevergern, Sohn 
des verstorbenen münsterischen Bürgers Arnold Bevergern, vorgesehen. 
Er sollte Beichtvater der Schwest ern sein et non alius. Diese zahlten ihm 
dafür 9 Goldgulden jährlich (BDAM, GV, Niesing A. 3 u. 7). 
Am 24. März 1459 bestätigte der Bischof den schon von seinem 
Weihbischof am vVeihetag ausgesprochenen Ablaß, der allen, die nach 
der Beichte die Kirche besuchten, Messe hörten, dort fünf Vaterunser 
und Avemaria zu Ehren des Leidens und der fünf Wunden des Herrn 
und unter dem U mschreiten des Friedhofs je drei Vaterunser und 
Avemaria für die verstorbenen Seelen betet en, 41 Karenen verhieß, 
ebensoviel allen \iVohltätern der Kirche und denen, die beim Glocken-
zeichen dreimal mit gebeugtem Knie ein Avemaria beteten, allen 
Reuigen 20 Karenen, bei kleineren Verdiensten 40 bz'.v. 7 Tage Ablaß. 
Damit hörte der Besuch des Gottesdienst es in der Pfarrkirche 
durch die Schwestern auf, ebenso die Beerdigung von Schwest ern auf 
dem SeJ'vatiifriedhof. Die Stadt gab am 5. Februar 1459 ihre Zu-
stimmung zur Exemtion des Klosters von der st ädtischen Jurisdiktion, 
behielt sie sich aber über die weltlichen Personen in Klosterhäusern 
vor. Neben dem Vorschlagsrecht für die Rektorenstelle behauptete sie 
ihr Recht zur Einsetzung zweier Provisoren und machte die Aufnahme 
von proCJenern von ihrer Zustimmung abhängig. 
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Für die Exemtion von der Pfarrei zahlten die Schwestern dem 
Pfarrer jährlich auf Ostern 2 Goldgulden, 7 Schilling auf J acobi und 
einen Goldgulden auf Michaelis. Die Verpflichtung wurde am 9. Sep-
tember 1539 (StAM, A V 98 BI. 72) und am 31. Januar 1726 bestätigt 
(ebd. BI. 113). 
Die endgültige Ordnung der inneren Verhältnisse des Hauses er-
folgte hier, wie in allen anderen Sehwesternhäusern durch die eingehen-
den Bestimmungen Bischof J ohanns vom 24. April 1463, deren Ab-
fassung mit dem Rektor des Klosters Niesing, Hermann von Werne, in 
Zusammenhang gebracht wird. Die vervollkommnete Endfassung der 
Statuten erfolgte nach der Bestätigung durch Paul 11. vom 22. Novem-
ber 1467 wenig später, wahrscheinlich wiederum unter Mitwirkung 
Hermanns von Werne (gedruckt: ZVaterländG Münster 72. 1914 1 
S. 110ff.). Die Bestätigung durch den Papst hatte dem Kloster Kosten 
in Höhe von 244 rhein. Goldgulden und 16 Weißpfennigen verursacht. 
Obwohl die Statuten alle Schwesternhäuser betrafen, fühlte sich doch 
nur das Kloster Agnetenberg in Dülmen veranlaßt, dem Schwestern-
kloster Niesing 15 Goldgulden zu erstatten (StAM, A V 98 BI. 15 ff. : 
Aufstellung der Einzelkosten). Agnetenberg war allerdings ein 
Tochterkloster Niesings, 1458 begründet, wahrscheinlich unter 
Vermittlung des Dülmer Dechanten Gerhard von Keppel, eines 
Verwandten der ersten Mutter zu Niesing, Alheid von KeppeI. Aueh 
die erste Mutter zu Dülmen, Grete Mosterdes, entstammte dem Kloster 
Niesing. 
Ungeaehtet der offensichtlich nicht allzu freundlichen Haltung 
des Stadtmagistrats gegenüber dem Kloster nahm die Gründung einen 
schnellen und unerwarteten Aufschwung. Unter der Mutter Judith 
Kerkerinek (1472-1492) wuchs die Mitgliederzahl des Konvents auf 
99 Schwestern an (ebd. BI. 52). 
Mit dem Tode des Rektors Veghe, des unbestritten bedeutendsten 
Vertreters der Devotio moderna auf deutschem Boden, im Jahre 1504 
endete die Glanzzeit des Klosters. Die große Pest von 1506/7 raffte 
19 Schwestern dahin. Zum Dank für das Ende der Krankheit gelobte 
der Konvent, am Tage Antonii abbatis und Martiniabend nur eine 
Mahlzeit einzunehmen, am Tage Antonii und Sebastiani et Fabiani eine 
feierliche Messe zu halten (ebd. BI. 53). Ein anfangs bedrohlich aus-
sehender Brand am 6. April 1520 in einem Nachbarhaus, bei dessen Be-
kämpfung die Schwestern, denen der Rektor hierzu das Verlassen der 
Klausur erlaubt hatte, kräftig halfen, brachte dem Kloster durch 
plötzlich umschlagenden Wind und starken Schneefall keinen Schaden 
(ebd. BI. 60). 
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Unklare reformatorische Vorstellungen in Verbindung mit radi-
kaldemokratischen Tendenzen erzeugten in der Stadt seit 1520 eine 
klosterfeindliche Stimmung. Aufwiegler aus Kreisen der Zünfte er-
regten in der Menge übertriebene Vorstellungen von dem dem Bürger-
tum schädlichen Gewerbebetrieb der Nonnen. Sie sprachen von über 
100 Webstühlen im Kloster, während es in Wirklichkeit nur elf waren. 
Im Mai 1525 kam es zu einem ernsten Aufruhr. Das Volk forderte vom 
Magistrat die Auslieferung aller im Kloster aufbewahrten Rentbriefe 
und Zerstörung der Arbeitsgestelle, indem eine ()on Stadts wegen an-
zuordnende Verwaltung ein Sicheres dem K01went zum nötigen Lebens-
unterhalte zukommen lassen sollte. Der Magistrat verhaftete zwar die 
Rädelsführer der Revolte, beugte sich aber dem Druck des Volkes und 
ließ die aufgefundenen elf Webstühle auseinandergenommen auf das 
Rathaus bringen, während die Rentbriefe auf die sogen. Schreiberei 
gelegt wurden. Eine Plünderung des Klosters konnte dadurch ver-
hindert werden (ebd. BI. 61). Nach der Beruhigung des Volkes befahl 
der Bischof die Rückgabe der Stühle und Briefe, was am 8. September 
d. J. geschah (ebd. BI. 63). 
Das Ereignis von 1525 stellte nur ein Vorspiel der sich in den 
nächsten Jahren in der Stadt entwickelnden radikalen religiösen und 
sozialen Strömungen dar. Die Seuchen, die 1529/30 die Hauptstadt in 
Schrecken versetzten, suchten das Kloster nur in beschränktem Um-
fang heim. Am Englischen Schweiß erkrankten zwar 1529 zehn Schwe-
st ern, jedoch forderte die Krankheit nur ein Todesopfer (ebd. BI. 63). 
Die Schwestern verließen für eine Zeit den Dörmter und schliefen im 
Spinnhaus. Die Pest, an der neun Schwestern erkrankten, forderte 1530 
drei Tot e (ebd.). 
Aln 22. Februar 1534 erschienen die Wiedertäufer zum erst en 
Male im Klost er. Die Besichtigung durch Bernd Knipperdollinck, 
Niklas Schnider und Cornelius Kruse verlief mit guten Worten, jedoch 
erhielt das Klost er am folgenden Tag den strengen Befehl, sein Garten-
haus vor der Stadt sofort abzubrechen, am 25. Februar die Auf-
forderung, sich t aufen zu lassen oder das Klost er zu räumen. Schon am 
nächst en Tage fielen auf Beute erpichte Mitläufer in die Gebäude ein, 
nahmen alles Kirchengerät , darunter eine Monstranz von 400 Mark 
Wert , drei silberne, vergoldete Kelche, 30 kostbare Meßgewänder - u. a. 
fünf samt ene, ein schwarzsamt enes Pluviale, zwei rot seidene Leviten-
röcke, zwei schöne Seidenfahnen - mit und zerstreuten die Reliquien 
(ebd. BI. 65) . Da die Schwestern sich weigert en, die Wiedert aufe anzu-
nehmen, obgleich die abt rünnigen Nonnen von Überwasser in sie 
drangen, wurden sie zum Verlassen der Stadt gezwungen. Sie zogen 
168 Schwesternhaus Mariental genannt Niesing zu Münster 
sich auf ihr Gut N iesinghof in Hiltrup zurück und verteilten sich von dort 
auf die Klöster Herzebrock, Vinnenberg, Beckum, Schüttorf, Borken, 
Bocholt und Coesfeld. Einige kehrten zu ihren Verwandten zurück. 
N ach der Niederwerfung des münsterischen Aufstandes kehrten 
fast alle in ihr Kloster zurück. Sie fanden nach mehr als einjährigem 
Exil die Gebäude verwüstet vor. Kurz vor Einnahme der Stadt war der 
Kirchturm eingestürzt. Der handwerklich geschickte Kaplan Gerhard 
Holle fertigte selbst neue Türen an (ebd. BI. 70). Für die nächsten vier 
Jahre mußte das Arbeitshaus als Kirche dienen. Holle verfertigte auch 
den Altar, der bis zur Aufhebung in Gebrauch blieb. Unter der Mutter 
Elisabeth von Drolshagen und dem Rektor Egbert Deitinghoff wurden 
Chorgewölbe, Turm und Kirchenfenster erneuert. 1539 war der Kirch-
bau vollendet und konnte 1540 vollendet werden. Der von den Wieder-
täufern angerichtete Schaden belief sich auf mehr als 9000 Goldgulden 
(ebd. BI. 74). Nur für die Überwindung der ersten materiellen Not 
hatten die Sektierer selbst gesorgt, indem sie den ganzen Klostergarten 
und Friedhof mit Kohl bepflanzten. 
Die bischöfliche Visitation vom 29. August 1571 ließ keine be-
sonderen Mißstände erkennen. Der Einfluß der Heformation zeigte sich 
weniger in den inneren Verhältnissen, als im allgemeinen Rückgang 
der Mitgliederzahlen (MünstGQ 7 S. 83f.). Die Baulichkeiten waren zu 
dieser Zeit voll wieder hergestellt. 1589 gab es im Kloster 12 Feuer-
stellen, 6 in der Paterei, 6 beim Bauhaus und außerdem 5 im Kloster-
haus auf der Loerstraße (StAM, MLA 32 Nr. 2). 
Schwere Mißstände ergaben sich bei der vom münsterischen Ge-
neralvikar J ohannes Hartmann am 17. Januar 1614 gegen den Wider-
spruch des Fraterhauses durchgeführten Visitation. Der in allen 
Schwesternhäuser um 1600 einsetzende Verfall war auch hier nicht 
spurlos vorübergegangen. Die Mutter Christi na von der Ruhr, senicula, 
vermochte die Disziplin nicht aufrechtzuerhalten und resignierte. Auch 
die neue Mutter Katharina von Coesfeld legte ihr Amt nach kurzer Zeit 
nieder, nachdem sie sich den Tadel des Visitators zugezogen hatte. Erst 
unter der Mutter Margaretha von Schonebeck gelang es, die Ordnung 
wieder herzustellen (BDAM, GV, Niesing A. 3). In der Folgezeit 
scheinen die Visitationen nur sehr selten durchgeführt worden zu sein. 
Nach der vom 30. Juni 1653 (Prior von Frenswegen und Rektor des 
Fraterhauses) folgte die nächste erst im Jahre 1668 (ebd. A. 11). 
Für die Bewahrung des Klosters bei der Explosion des benach-
barten Pulverturms am 30. Juni 1652 gelobte der Konvent ein jähr-
liches Dankfest (StAM, A V 98 BI. 76). Schäden durch den Dreißig-
jährigen Krieg waren nicht in dem Maße wie bei Klöstern außerhalb 
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der Hauptstadt zu verzeichnen. Die Folgezeit brachte sogar eine neue 
Blüte Niesings mit sich. 1710 befanden sich 43 Personen im Konvent 
(FBStA, C 33c S. 81f.). 
Ein Streit mit dem Pfarrer von St. Servatii über die Holzzufuhr 
über den Kirchplatz brach 1725 aus. Er wurde durch Vergleich vom 
31. Januar 1726 beigelegt (ebd. BI. 110ff.), gleichzeitig die herge-
brachte Abgabe des Klosters an den Pfarrer bestätigt (ebd. BI. 131). 
1729 errichtete der Konvent einen neuen Krankenflügel (ebd. BI. 118). 
Eine Feuersbrunst vom 13. Februar 1756 legte das Bauhaus mit 
großen Vorrät en und sechs kleineren Wohnungen in Asche. Der 
Schaden betrug 400 RtI. Trotzdem schlug der Kurfürst von Köln ein 
Unterstützungsgesuch ab. Nur das Kloster Iburg gewährte großzügig 
Hilfe (ebd. BI. 130 f.). Die Kriegskontributionen im Siebenjährigen 
Krieg legt en dem Kloster eine Last von 5000 RtI. auf. Die Einrichtung 
einer Feldbäckerei durch die Franzosen im Konventsgebäude 1757 
konnte unter Hinweis auf die Gefahr für den nahen Pulverturm ver-
hindert werden (ebd.). 
Unter der Dummen-Preussischen Regierung, wie im Kloster die 
Zeit unter dem Rektor W. A. Dumme (1778- 1802) und der Mutter 
Anastasia Prüssen (1784-1811 ) spaßhaft bezeichnet wurde, gelang es 
endlich, den Ackerbau in eigenem Betrieb gänzlich abzuschaffen. Er 
hatte stets einer strengeren Durchführung der Klausur im Wege ge-
standen. Die Vorschriften Benedikts XIV. von 1742 fanden wenig Be-
achtung, zumal auch die deutschen Bischöfe in der Mehrzahl der 
strengen Klausur ablehnend gegenüber st anden. 
Der schöne neue Flügel, der 1786 am Servatiikirchhof errichtet 
werden konnte und für die Unterbringung der Mädchenschule gedacht 
war, diente seinem Zwecke nur acht J ahre. Darauf belegte ihn das 
Kaiserliche Kriegskommissariat, das seit 1794 in Münster lag, \venig 
später das Preußische Kriegskommissariat (ebd . BI. 139). Die Ein-
richtung der Mädchenschule ging auf einen Erlaß des Kurfürst en 
Maximilian Franz an den münsterischen Generalvikar vom 23. J anuar 
1786 zurück, in dem nach dem Vorbild der gut eingeschlagenen Schule 
der Französischen Chorjungfern eine zweite Errichtung dieser Art in 
Münster gefordert und hiezu das Kloster Niesing ()orzüglich dienlich zu 
sein befunden wurde (BDAM, GV, Niesing A. 14). Besonders die jünge-
ren Schwestern hat ten den Gedanken bereitwillig aufgenommen. Over-
berg erhielt Auftrag, ihnen die neuen Methoden des Unterrichts ver-
traut zu machen. Der letzte Rektor Carl von Cooth, ein sonst gelehrter 
Mann, weigerte sich indessen hartnäckig, die Aufsicht über die Schulp 
zu übernehmen. Seine Bestätigung durch das Generalvikariat scheiterte 
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daran längere Zeit. Offiziell wurde das System der Normalschule am 
30. August 1800 eingeführt (StAM, AV 98 BI. 142). 
N ach der Französischen Revolution fanden auch Emigranten Auf-
nahme im Konvent. Die im März 1795 gestorbene Augustinerin Helena 
Theresia van de Werve aus Berlaimont in Brüssel wurde auf dem 
Klosterfriedhof beerdigt. Auch ein Kind des preußischen Kriegs- und 
Domänenrats Ribbentrop, der als besonderer Freund des Klosters galt, 
fand hier seine Ruhestatt. 
Die Aufhebung kündigte sich nach dem Einmarsch der preußi-
schen Truppen in dem Befehl des Generalvikars vom 16. August 1802 
an, die letzte Jahresrechnung vorzulegen, dem am 22. September die 
Aufforderung folgte, der Spezial-Organisationskommission über die 
Verhältnisse des Klosters und sein Einkommen zu berichten. Am 
31. Januar 1803 erging das Verbot, Novizen ohne Zustimmung der 
Kommission anzunehmen. Am 10. Juni erschienen Kriegs- und Do-
mänenrat von W olfframsdorf und Kammerregistrator Kerlen und 
forderten die Abführung von 13 % aller Einkünfte an die Domänen-
kasse neben den gewöhnlichen Steuern. Unter dieser Bedingung durfte 
die eigene Verwaltung vorläufig beibehalten werden (Bedingungen im 
einzelnen ebd. BI. 170ff.). Ein Verbot der weiteren Benutzung des 
Klosterfriedhofs erging erstmals am 28. April 1806 und wurde mehr-
fach wiederholt. Nach der Errichtung des Großherzogturns Berg kam 
abermals die Aufhebung zur Sprache. Jedoch blieb das Kloster auch 
jetzt mit Rücksicht auf die von den Schwestern betriebene Mädchen-
schule bestehen (ebd. BI. 204). Erst das kaiserlich-französische Dekret 
vom 14. November 1811, das alle Kapitel und geistliche Korporationen 
im Lippedepartement aufhob, brachte das Ende. Am 2. Dezember er-
schien der Präfektursekretär Liessene in Begleitung des Malers Rinck-
lake und versiegelte Geld, Archiv, Fenster und Türen des Konvents. 
Die Kirche wurde besichtigt, Kirchengerät aber nicht beschlagnahmt. 
Der Konvent durfte noch einen Monat zusammenbleiben. Ende des 
Jahres wurde die Versiegelung aufgehoben und mit dem Verkauf der 
Utensilien begonnen. 
4. VERFASSUNG 
§ 8. Statuten, Verhältnis zu Pfarrei und Ordinarius 
Zur Annahme der Augustinerregel vgI. S. 165, zum Verhältnis zur 
Pfarrei S. 165f., Statuten S. 166, Visitationen S.168, Klausur S. 169. 
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Nachdem bereits seit 1572 bischöfliche Visitationen neben den 
statutenmäßig vorgesehenen des Priors von Frenswegen und des 
Rektors des Fraterhauses in Münster, z. T. gegen deren Widerspruch, 
durchgeführt worden waren, verbot der Generalvikar 1769 dem ge-
nannten Prior die Visitation im Kloster Niesing. Sie wurde seitdem 
nicht mehr von Frenswegen wahrgenommen (ebd. BI. 134). 
Am 30. September 1648 baten die Schwestern, von nun an sämt-
lich weiße Kleider tragen zu dürfen, nachdem bisher die Ausgeh-
schwestern in Braun gegangen waren. Als Mittel zu Erhaltung der Liebe 
und Einigkeit, auch Abkehrung alles gefährlichen Mißtrauens oder Zer-
streuung wurde der Antrag genehmigt, ohne daß damit der Unterschied 
zwischen Inklusen und Ausgehschwestern aufgehoben wurde (BDAM, 
GV, Niesing A. 9). 
Der Pater des Fraterhauses zu Münster ordnete namens des Bi-
schofs am 4. November 1670 an, daß während der Adventszeit kein 
Fleisch gegessen werden dürfe, die Mutter des Klosters die Klausur nicht 
verlassen sollte und die vorgeschriebenen Gebete von den Schwestern 
auch bei vorübergehendem Aufenthalt außerhalb der Klausur gehalten 
werden müßten (BDAM, GV, Niesing A. 3). 
Die Schwierigkeiten mit der Klausur galten für Niesing ebenso wie 
für die anderen Schwesternhäuser und hängen mit der wirtschaftlichen 
Bet ätigung zusammen. Als das Kloster 1696 bat, einige Novizen end-
lich zur Profession zuzulassen, die bereits J ahre darauf warteten, 
machte der Generalvikar das von Einführung und strenger Einhaltung 
der Klausur abhängig (St AM, A V, Msc. 98 BI. 87). Am 31. Januar 1701 
befahl der Prior von Frenswegen nachdrücklich die Einhaltung ab-
soluter Klausur (ebd. BI. 98). 
§ 9. Äm t er und Konven t 
Rektoren: Die erst e Priesterstelle am Schwesternhaus wurde am 
21. April 1451 mit einer Rente von 25 Goldgulden begründet. Die Ur-
kunden, die der Rente zugrunde lagen, sollten im Rathaus niedergelegt 
werden. Die Präsentation eines geeigneten Priesters stand dem St adt-
magistrat zu, jedoch nur auf Nomination durch die beiden Visitatoren 
des Hauses und die vier ältesten Schwestern. Die Präsentation sollte 
innerhalb eines Monats nach eingetretener Vakanz stattfinden. Der 
Pastor von St. Servatii verlieh dem Präsentierten das Amt, während 
der Generalvikar die Bestätigung vornahm. Zu den Einkünften ge-
hörten vier Goldgulden aus dem Gruthaus, zwei Gulden aus dem Kamp 
Heinrich Hilligensniders und 19 Gulden von den Eltern der Richmot 
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von Merveldt. Der schon bei der Begründung der Stelle als erster In-
haber genannte Arnold Bevergern trat das Amt jedoch erst nach der 
Weihe der Kirche auf Grund der Urkunde vom 21. Dezember 1458 an, 
in der nochmals die Einkünfte im einzelnen genannt wurden. Arnold 
sollte zwar Rektor der Kapelle, aber nicht der Schwestern Beichtiger 
und geistlicher Vater sein. Dem Priester, der in Vertretung Arnolds 
diese Aufgaben versah, sollten von den 25 Goldgulden 9 Gulden als 
Gehalt eines bedienenden Paters abgegeben werden. Erst Arnolds Nach-
folger sollte das gesamte Gehalt beziehen und bei den Schwestern in 
Kost und Kleidung stehen. Die Verfügungsgewalt über die Einkünfte 
stand dem Pater nicht zu. Er durfte sie nur genießen. Erst seine Nach-
folger galten in ganzem Umfang als Rektoren und Beichtväter des. 
Hauses. Sie mußten wenigstens vier Messen lesen, wobei sich Arnold 
vertreten lassen konnte. und sollten dabei vorzüglich der Seelen der 
Stifter gedenken. Entsetzung vom Amt war auf bloßes Angeben der 
Schwestern und Visitatoren möglich und mußte durch den Pastor der 
Servatiikirche vorgenommen werden. 
Der erste ordentliche Rektor, Hermann von Werne, wohnte noch 
in einem Hause an der Loerstraße, das z. Z. J ohann Veges gegen die 
später gebrauchte und zum Klosterbezirk gezogene Paterei einge-
tauscht wurde. In dem neuen Paterhaus wohnte vor dem Tausch der 
Priester Everd Rusche. Dem Pater wurde von seinem Hause aus ein 
Ausgang auf den Kirchhof der Servatiikirche durch die Konvents-
mauer und über den sog. Heidenfriedhof eingeräumt (Urk. 2. Juli 
1483). 
Die Rektoren des Niesingklosters entstammten durchweg dem 
münsterischen Fraterhaus, seit 1679 den Klöstern Frenswegen und 
Dalheim. 
Andere Geistliche: Neben dem Rektorat war im Kloster seit 1459 
eine weitere Priesterstelle vorhanden. Am 21. März 1459 begründete 
Heinrich Hert, Bürger zu Münster, die Vikarie in hon. b. Mariae virg., 
Quatuor doctorum et Omnium Sanctorum am Altare SS. Trinitatis, 
b. Mariae virg., S. Michaelis et Omnium celestium spiritum ac S. Elisa-
beth, deren erster Besitzer sein Bruder Albert Herte sein sollte. Der 
Altar besaß bis dahin keine Einkünfte. Der Inhaber sollte neben diesem 
kein anderes Benefizium besitzen. Das Recht zur Nomination wurde 
den vier ältesten Schwestern und dem Rektor übertragen. Die In-
vestitur stand dem Prior von Frenswegen zu. Als Pflichten wurden dem 
Besitzer zwei, später drei Messen wöchentlich auferlegt, davon eine für 
die Verstorbenen, eine zu Ehren der Jungfrau Maria, dazu Messen an allen 
Sonn- und Festtagen. An den Samstagen sollte er vor oder nach Tisch 
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Bine Antiphon von der Jungfrau Maria, das Salve regina mit Versikel 
und Kollekte singen oder während eines Interdikts lesen. Die Ein-
künfte wurden im einzelnen festgelegt (BDAM, GV, Niesing A. 4). 
Eine 1472 durch den Vikar Dietrich Soerbecke zu St. Mauritz ge-
plante Stiftung eines Benefiziums erlangte keine Wirkung. 
Am 16. Oktober 1474 erneuerte Albert Herte die Stiftung seines 
inzwischen verstorbenen Bruders am Altar im nördlichen Seitenschiff 
(Urk. 13). Eine Modifikation trat insofern ein, als die Einkünfte, die 
24 rheinische Goldgulden betrugen, nicht dem Besitzer der Vikarie, 
sondern dem Kloster zustehen sollten. Er hatte, wie auch der Rektor, 
nur das Recht auf Unterhalt, Kost und Verpflegung. Eine eigene 
Rechnungsführung über diese Vikarie hat es daher auch nie gegeben 
(StAM, KDK Münster F. 19 Nr. 63). 
Am 27. März 1492 fügte Albert Herte als weitere Klausel hinzu, 
daß die Besitzer der Vikarie dem Rektor und Beichtiger in weltlichen 
und geistlichen Dingen gehorsam sein sollten. Der Besitzer des Bene-
fiziums könne außerdem ein beliebiger Priester sein und brauche nicht 
aus dem Fraterhaus zu stammen (StAM, AV, Msc. 98 BI. 52f. und 
Urk.21). 
Peter Schwicker, Rektor zu Coesfeld, Jungfer Anna Maria Schwik-
ker und Gerhard Wilhelm Wesseling, Kämmerer daselbst, vermehrten 
die Einkünfte der Vikarie 1744 um 12 RtI. jährlich (ebd. BI. 127). 1750 
fügte Maria Elisabeth Storm 100 Rtl. hinzu, wofür acht Messen jährlich 
zu lesen waren (ebd. BI. 118). 
Mütter: Die Wahl einer Mutter galt auf Lebenszeit. Sie blieb im 
Amt, solange keine Klagen gegen sie vorlagen oder bis sie aus eigenem 
Antrieb resignierte. Als entgegen den alten Statuten der bischöfliche 
Kommisar kurz nach 1700 den Befehl des Bischofs übermittelte, die 
Wahl nur für jeweils drei J ahre vorzunehmen, protestierte der Konvent, 
weil bei diesem Verfahren unnötigerweise Parteien erweckt und Unruhe 
gestiftet werde. Die Schwestern könnten in Fällen, da ihnen die Mutter 
unbequem sei, eine baldige Endigung ihres Amtes und Bedienung (Jer-
weislich (Jorhalten (BDAM, GV, Niesing A. 9). Trotzdem wurde die 
dreijährige Wahl später im Kloster Niesing mit einer Regelmäßigkeit 
eingeführt, die in anderen Schwesternhäusern nicht anzutreffen ist. 
Die räumliche Nähe der bischöflichen Behörden machte sich hierin be-
merkbar. 
Eine \Vahlordnung (17 . Jh.) Bey der neuen Wahl einer w. Mutter 
;::, u obser(Jieren (BDAM, GV, Niesing A. 15) schreibt folgendes Verfahren 
vor: Morgens allgemeine Kommunion, 8 Uhr Messe mit Aussetzung des 
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Sakraments, Psalm "Ad te levavi" (24. Psalm); Ermahnung des 
Kommissars wegen der Wahl; die Wahlkommissare nehmen die 
Stimmen aller Schwestern nacheinander an einer Tafel sitzend ent-
gegen, wobei die älteste den Anfang macht. Die vier ältesten Schwe-
stern prüfen das Ergebnis, das darauf von den Kommissaren ver-
kündet wird. Der neuen Mutter werden Schlüssel und Siegel überreicht. 
Die Mutter verspricht dem Bischof, die Schwestern geloben der Mutter 
Gehorsam. Alle knien nieder; Antiphon: Psalm "Ecce quam bonum" 
(72. Psalm) mit Versikel und Gebet. Die Mutter wird auf ihren Platz 
im Chor geführt, darauf "Te Deum laudamus", Vers und Kollekte, 
Benediktion. Die Mutter wird auf ihre Kammer geführt, dann ge-
meinsame Tafel. Die alte Profeßformel wurde 1770 vom münsterischen 
Generalvikariat abgeändert und gleichzeitig der Prior von Frenswegen 
als Commissarius des Klosters ausgeschaltet (FBStA, C 33 c S. 394). 
Die Schwestern entstammten vorwiegend dem Bürgertum der 
Stadt Münster, in der frühen Zeit auch den adligen und Erbmänner-
familien. Diese stellten in den ersten Jahrhunderten meist die Mütter. 
Novizen durften nicht jünger als 12, später 14 Jahre sein. Über die 
Kleidung vgl. S. 171. 
§ 10. Siegel 
Das älteste Siegel ist rund, 30 mm Durchmesser, und zeigt im 
runden Feld Maria sitzend, den Leichnam Christi auf den Knien. 
Minuskelumschrift : 6 (igiUum) fototu(m) baIIi5 f(ancte) marie mon(aftetH) 
(Abdruck von 1474: Urk. 12; vom 1604: Urk. 51, sehr gut; 1610: 
St. Mauritz Urk. 354). 
Ein jüngeres Siegel des 17. Jahrhunderts, rund, 32 mm Durch-
messer, zeigt Maria sitzend mit Heiligenschein, den Leichnam Christi 
auf den Knien. Majuskel-Umschrift: S(IGILLUM) CONVENTUS 
SORO(RUM) VALLIS MARIAE MON(ASTERII) (Abdruck unter 
dem Vorbericht in StAM, A V, Msc. 98). 
Ein ovales Siegel, 23 zu 21 mm, zeigt Maria gekrönt sitzend, den 
Leichnam Christi auf den Knien. Majuskel-Umschrift: VALLIS 
B(EATE) MARIAE V(IRGINIS) IN NISINGH (Abdruck von 1686: 
RKG V 78; 1714: AV, Msc. 98 BI. 123; 1718: Ebd. BI. 100). 
Ein ovales Siegel, 30 zu 33 mm, aus der Zeit um 1800 zeigt Maria 
sitzend, den Leichnam Christi auf den Knien, beide mit Heiligenschein. 
Umschrift: + INSIEGEL DES KLOSTERS MARIENTHAL (Ab-
druck 1806: StAM, Landesregierung Münster, Konkurs Wendt vol. 
spec. 81; 1807: Ghzt. Berg, D 1 Nr. 109). 
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§ 11. Gottesdienstliche Ordnungen 
Nachdem der Kaplan Gerhard Holle die Schwestern im Choral-
gesang unterrichtet hatte, wurde 1521 das gesungene Hochamt ein-
geführt (StAM, A V, Msc. 98 BI. 70). 
Anläßlich der Visitation vom 20. Januar bis 3. Februar 1671 
(Johann von Alpen, Lic. Johann Heinaeus, Kanoniker zu St. Martini 
und Hofkaplan, Bernhard Kock, Pastor im Hospital und Vikar zu 
St. Lamberti) wurde angeordnet, daß künftig für jeden Verstorbenen 
gleichmäßig drei Seelenmessen zu halten seien anstatt bisher einer. Der 
Konvent mußte außerdem von nun an viermal im Jahr einen extra-
ordinären Beichtvater heranziehen (BDAM, GV, Niesing A. 1). 
§ 12. Bruderschaften 
Das Kloster trat am 29. März 1690 der Erzbruderschaft der Aller-
heiligsten Dreifaltigkeit von der Erlösung der gefangenen Christen-
sklaven bei (StAM, GV, Msc. 98 BI. 81). Am 16. Dezember 1714 dele-
gierten die Trinitarier besondere Privilegien und Rechte auf den Pater 
des Klosters Niesing (ebd. BI. 99). Das Kloster hat bis zu seiner Auf-
lösung namhafte Beiträge nach Wien geleistet. 
6. BESITZ 
§ 13. Grundbesitz 
Größere Erwerbungen waren folgende: 
1487 Gudehove, später Niesinghove genannt, im Ksp. Hiltrup 
vom Vikar J ohann Lubbecke (StAM, A V, Msc. 98 BI. 50). 
1497 Teil des späteren großen Gartens vor dem Servatiitor von den 
Kirchenprovisoren zu Lamberti, vergrößert 1681, 1742 und 1746 (ebd. 
BI. 58). 
1510 vier Stücke Land auf der Geist vor dem Ludgeritor am Weg 
nach Hiltrup von Lubbert Boden (ebd. BI. 58). 
1512 Erbe Laer im Ksp. St. Mauritz von Johann Schenking (ebd.). 
1515 58 Mudde Land bei Beckum von J ohann Rodde (ebd. BI. 62). 
1522 Schulte Hoetmar mit den dabeiliegenden Erben Langen und 
Westerrot (Kohl, Ägidii S. 152 Nr. 419) von der Familie von Langen zu 
Loburg. In Hoetmar besaß das Kloster außerdem den Kotten Steen-
brock und ein Haus im Dorf (ebd.). 
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1523 Zehnt zu Hoetmar vom Fraterhaus in Münster (ebd.). 
1525 H usmanns Erbe im Ksp. Riesenbeck, Bauerschaft Hörstel 
(GLA, Falkenhof Nr. 20). 
1527 Pattkamp, 25 Morgen 63 Ruten rhein. oder 5 Malter 1 Scheffel 
42/ 5 Becher Einsaat, von Goddert Travelmann (StAM, A V, Msc. 98 
BI. 64). 
1564 Erbe Lohmann im Ksp. Amelsbüren vertauscht gegen Travel-
manns Kamp vor dem Servatiitor, 19 Morgen 152 Ruten rhein. oder 
5 Malter 2 Scheffel 52/ 5 Becher Einsaat. 
1604 Langenkamp vor dem Servatiitor von Andreas Wilkinghof, 
25 Morgen 82 Ruten oder 5 Malter 6 Scheffel 5 Becher. 
1620 Erbe Averkamp von Cord Travelmann, Ksp. Lamberti. 
1651 Winkelkamp vor dem Ludgeritor von J. Modersohn, 6 Malter 
Einsaat. 
1676 Nienkamp vor dem Servatiitor von J. Beising und Elisabeth 
Engelbrinck, zwei Malter Einsaat. 
1685 acht Gärten am Großen Winkelkamp (ebd. BI. 75). 
1699 Plönieskamp vor dem Servatiitor von J. H. v. Wydenbrück, 
6 Morgen 124 Ruten. 
1704 Erbe Wittenhove im Ksp. Telgte von Heino Roring, 5 Malter 
6 Scheffel; Erbe Kneilmann im Ksp. Ascheberg aus Diskussion Frei-
herr von Kerckerinck (ebd.). 
1751 Erbe Wegener oder Werner nebst Purings- oder Schwarzen-
hove im Ksp. Werne; Erbe Sautmann im Ksp. Gimbte, Erbe Brüning 
zur Hälfte mit ZWeI Kotten Brüning und Specking im Ksp. Darup 
(ebd. BI. 126). 
§ 14. Mobilien 
Über Reliquien vgI. S. 164. - Glasfenster vgI. S. 211. 
Erst aus der Säkularisationszeit liegen Verzeichnisse vor. Ein In-
ventar von 1809 enthält folgende Kirchengeräte : eine silberne, vergol-
dete Monstranz, ein silbernes Ciborium, zwei silberne Kelche, ein silber-
nes ÖIgefäß. Bilder: zwei alte große Gemälde, vier alte Bilder, 14 alte 
Kupferstiche und 38 Bilder ohne Wert (über ein Altarbild vgI. S. 210). 
Ferner gab es in der Kirche: zwei kleine Glocken, eine Schlaguhr, 
eine Orgel (über Spenden zur neuen Orgel 1707/8 vgI. S. 216), · drei 
Altäre in der Kirche (s. auch S.164f. u. 210), einen Altar im Kapitelhaus, 
einen Altar in der Sakristei, einen Altar im kleinen Eckzimmer, eine 
Kanzel, einen Beichtstuhl, 22 Bänke und drei Schränke. 
Der reiche Bestand an Gewändern zu gottesdienstlichem Gebrauch 
enthielt: zwei schwarze Meßgewänder aus Seide bzw. Wand, zwei von 
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roter Seide, eins von brauner Seide, eins von blauer Seide mit weißen 
Streifen, zwei von grüner Seide mit weißen Blumen und Goldborte, 
eins von roter Seide mit goldenen Blumen und Silberkante, eins von 
aschgrauer Seide mit weißen Blumen und Goldkante, eins von blauer 
Seide, eins von brauner Seide mit blauem Kreuz, eins von grünem 
Samt; eine Chorkappe von weißer Seide mit blauen Blumen und Gold-
borte, eins von rotem Samt, eins von schwarzem Stoff; vier weiß-
seidene Levitenröcke, zwei aus schwarzem Stoff; acht Alben, ein 
Rochett, drei Corporale, ein Velum; ein altes Krippenhäuschen (Ghzt. 
Berg, E 7 Nr. 21). 
An Büchern wurden 74 Gebet- und Betrachtungsbücher, drei 
Meßbücher und sechs Choralbücher aufgefunden (ebd.). 
§ 15. Einkünft e 
1809 ergab eine Aufstellung über Einkünfte und Ausgaben des 
Klosters folgendes Ergebnis: 
Einkünfte 
a. Beständige Gefälle 
b. Vermiet et e Häuser 
c. Verpachtet e Grundstücke 
d. Zeitpacht von Höfen 
e. Gutsherr}. Pächte von Eigenhörigen 
f. Eigentumsgefälle 
g. Kornzehnte 
h. Blutige Zehnte 
1. Akt ivkapitalien (59 772 Rtl.) 
Ausgaben 
a. Fixiert e Ausgaben 
b. St adt- und Landeslast en 
c. Fundiert e Messen 
U. Fundierte Armen 
e. Gehälter und Emolument e 
f. Zin sen von Passiven 


















































Für den Unt erhalt der Gebäude und des Konvents verblieben 
demnach 3471 Rtl. 12. Sch 10 Pfg. (Ghzt . Berg E 7 NI' . 21 ). 
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Die Zeitpacht von Höfen (d) gingen aus Averkamp im Ksp. 
Lamberti, Niesinghove im Ksp. Hiltrup, Wittenhove und Fündling im 
Ksp. TeIgte, Brüning mit den Kotten Brüning und Specking im Ksp. 
Darup, Schulte Hoetmar, Westerkötter und Lange im Ksp. Hoetmar, 
Werner im Ksp. Werne. Gutsherrliche Pächte von Eigenhörigen (e) 
zahlten Schulte Laer im Ksp. St. Mauritz und die Kotten Steenbrock 
im Ksp. Hoetmar, Kneilmann im Ksp. Ascheberg und Sautmann im 
Ksp. Gimbte. 
7. PERSONALLISTEN 
§ 16. Rektoren (patres ) 
Arnold Bevergern, Sohn des münsterischen Aldermanns und 
Chronisten Arnold B. (Schwarz S. 59), Vikar zu St. Servatii, 
11. März 1459 vom Stadtmagistrat präsentiert und vom Pastor 
investiert (Urk. 6). Als Beichtvater diente Herr Brun (Dirken) 
im Fraterhaus. V gI. § 9. 
Hermann von Werne gen. von Godesberch, ritterlicher Ab-
stammung, geboren in Gudesberg in Hessen (MünstGQ 2 S. 
421 f.), war Prokurator des Fraterhauses zu Münster, 1431 Rektor 
des Schwesternhauses in WeseI, 1435 Rektor des dortigen Frater-
hauses, 3. Mai 1439 Rektor des Fraterhauses in Münster (Erhard 
S. 91), schon am 10. April 1451 als confessor [ ... ] sororum et 
()irginum domus appellate Nisinch Monasteriensis erwähnt (Joseph 
Hansen, Westfalen und Rheinland im 15. Jahrhundert 2: Die 
Münsterische Stiftsfehde 1890 S. 113; Kohl, Ägidii S. 109 Nr. 284); 
1455 pater sororum (Doebner S. 25), 1466 confessor (StAM, Msc. VI 
74 BI. 32), wohnte in dem Hause auf der Loerstraße (Urk. 17). 
Über seine Leistungen vgI. Schwarz S. 66-68. Hermann starb in 
hohem Alter am 3. Juli 1481. Sein Jahrtag wurde auch im Kloster 
Agnetenberg in Dülmen am 5. Juli begangen: Een sunderlinge 
triuwe ()runt unde bystander to dessen huese (Augustiner klo ster 
Dülmen, Nekrolog Agnetenberg). 
Johannes Veghe, münsterischer Bürgerssohn. Sein Vater Magi~ter 
J ohannes V. de Monasterio, Mutter Mette; schon 2. Oktober 1446 
Priester (BDAM, GV, Urk. 1469), 1450 Universität Köln: Johann 
ten Loe alias Veghe, clericus Monasteriensis, 1451/2 in das Frater-
haus in Münster eingetreten, Gründer und erster Rektor des 
Fraterhauses in Rostock, Rektor des Fraterhauses in Münster und 
bedeutendster Vertreter der Devotio moderna auf deutschem 
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Boden. Veghe starb am 21. September 1504 nach 53jähriger Zu-
gehörigkeit zum Fraterhaus. V gl. Franz J ostes, J ohannes Veghe, 
ein deutscher Prediger des XV. Jahrhunderts. 1883. - Derselbe, 
Drei unbekannte deutsche Schriften von Johannes Veghe (HJb 6. 
1885 S. 345-412). - Hermann Triloff, Die Traktate und Predig-
ten Veghes. 1904. - L. Schulz, Protestant. Realencyklopädie 20. 
3. Aufl. 1908 S. 478 und 24. 1913 S. 621. - Alois Bömer, J ohannes 
Veghe (Westfälische Lebensbilder 1. 1931 S. 166-182). - earl 
Richstaetter, J ohannes Veghe (Lexikon für Theologie und Kirche 
210. 1938 Sp. 517 f.). - Heinrich Rademacher, Mystik und 
Humanismus der Devotio moderna in den Predigten undTraktaten 
des J ohannes Veghe. 1935. - Derselbe, Lectulus noster floridus, 
Unser Blumenbettchen. Eine devot-mystische Schrift des 15. J ahr-
hunderts, niederdeutsch von J ohannes Veghe hg. von Heinrich 
Rademacher M. S. C. 1938. - H. Kunisch, Johannes Veghe und 
die oberdeutsche Mystik des 14. Jahrhunderts (ZDtAltDtLit 75. 
1938 S. 141-171). - Wyngaerden der sele. Eine aszetisch-
mystische Schrift aus dem 15. Jahrhundert, niederdeutsch von 
Johannes Veghe, Fraterherr in Münster. Zum erstenmal hg. von 
Heinrich Rademacher M. S. C. 1940. - Franyois Vandenbroucke 
(Lexikon für Theologie und Kirche 310. 1965 Sp. 651) . 
Hermann Grevinck, Fraterherr zu Münster (Erhard S. 97), starb 
bereits am 9. Mai 1507 an der Pest, die mit ihm 19 Schwestern 
dahinraffte, nachdem er kurz nach Neujahr 1504, noch zu 
Lebzeiten Veges, sein Amt angetreten hatte (MünstGQ 2 S. 
424). 
J ohannes Rotgers (Rotgeri), münsterischer Bürgersohn, Frater-
herr zu Münster (Erhard S. 97). Die Schwestern erbaten ihn mehr-
mals als Rektor beim Pater des Fraterhauses (StAM, A V, Msc. 98 
BI. 60). Er amtierte von 1507 bis 1517 als Rektor zu Niesing, 
wurde dann zum Rektor des Fraterhauses gewählt, versah aber 
das Amt im Schwesternhaus von dort aus weiter (MünstGQ 2 
S. 424ff.). Seinem Mitbruder Martin von Emden trug er auf, im 
Kloster Niesing zu wohnen und die geistlichen Obliegenheiten 
wahrzunehmen. Jedoch starb dieser am 21. September 1521, als 
er sich in der Kirche zur Messe bereitete, vom Schlage gerührt 
(StAM, AV, Msc. 98 BI. 60). Johann Rotgers kehrte 1526 in das 
Kloster Niesing zurück, lebte aber nur noch kurze Zeit; t 5. Juni 
1528. 
Arnold Borcken, urk. Pater zu MarienthaI 24. April 1525 (Kohl, 
Ägidii S. 153 Nr. 419), sonst nicht nachgewiesen. 
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Egbert Deitinghoff, Prokurator im Fraterhaus (Erhard S. 97), 
zum Rektor von Niesing gewählt 17. Juli 1528 (StAM, GV, Msc. 98 
BI. 63), eingesetzt 19. Juli (MünstGQ 2 S. 439), amtierte in der 
Wiedertäuferzeit, t 1. Januar 1539. 
J ohannes Holtmann gen. Ahaus, Fraterherr zu Münster, (Jir 
graece et latine doctissimus (Erhard S. 97), 1539 Dechant des 
Billerbecker Kalands (BDAM, Liber decani BI. 60), als Rektor zu 
Niesing vom Bischof eingesetzt 20. Mai 1539 (StAM, Msc. I 25 
BI. 78); 29. November 1539 Testament zugunsten des Klosters 
(Urk. 37), schenkte auch dem Fraterhaus 50 RtI. (StAM, Msc. I 
79 BI. 42); t 1. Dezember 1540 (MünstGQ 2 S. 439f.). VgI. Her-
mann Grutkamp, Johannes Holtmann und sein Buch Van waren 
geistliken le(Jen eyn korte underwysinge. 1912. - Franz Jostes, 
J ohannes Holtmann, ein Münsterseher Theologe der Wieder-
täuferzeit (ZVaterländG Münster 70. 1912 I S. 272 ff.), dagegen 
Klemens Löffler (ebd. S. 291 ff.) mit Erwiderung J ostes' (ebd. 
S. 299ff.), ders. HJ 34. 1913 S. 414ff. - Felix Rütten, Johannes 
Holtmann (Lexikon für Theologie und Kirche 25. 1933 Sp. 121 f.). 
- Robert Haas, J ohannes Holtmann (ebd. 35. 1960 Sp. 456ff.). 
J ohannes Krampe, Fraterherr und 11. Rektor des Fraterhauses 
(Erhard S. 98), t 30. August 1558 (Nekrolog des Fraterhauses : 
28. August). 
Heinrich S(ch)lüterman, Fraterherr und 14. Rektor des Frater-
hauses zu Münster (Erhard S. 98), verpflichtete sich gegenüber 
dem Stadtmagistrat, nicht ohne dessen Zustimmung zu resignieren 
17. März 1570 (Schwarz S. 84), t 5. Juni 1575. 
Bernhard Wedeman, im Verzeichnis der Rektoren als 9. Pater ge-
führt (StAM, Msc. I 85 B1. 37), fehlt im Nekrolog des Fraterhauses 
und unter den Rektoren, die dem Stadtmagistrat ein Gelöbnis ab-
legten; t 1581. 
Gerhard Roperting (Rob-), Fraterherr zu Münster (Erhard S. 98), 
geboren um 1533 (StAM, St. Mauritz C 15,3), Gelöbnis gegenüber 
dem Magistrat 20. September 1571 (Schwarz S. 84), anfangs wohl 
als medeherr im Kloster, so schon 15. März 1570 nachweisbar 
(StAM, Msc. VI 74 BI. 147); 1582: StadtAM, B Testamente I 465; 
t 23. Februar 1595. 
J ohannes Kock, Fraterherr zu Münster, urk. 19. Mai 1598 Pater zu 
Niesing (StAM, St. Mauritz 30,3), t an der Pest 6. November 1606 
(Erhard S. 99). 
Pa u lu s Ar n 0 I d i, im Verzeichnis der Rektoren als (Jicepater be-
zeichnet; ein Gelöbnis gegenüber der Stadt fehlt wie auch bei 
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seinem Vorgänger, gehörte dem Fraterhaus wohl nicht an; 
t 10. März 1608. 
J ohannes Timmerscheid, Fraterherr und 17. Pater im Fraterhaus 
zu Münster, Gelöbnis gegenüber dem Magistrat 14. Juli 1595, 
wahrscheinlich anfangs als medeherr, resignierte 24. Juli 1609 
(Schwarz S. 84), t 19. November 1615 (Erhard S. 99). 
Heinrich (to) Twenhöven, Fraterherr zu Münster und später Pater 
zu Wesel (Erhard S. 99), Priesterweihe 4. Juni 1605 (BDAM, 
Ordinationsregister), Gelöbnis gegenüber dem Magistrat 24. Juli 
1609 (Schwarz S. 84), urk. als Pater zu Niesing 1612 (Akten 54), 
Todestag unbekannt. 
Heino Hardenack, Fraterherr zu Münster und Vikar zu St. Mau-
ritz, Priesterweihe 16. Juni 1601 (BDAM, Ordinationsregister), 
präsentiert 14. Juli 1614 (Akten 82 a BI. 22), am selben Tage Ge-
löbnis gegenüber dem Stadtmagistrat (Schwarz S. 84), war 49 
Jahre Rektor zu Niesing und Jubilar im Fraterhaus (Erhard 
S. 100), resignierte aus Altersgründen vor 11. Juni 1657 (BDAM, 
GV, Niesing A. 18), t im Alter von 82 J ahren am 2. Mai 1659. 
Bernhard Modersohn, Fraterherr zu Münster und 21. Pater des 
Fraterhauses (Erhard S. 100), Subdiakonatsweihe 23. Dezember 
1651 (BDAM, Ordinationsregister), Gelöbnis gegenüber dem 
Stadtmagistrat 1. Juni 1657 (Schwarz S. 84), präsentiert 11. Juni 
und investiert 12. Juni d. J. (BDAM, GV, Niesing A. 18), besaß an-
geblich noch ein Benefizium des Bruderschaft St. Theclae im 
Magdalenenhospital (BDAM, GV, Niesing A. 11), was er aber be-
stritt. Er beklagte sich wiederholt über die mangelhafte Ver-
sorgung im Klostor. Als er 1679 zum Pater des Fraterhauses ge-
wählt wurde, sich aber weigerte, seine Stelle im Kloster zu resig-
nieren, bestimmte der Pastor von St. Servatii einen Frensweger 
Chorherren zu seinem Nachfolger. Mit Modersohn, der am 14. Fe-
bruar 1688 im Fraterhaus starb, endet damit die Reihe der Rek-
toren, die aus dem Fraterhaus stammten. 
H ermann Wilhelm La ge mann von Meppen, niedere Weihen 
15. Juni 1669 (H ermann L.: BDAM, Ordinationsregister), vorher 
Sub prior zu Frens\vegen, Gelöbnis gegenüber dem Magistrat 
22. November 1679 (Schwarz S. 84); vgI. Prozeß des Domvikars 
Gottfried Honig als Promotor archidiaconalis wider Wilhelm 
Detmar Herberin g, Pastor zu St. Servatii, wegen Besetzung des 
Rektorats zu Niesing (Akten 82 a); 16. August 1688 zum Prior in 
Frenswegen berufen, t 26. September 1704 (Löffler, Quellen 
S. 209). Ein Carmell leoninum [ ... ] domino Hermanno Guillelmo 
182 Schwesternhaus Mariental genannt Niesing zu Münster 
Lageman [ ... ] prior i dignissimo oblatum [ ... ] 7. Aprilis anno 
1689: FBStA, Hs. 61 BI. 105. 
J ohann Wilhelm Serries von Meppen, Chorherr zu Frenswegen, 
erste Tonsur 10. März 1672 (BDAM, Ordinationsregister), 1675 
Profeß zu Frenswegen, 1680 Priesterweihe, dann Missionar zu 
Neuenhaus und Emlicheim; 10. September 1688 bat die Stadt 
den Generalvikar (I) um Investitur, präsentierte ihn aber dann am 
18. Oktober dem Pastor zu Servat.ii, der ihn am 19. Oktober ein-
setzte (StAM, AV, Msc. 98 BI. 83ff.). Der Generalvikar appro-
bierte ihn am 17. November 1689 (ebd. BI. 86), t 31. Januar 1710 
im Alter von 57 Jahren (Totenzettel ebd. BI. 97; Frensweger 
Nekrolog: 28. Januar: Löffler, Quellen S. 181). Nach seinem Tode 
wünschte das Kloster Niesing den Chorherrn Theodor Anton 
Hagen als Nachfolger, überließ aber die Entscheidung dem Prior 
(StAM, A V, Msc. 98 BI. 94). Dem Wunsch wurde nicht entsprochen. 
Heinrich Philipp Polmann von Marsberg, Chorherr zu Dalheim 
(WestfZ 91. 1935 11 S. 198), vom Prior daselbst zum Rektor in 
Niesing bestirnmt 13. Februar 1710 (BDAM, GV, Niesing A. 9), 
Gelöbnis gegenüber dem Magistrat und von diesem präsentiert 
25. Februar 1710 (StAM, AV, Msc. 98 BI. 95), investiert 11. März 
d. J. (ebd. BI. 96), t 11. März 1724 im Alter von 44 Jahren an 
Wassersucht, Asthma und Epilepsie im 24. Profeß- und 20. 
Priesterjahr (Totenzettel: ebd. BI. 109). 
Hermann Engelbert Dieckmann von Werne, Chorherr zu 
Frenswegen, Weihen: 1. Tonsur 27. Februar 1706, Subdiakonat 
24. September 1712, Diakonat 23. September 1713, Priester 
22. September 1714 (BDAM, Ordinationsregister), Pfarrer zu 
Nordhorn, Gelöbnis gegenüber dem Stadtmagistrat, von diesem 
präsentiert und vom Pfarrer zu St. Servatii investiert 7. April 1724 
(Schwarz S. 84; StAM, AV, Msc. 98 BI. 111 f.), t 20. Januar 1729 
im Alter von 39 Jahren, im 20. Profeß- und 15. Priesterjahr 
(Totenzettel: ebd. BI. 117; Nekrolog von Frenswegen: 27. Januar; 
Löffler, Quellen S. 181). 
Theodor Bernhard Schumacher, Chorherr zu Frenswegen, 
präsentiert 15. Februar, investiert 17. Februar, Gelöbnis geg~n­
über der Stadt 25. Februar 1729 (StAM, AV, Msc. 98 BI. 114ff.; 
Schwarz S. 84), nach drei Tagen Fieber t 25. August 1739 im Alter 
von 53 Jahren (StAM, AV, Msc. 98 BI. 119 Totenzettel; Löffler, 
Quellen S. 179). 
J ohann Hermann Wesseling von Coesfeld, Chorherr zu Frens-
wegen, niedere Weihen 15. Juni 1726, Sub diakonat 22. September 
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1731 (BDAM, Ordinationsregister), Gelöbnis gegenüber dem 
Magistrat 18. September 1739 (Schwarz S. 84), t 15. September 
1761 (Löffler, Quellen S. 198). Nach seinem Tode wählte das 
Kloster den Frensweger Subprior Georg Lage zum Nachfolger, der 
aber ablehnte (StAM, A V, Msc. 98 BI. 134). 
Franz Wilhelm H ane von Essen, Chorherr zu Frenswegen, niedere 
Weihen und Subdiakonat 20. September 1727, Diakonat 18. Sep-
tember 1728, Priesterweihe 12. März 1729 (BDAM, Ordinations-
register), Prokurator zu Frenswegen, Pfarrer zu Neuenhaus, 
Küchenmeister, Lector theologiae, präsentiert 30. Oktober 1761 
(BDAM, GV, Niesing A. 15). Er war bei der Ankunft 58 Jahr und 
wegen seines Alters den Schwestern nicht sehr willkommen, 
machte sich jedoch durch sein freundliches Wesen beliebt (StAM, 
AV, Msc. 98 BI. 134). Vor seinem Tode litt er mehrere Jahre an 
Wassersucht; t 2. November 1778 im Alter von 75 Jahren, im 
53. Profeß- und 49. Priesterjahr (Totenzettel: ebd. BI. 137 u. 
FBStA, Hs. 61 BI. 221). 
Wilhelm Anton Dumme von Münster, Chorherr zu Frenswegen, 
nominiert 10. November 1778 (StAM, AV, Msc. 98 BI. 138), 
präsentiert und Gelöbnis 24. Dezember d. J. (ebd. BI. 140), 
t 13. April 1802 im Alter von 62 Jahren, im 42. Profeß- und 
36. Priesterjahr (Totenzettel: ebd. BI. 147; Frensweger Nekrolog~ 
12. Februar: Löffler, Quellen S. 187). 
Karl von Cooth von Boxrneer, Chorherr zu Frenswegen, geb. 29. 
Januar 1763 als Sohn des kgI. preuß. Landphysicus v. C., 1780 
Novize in Frenswegen, 1784 Priester, 1789 Hofkaplan des letzten 
katholischen Grafen von Bentheim, präsentiert zum Rektor in 
Niesing 7. Mai 1802 (Löffler, Quellen S. 207; Schwarz S. 84), 
investiert 15. Juni 1802 (BDAM, GV, Niesing A. 17), lehnte an-
fangs den Ruf ab, aber das Kloster Niesing bestand auf seinem 
Kommen mit der Drohung, sonst nie wieder einen Kanoniker aus 
Frenswegen zum Rektor zu wählen. Die Bestätigung des General-
vikars galt nur für 14 Tage, weil Cooth die Aufsicht über die 
Schule des Klosters nicht übernehmen wollte. Dieser wandte sich 
darauf an seinen Bekannten, den Kardinal Brancadoro, der ihn an 
Aloisio Ciamberlani verwies. Der weitere Verkehr mit der Kurie 
hörte auf Grund des Verbots durch die preußischen Behörden auf. 
Am 18. Juli 1804 übernahm der Rektor auf ausdrückliches Bitten 
Fürstenbergs die Schulinspektion solange, bis die geplante Ver-
einigung der Kirchen St. Ludgeri und St. Servatii durchgeführt 
wäre, und erlangte dadurch die Approbation des Generalvikars 
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(StAM, A V, Msc. 98 BI. 160). Da die geplante Vereinigung nicht 
zustande kam, stellte Cooth die Schulinspektion wieder ein, um 
das Rektorat nicht mit Aufgaben zu belasten, die ihm bisher 
fremd waren. Er amtierte bis zur Säkularisation und hinterließ 
eine handschriftliche Geschichte des Klosters (StAM, A V, Msc. 
98) und eine mehrbändige Geschichte des Klosters Frenswegen 
(FBStA). Karl von Cooth, der zeitlebens sehr schwächlicher Ge~ 
sundheit war, starb 1817 (BDAM, GV, Niesing A. 17). 
§ 17. Andere Geistliche 
Alb ert H erte von Münster, Besitzer der 1459 von seinem Bruder ge~ 
stifteten Vikarie (vgI. § 9), t 10. Januar 1494 (Msc. I 85 BI. 2). 
Seine Memorie wurde auch im Kloster Agnetenberg am selben Tage 
gefeiert, desgI. für seinen Bruder Heinrich t 1474, gestiftet mit 19 
Goldgulden (Augustinerkloster Dülmen, Nekrolog Agnetenberg). 
Severinus Hontleder, 1476 (Msc. 184 BI. 4a); identisch mit dem 
underschri(,Jer der stad Münster, Severinus, der auch am Magdalenen~ 
hospital eine Pfründe besaß. 
Martin von Emden, Fraterherr, diente drei Jahre als Beichtiger 
(s. § 9), t 21. September 1520 (so im Memorienbuch) oder 1521 
(Erhard S. 96). 
J ohann Be cker, Kaplan und Fraterherr (Erhard S. 97), führte 1521 
den Chorgesang im Kloster ein, schrieb ein schone missail und ock 
ander sanckboike (MünstGQ 2 S. 439), als geschickter Glaser und 
Buchbinder gerühmt (StAM, A V, Msc. 98 BI. 70), lebte 1534/5 in 
Beckum und Ahlen und starb in sehr hohem Alter fast blind nach 
40jähriger Tätigkeit im Kloster 9. Juli 1536 (MünstGQ 2 S. 438). 
Gerhard Holle, schon 1522 Kommensal des Klosters (StAM, Msc. 
VII 1007 BI. 3; Akten 57 e), machte sich 1534 bei der Rettung des 
Klosterarchivs und einiger Wertgegenstände verdient (StAM, A V 
98 BI. 66), 11 Jahre als medeprester tätig, t im Alter von 60-70 
Jahren 3. Januar 1545 (MünstGQ 2 S. 441). 
Dietrich (Heinrich?) Scheve, medeprester, Nachfolger Gerhard 
Holles und Vorgänger Heino Vischers, t 23. Juli 1547. VgI. S. ~55. 
H ei no Vischer, medeher to Niesing, urk. häufig nachweisbar. Das im 
Memorienbuch angegebene Todesdatum 17. April 1557 stimmt 
nicht. Er lebte nachweislich noch am 14. Juni 1569 (StAM, GLA, 
Barnsfeld Urk. 472). Im Kloster Agnetenberg zu Dülmen wurde 
seine Memorie, dotiert mit 20 Rtl., am 16. April mit dem Jahr 1570 
gefeiert (Augustinerkloster Dülmen, Nekrolog Agnetenberg). 
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Heinrich Siebe, socius, urk. 15. März 1570 (Msc. VI 74 BI. 147) und 
15. März 1572 (Urk. 44), Fraterherr zu Münster (Erhard S. 98). 
Heinrich Vrithoff, Kaplan, t 23. Februar 1595. 
Arend van Wande, Kaplan, t 1597. 
Heinri ch Hardenack von Coesfeld, Kaplan, empfing als (Jicarius 
coenobii Niesingensis am 2. Juni 1635 die Priesterweihe (BDAM, 
Ordinationsregister), t 20. Dezember 1660. 
Melchior Wesseling von Münster, niedere " 'eihen als Vikar des 
Nordenhospitals vor Hamm 8. März 1659, Priester 12. April d. J. 
(BDAM, Ordinationsregister), t 1666 als Kaplan zu Niesing. 
Melchior Wilhelm Kemper, Kaplan, t 1677. 
Mauritz Schmoeck, Kaplan zu Niesing und Vikar zu St. Mauritz, 
t kurz vor 26. Juli 1718. 
J ohann Melchior Catemann von Münster; Weihen: 19. April 1715 
1. Tonsur und Minores, 20. Februar 1717 Sub diakon tit. mensae 
episc., 27. März d. J. Diakon, 22. Mai d. J. Priester (BDAM, 
Ordinationsregister), präsentiert für die Kaplanei zu Niesing 
26. Juli 1718 (StAM, AV, Msc. 98 BI. 100), Kollation 1. August d. 
J. (ebd. BI. 101), resignierte vor 15. März 1719, nachdem er die 
Kaplanei zu Werne erhalten hatte (ebd. BI. 105). 
Christoph Bernh a rd Greive von Münster; Weihen: 1. Tonsur 
21. Dezember 1714, Minores 22. Dezember d. J., Subdiakon tit. 
mensae episc. 18. Dezember 1717, Diakon 16. April 1718, Priester 
11. Juni d. J. (BDAM, Ordinationsregister), präsentiert zur 
Kaplanei 15. März 1719, Kollation 18. April d. J. (StAM, A V, Msc. 
98 BI. 105f.), t vor 2. November 1720 (ebd. BI. 107). 
Bertr am Karl Reuter von Marl; Weihen: Sub diakon tit. sacellana-
tus chor i ad S. Ludgerum 2. April 1718, Diakon 16. April d. J. , 
Priester 11. Juni d. J. (BDAM, Ordinationsregister) ; präsentiert 
zur Kaplanei des Klosters Niesing 2. November 1720, Kollation 
7. November d. J. (StAM, AV, Msc. 98 BI. 107 f.), t 1744. 
Bernhard Anton Biene von Coesfeld, 1742 Studiosus in Münster 
(Akten 39), präsentiert zur Kaplanei 1. März 1744, Kollation 
3. März d. J. (StAM, A V, Msc. 98 BI. 123f.), t 16. Februar 1805 
nach 61 jähriger Amtstätigkeit im Alter von 85 Jahren (Toten-
zettel: ebd. BI. 178), hinterließ seinen Verwandten 1200 Rtl., über 
die ein Erbstreit entbrannte. 
Karl Oswald von Cooth, älterer Bruder des Rektors, geb. um 1754 
in Boxmeer, studierte in Geldern, bis 1793 Minorit in Kleve, 
26. April 1805 kgl. Genehmigung zur Übernahme der Kaplanei zu 
Niesing (StAM, KDK Münst er F . 19 Nr. 63), 10. Mai Kollation, 
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28. Mai investiert durch den Generalvikar (StAM, A V, Msc. 98 
BI. 187), versah das Amt bis zur Auflösung des Klosters. 
§ 18. Mütter 
Adelheid von Keppel, erste Mutter, wohl identisch mit der 
münsterischen Bürgerin und Stifterin des Hauses, t 22. Januar 
1464. Im Kloster Agnetenberg zu Dülmen, an dessen Gründung 
sie besonderen Anteil nahm, wurde ihre Memorie am 22. Januar 
mit der Jahreszahl 1463 gefeiert (Augustinerkloster Dülmen, 
Nekrolog Agnetenberg). VgI. MünstGQ 2 S. 421 f. S. auch § 7. 
Lucke von N euenha us (Nigenhus), zweite Mutter, gehörte zu den 
drei Schwestern, die aus dem Kloster Schüttorf nach Münster ent-
sandt wurden (MünstGQ 2 S. 422); t 15. September 1472, im 
Nekrolog des Klosters Agnetenberg unter demselben Tage als 
treue Freundin dieses Hauses gerühmt (Augustiner kloster Dülmen, 
Nekrolog Agnetenberg). 
Jutta Kerckerinck, dritte Mutter, Tochter des 1490 bereits ver-
storbenen Heidenreich K., Bürgers zu Münster, Schwester des 
Christi an K., dessen Kinder Heidenreich und Anneke hießen 
(StAM, Msc. VI 74 BI. 38); zu ihrer Zeit herrscht in der Stadt eine 
siebenjährige Teuerung, die 1492 noch anhielt (StAM, AV, Msc. 
98 BI. 52; MünstGQ 2 S. 422f.); letztmalig nachweisbar 5. April 
1492 (StAM, Msc. VI 74 BI. 21), t 16. August 1492 (im chrono-
logischen Verzeichnis fälschlich 1491). 
Constancia (Stenseke) von Schonebeck, vierte Mutter, t 4. Mai 
1500 (MünstGQ 2 S. 423). 
Elisabeth von Drolshagen, fünfte Mutter, Tochter des Herrn 
Arnd v. D. und seiner Frau Richmot 7. Dezember 1482 (StAM, 
Msc. VI 74 BI. 89), zur Mutter gewählt 13. Mai 1500 (MünstGQ 2 
S. 423ff.), 1510 (StadtAM, B Testamente I 550). Unter ihr wurde 
das Spinn- und Webhaus gebaut, dessen Werkgestelle [ ... ] der 
Bürgerschaft der niederen Klasse ein Dorn im Auge waren (StAM, 
AV, Msc. 98 BI. 53). Vor ihrem Tod lag sie 22 Wochen mit ge-
brochenem Bein zu Bett; t 2. Oktober 1542 (MünstGQ 2 S. 440f.). 
Katharina Schenkinck, 6. Mutter, 1535 Schwester (MünstGQ 2 
S. 437), seit 1542 Mutter, erwirbt 1548 und 1550 Renten in Fries-
land (Inventaris van het familienarchief van het geslacht van Ew-
sumo 1899 Reg. 405/6 u. 434), t 3. Juni 1576. 
Christina von der Ruhr, 7. Mutter, hat 1614 resigniert, da sie zu 
alt war, um Disziplin halten zu können (BDAM, GV, Niesing A. 3); 
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1605 auch als Oberin bezeichnet (StadtAM, B Causae civiles 380), 
t 4. Juni 1620. 
Katharina Coesfeld, urk. 20. Mai 1610 (StAM, St. Mauritz Urk. 
354) und 16. April 1615 (StadtAM, B Testamente II 262) als 
Schwester, wurde bei der Visitation vom Januar 1614 durch den 
Generalvikar J ohannes Hartmann als N achfolgerin ihrer zu alten 
Nachfolgerin eingesetzt, resignierte aber sofort wieder, als sie sich 
einen Tadel des Visitators zuzog (BDAM, GV, Niesing A. 3). Sie 
wird in der Liste der Mütter nicht geführt. t 6. Juni 1627. 
Mar gare tha von Schonebeck, achte Mutter, Januar 1614 von den 
Visitatoren eingesetzt, urk. 31. Oktober 1615 Mutter (StadtAM, B 
Causae discussionis 292), t 11. Juli 1624. 
Gertrud Moll, neunte Mutter, Tochter des Meisters David M. 1615 
(StadtAM, B Causae civiles 1942), hat resigniert. Ihre Nachfolge-
rin wird bereits 20. März 1649 genannt (Urk. 65), 10. Dezember 
1649 alte 111 utter (StadtAM, B Criminalia 130), t 2. März 1650 
(Memorienbuch: 1652). 
Elisabeth Brune, zehnte Mutter, urk. erstmalig 20. März 1649 (s.o.), 
t 4. Mai 1667. 
Barbara Buck, elfte Mutter, gewählt 24. Juni 1667 (StAM, Msc. I 
236 BI. 199), t 11. Februar 1668. 
Maria Ca temann, zwölfte Mutter, wurde, als sie noch Schwester war, 
nach der Resignation der Mutter Margaretha Schulten im Kloster 
Beckum als Mutter dorthin berufen, um den Wiederaufbau des abge-
brannten Klosters zuleiten; 166247 Jahre alt, erst 1664 von Beckum 
abberufen (BDAM, GV, Niesing A. 9; vgI. Beckum § 18). Im Kloster 
Niesing wurde sie 4. März 1668 zur Mutter gewählt (StAM, Msc. 
I 236 S. 202; BDAM, GV, Niesing A. 11), t 13. Januar 1692. 
Clara Brune von Münster, in der Liste der Mütter nicht geführt, 
Profeß 31. Juli 1661 im Alter von 22 Jahren (StAM, Msc. I 236 
S. 202), 1692 zur Mutter gewählt, 1695 wegen allzu großer Strenge 
vom Konvent nicht wieder gewählt (BDAM, GV, Niesing A. 2), 
1698 magistra disciplinae 59 Jahre alt (ebd. ). t 1714. 
Anna Magd a l ena Sach tleb en von Münster, dreizehnte Mutter, Ein-
trittsexamen 30. Oktober 1669, Profeß 10. November d. J. 19 J ahre 
alt (StAM, Msc. 1236 S. 203), 1695 vor der Wahl Pfortenschwester 
seit 14 Jahren, vorher 7 Jahre Küche, 47 Jahre alt, Wahl zur 
Mutter 27. Januar 1695, bekleidete das Amt von 1695-1701 und 
1709-1722 (BDAM, GV, Niesing A. 2 und 10; StAM, Domkapitel, 
Domburse III 37h) . Bei der Neuwahl am 9. Mai 1713 fielen 24 von 
45 Stimmen auf sie (BDAM, GV, Niesing A. 9); t 13. Januar 1722. 
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Anna Katharina Bödding von Münster, 14. Mutter, Examen 
30. Oktober 1669, Profeß 10. November d. J. 19 Jahre alt (StAM, 
Msc. 1236 S. 203), 1695 seit langem Küchenschwester, 43 Jahre alt 
(BDAM, GV, Niesing A. 2), Wahl zur Mutter 27. Januar 1701 
(ebd. A. 9), amtierte von 1701-1709 und 1722-1725 ; t 31. März 
1725. 
Margaretha Anna Kannegiesser von Münster, 169528 Jahre alt, 
seit 7 Jahren Profeß (ebd. A. 2), Wahl zur Mutter 10. April 1725 
mit 26 gegen 11 Stimmen (ebd. A. 9), urk. 1726 und 1733 als 
Mutter (A. 41 u. 45e), 1734 wohl nicht wieder gewählt, t 23. Mai 
1745. In der Liste der Mütter nicht geführt. 
Anna Benedikta Werneking (bürgerlich Anna Elisabeth W.), 
15. Mutter, Eltern: Raban W. und Anna Gertrud Runde, getauft 
6. Dezember 1678 St. Martini Münster, eingetreten 4. Juli 1701, 
Examen vor Profeß 4. August 1702 (BDAM, GV, Niesing A. 9), 
wohl seit 1734 Mutter, t 10. Januar 1738. 
Maria Agnes Zumbült, zur Mutter gewählt 23. Januar 1738, aber-
mals 1741,1744, amtierte bis Januar 1747 (ebd. A. 16) oder 1750, 
t 2. Oktober 1759. 
Maria Theresia (Clara Maria) Wernicke, Eltern: Bernhard W. und 
Maria Gertrud Lohaus, Examen 1. September 1721, 21 Jahre alt 
(ebd. A. 9), Wahl (Wiederwahl?) zur Mutter 23. Januar 1750, 
Wiederwahl 20. Februar 1753 (ebd. A. 10 u. 16), noch 1757 Mutter 
(A. 41 u. 45 e), resignierte in diesem Jahre, t 4. August 1759. 
Clara Christina Breymann (bürgerlich: Clara Elisabeth B.) von 
Ascheberg, Eltern: Arnold B. und Clara Anna Kellermann, 
Examen 13. August 1718 im Alter von 19 Jahren (BDAM, GV, 
Niesing A. 9),1757 Wahl zur Mutter, amtierte drei Jahre, t 1784. 
Anna Margaretha Hanlo, 1760 Wahl zur Mutter, amtierte drei 
Jahre, nach 14 Jahren 1777 abermals für drei Jahre gewählt, 
t 1794. 
J ohanna Elisabeth N olan, in der Mütterliste als 16. Mutter ge-
führt, schon 1733 Schwester, krank (BDAM, GV, Niesing A. 16), 
Wahl zur Mutter 1763, Wiederwahl 1766, t 18. März 1768. 
Margaretha Gertrud Ascheberg, Wahl zur Mutter März 1,768, 
Wiederwahl 1771 und 1774 auf jeweils drei Jahre, t 1780. 
Anna Margaretha Hanlo, Mutter 1777-1780, s. o. 
Anna Franziska Koch (bürgerlich: Agnes Franziska K.), Eltern: 
Rentmeister K. und Anna Klara Waltmann, Examen 18. Novem-
ber 1755 im Alter von 18 Jahren (BDAM, GV, Niesing A. 13), 
Wahl zur Mutter 1780, t 1781. 
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Anna Elisabeth Schmedding, Eltern: Theodor Hermann S. und 
Maria Franziska Wernicke, Examen 19. November 1755 im Alter 
von 21 Jahren (BDAM, GV, Niesing A. 13), Wahl zur Mutter 1781, 
amtierte drei Jahre , t 1801. 
Maria Anas tasia Prüssen von Salzkotten, geb . um 1746, Profeß 
1771 (StAM, Ghzt. Berg E 7 Nr. 21), Wahl zur Mutter Februar 
1784, Wiederwahlen 8. Februar 1787, 10. Februar 1790, 15. Fe-
bruar 1793, 1796, 1799, 1802 usw., amtierte bis zur Auflösung 
des Klosters; t 4. Januar 1821 am Schlagfluß im 75. Lebensjahr 
(Münst. Intelligenzblatt 1821 S. 72). 
§ 19. Schw es tern 
Die Ordnung der Liste richtet sich nach dem Verzeichnis in StAM, 
Msc. I 85. 
Listen der Schwest ern liegen von 1534/5 (StAM, A V, Msc. 98 
B. 68), 1679 (BDAM, GV, Niesing A. 9), 1695 (ebd. A. 2), 1698 (ebd.) 
und 1809 (HStAD, Ghzt. Berg 5194) vor. 
1534/5 : Elisabeth von Drolshagen (Mutter), Gertrud Rodde, 
Gertrud Garthus, Margaretha Mensinck, Richmot Dusas, Susanna 
Bertlinck, Adelheid Kremers, Margaretha Droste, Margaretha ten 
Dale, Ursula Bruse, Adelheid Konerdinck, Gertl'ud Smithermann, 
Elisabcth Bodemann, Martha t en Osthove, Phehenna Swarte, Marga-
retha Warendorp, Elisabeth Holtappel, Gertrud Ocke, Gertrud 
Bledderge, Elisabeth H oItappel (I I.), Elisabeth t er Vlot, Elisabeth 
Peiks, Gertrud Guldenarm, Christina Lunemann, Agatha zur Lippe, 
Katharina tor Blankenvort, Elisabeth Nlünstermann, Christina 
Wesscling, Hildegundis Rodde, Margaretha Scholvinck, Elisabeth 
Mennemann, Katharina Schenkinck, Ida Kerckerinck, Anna Winter, 
Klara Wesselinck, Katharina Tilbeck , Gertrud Stael, Elisabcth Poling, 
Margaretha Vering, J ohanna Hesselinck, Katharina Heitmann, 
Christina Elkinck, Anna Bodeker, Klara Aptekers, Anna Herding, 
Margaretha Tegeler, Gertrud Ocke, Anna Voss, Gcrtrud Koerdinck. 
Novizen: Richmot von Drolshagen, Margaretha Travclmann, Anna 
Schule, Anna Dusas, Gertrud Schenkinck, Ellsabeth Bischopinck. 
1679 : Mari a Cat emann (l\lutter), Christina Handrup (Seniorin), 
Margaretha Rottmann, Maria Moll, Elisabeth Cloet, Gertrud Aff-
hüppe, Eli sabeth Schmedding, Clara Caspers, Gertrud zum Schlot, 
Katharina Stael, Christina Modersohn, Anna Otterstede, Elisabeth 
Stenhoff, Benedi cta Tiers, l\Iaria l\Iodersohn, Elisabeth Affhüppe, 
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Anna Holstein, Margaretha Wulfers, Gertrud zum Siel, Katharina 
Wilkinghof, Klara Brune, Klara Hane, Klara Elisabeth Vogelsang, 
Elisabeth Speckmann, Elisabeth Pröbstinck, Margaretha Fralinck, 
Anna Magdalena Sachtleben, Elisabeth Wernicke, Katharina Biddinck, 
Maria Lucia zum Busch, Magdalena Edeler, J ohanna Maria Wintgens, 
Maria Rueters, Anna Sibylla Sachtleben, Anna Christina Gröne, Maria 
Lohaus, Elisabeth Pamers, Anna Elisabeth Hane, Anna Gertrud Mer-
hoff. 
1698: Clara Caspers (Seniorin), Katharina Stael, Anna Otterstede, 
Justina Bispinck, Maria Modersohn, Elisabeth Affhüppe, Anna Hol-
stein, Margaretha Wulfers, Gertrud zum Siel, Katharina Wilkinghof, 
Clara Brune, Clara Hane, Clara Vogelsang, Elisabeth Pröbsting, 
Margaretha Fraling, Elisabeth Wernicke, Katharina Bödding, Maria 
Lucia zum Busch, Magdalena Edeler, Maria Winekes, Maria Rüters, 
Anna Sibylla Sachtleben, Anna Christina Gröne, Maria Lohaus, Elisa-
beth Baumann, Anna Elisabeth Hane, Elisabeth Mestrup, Elisabeth 
Spannagel, Maria Elisabeth Asbeck, Clara Anna Henrichmann, Maria 
Waltering, Maria Judith Koep, Anna Margaretha Bodding, Anna Loe-
pers, Margaretha Gertrud zur Haer, Angela Krechter, Clara Anna Is-
fort, Margaretha Anna Kannegießer, Maria Christina Niehaus, J ohanna 
Sophia Büren. 
1809: Anna Anastasia Prüssen (Oberin), Maria Anna Potthoff, 
Clara Franziska Uhrwerker, Maria Gertrud Pelle, Clementina West-
phalen, Maria Theresia Wilmsen, Maria Wilhelmina H uesmann, Anna 
Gertrud Geiseler, Maria Gertrud Hoetmar, Maria Anna Osthoff, 
Katharina Elisabeth Bentfeld, Maria Katharina Brockhausen, Maria 
Anna Budde, Maria Antonetta Meyer. 
Adelheid von Keppel s. Mütter. 
Ermgard von Büren, eine der drei ersten Schwestern aus Schüttorf, 
urk. 5. Juni 1468 (August Hölscher, Stadt Dülmensche Urkunden 
Nr. 110). Über ihre Christusvision vgl. MünstGQ 2 S. 422f., 
t 28. März 1476. 
Lucke von N euenhaus s. Mütter. 
Sophia von Bentheim, gehörte ebenfalls zu den drei ersten Schwe-
stern (Schwarz S. 86), t ( ?) 5. April 1449. 
Elseke von Steinfurt (Stenvorde) t 29. März 1497. 
Grete Balke t 25. Oktober 1451. 
Gertrud von Kampen, urk. 19. Dezember 1465 als Tochter des ver-
storbenen münsterischen Bürgers Hermann v. K. und seiner Frau 
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Hase (Urk. 9), unter diesem Namen in der Konventsliste nicht 
enthalten. 
Grete Vincke t 1496. 
Elseke N ettebrock (Nettemann) t 1. November 1484. 
Elseke Steinbickers t 5. Oktober 1500. 
Stineke Botmesters t 26. Juni 1456. 
Hille Kerstiens t 30. November 1509. 
Grete Mosterdes t als erste Mutter zu Dülmen (s. dort). 
Lucia von H orstmar, wurde nach Wietmarschen entsandt, t 5. Juli 
1514. 
Elisabeth Bode t 3. April 1483. 
Geseke Lokes, fehlt im Memorienbuch, vielleicht identisch mit der 
folgenden Schwester. 
Geseke Tegeders, fehlt im chronologischen Verzeichnis, t 3. April 
1498. 
Gertrud Aventroidt t 20. Januar 1479. 
Jutta von Telgte (Telget), fehlt im Memorienbuch. 
H i 11 e bor c h von He e k, nach dem Kloster St. Aegidii entsandt, 
t 14. April 1507. 
Elsebe Bispinck, fehlt im Memorienbuch. 
Elseke Wulners, fehlt im chronologischen Verzeichnis, t 10. Juni 
1495. 
Swenne von N euenhaus (Nygenhus) t 9. Oktober 1475. 
Drude Vege t 4. Mai 1505. 
Gese Smedes t 28. November 1467. 
Fie von Keppel, fehlt im Memorienbuch. 
Geseke von Rheine (Reyne) t 22. Januar 1521. 
Hilleke Hotwelkers t 27. September 1484. 
Elsebe Apotekers t 7. April 1478. 
Grete Marquardinck t 1. Dezember 1510. 
Geseke von Coesfeld , fehlt im Memorienbuch. 
Gertrud von Körde (Coirde) gen. von Horstmar, urk. 5. Juni 
1468 (August Hölscher, Stadt-Dülmensche Urkunden Nr. 110), 
1472 bis 1477 Prokuratorin (StAM, Msc. VI 73 BI. 27, 67, 89), 
t 1494. 
Jutta Stael t 6. Oktober 1464. 
Aleke Hornse t 3. Januar 1498. 
Fie von H altern, fehlt im Memorienbuch. 
N elle Gripers gen. Grüters, urk. 14. März 1474, ihre Brüder Hein-
rich, Vikar zu St. Servatii, und Bernhard (StAM, Msc. VI 74 
BI. 9), t 6. Juni 1519. 
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Be a te Li s ti ge t 16. April 1516. 
Eveke ton Sode t 31. Januar 1481. 
Agnes Leppers von Werne. Am 6. Dezember 1483 bevollmächtigte 
der Rektor J ohann Vege den Werner Bürger J ohann Ostermann, 
bei der Rodewoltschen eine von dem verstorbenen Hermann 
Lepper herrührende Schuld von 3 rheinischen Goldgulden ein-
zuziehen, die an der Ausstattung seiner einzigen Tochter, Schwe-
ster des Klosters Niesing, fehlten (StAM, A V, Msc. 98 S. 51); t 
13. September 1484. 
El se Vrie t 1. März 1508. 
Grete Schedding t 26. März 1476. 
Else Kosters gen. ton Dyke t 12. Mai 1507. 
Grete Hohus t 19. November 1483. 
Grete Rodenbergs t 20. Juli 1481. 
Ku n n e ton Es c h e, fehlt im Memorienbuch, vielleicht identisch mit 
der folgenden Schwester. 
Ku n n e Bur ban k s, fehlt im chronologischen Verzeichnis, t 29. Sep-
tember 1484. 
Jutteke Kerkerinck, urk. 31. Dezember 1521 Lutmodis (1) K. 
(StAM, Msc. VI 74 BI. 110), t 26. Februar 1525. VgI. S. 355. 
Aleke Ocke t 30. August 1512. 
Stineke (von) Moers (Morse), urk. 9. August 1472 (StAM, Msc. VI 74 
BI. 4), t 10. April 1507. 
Else Balke t 24. April 1513. 
Gertrud Hoykemann t 10. April 1507. 
Greteke Schoirs t 2. November 1466; vgI. Grete Schroers S.267. 
Else Grundes t 4. April 1522. 
Else Glasemeckers t 25. April 1521. 
Stine Thonies t 31. Dezember 1497. 
Jutta Kerckerinck s. Mütter. 
Katherina zur Lippe t 18. Juni 1459. 
Agnes (Neseke) von Drolshagen, urk. 7. Dezember 1482 Schwester 
Herrn Arndes v. D. (StAM, Msc. VI 74 BI. 89), t 26. Juni 1517. 
Greteke Rentele t 9. April 1507. 
Elseke Wetterinck, urk. 9. August 1472 (ebd. BI. 4), t 21. Januar 
1488. 
Bel e k e K li n g e b i let 30. Juni 1517. 
Else Buntmekers gen. Horters t 26. April 1507. 
Gertrud Sunde sb ecke t 10. Oktober 1506. 
Fenneke Deckenbrock t 17. Mai 1509; vgI. MünstGQ 2 S. 423. 
Else Fransois t 4. Januar 1476. 
7. Personallisten 
Drude von Werden t 30. September 1520. 
Gertrud Vustes t 3. August 1526. 
Stineke Tilbeck t 5. Juli 1514. 
Grete Boddekers (Bokers) t 7. Oktober 1521. 
Mette tor Becke t 29. November 1506. 
Aleke Sorbecke t 10. November 1504. 
Stineke von Aken t 11. Mai 1507. 
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Berteke Volkers von Burgsteinfurt, urk. 29. Juli 1482 (StAM, Msc. 
VI 74 BI. 83), t 8. November 1505. 
Gertrud von N ottuln (Nottelen) t 3. September 1506. 
Hillike Wolterdinck t 12. Mai 1507. 
Else von Langen gen. MeIers, 29. November 1480 Tochter der 
verstorbenen Beleken MeIers (StAM, Msc. VI 74 BI. 86), 22. März 
1497 (Urk. 24), t 3. April 1505. 
Else Schrivers t 12. September 1529 (im Memorienbuch: 1519). 
Katherina H ennings t 13. Februar 1527. 
Gertrud Armborsters t 8. April 1470. 
Kunneke Kolde t 13. März 1513. 
Mechtelt Modemann t 15. Juni 1495. 
Margrete Vustes gen. Strombergs t 28. Juni 1493. 
Else (Liseke) Spleters gen. Ecke, urk. 13. September 1483 (StAM, 
Msc. VI 74 BI. 87) t 2. September 1506. 
Stephania Pyse, Tochter des Johann P. zu Bislich und seiner Frau 
Daye, macht 1466 ihr Probejahr, ihre Brüder: Goswin und 
Dietrich (ebd. BI. 32), t 15. Mai 1507. 
Greteke Bischoping (Bispinck), 6. April 1472 Tochter des Johann 
B. auf der Geist vor Münster, Geschwister: Everd, Lubbert, Rot-
ger, Johann, Bertold, Dietrich, Arnd, Grete (ebd. BI. 67), t 5. Juni 
1483. 
Grete A verhof (Overhof) t 13. Februar 1516. 
N elle Wisse t 16. Juli 1509. 
Alheid Wulferdes t 29. September 1506. 
Else Lokes t 12. September 1484. 
Greteke Westm an n t 7. März 1504. 
Aleke von Senden t 11. September 1506. 
Ma rgar eth a Bispin ck t 8. Mai 1505. 
He nrika Algerden t 9. September 1484. 
L udgart Pyse t 20. April 1523. 
F ie von der Sunger t 3. Juni 1524. 
Mettek e Kannengiesser (-geter), urk. 5. Juni 1483 (StAM, Msc. VI 
74 BI. 88), t 8. März 1492. 
13 Germ. sacra, Bistum Mün~ter I 
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Grete Westerrod t 13. September 1507. 
Christina Warendorp t 9. September 1484. 
Stineke H esselinck t 20. Dezember 1509. 
Gertrud Rodde , Tochter des münsterischen Bürgers Johann R. und 
seiner Frau Gertrud, 4. Juni 1470 Ausstattung zum Eintritt in das 
Kloster (StAM, Msc. VI 74 BI. 5), 1483 (ebd. BI. 129), 1510 
(StadtAM, B Testamente I 550), 1535 (MünstGQ 2 S. 436), 
t 12. Oktober 1536. 
Stineke Bispin ck t 18. September 1476. 
Aleke Kampes, Tochter des Ehepaars Johann K. und Gertrud 
(StAM, Msc. VI 74 BI. 7), 24. Mai 1470 Ausstattung zum Eintritt 
in das Kloster auf Grund des Testaments der Aleke, Witwe Arnd 
Grüterings gen. Kamp (ebd.), t 12. Oktober 1526. 
Mechtildis Prutze t 30. September 1506. 
Aleke Tilbeck t 27. Januar 1476 (im Memorienbuch: 1481). 
Gertrud von Telgte t 3. Dezember 1492. 
Gertrud Koddekens t 20. August 1522 (im Memorienbuch: 1521). 
Gertrud Kakesbeck t 18. Juni 1484. 
Dubbeke Clawesinck t 26. April 1485. 
Drudeke Garthus, 1534/5 (MünstGQ 2 S. 436), t 28. Juli 1539. 
Else H erte t 20. April 1499. 
Else Ludinchus t 16. November 1513. 
Aleke Wechake, fehlt im Memorienbuch. 
Stenseke von Schonebecke s. Mütter. 
Katherina Smedes t 24 .. September 1493. 
Else Kleihorst, 20. Januar 1483 Tochter Heinrich K., Sohns des 
verstorbenen Sanders K. (StAM, Msc. VI 74 BI. 77), t 29. Juni 
1515. 
Else N ettebrock (Nettemann) t 1484, fehlt im Memorienbuch. 
Fredrun Korff t 1. September 1493. 
Aleke Bruser t 4. Juni 1532 (im Memorienbuch: 1533). 
Elseke von Drolshagen s. Mütter. 
Maria Oldecops t 27. April 1505. 
Greteke Rodde, 5. Dezember 1483 Tochter des münsterischen 
Bürgers J ohann R. und seiner Frau Gertrud (StAM, Msc. VI 74 
BI. 129), t 16. November 1528. 
Else Plonies, als Novizin gestorben, fehlt im Memorienbuch. 
Kunegund Rodelewen, 27. März 1500 Tochter des verstorbenen 
Lubbert R. und seiner Frau Hilleke (StAM, Msc. VI 74 BI. 93), 
t 4. Februar 1527. 
Greteke H emesinck, 1534/5 (MünstGQ 2 S. 436), t 16. Oktober 1539. 
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Else Bispinck t 11. Januar 1527. 
Metteke von Grolle t 6. Mai 1527. 
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Richmod Dusas, Tochter des münsterischen Bürgers Godeke D. 
(StAM, Msc. VI 74 BI. 59; RKG C 2), 7. September 1485 Aus-
stattung zum Eintritt in das Kloster, 1534/5 (MünstGQ 2 S. 436), 
t 29. März 1550. 
Else Boland, als Novizin t 1484, fehlt im Memorienbuch. 
Grete Trippenmekers, urk. 5. Juni 1483 (StAM, Msc. VI 74 BI. 88), 
t 4. Juni 1507. 
Swenne B ertling, 1534/5 (MünstGQ 2 S. 436), t 28. September 1542. 
Aleke Kremers, 1534/5 (MünstGQ 2 S. 436), t 15. August 1540. 
Webbelke Travelmann t 31. Mai 1517. 
Grete Droste, Tochter des Johann D., 13. November 1484 Aus-
stattung zum Eintritt in das Kloster (StAM, Msc. VI 74 BI. 56), 
1534/5 (MünstGQ 2 S. 436) t 18. August 1539. 
Else Herde t 1500, fehlt im Memorienbuch. 
Else Geiselbertz t 24. April 1524. 
Grete ton Dale, 1534/5 (MünstGQ 2 S. 436), t 8. Oktober 1552. 
Gertrud Kleihorst gen. von Steinfurt, Tochter des münster-
sehen Bürgers J ohann K. v. St. und seiner Frau Else, 1. Juli 1488 
Ausstattung zum Eintritt in das Kloster (StAM, Msc. VI 74 
BI. 45), t 20. Februar 1507. 
Anna Plonies t 21. Mai 1496. 
Stineke von Grolle t 14. November 1506. 
Anna B oland t 31. Mai 1510. 
Else Bodding, 12. März 1492 Schwester des Horstmarer Bürgers 
Hermann B. (StAM, Msc. VI 74 BI. 51), t 4. Februar 1522. 
Grete Russinck t 1. Januar 1507. 
Ursula Bruse, Tochter des münsterischen Bürgers Johann B. und 
seiner Frau Gertrud, 5. April 1492 Verzicht auf ihre elterlichen 
Güter (StAM, Msc. VI 74 BI. 21), 1543/5 (MünstGQ 2 S. 436), 
t 22. Oktober 1559 (Memorienbuch: 1570). 
Gertrud Smithermanns, 1534/5 (MünstGQ 2 S. 436), t 2. Oktober 
1541. 
Gertrud Hose t 5. Dezember 1530 (im Memorienbuch: 1529) an der 
Pest. 
Else Bodemann, 1534/5 (MünstGQ 2 S. 436), t 21. Dezember 1542. 
Aleke Conradinck, 1534/5 (MünstGQ 2 S. 436), t 16. Juni 1538. 
Mette ton Osthove, 1534 (MünstGQ2 S. 436), t 29. August 1534 im 
Großen Schwesternhaus zu Coesfeld. 
Katherina Warendorp t 1. August 1508. 
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Fenne Swarte, 1534/5 (MünstGQ 2 S. 436), t 23. März 1565. 
Grete Warendorp, 1534/5 (MünstGQ 2 S. 436), t 30. Juli 1561. 
Gertrud H ellekule t 29. September 1506. 
Else Essinck t 22. September 1512. 
Else H oltappel, Tochter des münsterischen Bürgers Wilhelm H. 
und seiner Frau Kunneke, 4. Juli 1508 Verzicht auf ihr elterliches 
Erbe (StAM, Msc. VI 74 BI. 91), t 30. September 1535 in Hamm 
(MünstGQ 2 S. 436). 
Gertrud Ocke, 1534/5 (MünstGQ 2 S. 436), t 22. August 1570. 
Jutteke Bertelinck, t 5. September 1516. 
Else Rosse t 1507 als Novizin, fehlt im Memorienbuch. 
Anna Kerckerinck t 9. Februar 1510. 
Gertrud Bledderge, 1534/5 (MünstGQ 2 S. 436), t 4. November 1539. 
Elisabeth Holtappei, 1534/5 (MünstGQ 2 S. 436), t 10. November 
1558. 
Else ter Vloet, 1534/5 (MünstGQ 2 S. 436), t 15. März 1544. 
Else Peikes, 1534/5 (MünstGQ 2 S. 436), 1540 testiert ihr Bruder 
Otto; zwei ihrer Schwestern sind in den Klöstern Rengering und 
Vinnenberg (StadtAM, B Testamente I 683), t 22. Oktober 1559. 
Gertrud Guldenarms, 1534/5 (MünstGQ 2 S. 436), t 12. Oktober 
1551. 
Katherina Stertmann t 12. Oktober 1530 (Memorienbuch 1529) 
an der Pest (vgI. MünstGQ 2 S. 429). 
Stineke Lunemann, 20. September 1510 genannt (StadtAM, B 
Testamente I 550), 1534/5 (MünstGQ 2 S. 436), t 29. April 1567. 
Agathe tor Lippe, 1534/5 (MünstGQ 2 S. 436), t 22. Februar 1559 
(im Memorienbuch: 1560). 
Katherina (tor) Blankenvordt, 1534/5 (MünstGQ 2 S. 436), 
t 25. Februar 1569. 
Else Münstermann, 1534/5 (MünstGQ 2 S. 436), 1572, 1574 
Seniorsehe (StAM, Beckum Blumental Urk. 32a; Msc. VI 74 
BI. 148), t 23. Juli 1577. 
Katherina Heerde t 5. März 1521. 
Else Vennemann t 20. Januar 1534. 
Stineke Wesselinck, 1534/5 (MünstGQ 2 S. 436),4. Juni 1~51 
(StadtAM, B Testamente I 554), 1569 Schwester des verstorbenen 
Stadtrichters Johann W. (ebd. I 571), t 2. November 1580. 
Gertrud Voss t 7. Februar 1527. 
Hilleke Rodde, 1534/5 (MünstGQ 2 S. 437), t 3. Dezember 1565. 
Greteke Scholvinck, 1534/5 (MünstGQ 2 S. 437), t 4. November 
1563 (im Memorienbuch fälschlich 1463). 
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Else Kleise, Großeltern: Johann K. 1482,1490 tot, seine Frau Ger-
trud Monnich von Monnicherbe zu Delstrup, Eltern: J ohann K., 
1482 freigelassen, t 1502/3, heiratet 1490/94 Elisabeth Hoetwelker, 
Tochter des Otto H. und seiner Frau Stine, t 1521. Johanns Bru-
der Nikolaus K. war Vikar zu St. Mauritz 1490--1504, 1525 tot. 
Else geb. um 1496/7, 1527 30 Jahre alt, eingetreten 1515 (StAM, 
RKG H 117), t 21. August 1529 am Englischen Schweiß (Münst-
GQ 2 S. 429). 
Else Mennemann, 1534/5 (MünstGQ 2 S. 437), 1572 (StAM, Beckum 
Blumental Urk. 32 a), 1581 Seniorsehe (Urk. 46), t 20. September 
1582. 
Katherina Schencking s. Mütter. 
Anna Voss, 25. Januar 1530 Tochter des münsterischen Bürgers 
Berthold V. und seiner Frau Gertrud (StAM, Msc. VI 74 BI. 95), 
kehrte 1535 nach dem Exil nicht wieder in das Kloster zurück, 
t 1559 im Kloster Rosental (MünstGQ 2 S. 437). 
Gertrud Koerdinck, kehrte nach dem Exil nicht in das Kloster zu-
rück (MünstGQ 2 S. 437). 
Richmot von Drolshagen, Novize, wie vor (ebd.). 
Greteke Travelman, Novize, wie vor (ebd.). 
Anna S chule, Novize, wie vor (ebd.). 
Anna Dusas, Novize, wie vor (ebd.). 
Gertrud Schenking, Novize, wie vor (ebd.). 
Elseke Bis chopink , Novize, wie vor (ebd.). 
Ida Kerckerinck, 1534 (MünstGQ 2 S. 437) , t 1540, fehlt 1m 
Memorienbuch. 
Anna Winter, 1534/5 (MünstGQ S. 2 437), t 6. März 1558. 
Klara Wesselinck, 1534 (MünstGQ 2 S. 347), t 6. März 1558. 
Katherina Tilbe ck, Tochter des Ehepaara Burchard T. und Kunne 
1542 (StadtAM, B Testamente I 651), 1534 (MünstGQ 2 S. 437), 
1545 Geschwister: Ermeke, Süster; Bernhard, testiert; Herr Her-
mann mit natürlichen Kindern; Lambert mit natürlichen Kindern 
(StadtAM, B Testamente I 158), 1581 Seniorsehe (Urk. 46), 1584 
(StadtAM, B Testamente I 711), t 13. Oktober 1585 (Memorien-
buch: 1586). 
Gertrud Stael, 1534 (MünstGQ 2 S. 437), t 8. März 1579. 
Engel Vering t 14. Oktober 1523. 
Else Poling, 1534 (MünstGQ 2 S. 437), t 14. November 1555. 
Anna Travelmann, 5. Februar 1527 Ausstattung zum Eintritt 
durch ihren Vater, den münsterischen Bürger Goddert T. (Urk. 32), 
als Novize t 1529. 
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Margarete Travelmann, Schwester der Vorgenannten, 5. Februar 
1527 Ausstattung zum Eintritt, 14. April 1538 war ihr Vater 
verstorben, ebenso ihr Oheim Bernd, während ihr Bruder 
Engelbert lebte (Urk. 35), fehlt im Verzeichnis und im Memorien-
buch. 
J ohanna H esseling, 1534 (MünstGQ 2 S. 437), 1581 Seniorsehe 
(Urk. 46), t 15. Oktober 1582. 
Greteke Vering, 1534 (MünstGQ 2 S. 437), t 1. November 1566. 
Katherina Heidemann (tor Heide), 1534 (MünstGQ 2 S. 437), 
t 28. Oktober 1577. 
Stineke Elkinck, 1534 (MünstGQ 2 S. 437), t 14. Januar 1556. 
Anna Beldemann t 19. Oktober 1530 (im Memorienbuch 1529) an 
der Pest (MünstGQ 2 S. 429). 
AIlna Boddekers, 1534 (MünstGQ 2 S. 437), t 1582, fehlt im 
Memorienbuch. 
Clara Apot ekers, 1534 (MünstGQ 2 S. 437), t 18. Mai 1582. 
Anna Herding, 1534 (MünstGQ 2 S. 437), 1553 (StadtAM, Stiftung 
Schade), t 25. August 1571. 
Grete Tegelers, aus Hessen vertrieben, 1534 (MünstGQ 2 S. 437), 
t 4. Mai 1559. 
Gertrud Ocke, 1534 (MünstGQ 2 S. 437), 1559 (StadtAM, B Testa-
mente I 192), t 8. November 1571. 
Mette Husmann t 24. März 1591. 
Anna Meinershagen t 5. April 1552. 
Katharina Moll, als Novizin t August 1580, fehlt Im chrono-
logischen Verzeichnis. 
Anna Torck (Turks) t 21. März 1581, fehlt wie vor. 
Elisabeth von Rechteren, als Novizin t 31. August 1589, fehlt 
wie vor. 
Christina Gosens t 22. November 1589, fehlt wie vor. 
Margarethe Heidemann t 3. September 1590, fehlt wie vor. 
Jaspara von 'Vullen t 12. März 1591, fehlt wie vor. 
Katherina Severins t 4. Juli 1592, fehlt wie vor. 
Elisabeth Holtmann, Tochter des Schneiders Johann von Holte 
und seiner Frau Anna 25. Juni 1566 (StadtAM, B Testamente I 
491), t 10. März 1600, fehlt wie vor. 
Greteke von Tülen, fehlt im Memorienbuch. 
Magdalena von Tülen, fehlt wie vor. 
Barbara Vinkenbrinck t 28. Oktober 1594. 
Anna Wesselinck, 1551 (StadtAM, B Testamente I 554), 1580 
Tochter des WesseI W. (ebd. I 732), t 12. März 1608. 
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Anna Frische t 12. März 1608. 
Grete Summers t 21. Oktober 1594. 
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Von der folgenden Schwester an sind die Eintragungen nach dem 
Sterbedatum geordnet. 
Gertrud Terdinck t 1601, fehlt im Memorienbuch. 
Anna Ossenbrugge, 28. Februar 1578 (StadtAM, B Testamente I 
561), t 17. Juni 1604. 
Katharina Thiers t 4. August 1604, fehlt im chronologischen Ver-
zeichnis. 
Elisabeth Oissels t 8. Februar 1608, fehlt wie vor. 
Elseke Vornholt t 12. März 1608 oder 5. April d. J., fehlt wie vor. 
Ursula (AsseIe) Schölvinck, 2. Dezember 1592 (StAM, Minoriten 
Bocholt A. 32), t 20. Mai 1609 (im Memorienbuch: 1608). 
Anna Krusenstein t 22. März 1610 (im Memorienbuch: 1611). 
Katharina Windemolle, 30. :Mai 1608 (A. 49h), t 16. Juni 1611. 
Margaretha Burmann t 6. Februar 1612. 
Anna Tunneken, 28. November 1591 (StadtAM, B Testamente I 
155), 1612 (A. 49h), t 19. Mai 1614. 
Anna Bockmann t 12. Oktober 1619. 
Elisabeth Hulsow t 19. November 1619. 
Christina von der Ruhr s. Mütter. 
Agnes (Enneke) Adams gen. Mauritzius t 12. November 1620 als 
Novize. 
Richmot H anso, Tochter des 1598 verstorbenen Hermann H. aus 
erster Ehe. Ihr Bruder Dietrich war Fraterherr zu Wesel und 
Pater im Gr. Süsternhaus in Coesfeld (StadtAM, B Testament I 
242), 1620 Procuratersche (A. 55b), t 1. Mai 1622. 
Elisabeth Schölvinck, 18. November 1612 (A. 54), t 21. Juli 
1622. 
Elisabeth Bischoping (Bispinck) , 11. Oktober 1571 Tochter des 
Ehepaars Sweder B. zur Wisch und Christina Schade (StadtAM, 
B Testamente I 421; Causae civiles 2249), 1620 ihre Schwester 
Gertrud, Witwe Albrecht Wulfarts; ihr verstorbener Bruder 
J ohann B. zu Severdinck hatte zwei Kinder: Asver und Elisabeth, 
diese verheiratet mit J ohann Andriessen zu Breda (StadtAM, B 
Causae civiles 583); t 1. August 1623 (im Memorienbuch: 1622). 
Elisabeth Schöttelers t 7. Juli 1623. 
Agnes S chöttelers, als Novize t 12. Juli 1623. 
Gertrud Moll t 22. Juli 1623. 
Maria Moll t 29. Juli 1623. 
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Gertrud Wulfarts (Wulfers), 9. Dezember 1596 Jungfer, von Oken 
gebürtig. Ihre Schwester war mit einem Dr. Freundt verheiratet 
(StadtAM, B Testamente II 195), 1613 Prozeß Gasthaus zu 
Münster wider Witwe Herbort W. (StadtAM), t 3. August 1623. 
Gertrud J ockweg t 10. August 1624 (im Memorienbuch: 1623); ihre 
Schwester Elisabeth war 1634 mit Dietrich Kramer verheiratet 
(StadtAM, B Testamente II 475). 
Anna Schölvinck, 11. Januar 1583 (StadtAM, B Testamente I 
408), t 7. Mai 1624. 
Margarethe von Schonebeck s. Mütter. 
Katharina Detten, Tochter des Ehepaars Bernhard D. und Anna 
Wedemhove, 1. November 1614 Aussteuer zum Eintritt (Stadt-
AM, Magdalenenhospital), t 8. November 1626 (im Memorien-
buch: 1625). 
Katharina Knost t 22. November 1627 (im Memorienbuch: 1625). 
Katharina Coesfeld s. Mütter. 
Maria von der Berswordt t 15. Januar 1631. 
Angela Lembeck t 31. Dezember 1633 (im Memorienbuch: 1634). 
Maria Wermelinck t 24. September 1635. 
Agnes Por teners t 6. April 1635. 
Gertrud Wilkinghof, 6. August 1636 Tochter des Ehepaars Johann 
W. und Katharina Krane (StadtAM, B Testamente II 650 u. 767), 
sonst nicht nachweisbar. 
Katharina GasseI, als Novize t 22. September 1636. 
Katherina Tollner t 8. Oktober 1636. 
Margarethe H ülshorst t 8. April 1638. 
J ustina (Jost) Schürmann t 17. Oktober 1638. 
Katherina Franke t 28. Mai 1639. 
Margaretha Wesseling, 1624 (StadtAM, B Causae discuss. 305), 
t 5. Juni 1640 (im Memorienbuch: 1639). 
Gertrud Gerdinck t 25. Oktober 1640. 
Sihylla Nientidt t 31. Dezember 1640. 
Mechtild Holland t 24. Januar 1641. 
Mechtild (von) Rhemen t 9. Februar 1641. 
Christina Mennemann, 1578/9 Tochter des Ehepaars Johann M. 
sen. und Gertrud Smitjohan (StadtAM, B Causae civiles 2349); 
ihre Schwester Katharina war mit Lic. Reiner Kettwich verheiratet 
(1627: StadtAM, B Testament II 626); t 8. Mai 1647 (im Memo-
rienbuch: 1643). 
Gertrud Moll s. Mütter. 
Margarethe Unrastes t 10. März 1652 (im Memorienbuch: 1654). 
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Angela Füstinck, 6. Februar 1641 (StAM, Liesborn A. 355), t 
9. März 1654. 
Ursula Moll t 18. September 1654. 
Anna von der Wick, 1624 (StadtAM, B Causae discuss. 305), 1649 
älteste Schwester (ebd. B Criminalia 130), t 30. Juli 1655 (im 
Memorienbuch: 1656). 
Lucia Lindemann, 1624ff. zusammen mit Margarethe Wesseling 
und Anna von der Wick genannt (StadtAM, B Causae discuss. 
305), sonst nicht nachweisbar, möglicherweise auch nicht Schwe-
ster zu Niesing gewesen. 
Anna Voss t 17. November 1656. 
Elisabeth Schencking, 1624 war ihre Schwester Christina mit 
Jakob Stöve verheiratet (StadtAM, B Causae discuss. 305), 
t 22. September 1656 (im Memorienbuch: 1657). 
Katharina Dreyer, 1649 zweite älteste Schwester (StadtAM, B 
Criminalia 130), t 2. Januar 1658. 
Gertrud Brintrup t 16. September 1658. 
Katherina Thier t 23. April 1660 (im Memorienbuch: 1661). 
Margaretha Kock t 11. Dezember 1662. 
Elisabeth Frandrup, Profess 8. September 1658 im Alter von 
25 Jahren (StAM, Msc. I 236 S. 202), t 28. Februar 1664 . . 
Gertrud Lohmann t 2. Dezember 1664. 
Anna Geföge, 1649 dritte älteste Schwester (StadtAM, B Criminalia 
130), t 5. Mai 1665. 
Margarethe Wulfers, 1636-1648 (StadtAM, B Causae civiles 
683), t 18. Juli 1665. 
Elisabeth Brune s. Mütter. 
Barbara Buck s. Mütter. 
M arg are t h e Te ge der s (Thier), Tochter des Dülmener Bürgers J ohann 
T. 5. Juni 1615 (StAM, Msc. VI 74 BI. 165), t 14. September 1668. 
Angela Rupe t 2. Januar 1670. 
Klara Schmedding t 18. April 1670. 
Agnes Snarbom t 1670, fehlt im Memorienbuch. 
Anna Brüning t 7. Juli 1670. 
Klara Westerhaves, Profeß 16. Juli 1656 im Alter von 21 Jahren 
(StAM, Msc. I 236 S. 202), t 13. Dezember 1670. 
Enneke Twenhöven t 13. Februar 1673, wahrscheinlich identisch 
mit der 1631 genannten Klara T., Tochter des Wand scherers 
Bernd T. und seiner Frau Katharina Averfeld. Ihre Schwester 
EIsa war verheiratet mit Bernd Hillebrand. Großvater Arnd zu 
T., Ehefrau Katharina, Nachlaßteilung 4. Februar 1610 (Kinder: 
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Bernd, Arnd, Anna, Ehefrau Adrian Brünings, Margaretha) 
(StadtAM, B Causae discusss. 158). 
Gertrud Bültmann t 3. Dezember 1675 (im Memorienbuch: 1677). 
Maria Scheipers t 1675, fehlt im Memorienbuch. 
Klara Katharina Deitermann, Profeß 31. Juli 1661 im Alter von 
22 Jahren (StAM, Msc. I 236 S. 202), t 1676. 
Agnes Katharina Deitermann , Profeß 9. Juni 1675 im Alter von 
23 Jahren (ebd. S. 204), t 1677. 
Engel Stael, 2. August 1677 Seniorin (A. 45e), t 1. September 1677. 
Margarethe Berning, 2. August 1677 zweite Seniorin (A. 45 e), 
t 29. November 1677. 
Christina Schürmann t 1678. 
Anna Rokelose, Profeß 19. November 1662 im Alter von 18 Jahren 
(StAM, Msc. I 236 S. 203), t 1678. 
Magdalene Greving t 1678. 
Elisabeth Hotting, t 1678. 
Anna Westhus, Profeß 8. September 1658 im Alter von 24 Jahren 
(ebd. S. 202), t 4. Januar 1678. 
Maria Moll t 1679. 
Elisabeth Kloet t 1679. 
Elisabeth Speckmann, Profeß 2. Juli 1664 im Alter von 19 Jahren 
(ebd. S. 203), 1675 (StadtAM, B Testamente 11 550), t 1680. 
Margarethe Rotmann, 9. September 1639, Tochter des verstorbe-
nen Wilbrand R. und Katharina Borgers (ebd. 11 143), t 1680. 
Gertrud Afhüppe, 1679 (BDAM, GV, Niesing A. 9), t 1681. 
Anna Elisabeth Schmedding, 1647 Tochter Wolters S., der sechs 
Söhne und zwei Töchter hatte; Großeltern: Christoph S., Kramer-
amts-Gildemeister, verheiratet I. Klara Plate - von dieser: 
Wolter -, 11. Anna Meier (StadtAM, B Testamente 11 315) 
t 9. Januar 1683 (im Memorienbuch: 1688). 
Christina Modersohn, 1679 (BDAM, GV, Niesing A. 9) t 1688. 
Benedicta Thiers, geb. um 1634, Tochter Georg T. und Anna 
Tinnen (StadtAM, B Testamente 11 449: 7. August 1660), Profeß 
16. Juli 1656 (StAM, Msc. I 236 S. 202), t 1688. 
Gertrud zum Schlot, 1679 (BDAM, GV, Niesing A. 9), t 1691. , 
Maria Catemann s. Mütter. 
Elisabeth Steinhorst (Steinhof), geb. um 1632, Profeß 16. Juli 
1656 (StAM, Msc. I 236 S. 202), t 1693. 
Christina H andrup, 1679 Seniorin (BDAM, GV, NiesingA. 9), t 1693. 
Katharina Stael von Münster, 1649 Tochter des Dr. jur. Johann S., 
Syndicus der Deutschordens-Ballei Westfalen, und seiner Frau 
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Sibylla von Besten, Testament 7. August 1649. Bruder und 
Schwester: Wilbrand, seit einigen Jahren in Wien, und Sibylla, 
Karmeliterin in Düsseldorf. Eltern Sibyllas von Besten: Gerhard 
von B. und Agnes von Büren. Ihr Bruder Bernhard von B. war 
verheiratet mit Gertrud Mennemann (StadtAM, B Testamente II 
86), 1695 74 Jahre alt, 51 Jahre Profession (BDAM, GV, Niesing 
A. 2), t 1700 (im chronologischen Verzeichnis Christina genannt). 
Klara Caspers von Münster, 1698 78 Jahre alt, 58 Jahre Profeß, 
Seniorin (BDAM, GV, Niesing, A. 2), t 1702. 
Elisabeth Baumann (Pameren) von Soest, Profeß 27. September 
1676 (StAM, Msc. I 236 S. 204), 1695 40 Jahre alt, tätig im Brau-
und Backhaus (BDAM, GV, Niesing A. 2), .t 1702. 
Anna Holstein von Münster, Profeß 8. September 1658 im Alter von 
26 Jahren (StAM, Msc. I 236 S. 202), 1695 60 Jahre alt, 38 Jahre 
Profeß, seit 15 Jahren Disziplinmeistersehe (BDAM, GV, Niesing 
A. 2), t 1702. 
Klara Elisabeth Vogelsang von Münster, Profeß 9. November 
1662 im Alter von 21 Jahren (StAM, Msc. I 236 S. 203), 1695 
53 Jahre alt, pulsat organum cum Anna Otterstede et Anna Elisabeth 
Hane (BDAM, GV, Niesing A. 2), t 1705. 
Elisabeth Afhüppe von Warendorf, Profeß 8. September 1658 im 
Alter von 26 Jahren (StAM, Msc. I 236 S. 202), t 1707. 
Maria Modersohn von Münster, Profeß 8. September 1658 im Alter 
von 27 Jahren (StAM, Msc. I 236 S. 202), 1695 60 Jahr alt, t 1708. 
Katharina Wilkinghoff, Profeß 31. Juli 1661 (ebd.}, 169553 Jahr 
alt (BDAM, GV, Niesing A. 2), t 1711. 
J ustina Bis choping von Münster, 1672 vom Generalvikar als Mutter 
des Klosters Marienbrink zu Coesfeld eingesetzt, blieb dort bis An-
fang 1679 tätig (ebd. A. 62), t 1712. 
Anna Otterstede von Münster, 28. Oktober 1667 Schwester des 
Kanonikers Heinrich O. zu St. Ludgeri (Akten 82c), 1695 65 Jahr 
alt, seit 50 J ahren Profeß (BDAM, GV, Niesing A. 2), t 1712. 
E lis abe th Pröbsting von Nordwalde, Profeß 2. Juli 1664 im Alter 
von 22 J ahren (StAM, Msc. I 236 S. 203), 1695 55 J ahre alt, in der 
Landwirtschaft tätig (BDAM, GV, Niesing A. 2), t 1713. 
Margaretha Wulfers von Münster, Profeß 31. Juli 1661 im Alter 
von 25 Jahren (StAM, Msc. I 236 S. 202), 1695 57 Jahr alt (BDAM, 
GV, Niesing A. 2), t 1713. 
Elisabeth Mestrup von Münster, 1695 45 Jahr alt, seit 16 Jahren 
Gelübde, seit einem Jahr zweite Küchenschreiberin (BDAM, GV, 
Niesing A. 2), t 1714. 
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Clara Brune s. Mütter. 
Gertrud zum Siel (Ziel) von Münster, Profeß 31. Juli 1661 im 
Alter von 25 Jahren (StAM, Msc. I 236 S. 202), 1695 58 Jahr 
alt (BDAM, GV, Niesing A. 2), t 1716. 
Anna Christina Gröne, Profeß 27. September 1676 (StAM, Msc. 
I 236 S. 204), 1695 etwa 42 Jahre alt, Küsterin (BDAM, GV, 
Niesing A. 2), t 1716. 
Anna Maria Löper, 1695 33 Jahr alt, seit 13 Jahren Gelübde 
(BDAM, GV, Niesing A. 2), t 23. August 1720. 
Anna Margaretha Bödding von Münster, 1695 31 Jahr alt, seit 
13 Jahren Gelübde (ebd.), t 1721. 
Klara Anna Henrichmann (im chronologischen Verzeichnis 
Mindrigman) von Münster, 1695 36-37 Jahr alt, seit 14 Jahren 
Gelübde (ebd.), t 1721. 
Anna Magdalena Sachtleben s. Mütter. 
Klara Maria Veltmann (bürgerlich Klara Elisabeth V.), Eltern: 
Gerhard V. und Margaretha Rokelose, getauft 14. November 1682 
Überwasser zu Münster, Examen 4. August 1702 (ebd. A 9), 
t 1722. 
Anna Elisabeth Schmedding, Eltern: Christopher S., Kauf-
händler auf der Hundestege zu Münster, und Christina Deckeling, 
getauft 16. Juni 1676 (ebd.), Examen 9. Februar 1701, t 1723. 
Anna Sibylla Sachtleben, Profeß 9. Juni 1675 im Alter von 19 
Jahren (StAM, Msc. I 236 S. 204), 1695 39 Jahr alt (BDAM, GV, 
Niesing A. 2), 1698 Küsterin (ebd.), t 1724. 
Maria Christina (tom) Nienhus von Münster, 1695 27 Jahr alt, 
seit 7 Jahren Gelübde (ebd.), t 1724. 
Maria Koep von Münster, 1695 33 Jahr alt, seit 14 Jahren Gelübde 
(ebd.), litt an einer Augenkrankheit und bat unter Verweis auf 
die Möglichkeit, alle sieben Jahre das Kloster zu einer Reise ver-
lassen zu dürfen, um Erlaubnis, eine gelobte Wallfahrt nach 
TeIgte unternehmen zu können, undatiert (ebd. A. 9). 
Christina Elisabeth Schötteler, t 1724. 
Clara H ane von Münster, Profeß 19. November 1662 im Alter von 
20 Jahren (StAM, Msc. I 236 S. 203), 1695 52 Jahr alt, seit 20 
Jahren Infirmaria (BDAM, GV, Niesing A. 2), t 3. Dezember 
1724. 
Maria Lucia zum Busch von Münster, Examen 13. Oktober 1671, 
Profeß 22. November d. J. (StAM, Msc. I 236 S. 204), 1695 47 Jahr 
alt (BDAM, GV, Niesing A. 2), t 2. Januar 1725. 
Anna Katharina Bödding s. Mütter. 
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Angela Krechter von Münster, 169531 Jahr alt, seit 8 Jahren Ge-
lübde (BDAM, GV, Niesing A. 2), ihr Bruder war Kellner zu 
Bentlage 1709 (ebd. A. 9), t 6. April 1725. 
Maria Rüter von Münster, Profeß 8. September 1673 im Alter von 
22 Jahren (StAM, Msc. I 236 S. 204), 1695 44 Jahr alt (BDAM, 
GV, Niesing A. 2), t 1725. 
Elisabeth Wernicke von Münster, Tochter des Wand schneiders 
Everwin W. (StAM, Stift Beckum A. 8), Examen 30. Oktober 1669, 
Profeß 10. November d. J. (StAM, Msc. I 236 S. 203), 19 Jahr alt, 
1695 44 Jahr alt (BDAM, GV, Niesing A. 2), t 1725. 
Maria Lohaus von Münster, Profeß 27. September 1676 (StAM, 
Msc. I 236 S. 204), 1695 40 Jahr alt, zweite Krankenschwester 
(BDAM, GV, Niesing A. 2), t 1725. 
Anna Gertrud Merhoff, Profeß 20. November 1678 im Alter von 
24 Jahren (StAM, Msc. I 236 S. 205), 1695 40 Jahr alt (BDAM, 
GV, Niesing A. 2), t 1727. 
Elisabeth Spannagel von Münster, im April 1695 36 Jahr alt und 
seit 16 Jahren Gelübde, 1698 dritte Küchenschwester (BDAM, 
GV, Niesing A. 2), t 1727. 
Maria Elisabeth Asbe ck von Metelen, 1695 33 Jahr alt, seit 
16 Jahren Profeß, 1698 im Brauhaus (BDAM, GV, Niesing A. 2), 
t 1. April 1727. 
Magdalena Edeler von Münster, Examen 13. Oktober 1671, Profeß 
22. November d. J. (StAM, Msc. I 236 S. 204) im Alter von 18 
Jahren, 1695 40 Jahr alt (BDAM, GV, Niesing A. 2), t 1727. 
Anna Katharina Sivers, Tochter des Ehepaars Johann Heinrich 
S., Pedell der Fürstl. Kanzlei zu Münster, und Anna Maria Beising, 
die in zweiter Ehe Melchior Berntzen, Diener der Siegelkammer, 
heiratete. Anna Katharina wurde 30. September 1685 in St. 
Lamberti getauft und bei einem aCJunculus in Zwolle erzogen, 
Examen 26. Juli 1703 und 21. August 1704 (BDAM, GV, Niesing 
A. 9), t 23. August 1727. 
J ohanna Maria Wint gens (Winekens) von Ahaus, Examen 13. 
Oktober 1671, Profeß 22. November d. J. im Alter von 19 Jahren 
(StAM, Msc. I 236 S. 204), 1695 44 Jahr alt, Pfortenschwester 
(BDAM, GV, Niesing A. 2), t 18 Januar 1728. 
Margaretha Gertrud zur Haer von Münster, 1695 28 J ahr alt, 
seit 9 Jahren Gelübde (BDAM, G V, Niesing A. 2), t 1728. 
An na Elisabeth Hane von Münster, Profeß 20. November 1678 im 
Alter von 18 J ahren (StAM, Msc. I 236 S. 205), 1695 33 Jahr alt 
(BDAM, GV, Niesing A. 2), t 1728. 
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Katharina Gertrud Bellmann aus dem Ksp. Neuwarendorf, 
Eltern: Georg B. und Anna Lauwers, getauft 13. Dezember 1682, 
eingetreten 21. Juli 1703, Examen 21. August 1704 (BDAM, GV, 
Niesing A. 9), t 1728. 
Maria Katharina Voss aus dem Bistum Minden, Zulassung zu den 
Gelübden 23. November 1707 im Alter von 22 Jahren (BDAM, 
GV, Niesing A. 16), t 1729. 
Margarethe Fraling von Nordwalde, Examen 20. Juli 1666, Profeß 
25. Juli d. J. im Alter von 24 Jahren (StAM, Msc. I 236 S. 203), 
1695 52 Jahr alt, früher 20 Jahre im Backhaus (BDAM, GV, 
Niesing A. 2), t 7. April 1729. 
Clara Margaretha Camann (im Memorienbuch: Anna M. C.), 
t 7. April 1730. 
Maria Gertrud Korkweg, Eltern: Hermann K., Kaufhändler zu 
Münster, und Anna Katharina Speckmann, getauft 9. Oktober 
1676, Examen 9. Februar 1701, t 2. April 1731 (BDAM, GV, 
Niesing A. 9). 
Maria Waltering von Münster, 169538 Jahr alt, seit 14 Jahren Ge-
lübde (ebd. A. 2), 1698 zweite Pfortenschwester, t 1734. 
J ohanna Sophia von Büren von Münster, 1695 24 Jahre alt, seit 
7 Jahren Gelübde (ebd. A. 2), t 1736. 
Anna Benedikta Werneking s. Mütter. 
Klara Agnes zum Brinck t 1740. 
Anna Christina Ernesti von Münster, Eltern: Gottfried E., Wein-
händler, ab 1723 im Rat, t 1726, und Anna Maria Bult, Tochter 
des Ehepaars W. B. und Christina Kock (StadtAM, Ratslisten) ; 
t 10. März 1743 (im Memorienbuch: 1742). 
Margaretha Anna Kannengiesser s. Mütter. 
Katharina Judith Giese t 24. Juli 1747. Vgl. S. 355. 
Klara Katharina Isfort von Münster, 1695 30 Jahre alt, seit 
9 Jahren Gelübde (BDAM, GV, Niesing A. 2), t 15. April 
1749. 
Maria Magdalena Valkamp (bürgerlich: Maria Anna V.) von 
Münster, Eltern: Bernhard V. und Anna Maria Naendorp, Examen 
22. August 1718 im Alter von 16 Jahren (BDAM, GV, Niesing 
A.9), t 15. Mai 1749. 
Anna Angela Osthus von Münster, getauft 6. Januar 1685 St. 
Lamberti, Examen 21. August 1704 (ebd.), t 19. Februar 1750. 
Klara Elisabeth Frie, Eltern: Bernhard F., Bäcker zu Münster, 
und Klara Martha Bosendorf, getauft 19. August 1676 St. Martini, 
Examen 9. Februar 1701 (ebd.), t 10. Juli 1751. 
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Maria Anna zur H eiden (bürgerlich: Anna Maria Albertina z. H.), 
Eltern: Bernhard z. H., Diener der Siegelkammer zu Münster, und 
Anna Maria Hane, Kaufmannstochter, getauft 2. April 1685 Über-
wasser, Examen 23. April 1706 (ebd.), 23. November 1707 Zu-
lassung zu den Gelübden (ebd. A. 16), t 15. Februar 1752. 
Maria Angela Breimann t 16. Februar 1754. 
Maria Christina Detten t 22. Februar 1756. 
NN. von Mengershausen t 1758. 
Maria Gertrud zum Sande von Bevergern, Eltern: Gerhard z. S. 
und Anna Albering, eingetreten 1739, Examen 27. November 1740 
im Alter von 25 Jahren (ebd. A. 16), t 13. Mai 1759. 
Klara Maria Wernicke s. Mütter. 
Maria Agnes zum Bült s. Mütter. 
Maria Franziska Bordewick von Münster, Eltern: Johann 
Melchior B. und Maria Elisabeth Forkenbeck, Examen 7. August 
1713 im Alter von 17 Jahren (ebd. A. 9), Erlaubnis zur Profession 
12. September 1714 (FBStA, Hs. 61 BI. 176), t 19. September 
1760. 
N.N. von Mengershausen t 1766. 
Anna Klara Ü demann von Münster, Eltern: Johann Bernhard Ü. 
und Maria Elisabeth Brintrup, Examen 7. August 1713 im Alter 
von 20 Jahren (BDAM, GV, Niesing A. 9), Erlaubnis zur Ab-
legung der Gelübde 12. September 1714 (FBStA, Hs. 61 BI. 176), 
t 1766. 
Maria Ursula (Maria Anna) Gellers von Münster, Eltern: Walter 
Heinrich G. und Maria Magdalena Deitermann, Examen 20. Au-
gust 1716 im Alter von 16 Jahren (BDAM, GV, Niesing A. 9), 
t 1767. 
NN. von Mengershausen t 1768. 
Maria Elisab eth Krey t 1768. 
Katharina Elisabeth Osthus von Münster, Eltern: Theodor O. 
und Klara Elisabeth tor Mollen, Examen 7. August 1713 im Alter 
von 18 Jahren (BDAM, GV, Niesing A. 9), Zulassung zu den Ge-
lübden 12. September 1714 (FBStA, Hs. 61 BI. 176), t 1768. 
J ohanna Elisabeth N olan s. Mütter. 
Agnes Theodora (Agnes Katharina) Pöttken t 24. August 1769. 
Katharina Gertrud Kemnitz t 22. Februar 1770. 
Gertrud Elisabeth Bordewi ck, Profeß nach 24. September 1710 
(StAM, A V, Msc. 98 BI. 82), t 1770. 
Agnes (Anna) Katharina Poelmann von Münster, Eltern: 
Johann David P. und Anna Wilhelmina Berlage, Examen 20. Au-
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gust 1716 im Alter von 16 Jahren (BDAM, GV, Niesing A. 9), 
t 1771. 
Katharina Angela Langenkamp von Münster, Eltern: Bern-
hard L. und Anna Adelheid Hensendorf, Examen 18. Oktober 1723 
im Alter von 24 Jahren (ebd.), t 1771. 
Klara Keffer t 1772. 
Maria Judith Deiters von Münster, Eltern: Matthias D. und Maria 
Hagemeyer, eingetreten 1739, Examen 27. November 1740 im 
Alter von 18 Jahren (ebd. A. 16), t 1774. 
Maria Sophia Muschart t 1776. 
Anna Gertrud zum Busch, 1747 krank (ebd.), t 1778. 
Maria Katharina Cordes von Greven, Eltern: Johann Heinrich 
C. und Maria Katharina Uhlenbrock, Examen 2. September 1743 
im Alter von 18 Jahren (ebd.), t 1779. 
Maria Margaretha Valkamp t 1780. 
Maria Elisabeth Ralle, Examen 14. November 1748 (ebd.), sonst 
nicht nachweisbar. 
Maria Theodora Wernicke t 1780. 
Margaretha Gertrud Ascheberg s. Mütter. 
Maria Franziska Kerckerinck, Examen 17. September 1752 
(ebd.), sonst nicht nachweisbar. 
Anna Franziska Koch s. Mütter. 
Anna Katharina Korkweg t 1783. 
Klara Christina Breimann s. Mütter. 
Anna Christina Hillebrand, Examen 3. Februar 1753 im Alter 
von 23 Jahren (ebd.), t 1788. 
Maria Klara Toharen, Examen 3. Februar 1753 im Alter von 
17 Jahren (ebd.), t 1790. 
J ohanna Katharina Günsberg t 1790. 
Maria Bernardina Kock t 1792. 
Maria J osefina Olfers, Eltern: Dr. jur. Olfers und Anna Sibylla 
Huge, Examen 18. November 1755 (ebd. A. 13), t 1793. 
Maria Aloisia Laverne, Eltern: Karl Rudolf L. und Maria Anna 
Roling, geb. in Münster, Examen 19. November 1755 im Alter von 
19 Jahren (ebd.), t 1793. 
Anna Margaretha H anlo S. Mütter. 
Maria Helena Edeler von Münster, Eltern: Johann Dietrich E. und 
Helena Sievers, Examen 2. September 1743 im Alter von 19 Jahren 
(ebd. A. 16), t 1795. 
Helena Theodora van de Werve t 1795, vgl. § 7 S. 170. 
Anna Maria Runde t 1795. 
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Katharina Anna Edeler von Münster, Eltern: Johann Dietrich E., 
Ratsverwandter, und NN., 1748 Katharina Anna krank (ebd.), 
t 1798. 
Christina Elisabeth Astrup, 1747 krank, 1752 melancholisch 
(ebd .) , ihr Bruder: Theodor Hermann A., Vikar (ebd.) , t 1800. 
Ann a Elisabeth Schmedding s. Mütter. 
Maria Fr a nziska Hüff e r, 180355 Jahre alt (StAM, SpezOrgKom. 
Münst er 169) , t 1805. 
Katharina Elisabeth (Katharina Josephina) Berhorst von Mün-
ster, Eltern: Hermann Theodor B. und Klara Elisabeth Mollenhove, 
Examen 11. September 1744 im Alter von 17 Jahren (BDAM, GV, 
Niesing A. 16), t 1808. 
Ann a Anastasia Prüss en s. Mütter. 
Ma ria A nna Potthof von Münster, Profeß 1770, 1809 56 Jahr alt, 
Novizenmeisterin (H StAD, Ghzt. Berg 5194), lebte noch 1814. 
Anna Franziska (Klara Franziska) U hrwerker von Münster, 
Profeß 1772, 1809 54 Jahre alt (HStAD, Ghzt. Berg 5194), lebte 
noch 1814. 
Ma ri a Gertrud Pelle von Münster, Profeß 1779, 180956 Jahre alt 
(HStAD, Ghzt. Berg 5194), lebte noch 1814. 
Theresia (Clementina) Westphalen von Erwitte, Profeß 1779, 1809 
50 Jahre alt, eine Schwester im Kloster Beckum (ebd.), lebte noch 
1814. 
Antonetta von S chelver von Haselünne, Eltern: Ferdinand v. S. 
und Elisabeth de Laroche, Examen 21. September 1780 (BDAM, 
GV, Niesing A. 13), sonst nicht nachweisbar. 
Maria Theresia (Gertrud) Wilmsen von Rheine, Profeß 1784, 1809 
47 Jahre alt (HStAD, Ghzt. Berg 5194), lebte noch 1814. 
Maria Wilhelmina (Gertrud) Huesmann von Münster, Profeß 
1784, 1809 48 Jahre alt (ebd.), lebte noch 1814. 
Theresia Essewich, Oktober 1788 eingekleidet, zeigte große Ab-
neigung gegen das Klosterleben und verfiel in ein delirium melan-
cholieum, so daß der Generalvikar am 14. Februar 1789 ihre Ent-
lassung anordnete (BDAM, GV, Niesing A. 13). 
Anna Gertrud Geiss el er von Warendorf, Profeß 1790, 1809 43 
Jahre alt (HStAD , Ghzt. Berg 5194), lebte noch 1814. 
Maria (Anna) Gertrud Hoetmar von Warendorf, Profeß 1792, 
1809 39 Jahr alt (ebd.), lebte noch 1814. 
Maria Ann a Osthoff von Sassenberg, Profeß 1792, 1809 38 Jahr alt, 
Küsterin (ebd.), t 13. Dezember 1858 (Westfäl. Merkur 1859 
Nr. 3). 
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Katharina Elisabeth Bentfeld von Münster, Profeß 1794, 1809 
37 Jahr alt, Schullehrerin (HStAD, Ghzt. Berg 5194), lebte noch 
1814. 
Maria Katharina Brockhausen von Münster, Profeß 1794, 1809 
34 Jahr alt, Schullehrerin (ebd.), t 1812. 
Maria Anna Budde, Eltern: Bernhard Anton B. und Katharina 
Elisabeth Winkelsett, geb. in Münster, Profeß 1801, 1809 31 Jahr 
alt, Küsterin (ebd.), lebte noch 1814. 
Maria Antonetta Meyer von Haselünne, Eltern: Wilhelm M., 
FürstI. Münst. Offizier, und Katharina Depping, eingetreten 
26. Februar 1802, Examen 19. August 1803 (BDAM, GV, Niesing 
A. 13), 1809 34 Jahr alt (HStAD, Ghzt. Berg 5194), lebte noch 
1814. 
§ 20. Wohltäter 
Ein im 15. Jh. begonnenes und laufend geführtes Verzeichnis ent-
hält StAM, Msc. I 85 BI. 38-45. Es führt folgende Namen auf: 
J ohann von Bayern, Bischof zu Münster, unse eirste fundator in 
geistliken saken. 
Hermann von Merveldt, ehern. Marschall, und seine Ehefrau 
R ich m 0 t, die den obersten Altar ausgestattet haben. 
Bernd Valke, Domdechant zu Münster, gab Rente von 4 Gulden. 
Hermann Loick, seine Frau und seine Tochter Katharina, gaben 
Renten von 10 Gulden zum Unterhalt des Beichtvaters, 15 Gulden 
to ener tafelen to malen unde twe f,Janen. 
Hermann von Langen, Domdechant, gab 40 Gulden zu Wein auf 
Pfingsten unde wan de susteren latet. 
Grete van Grolle gab 50 Gulden. 
Heinrich Romer, Siegeler, gab 40 Gulden. 
Herr Dietrich Sorbecke, gab 74 Postulatsgulden und etwa 20 
Gulden Rente zum Unterhalt eines Priesters am Jungfernaltar. 
Johann Hulshorst und seine Frau Barbara gaben 7 Scheffel 
Saatland. 
Steven van der Marck und Frau Grete gaben einen Kelch. 
Herr Heinrich Fransois gab 40 Gulden. 
J ohann von Asbeck und Frau Grete gaben einen Kelch. 
Beleke Schenkinck gab 10 Gulden Rente. 
J ohann Bispinck gab 10 Gulden. 
Herr Dietrich Bispinck gab 6 Gulden. 
De Koddekensche gab eine Rente von 2 Gulden zu Wein auf Mariae 
Himmelfahrt und St. Augustini. 
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Herr Levold von Parlyn, Dechant zu St. Ludgeri, gab % Gulden 
Rente. 
Hennynck Ghijse gab Rente von 5 Gulden. 
Elzeke Marquardynck gab Rente von einer Mark. 
Herr Helmich Gruter gab eyn syden ornament. 
Gertrud Deghens gab Rente von 5 Mark. 
Hermann Norney und Frau Jutte gaben einen Kelch. 
J ohannes Losse und Frau Else gaben eine Mark Rente. 
Herr B ernd Mersseman gab ein Brevier. 
Herr Bernd ton Twenhoven gab Rente von % Gulden. 
Herr Albert Herte und sein Bruder Hinrick haben berenthet dat 
altar der confessoren in unser kerken to ()ulleste enen prester dar up to 
holdene. 
Lambert Buchorst, Priester, gab Rente von 5 Gulden und 100 
Gulden zum Kauf der Gudenhove. Memorien seiner Eltern Egbert 
und Berte in der Woche nach Ostern und zu Michaelis. 
Conrad us Polman und Frau Gertrud gaben 30 Gulden. 
J ohan Pyse gab Rente von 10 Gulden zur Memorie. 
Herr Johann Schencking, Kanoniker zu St. Mauritz, gab Rente 
von 3 Schilling. 
J ohann Kij st gab Rente von 3 Gulden zu Warendorf. 
Hermann ton Brynke gab 20 Gulden. 
Heinri ch Kohynck gab Rente von 4 Gulden. 
Herr Lodewich Sorbecke gab 7 Gulden zum Kauf eines Glas-
fensters in der Kirche. 
Herr vVessel to Scuttorpe gab 20 Gulden. 
Herr Lubbert \;Vantschere gab 20 Gulden. 
Hermann Schenking, Domherr zu Münster, gab 20 Postulats-
gulden. 
Herr Heinrich von Aha us, erster Pater im Fraterhaus. 
Meister J ohann Veghe und seine Frau Mette. 
Heinri ch Kleihorst. 
Egbert ton Byvange gab 20 Gulden. 
Herr Albert Twentyngk gab Rente von % Gulden. 
Herr J ohann Kluver, Domwerkmeister, gab Rente von i Gulden. 
Herr Gerd S cholde gab Rente von 4 Schilling. 
Elseke Staels gab Rente von % Mark. 
Herr Goddert Saggele gab Rente von % Gulden. 
Otto Korff, Domdechant, gab Rente von 1 Mark. 
Heinri ch BIome, Bürger zu Lübeck, und Frau Elseke gaben 50 
Mark lübisch zu einem Kelch und 2 deenrocken. 
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J ohann Liderman und Frau gaben Rente von 3 Gulden. 
Herr Arnd von Drolsha gen gab Rente von 1 Mark. 
K unne Wullens von Horstmar gab Rente von 4 Schilling. 
Rotger von Wesel gab Rente von 3 Schilling. 
J 0 h a n n Rom er, Dechant am Alten Dom, gab Rente von 1 Mark. 
Grete Droste gab Rente von % Mark. 
Meist er J ohann H es se l inc k und Frau Elseke gaben Rente von 
% Mark. 
Lu m mev a n A k e n gab einen halben Garten im Wert von 68 Mark. 
Wenn em ar von der Horst, Domscholaster, gab 10 Mark. 
Herr Heinrich Plantest ake gab Rente von 1 Mark. 
De vrouwe van Keppele gab 10 Gulden. 
Gerha rd u s Ocke und Frau Hilleke gaben Rente von 2 Gulden. 
Meister Arn t van Hildensem, wohnhaft zu Emmerich, gab 10 Gold-
gulden. 
Herr Gosen Pijse gab 10 Gulden. 
Bernd von Meschede, Domdechant, gab 20 Gulden. 
Meister J 0 h an n Li s t i ge gab Rente von % Gulden. 
Drude Listighe, Ehefrau Heinrich Listighes, gab 40 Gulden und 
noch 20 Gulden zur Memorie. 
Ri ch mot von Drolshagen gab 10 Mark, ferner 20 Gulden für ihre 
Töchter Nese und Kunneke sowie ihren Sohn Jurgen zu Memorien. 
Aleke Goltsmedes gab Rente von 1% Gulden. 
Herr J ohann Lubbicke gab 20 Gulden. 
Herr Bernd Helleberndes gab 10 Gulden. 
Herr Heinrich van Corde gab 10 Goldgulden. 
Herr Hermann van Warbor ch, Propst zu St. Aegidii, gab Rente 
von % Gulden. 
Herr Bernt Holtappel gab Rente von 2 Gulden. 
De olde Bispingesche gab 10 Mark. 
Ehefrau des Al e f f Rod e gab Rente von % Gulden. 
Heinrich Bispinck und Ehefrau Else Bispinck gaben 20 Gulden. 
Bernd van Lyntel, Domkeller, gab 10 Gulden. 
Herr Johann Luttickehus gab Rente von 1 Gulden. 
J ohann Kerckerinck und Frau Beelke gaben ungefähr 30 Mark. 
Johann van Stenverde und Frau gaben 10 Gulden. 
Herr Wilbrant Plonies, Bürgermeister zu Münster, gab 10 Gulden. 
J ohannes Ocke und Frau Gertrud gaben 20 Gulden. 
Aleke Mencke gab 20 Goldgulden. 
Meister J 0 h a n n 0 c k e gab 20 Goldgulden. 
Kunneke Tijlbecke gab 10 Goldgulden. 
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De Roddelevesche gab Rente von 1 Goldgulden zu Wein auf Kirchweih. 
Herr Kerstyn Slunckrave, SiegIer, gab 10 Gulden zu 18 Schilling. 
Albert Junferyn ck gab 8 Gulden. 
Wolter H erde und Frau Else gaben 10 Gulden. 
Herr Goddert Travelman, Scholaster zu St. Ludgeri, gab 10 Gul-
den. 
Diet ric h von Heiden, Domkellner, gab Rente von 11 Gulden für 
jährlich 6 Memorien für ihn, seinen Vater Wennemar, seine Mutter 
Katharina van den Vitinckhove und alle Verstorbenen der Familie 
auf Sonntag nach Quatember Vigil und am Montag Messe, die 
beiden anderen nach freier Wahl. 
H einric h Verinck, SiegIer, gab 100 Gulden für 2 Memorien, die eine 
auf Scholastica für Bischof Konrad von Rietberg und seine beiden 
Brüder, die andere am Todestage des Stifters. 
Grete Brockhagens, Bürgerin zu Münster, gab 600 Gulden für eine 
Memorie, 100 Gulden, von denen man den Schwestern fünfmal 
jährlich eine gracie geben soll, 100 Gulden, wofür einer armen Frau 
täglich eine Mahlzeit gegeben werden sollte, des wy unwillich 
weren. Se was vredich, men er ge(Je eyne quarte dunnebecl's , een 
kocksel, een stucke brodes, darup botter und leese off een stucke 
vlesches na daghes tijt, 100 Gulden für eine Messe alle 14 Tage. 
Herr Dietrich S ch a de , Domdechant, gab 20 Gulden, dar sal men 
den susteren ,-vat sunderlyges gheven tor tafelen auf Dorotheae. 
Meister J ohann Bispinck, Kanoniker zu St. Martini, gab 10 Gulden. 
Meist er Bernd Mumme, Dechant zu St. Ludgeri, gab 5 Gulden. 
J oh a nn Schroderken und Frau Grete, gaben 12 Gulden in Silber. 
Meister Johann Bo l a nd, Bürgermeister zu Münster, und Ehefrau 
gaben 5 Gulden. 
Jungfer Gret e \iVy n gar den gab 5 Gulden für Memorien. 
Ge se k e Dreyers gab 10 Gulden. 
Gese Brockhagens gab 10 Gulden. 
Blanckenfaert gab 20 Gulden für die Memorie seiner ersten Frau 
Katherina auf U rsulae. 
Herr Lamb ert Gi j seker ken gab 5 Gulden . 
J ohann Rysenbe cke, alter Diener des Klosters, gab 12 Gulden, wo-
für den Schwestern an seinem J ahrtag (Dienstag zu Pfingsten) 
eine kroes beers unde enen wegge gegeben werden sollte. 
~leister Bernd T eghederynck, Scholaster zu St. l\1auritz, gab 
40 Gulden, dar sal men den susteren jarlix twye wijn (Jor geven, als 
up sunte Vitalis /lude up sunte ;VI allritius, da starff he . 
Be t e t or H ove gab 5 Gulden. 
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J ohann Lyderman und Frau K unneke gaben 20 Gulden. 
Ger ha r d u s Ny e hof f, alter Diener des Klosters, hinterließ 10 Gulden. 
Ehefrau Aleff Rodden gab 10 hornsche Gulden. 
De Brusesche gab 10 Gulden. 
J ohann Bischopinck zu Ahlen gab 10 Mark. 
Gertrud Munstermans, erste Frau Dietri ch Munstermans, 
gab 20 Gulden. 
Geseke van Alen gab 10 Gulden. 
Herr Gert Holle, Medeprester des Klosters, gab 20 Gulden zu seiner 
Memorie und die seiner Eltern und auf Laetare den heren tor tarelen 
gheCJen ene quarte wyns unde der moder des conCJentes een mengelen, 
den susteren malck enen wegge unde enen kroes grusynges, ferner eine 
Rente von 1 Gulden für kranke Schwestern, die keine Freunde 
hatten; t 3. Januar 1545. 
J ohan und Wennemar von Beveren, Domherren zu Münster, 
gaben je einen Gulden Rente. 
Herr J ohann Brockhagen gab 60 Gulden zu jährlich 3 Gulden, fer-
ner zu seiner Memorie 10 Gulden, zu seiner Beerdigung 3 Gulden, 
einen silbernen gedoppededen Becher, somygen susteren girrte to 
eynen ider 10 gulden; hoch an Jahren als Vikar zu St. Ludgeri 
t 18. März 1539. 
Herr Bertold Bispinck 2 Gulden jährlich für Memorie und den 
Schwertern zweimal gracie. 
Melchior von Büren, Domkellner, gab 10 Gulden. 
Arnd Drolshagen gab 20 Goldgulden zur Memorie. 
Herr J ohann Hilmerinck gab 20 Goldgulden zur Memorie. 
Heinrich Holscher und Frau Else gaben 20 Taler zu Wein auf 
Visitatio Mariae. 
Herr Heine Vischer gab 20 Taler zu Wein auf Jubilate. 
Herr J ohann Krith, Suffragan und Kanoniker im Alten Dom sowie 
Pastor zu St. Servatii, gab 50 Taler. 
Herr Bernd Kakesbecke, Domwerkmeister, gab 5 Goldgulden. 
Herr Christopher Kemmener gab 75 Taler, wofür die Schwestern 
auf Mittwinterabend je 3 Schilling erhalten. 
Herr Heinrich Vrithoff gab 100 Rtl. 
Herr Wesselus Sloesken gab 100 Rtl., wofür seine Memorie auf 
allen vier Marienfesten gehalten und den Schwestern auf den vier 
Hochzeiten je eyn mengelen koites gegeben werden soll. 
Jungfer Sibylla van Hamme gab 50 Rtl. 26. Oktober 1609. 
De Vriesche gab 25 Rtl. 
Gort Wittfeld t 1615/1616, gab 50 Taler. 
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Herr Heinrich Hoyel, Propst zu St. Aegidii, t 1617, gab 30 Taler. 
Maria von der Berswordt t 1631, gab 500 Taler. 
Wernerus Wernking und Frau Christina Schepers gaben 
50 Taler 1631. 
Dr. J ohann Droste t 1634, gab 50 Taler. 
Heinrich Plonies, Dechant im Alten Dom, t 1634, gab 25 Taler. 
Heinrich Elbragt und Ehefrau Gertrud Wilkinghoff gaben 
1636 50 Taler. 
Herr Gortfried Herding t 1646, gab 125 Taler, wovon der Altar in 
der Kirche erneuert wurde. 
Elisabeth Roets t 1647, gab 20 Taler. 
Richmot Wulffers gab 20 Taler. 
Die Witwe Schonsche, Magdalena Bertenhoff, gab 25 Taler. 
Bernhard Nyentidt und Ehefrau Elisabeth Schmeding gaben 
20 Taler. 
Dietrich Kramer und Ehefrau Elisabeth J ockweg gaben 
100 Taler für eine Seelenmesse auf Laurentii. Wan der pater die 
halt, so sall er haben einen rykesortt und das confent ider einen wege 
und men sall twe mall inschenken. 
J ohannes Cateman, 1641 in das Kapuzinerkloster gegangen, gab 
50 Taler zu behuf der Kranken. Im selben Jahr nach dem Tode 
der Mutter des Klosters 100 Taler von dem verstorbenen J ohannes 
Cateman und Ehefrau Maria Hageman. 
Jungfer Enneke Nunninges, Schwester zu Hoffringe, t 1656, gab 
20 Taler und 50 Taler. 
Witwe Wilage t 1663, gab 25 Taler und ihre Tochter Anna Elisa-
b eth 25 Taler für einen Trunk Wein auf St. Monica für den 
Konvent. 
Katharina Dr eye rs t 1660, gab 20 Taler. 
Herr Heinrich Hardenack, Medeprester des Klosters, t 21. De-
zember 1660, gab 25 Taler zum Licht auf der Krone in der Kirche 
an Festtagen und 25 Taler für seine Memorie sowie 100 Taler, 
wofür der Konvent an seinem Todestage je einen wegge von 
6 Pfg. und einen gut en Trunk haben sollte. 
J ohann Dame, Pastor zu St. Servatii, gab 25 Taler, wofür der Kon-
vent auf St. Servatii den brandewin zur recreation empfing. 
Cl ara vVick, Jungfer in Hoffringe, gab 80 Taler für eine Seelmesse 
auf Kindertag. Der Pater sollte 1 Reichsort, der Konvent Brannt-
wein haben, 1666. 
Maria Theissing gen. Speckman t 29. März 1675, gab 200 Rtl. 
für eine gesungene Sakramentsmesse an jedem Donnerstag, 150 
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Rtl. für eine Seelmesse für sie und ihre beiden verstorbenen Ehe-
männer Speckmann und Runde. Der Priester erhielt 7 Schilling, 
der Konvent auf St. Augustini einen Trunk Wein. 
Jungfer Anna Grüters gab 50 Rtl. 
J ohann Evert Buck zu Grevinghof t 22. Februar 1677. 
Elisabeth Cateman gen. Wever t 10. Dezember 1678, gab 200 Rtl. 
belegt beim Ksp. Albachten. 
Herr Gottfried Cloet t 27. April 1681, gab 700 Rtl., wofür das 
Kloster seine blinde 78jährige Schwester aufnahm und viermal 
Memorie hielt. 
Jungfer Anna Cloet t 24. September 1684, hinterließ, nachdem sie 
drei Jahr im Kloster gelebt hatte, 300 Rtl. 
Anna Bers gab 25 Rtl. 1685, wofür ihre verstorbene Schwester 
Katharina in das Memorienbuch gesetzt werden sollte. 1699 noch 
95 Rtl. für ihre eigene Memorie; von der Pension sollte den 
Schwestern auf Laetare ein Viertel Wein gegeben werden. 
Domherr von Ascheberg gab 25 Rtl. 1692. 
Jungfer Anna Elisabeth Krögers t 7. Juni 1692, gab Tuch, Flachs, 
Zinn und Korn im Werte von 200 Rtl. 
Elisabeth und Adelheid Hake t im Juni 1694, gaben 40 ·Rtl., 
wofür der Konvent auf Mariae Geburtstag ein Viertel Wein er-
hielt. 
Johann Rotger Hönig, Dechant zu St. Ludgeri, gab 25 Rtl. 1701 
zur Memorie. 
Wilhelm Nicolaus Holstein, Pastor zu Greven, t 21. August 1702, 
gab 100 Rtl. zur Memorie. 
Jungfer Clara Moll t 2. September 1703, gab 50 Rtl., wofür der Kon-
vent Branntwein haben soll, wan es der Obrigkeit beliebet. 
Walter Kock, Vikar im Alten Dom und im Hospital, t 12. Januar 
1704, gab 50 Rtl. 
Anna Beres t 1704, gab 70 Rtl. 
Witwe Fraling gab 50 Rtl. im Juli 1709, davon den Schwestern auf 
Catharinae 2 Viertel Wein. 
Matthias Holthaus gab 100 Rtl. 
Otterstedde, Kanoniker zu St. Ludgeri, gab 50 Rtl. 
Georg Belleman t 26. März 1707, gab 50 Rtl. zu einer neuen Orgel. 
Herr Bernard us Gerdeman gab 100 Rtl. 1707 zu einer neuen Orgel. 
Hermann Otto Freiherr von Westerholt, Obrist, t 13. Februar 
1708, gab 60 Rtl. zur neuen Orgel. 
J ohann Walterinck und Ehefrau Anna Niehus gaben 100 Rtl. 
zur Verbesserung des Opfergeldes. 
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Jungfer Elisabeth Kemper gab 25 Rtl. 1714. 
Niehus, Kanoniker, gab 100 Rtl. für Memorien, davon den Jungfern 
2 Viertel Wein am 2. Sonntag in der Fasten. 
Witwe Oberlack gab 100 Rtl., davon den Schwestern am Fest der 
Schmerzhaften Mutter Gottes zwei Viertel Wein. 
Jungfer Maria Cappenberg gab 100 :qtl., davon den Schwestern 
am 2. Sonntag nach Ostern zwei Viertel Wein. 
Vikar Basterst gab 75 Rtl., davon den Schwestern auf St. Augustini 
zu Mittag zwei Viertel Wein zu 9 Schilling 4 Pfg. das Maß. 
Anna Margaretha Kannegiesser, Mutter des Konvents, gab 
100 Rtl. 1728, davon den Schwestern am 16. August (St. Annae) 
zwei Viertel Wein und gebratene Hühner, dem Pater jährlich 
14 Schilling für eine Seelenmesse. 
Jungfer Maria Waltering gab 100 Rtl., davon den Schwestern am 
Tage Johannis bapt. zwei Viertel Wein und gebratene Hühner, 
dem Pater 14 Schilling jährlich für Seelenmessen. 
Witwe David Poelman gab 150 Rtl., wie vor am Tage St. Annae, 
die Seelenmesse am Todestag Davids, dem 20. April. 
Jungfer Katharina Buesman gab 50 Rtl., davon den Schwestern 
auf Mariae Geburt ein Viertel Wein, dem Pater 7 Schilling für eine 
Messe. 
Dietri ch H ei nrich Ascheb erg, Prokurator am Offizialat, gab 100 
Rtl. , davon den Schwestern an seinem Sterbetag, dem 12. März, 
4 Rtl. zur Rekreation. 
Jungfer Anna Clara U deman gab 100 Rtl., davon den Schwestern 
am Fest Mariae Opferung zwei Viertel Markstücks Wein, dem 
Pater 1 Rtl. für zwei Messen, die eine auf Mariae Opferung, die 
andere auf St. Clarae. 
Jungfer Agnes Cath a rina Poelman gab 100 Rtl., davon den 
Schwestern am 1. Sonntag in der Fasten zwei Viertel Markstücks 
Wein, dem Rektor 14 Schilling für eine Seelmesse. 
Jungfer Maria Richmot Ascheberg gab 75 Rtl., davon auf ihrem 
Sterbtag, dem 1. Mai, den Schwestern zwei Viertel I\1arkstücks 
Wein. 
Jungfer Clara Elisabeth Frey gab 100 Rtl., davon den Schwestern 
auf Passionssonntag zwei Viertel \Vein, dem Rektor 14 Schilling 
für eine Messe. 
Maria Agnes zum Bült, Mutter des Klosters, gab 100 Rtl., davon 
den Schwestern auf Mariae Geburt zwei Viertel Markstücks "Vein, 
dem Rektor 1 Rtl. für zwei Messen. 
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Jungfer Anna Judith Wissing gab 100 Rtl., davon den Schwestern 
am Fest der Unbefleckten Empfängnis zwei Viertel Wein, dem 
Rektor für zwei Messen 18 Schilling 8 Pfg. 
Bernhard Heinrich zum Sande gab 100 Rtl., davon den Schwe-
stern auf Michaelis zwei Viertel Wein, dem Rektor für eine Toten-
messe 14 Schilling. 
Maria Gertrud Moll, Witwe des Pfennigkammersekretärs Lobeck, 
gab zwei köstliche Kleider und 100 Rtl. für eine Memorie an ihrem 
Sterbetag, dem 6. August. 
Agnes Eleonora Mengershausen, geistliche Jungfer, gab 150 Rtl. 
für ihre Memorie. 
Witwe Quante und ihr Sohn Friedrich Christian Quante, 
Vikar zu St. Ludgeri, gaben 600 Rtl. für sechs Messen, davon eine 
für Friedrich Christian Quante, eine für die Familie, zwei für Franz 
Georg Quante und zwei für Maria Elisabeth Dutoy, Witwe Quante, 
dem Rektor, Kaplan und allen Jungfern zwei Viertel Wein. 
Anna Margaretha Hanlo, geistliche Mutter, gab 100 Rtl., davon 
auf Margarethae den Jungfern 8 Maß Wein zu je einem Markstück, 
dem Rektor 14 Schilling zu einer Seelmesse. 
Jungfer Anna Maria Runde gab 100 Rtl., davon auf Heimsuchung 
Mariae den Jungfern zwei Viertel Markstücks Wein, dem Rektor 
14 Schilling für eine Seelmesse. 
Jungfer Maria J osepha Olfers gab 25 Rtl., davon dem Rektor 14 
Schilling für eine Messe. 
Jungfer Maria Bernhardina Kock gab 25 Rtl. für eine Messe. 
Jungfer Anna Katharina Korckweg gab 25 Rtl. für eine Messe auf 
Catharinae. 
Jungfer Anna Katharina Edeler gab 50 Rtl. für eine Seelmesse-
Jungfer Katharina J osepha Beerhorst gab 25 Rtl. für eine Messe. 
Jungfer Christina Elisabeth Astrup gab 25. Rtl. für eine Messe 
auf St. Christinae (24. Juli). 
Maria Elisabeth Storm, geistliche Jungfer, t 9. November 1799, 
gab 200 Rtl. für eine jährliche Rekreation, an ihrem Sterbtag 
eine Vigilie und fünf Messen für sie. 
Herr Wilhelm Anton Dumme gab 200 Rtl., davon den Jungfern 
zweimal jährlich eine Rekreation, eine auf Fastnacht, die andere 
an seinem Namenstage. 
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1. QUELLEN, LITERATUR UND DENKMÄLER 
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166ft ff.: StAM, AV, Msc. 236 S. 166f. - Einzelnachrichten im Stadtarchiv 
Beckum (Depositum im StAM) und im katholischen Pfarrarchiv. - Visitations-
akten usw.: BDAM, GV, Beckum A. 36-37. - Säkularisationsakten : StAM, 
KDK Münster F. 19 Nr. 13fta; Ghzt. Berg D1 Nr. 18ft und D2 Nr. 18ft, 189; 
Landesdirektion Dortmund Nr. 33: Verteilung der Kirchengeräte 1815ff.; Do-
mänendirektion Dortmund Nr. 10-12: Verkauf der Gebäude und Mobilien 
1813-1816; Rentei Ölde F. 9 Nr. 21: Aktiv- und Passivkapitalien 1803-1808. 
HStAD, Ghzt. Berg 9497. - Streit zwischen Uthoff und dem Kloster über Lände-
reien 1722-1728 mit Zeugenaussagen: StAM, Fstm. Münster, Hofkammer VIII i 
Nr. 8b. - Kolonatsakten in StAM, Beckum-Ahlenscher Klosterfonds.- Kopiar 
der Rentverschreibungen von 166ft ebd. III Nr. 3ft. 
§ 2. Literatur 
Bau- und Kunstdenkmäler von Westfalen: Kreis Beckum bearb. von J ulius 
Schw iete r s 1897 S. 29 
Gro te S. 6 (schreibt das Kloster fälschlich dem Franziskanerorden zu) 
Kohl \V'ilhelm, Kloster Blumental zu Beckum (HeimatkalBeckum 1960 S. 37-ft2) 
MonWestf S. 5 
Symann, Kloster BlumenthaI (Beckum 122ft-192ft). 192ft S. 66-72 
§ 3. D enkmäl er 
Über die bauliche Einrichtung des Klosters vor dem Brande 
von 1657 gibt eine Aufstellung der Feuerstätten von 1589 Aufschluß. 
Danach befanden sich Feuerstellen im Siechenhaus, Waschhaus, Bau-
haus, Backhaus, Wärmhaus, Gasthaus, in der Küche, Paterei und 
Kammer der Mutter (StAM, MLA 32 Nr. 2). Der Wiederaufbau um 
1660 scheint keine größeren Abweichungen mit sich gebracht zu haben. 
Überrest e der Klostergebäude sind nicht erhalten geblieben. V gl. 
auch S. 221 f. Über die Verteilung der Kirchengeräte nach der Auf-
hebung vgl. Theodor Rensing (Westfalen 27. 1948 S. 65f.). 
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2. ARCHIV UND BIBLIOTHEK 
§4. Archiv 
Das heute im Staatsarchiv Münster liegende Archiv des Hauses 
hat unter Wasser stark gelitten. Besonders das Unwetter vom 5. Juli 
1734, bei dem das Wasser sechs Fuß hoch in der Kirche stand (StAM, 
Msc. I Nr. 91 BI. 18), scheint die größten Schäden verursacht zu haben. 
1812 wurden die noch laufenden Obligationen ausgelesen und die 
übrigen Pergamente und Papiere in einem Kasten verschlossen auf dem 
Domänenbureau deponiert. Nachher ist es zu weiter nichts Nutz, als daß 
man's ~erbrenne, wenn nicht ein Liebhaber ~on Beckumschen Altertümern 
einen guten Groschen dafür geben will, denn mehr ist es auf keinen Fall 
wert (HStAD, Ghzt. Berg 9497 BI. 21). Auch Graf Reisach, der 1821 
das Archiv neu verzeichnete, legte die durch Feuchtigkeit beschädigten 
Urkunden beiseite. Ihre Zahl gab er mit über 100 an. Sie sind nicht mehr 
vorhanden. Das Restarchiv umfaßt jetzt neben 20 Aktennummern 
noch 72 Urkunden, davon 21 vor 1500. Das Gedächtnisbuch mit 
Kalendar, Memorien- und Konventsliste liegt ebenfalls im StAM, Msc. 
I Nr. 91. Es ist durch Wasserschäden z. T. fast unleserlich geworden. 
§ 5. Bibliothek 
Über Bücher aus dem Kloster liegen keine näheren Nachrichten 
vor. Bei der Inventarisierung des Klosters 1812 befanden sich nur einige 
liturgische Werke im Hause, z. B. ein Missale. 
3. HISTORISCHE ÜBERSICHT 
§ 6. Name, Patrozinium und Lage 
Das Haus hieß ursprünglich M arienborn, solange es außerhalb der 
Stadt am Flusse lag; nach der Verlegung in die Stadt Beckum Blumen-
tal oder lateinisch domus in ~alle florum. 1467 nannte es der Ortspfarrer 
sororum ~irginum domus paradisi nuncupata (StAM, Msc. I I 39 
I S. 147). 
Patronin war die Jungfrau Maria; sie ist jedoch auf keinem der 
erhaltenen Siegel dargestellt. 
Über die Lage vgI. § 7. 
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§ 7. Geschichte 
Die neue Niederlassung wurde am 8. September 1446 mit Rat und 
Vollmacht des Paters des münsterischen Fraterhauses, seiner Amts-
hrüder in Köln und \Vesel und des Münsterischen Colloqiums auf Bitten 
des Sieglers des Hofes zu Münster, Hermann Volker; begonnen. Sie 
befand sich anfangs außerhalb der Stadtmauern vor der \Vestpforte bei 
der vVestmühle in einem Hof, an dem die Werse entlangfloß. Der 
SiegIer ließ dort ein neues Haus zimmern und schenkte es den Schwe-
stern. Bischof Heinrieh von Moers bestätigte die Stiftung. Sie erhielt 
den Namen süsternhus ton J}[ arienborne . 
Die Ungunst der kriegerischen Zeiten, wahrscheinlich aber auch 
eine wenig geschickte Verwaltung des Hauses erschwerten die Anfänge. 
Als die Münsterische Stiftsfehde den Schwestern den weiteren Aufent-
halt außerhalb der Stadtmauern unmöglich machte, brachen sie 1451 
das Haus ab und kauften bei der Südpforte innerhalb der schützenden 
Stadtbefestigung ein anderes Wohnhaus. Jedoch verfolgten Hunger 
und Not auch weiterhin die junge Gemeinschaft. Um Wandel zu 
schaffen, wurde mit Hilfe des Paters Bruno vom Fraterhaus in Münster 
eine andere Mutter eingesetzt. Unter der energischen Führung von 
Eva Dedichem von Vreden, die dem Süsternhaus in Borken ent-
stammte, nahmen die Schwestern planmäßige Arbeiten auf, so daß 
sich der wirtschaftliche Zustand zu heben begann. 
1463 veranlaßten der genannte Pater Bruno und sein Prokurator, 
J ohannes Coloniae, die Weihe der Kapelle und ihre Lösung aus dem 
Pfarrverband. Das Dedikationsfest wurde später am Sonntag nach 
Michaelis, das Patronatsfest auf Trinitatis begangen (BDAM, GV, 
Beckum A. 36). Darauf nahm der ganze Konvent am 22. Juni 1464 die 
Augustinerregel an. 
Mit der Stadt ergaben sich Streitigkeiten über den Ankauf und 
die Schenkung von Häusern und Höfen innerhalb der Mauern und in 
der Feldmark. Das Verlangen des Magistrats, auf weitere Erwer-
bungen zu verzichten, wurde zurückgewiesen, obgleich die Stadt dem 
Kloster am 1. April 1513 die Errichtung einer Mauer längs der Süd-
straße am Werkhause mit einer Dicke von drei Fuß und unheschränk-
ter Höhe zugestand (StAM, Msc. I 91 BI. 23). Das Kloster trat zur 
Besehwichtigung des aufgebrachten Magistrats einiges Land ab. 
Im 17. und 18. Jahrhundert erlitt der geringe Wohlstand des 
Klosters Rückschläge. Das größt e Unglüek brachte der verheerende 
Brand, dem am 24. Juli 1657 mit 182 Bürgerhäusern und zwei Stadt-
toren der gesamte Klosterkomplex zum Opfer fiel (ebd. BI. 17). Die 
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Schwestern mußten vorübergehend auf andere Häuser verteilt werden. 
Es fehlte lange Zeit an Geld, den Beichtvater zu unterhalten. Die 
amtierende Mutter resignierte, da sie sich dem Aufbau eines neuen 
Gebäudes nicht gewachsen fühlte. Eine Schwester aus dem Kloster 
Niesing, Maria Cateman, wurde zu dieser Aufgabe nach Beckum ab-
geordnet. Ihr gelang es, das Kloster bis 1662 wieder unter Dach und 
Fach zu bringen. Seine Armut konnte sie jedoch nicht beheben. Die 
Kirchenausstattung blieb äußerst dürftig. Bei der Visitation von 1662 
stellte es sich heraus, daß das Kloster keinerlei Reliquien besaß (BDAM, 
GV, Beckum A. 36). Die drei Altäre in der Kirche entbehrten noch der 
Weihe. Es gab nur eine kleine Glocke. Eine größere konnte erst 1707 
gegossen werden, die nach der Säkularisation der Gemeinde in Dolberg 
überwiesen wurde (BKDenkmWestf, Kreis Beckum. 1897 S. 29). Nur 
wenige Gemälde und Bildwerke waren vorhanden. 
Während des Brandes und der Wiederaufbauzeit war auch das 
umliegende Gelände des Klosterbezirks verwüstet worden, so daß aber-
mals die Durchführung einer strengen Klausur verhindert wurde. Von 
den damals im Kloster lebenden 26 Schwestern hatten zehn die Ein-
haltung der Klausur gelobt, vorwiegend die älteren und kranken unter 
ihnen, wie der Visitationsbericht bemerkt (BDAM, GV, Beckum 
A.36). Ein Krankenhaus fehlte noch. Ein neues Paterhaus stand 
fertig, blieb aber vorläufig, da man den Pater nicht bezahlen konnte, 
unbewohnt. 
Zur Überwindung der letzten Folgen des großen Brandes be-
nötigte das Kloster mehrere Jahrzehnte. Der Hauptaltar wurde erst 
am 31. Juli 1702 durch den Weihbischof J ohann Peter von QuenteIl zu 
Ehren der HI. Dreifaltigkeit und des Erzengels Michael geweiht. Der 
Weihbischof fügte ihm Reliquien der hlI. Märtyrerinnen Crescentia 
und Fausta bei. Der Weihet ag wurde auf Sonntag nach Pfingsten fest-
gelegt (BDAM, Hs. 2 BI. 28). Den in einem Bericht von 1685 beklagten 
schlechten Vermögensstand (StAM, MLA 373 Nr. 9) zu überwinden, 
gelang im 18. Jahrhundert nicht mehr. Der wirtschaftliche Verfall zog 
auch einen unaufhaltsamen Rückgang der Mitgliederzahlen nach sich. 
Über den Schaden des Unwetters vom 5. Juli 1734 vgI. § 4. Dem Un-
wetter folgte eine Feuersbrunst am 17. Oktober d. J., bei der das 
Kloster jedoch keinen größeren Schaden nahm (StAM, Msc. I ' 91 
BI. 18). 
Die Aufhebung wurde am 15. Juli 1803 durch eine Konferenz des 
preußischen Oberamtmanns von Beughem mit dem Konvent ein-
geleitet. Das Kloster blieb vorläufig bestehen, naohdem es sich der all-
gemeinen Steuerpflicht unterworfen hatte. Alle Arbeiten, die nicht im 
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Kloster verrichtet werden konnten, sollten innerhalb des Landes in 
Auftrag gegeben werden. Die Zulassung von Novizen wurde an landes-
herrliche Zustimmung gebunden. Ein Verwalter sollte eingesetzt 
werden, damit das Kloster sich den H aushaltungs- und Kulturprinzipien 
der gegenwärtigen Zeit anpassen konnte. Das Amt übernahm der 
Beckumer Dechant Callenberg (Urk. 50). 
Wegen des geringen Personalbestandes und der hohen Verschul-
dung wurde am 31. Juli 1807 beim französischen Militärgouvernement 
Antrag auf Aufhebung der Einrichtung gestellt. Der Plan, die wenigen 
noch im Kloster lebenden Nonnen im Ahlener Kloster Maria Rosa 
unterzubringen, scheiterte am Widerstand der dortigen Schwestern. 
So erfolgte die Auflösung erst nach dem Abzug der Franzosen durch 
Erlaß der Preuß. Domänendirektion Dortmund vom 29. März 1814 
mit Wirkung vom 1. April d. J. gleichzeitig mit dem Kloster in Ahlen. 
Das Restvermögen ging im Beckum-Ahlener Klosterfonds auf, der 
noch heute Schulzwecken dient (Wegen der Ansprüche des Kanonikers 
Adams betr. das Frühmessenkapital vgl. HStAD, Ghzt. Berg 9456). 
4. VERFASSUNG 
§ 8. Statuten, Verhältnis zu Pfarrei und Ordinarius 
Die Annahme der Ordensstatuten erfolgte 1464 (vgl. S. 221). Zur 
Lösung von der Pfarrei vgl. ebd. Ein Teil der Schwestern unterwarf 
sich der Klausur. Diese trugen weißes, grobes Wand , während die 
U nbeschlossenen graue Kleidung trugen. Engels Wand war als zu fein 
verboten und wurde erst in der Spätzeit und unter großen Gewissens-
bedenken von den Schwestern angenommen (StAM, Msc. I 91 B1.2) . 
Im Gedächtnisbuch sind die Beschlossenen mit b bezeichnet, die 
Übrigen mit p. Allerdings scheint die st renge Durchführung der Klau-
sur von vornherein nicht beobachtet worden zu sein. 1623 entschul-
digte sich der Pater des Klosters, nachdem er mehrmals zur Einrich-
tung aufgefordert worden war, mit der Unmöglichkeit wegen engen 
Begriffs des Klosters solche Klausur anzustellen. Erst der Erwerb des 
benachbarten Bürgerhauses, der von der Zustimmung des Stadt-
magistrats abhängig sei, könne die Vorbedingung schaffen (StAM, 
MLA 2a Nr. 16 Bd. 18) . Nach der päpstlichen Vorschrift von 1690 
scheint die Klausur gewissenhafter befolgt zu sein. Am 17. Juli er-
laubte der Bischof den Schwestern auf ihre Klagen wieder das ge-
legentliche Verlassen des Hauses, wenn es die wirtschaftlichen Auf-
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gaben forderten (Urk. 49). Vgl. auch S. 222. Das eigentlich gebotene 
Silentium im Hause wurde sowenig eingehalten wie die Klausur. 
Der Tageslauf begann um 4 Uhr mit dem Aufstehen. Um 8 Uhr 
war Vesper. Nach der Complet wurde im Winter geheizt. Bei Tisch 
verlas eine Vorleserin zuerst das Evangelium, dann die Heiligenge-
schichte des Tages, darauf ein Kapitel aus der Regel, schließlich einen 
Abschnitt aus den Büchern des Ludovicus de Ponte, Rodericius oder 
Taulers. Bei der Vesper kam ein Kapitel aus der Imitatio Christi zur 
Verlesung. 
Mangelnde Disziplin und Eintracht, sowie eine strengere Befolgung 
der Klausur stellten die bei den Visitationen 1662 und 1668 besonders 
erwähnten Punkte dar (BDAM, GV, Beckum A. 36). 
§ 9. Ämter und Konvent 
Die Rektoren des Hauses stammten zuerst aus dem münsterischen 
Fraterhaus, später aus den Klöstern Dalheim und Frenswegen. Der 
letzte Beichtvater, ein Franziskaner, war nicht mehr im eigentlichen 
Sinne Rektor des Hauses. Er hatte an der Verwaltung keinen Anteil. 
Andere Geistliche sind im Beckumer Hause nicht nachzuweisen. 
Sämtliche Mütter außer Maria Cateman gehörten dem Konvent an. 
Die Schwestern entstammten vorwiegend dem gehobenen Bürger-
tum der Städte Beckum und Ahlen, aber auch anderer meist ost-
münsterländischer Orte und der Stadt Münster. In einigen Fällen ist 
Herkunft aus der Grafschaft Ravensberg und dem kurkölnischen 
Herzogtum Westfalen nachweisbar. 
Unter den Klosterämtern ragten neben der Mutter die Disziplin-
meistersehe und die Seniorsehe, diese aber ohne besondere Obliegen-
heiten hervor. 1662 versah die Disziplinmeistersehe auch das Amt der 
Küsterin. Außerdem gab es eine Novizenmeisterin, eine Pförtnerin, 
eine Köchin und eine Prokuratorin. Zwei der Schwestern waren als 
Vorsängerinnen (praecantrices) tätig. Alle Ämter wurden von Pater 
und Mutter besetzt (BDAM, Beckum A. 36). Die übrigen Schwestern 
versahen, wie auch in den anderen Häusern, Arbeiten in Haus und 
Hof, bis zum 17. Jahrhundert auch auf den selbstbewirtschafteten 
Äckern. Hauptsächlichste Aufgabe aller Mitglieder stellte das Spinnen 
und Weben dar. Feinere Handarbeiten fanden dagegen keine Berück-
sichtigung. Auch zum Unterricht und zur Erziehung der Jugend wurde 
so gut wie kein Beitrag geleistet. 
Die gemeinsamen Einkünfte dienten zur Deckung der Kosten von 
Gottesdienst, Baureparaturen und Lebenshaltung der Mitglieder. 
4. Verfassung 225 
Jedoch mußten Kleidung, Getränke und besondere Speisewünsche, 
wie Zucker und Gewürze, durch zusätzliche Handarbeit verdient 
werden. 
Eine feste Mitgliederzahl war nicht festgesetzt, da es keine Prä-
benden gab und die Arbeit der Nonnen den Unterhalt bestritt. Jede 
Novizin brachte allerdings entsprechend den wirtschaftlichen Ver-
hältnissen der Eltern oder Vormünder eine Aussteuer (dos) mit, die im 
17. Jahrhundert je nach Reichtum der Familie zwischen 50 und 500 
Rtl. lag. In den Anfangszeiten war die Mitgabe von Land üblich, 
wurde aber wegen der dem Kloster erwachsenden Schwierigkeiten 
durch das vom Stadtmagistrat erwirkte Verbot weiteren Grund-
erwerbs aufgegeben. Bei der Aufnahme einer Schwester fand auf 
Kosten der Verwandtschaft ein Gastmahl (convivium) statt, während 
die Kosten bei Ablegung der Gelübde vom Kloster allein getragen 
wurden. Die Novizinnen durften während der Dauer ihrer Probezeit 
das Kloster nicht verlassen. 
Das frühestens nach einem Jahr abzulegende Gelübde lautete: 
Ich, suster NN., lave mit der hulpe Goddes (stedikeit der stedden,) ewige 
keuschheit, gein eigen guet to hebben und gehorsamheit unser werdigen 
moder und ihren rechten nachkomelingen na sunte A ugustinus regel und 
llnsern statuten in jegenwart unses erwerdigen commissarii herrn N N. 
Primariae preces des Bischofs Johann vom 22. März 1574 sind für 
Gertrud Davensberg, Tochter des Ehepaars Heinrich und Ursula, 
überliefert, jedoch scheint ihnen nicht entsprochen worden zu sein 
(BDAM, Dom IX A 4 BI. 75). 
Im Kloster befanden sich stets auch einige Laien, die als Diener 
oder Kostgänger im Hause lebten. Sie genossen dieselben Privilegien 
wie die Schwestern. Anläßlich eines Prozesses vor dem Reichskammer-
gericht heißt es 1637: So kommt dannoch hiezu speciale Privilegium 
aller in diesem Stift vorhandener Schwesternhäuser unterm Orden S. 
A ugustini, in welchen dern Einwohnere und Kostgängere den geistlichen 
Schwestern vergleichnet und ihnen gleiche Exemption und Freiheit 
gegeben worden, in die der im Kloster lebende Commensal J ohann 
Hegebusch eingeschlossen sein sollte (StAM, RKG H 724). 
§ 10. Siegel 
Von dem wahrscheinlich bald nach der Gründung angefertigten 
Siegel liegt ein beschädigter Abdruck von 1514 vor (StAM, FM Urk. 
2757 a). Der Siegelstempel befindet sich in der Sammlung des Ger-
manischen Museums in Nürnberg. Das Siegel ist rund, Durchmesser 
15 Germ. sacra, Bi~tum Münster I 
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36 mm. Es zeigt im Bildfeld Christus in Halbfigur mit einer von einem 
Kreuz gekrönten Weltkugel in der rechten Hand, während die linke 
zum Schwur gehoben ist. Unten Weidengeflecht (als Zaun des Blumen-
tals ?), links Lilie, rechts Rose mit drei Blüten. Umschrift in Minuskeln: 
6 (igifIum) contlentu~ fororum in tlolle f{orum bed)em(enfi~). 
1517 wird ein rundes Siegel, Durchmesser 22 mm, gebraucht, das 
Christus stehend, in der linken Hand Weltkugel, auf der rechten eine 
weibliche Figur stehend, zeigt. Umschrift in Minuskeln: figifIu(m) 
co(n)tl(ent)u~ fororu(m) ht bed)em (StAM, Ahlen, Maria Rosa Urk.73). 
Ein ovales, stilistisch in das späte 17. Jahrhundert gehöriges und 
wohl nach dem großen Brande angefertigtes Siegel, 18 zu 22 mm, ohne 
Umschrift, zeigt Augustinus sitzend mit Bischofsmütze, in rechter 
Hand ein durchbohrtes Herz, in linker den Krummstab (A. 6t). 
Daneben liegt in einem Abdruck von 1694 ein ovales, in einen 
Strahlenkranz gefaßtes Siegel vor, das oben ein Kreuz, in der Mitte das 
Monogramm IHS und unten ein flammendes Herz zeigt. Es trägt keine 
Umschrift (BDAM, GV, Beckum A. 37). 
5. GEISTLICHES LEBEN 
§ 11. Gottesdienstliche Ordnungen . 
Außer dem Besuch der gewöhnlichen gottesdienstlichen Ver-
anstaltungen in der Kirche wurden die Tagzeiten vom Hl. Kreuz in 
deutscher Sprache verlesen, daran anschließend fünf Paternoster und 
Avemaria gebetet. Anschließend gingen die Schwestern in das Arbeits-
haus zurück, wo täglich die Horen der Jungfrau Maria verlesen wurden, 
außerdem Montags de aeterna sapientia, Dienstags de spiritu sancto, 
Mittwochs de passione Christi, Donnerstags de spiritu sancto, Freitags 
de saneta cruse, Samstags und Sonntags de aeterna sapientia. Nach dem 
.Mahle hielt man das Gedächtnis der Verstorbenen, nach der Vesper 
wurden Psalmen verlesen. Die Complet de b. Virgine fand im Arbeits-
saal statt, danach suchten die Nonnen die Kirche für die Complet de 
sancta cruce auf (BDAM, GV, Beckum A. 36). 
Ein Verzeichnis der fundierten Messen liegt aus dem 18. J ahr-
hundert vor (A. 15). 
§ 12. Bruderschaften 
Über Bruderschaften ist nichts bekannt. 
. 6. Besitz 
6. BESITZ 
§ 13. Grundbesitz 
Dem Kloster gehörten mehrere Höfe: 
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Ostdickenberg im Ksp. Beckum, Bauerschaft Elker, am 30. April 
1524 von Heinrich von Oer zu Nottbeck dem Bürger Jürgen Harkotte 
zu Hamm verkauft, der das Gut am selben Tage dem Kloster weiter-
verkaufte (Urk. 22 und 23). 
Brandkamp an der Werse, mit Stöttingkotten vereinigt, im Ksp. 
Neuahlen, Bauerschaft Rosenthal, am 26. April 1628 von Lic. jur. 
Christoph Berning, Bürgermeister zu Ahlen, und seiner Frau Anna 
Uphaus dem Kloster verkauft (A. 10), jedoch schon mindestens seit 
1569 im Pfandbesitz. 
Grönenhof (früher auch Dornebörch genannt) im Ksp. Dinker, 
zur Hälfte am 6. Mai 1467 vom Bürger Heinrich Mues zu Beckum, zur 
anderen Hälfte am 21. November 1467 von den Erben des verstorbenen 
Beckumer Kanonikers Johannes Herberts angekauft (Urk.10 und 11). 
Vettengut oder Steimann im Ksp. Beckum, Bauerschaft H unde~ 
linghof, am 3. April 1476 vom Knappen Rotger Torck angekauft 
(Urk.13). 
Das Erbe Sutholt im Ksp. Beckum wurde dem Kloster 1628 für 
eine Kapitalschuld des Hauses Assenverptändet (A. 8). . 
Das Erbe Ripelo im Ksp. Ennigerloh gehörte dem Kloster eben-
falls pfandweise zwischen 1626 und 1648 (A. 11). 
Ferner besaß das Kloster 1803 60 Morgeii 76 ·Quadratruten Acker-
land, 3 Morgen Gärten, sämtlich in der Feldmark Beckum, von denen 
einige Parzellen selbst bewirtschaftet wurden (StAM, KDKMünste~ 
F. 19 Nr. 134a). Eine Beschreibung der Klosterländereien im Beckumer 
Stadtfeld liegt außerdem von 1770 vor (A. 1), ein Register der Pacht-
ländereien von 1796 (A. 3). 
§ 14. Mobilien 
Eine genaue Aufstellung des Klosterin"entars, getrennt nach Haus-
gerät, Kirchensachen, Gold-und Silbergerät wurde anläßlich einer 1812 
durchgeführten Vermögensausnahme angefertigt (HStAD, Ghzt. Berg 
9497). Erwähnenswert sind die Glocke von 5 Zentnern, Orgel, 6 
Kirchenleuchter, 8 Meßgewänder, eine Chorkappe, ein weißseidenes 
Augustinusmäntelchen, Alben, Antependien, ein Annenbild, zwei 
Gemälde weiblicher Heiliger in Lebensgröße, desgleiehen des Hl. 
Augustinus, eine Kreuztragung und mehrere kleine Holzbilder. An 
15· 
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Silber und Gold waren zwei Krönchen, eine Weltkugel, ein Meßkelch 
mit Teller, ein silbernes Meßlöffelchen, zwei Silberlöffel, ein 24lötiges 
silbernes Ciborium, vergoldet mit Kupferfuß, und eine 24lötige 
silberne Monstranz mit Kupferfuß vorhanden (ebd.). 
Über die Ausstattung im 17. Jahrhundert, Altäre und Reliquien 
vgl. S. 222, Orgel s. S. 248, Monstranzen und Silbergerät s. S. 247 f. 
§ 15. Einkünfte 
Einen Überblick gibt die preußische Aufstellung von 1803 (StAM, 
KDK Münster Fach 19 Nr. 134a). 
1. Naturaleinkünfte RU. gr. Pfg. 
Empfang von Ostdickenberg, 4 Hühner 12 
Desgl. von Gronenkotten, 12 Hühner 1 12 
Desgl. von Ostdickenberg, 1 Schwein 3 
Dienstgelder: Fuhr-, Dünger- und Spann-
dienste 7 14 
Korngefälle von Gronenkotten 24 
2. Weinkaufgelder 
Von Ostdickenberg 1 
Von Brandkamp 1 
3. Pacht von Höfen und Ländereien 
Ostdickenberg 35 
Brandkamp 44 
Kleine Pachtländereien 92 22 3 
4. Selbstbewirtschaftung 
Klosterökonomie 308 18 8,75 
5. Zinsen von Kapitalien 123 11 
6. Viehnutzungen 21 
7. Holzungen 
Gesamt 663 17 11,75 
Ausgaben: 
1. Öffentliche Abgaben 
An das Gartenregister zu Beckum 5 
2. Ausgänge 
2 Pfund Wachs 20 
7 Hühner 21 
27 Mudde 7,5 Spint Weizen 28 3 4,5 
13,5 Mudde Gerste 8 3 3 
36 52 7,5 
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4. Gehalt für den Beichtvater 30 
5. Kirchengeräte, Wein, Öl, Wachs 80 
6. Almosen 48 
7. Zinsen von Passivkapitalien 19 20 
Gesamt 281 7,5 
Überschuß 382 17 4,5 
7. PERSONALLISTEN 
§ 16. Rektoren (patres ) 
Soweit nicht anders angegeben, beruhen die Angaben auf StAM, 
Msc. I Nr. 91. 
J ohanne s (von) Dorsten , diente dem Konvent acht Jahre. Das Ge-
dächtnisbuch gibt die Zeit von 1463-1468 an. Urkundlich erwähnt 
wird er erstmals am 24. Juni 1466 (Ahlen, Maria Rosa Urk. 11). Er 
st arb 1503 zu Coesfeld. Vielleicht ist er identisch mit dem mün-
sterischen Fraterherrn J ohannes N ethovel von Dorsten, dessen 
Todesjahr der Nekrolog des Fraterhauses mit 1500 angibt und der 
54 Jahre diesem Haus angehört hatte (Erhard S. 94). 
Johannes Grothus (Groteken) von Oldenzaal, auch nur mit seiner 
Herkunftsbezeichnung genannt, diente dem Konvent 17 Jahre; 
urk. 18. Oktober 1474 (Urk. 20) und 1476 (Urk. 13 a); t 1488, 
fehlt im Gedächtnisbuch des Fraterhauses. 
Lam bertus S chr eye von Coesfeld, Fraterherr zu Münster t 1501 
(Erhard S. 95). 
Heinrich von Ahaus, diente dem Konvent 23 Jahre, urk. 1509 und 
1514 (Urk. 19 und 20), t 5. April 1524; im Gedächtnisbuch des 
Fraterhauses nicht verzeichnet. 
Johannes S cholving von Dülmen, auch als Johann von Dülmen 
bezeichnet (StAM, Stadt Beckum Urk. 246 v. 1530), Frat erherr zu 
Münster (Erhard S. 97), t 13. November 1534. 
Bernhard \ iV egener von Dülmen, 2. November 1506 als Prokurator 
des Fraterhauses in Münster genannt (StAM, Domkapitel Münster 
IR Urk.; Erhard S. 96), diente dem Konvent acht Jahre, t 28. Fe-
bruar 1543. 
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Petrus U den (Oede), diente dem Konvent 16 Jahre, t 12. Februar 
1559, als Fraterherr nicht nachzuweisen. 
Bernhard Schypfart, Fraterherr zu Münster (Erhard S. 98), 
t 28. Mai 1567. 
Bernhard Essinck, Fraterherr zu Münster (Erhard S. 99), t 13. De-
zember 1603. 
J ohannes Brune, Fraterherr zu Münster (Erhard S. 99), t 5. Novem-
ber 1613. Vgl. StadtAM, B Causae civiles 2397. 
Johannes Stodtbrock von Roxel, Fraterherr zu Münster (Erhard 
S. 99), Weihen: 1. Tonsur und Minores 19. September 1608, Sub-
diakon'at 20. September, Diakonat 18. April 1609, Priester 
19. September 1609 (BDAM, Ordinationsregister), t 7. Januar 
1620. 
J ohannes I sf ordinck, : der letzte Rektor des Klosters aus dem 
Fraterhaus zu Münster \(Erhar~ ~ S. 99), Weihen: 1. Tonsur und 
Minores 19. September 1614, Subdiakonat 11. März 1617, Dia-
konat 25. März 1617, Priesterweihe 20. Mai 1617 (BDAM, Ordi-
nationsregister) ; t 19. Juli 1654. Sein Bruder hieß Bernhard 
(BDAM, Hs. 253 Bl.129). 
Christoph N olte, Regularkanoniker aus Dalheim, 1637 auf Befehl 
des Generalkapitels in Tongern, später in Ewig, 1649 nach Dal-
heim zurück (WestfZ 91. 1935 II S. 196), urk. 23. Februar bis 
, 9. Oktober 1658 nachweisbar (BDAM, GV, Beckum, A. 37). Im 
' : Januar 1658 erhob Bischof Christoph Bernhard von Galen bei dem 
Dechanten in Beckum Klage über den Pater wegen verdächtigen 
Umgangs mit einer Nonne und forderte seine sofortige Ablösung. 
Die Seelsorge im Kloster sollte , ein Priester der Kollegiatkirche, 
Jodocus [FridericiJ, übernehmen (StAM, MLA 373 Nr.3). 
Diese Mißstände und die Verarmung des Klosters nach dem 
großen Brande bewirkten, daß es in den nächsten Jahren keinen 
eigenen Pater unterhielt. Die Seelsorge übernahm der Dechant des 
Stiftes Beckum selbst. Gegen Ende 1661 bat er mit Rücksicht auf 
seine starke Beanspruchung in der Seelsorge um Befreiung von 
diesem Amt, jedoch scheint sich die Berufung eines Paters noch 
mehrere Jahre hingezogen zu haben (BDAM, GV, Beckum 
A.36). 
Hermann Scheiper, urk. 8. Mai 1666 (A. 6f) bis 16. November 1674 
nachweisbar (A. 6k). Sein Siegel (1667: A. 6p) zeigt ein Herz, aus 
dem drei Blumen sprießen. Er stammte aus Münster und hatte die 
niederen Weihen am 26. ' Mai 1657 empfangen (BDAM, Ordi-
nationsregister ). 
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Arnoldus Benoit von Oldenzaal, Regularkanoniker zu Frenswegen, 
urk. erstmalig 1. Juli 1679 nachweisbar (A. 12). Niedere Weihen 
21. September 1669, Diakonat 11. März 1672 (BDAM, Ordi-
nationsregister). Das Frensweger Nekrolog gibt seinen Todestag 
mit 23. Juli 1707 an (Löffler S. 184). Im Kloster Blumental wurde 
seine Memorie am 28. Oktober gefeiert. 
Theodor Anton Hagen, Regularkanoniker zu Frenswegen, urk. 
erstmalig 26. Februar 1708 (A. 7). Nach dem Frensweger Nekrolog 
ist er am 2. Mai 1725 gestorben (Löffler, Quellen S. 188). 
Franz Heinrich Hermeling, Regularkanoniker zu Frenswegen, 
urk. 19. Juni 1725 (A. 9) bis 30 Januar 1726 (A. 20), t 2. März 1727 
(Löffler, Quellen S. 183). Das Nekrolog gibt an, daß er zuletzt 
Rektor in Borken war (vgl. Borken § 16). 
Heinrich Matthias Schwicker, Regularkanoniker in Frenswegen, 
urk. 27. Juli 1729 nachweisbar (A. 7), t 1. August 1729 (Löffler, 
Quellen S. 195). 
Kaspar Dahmer aus Paderborn, Regularkanoniker zu Dalheim 
(WestfZ 91. 1935 II S. 198), urk. 18. August 1731 bis 28. Juli 1757 
(A. 14) nachweisbar. 
J ohann Kaspar Nieberg, Regularkanoniker zu Frenswegen, urk. 
seit 28. Juni 1760 nachweisbar (A. 17 und 19), t 16. November 
1773 (Löffler, Quellen S. 202). 
K asp ar J 0 h a n n B 0 e m k e n , Weltgeistlicher, mit Genehmigung des 
Generalvikars vom 19. Dezember 1773 bestallt (FBStA, C 33 c 
S. 553). Nachweisbar bis Ende 1788 (A. 19). 
Anacletus Hülsmann, um 1740 in Hamm geboren, Franziskaner, 
urk. erstmalig 1803 als Konfessar genannt, t 7. März 1809 (StAM, 
KDK Münster F. 19 Nr. 134a). 
§ 17. Andere Geistliche 
Lambertus de Davantria, Chorherr zu Frenswegen, t 1539 im 
Schwesternhaus Beckum (FBStA, Frenswegen VII Nr. 21 S. 280). 
§ 18. Mütter 
Eva Dedinchem von Vreden, kam 1459 aus dem Borkener Hause 
und war die erste Mutter, dar unse conClent eern Clortganck by 
kreech. Sie stand dem Hause 32 Jahre vor. Die Chronik rühmt ihre 
Tugend und die von ihr beförderte Disziplin im Hause. In ihrer 
Zeit wurde die Klosterkirche gezimmert. t 20. Dezember 1491. 
Im Ahlener Kloster wurde ihre Memorie am 18. Dezember gefeiert 
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(StAM, AV, Msc. 170), weil sie dieser Neugründung durch be-
sondere Hilfe tätig beistand. 
Katherina Tork stand als zweite Mutter dem Hause 19 Jahre vor. 
Sie beförderte es wie ihre Vorgängerin; nach 46jährigem Aufent-
halt im Kloster t 11. August 1510. 
Margarethe Schurkemans, dritte Mutter, zimmerte das grote hus 
bi der strate und bot den Schwestern, wie die Chronik berichtet, ein 
Vorbild an Tugend und Disziplin; t 14. März 1525. 
Margarethe Niehus von Beckum, vierte Mutter, war 22 Jahre Vor-
steherin des Hauses, also bis 1547 oder 1548. Die Chronik be-
zeichnet sie als friedsam; resignierte, t 7. April 1558. 
Anna Haerkotters war eine langeZeit "on Jahren Mutter. Nach den 
Daten ihrer Vorgängerin und Nachfolgerin gerechnet, muß sie 
1547 oder 1548 zur Regierung gekommen und das Kloster bis 
gegen 1589 geleitet haben, ist aber urk. nur bis 1558 nachweisbar 
(Urk. 32). Auch sie hat offensichtlich resigniert; t 3. Mai 1601 
(Datum ist wegen der schlechten Lesbarkeit des Nekrologs nicht 
ganz sicher). 
Ermgart Niehus, sechste Mutter. Sie stand cum laude 16 Jahre dem 
Konvent vor und starb um den 12. März 1608, hat also das Amt 
um 1592 übernommen. 
Anna Guelkers, siebente Mutter, war 70 Jahre im Kloster und 16 
Jahre Mutter; t 8. August 1624 zwischen ein und zwei Uhr nachts. 
Gertrud Wilkens, achte Mutter, urk. noch am 25. November 1638 
nachweisbar (A. 6p), hat also von 1624 bis 1638 oder 1639 das 
Kloster geführt. 
J ohanna Suer, am 9. April 1639 als Mutter erwähnt (A. 8), stammte 
aus Werl, 21. April 1661 als Schwester, 1. Februar 1666 als Diszi-
plinmeistersehe erwähnt (A. 13 und Urk. 45); 1662 62 Jahre alt, 
vor 50 Jahren am Himmelfahrtstage eingetreten. Das Mutteramt 
hatte sie zwei Jahre bekleidet und dann resigniert (BDAM, GV, 
Beckum A.36). 1662 diente sie als Pfortenschwester (janitrix); 
in der offiziellen Liste der Mütter nicht geführt. 
Margaretha Schulten von Münster, neunte Mutter, diente dem Kon-
vent 18 Jahre in diesem Amt. Nach dem Brand von 1657 resignierte 
sie. Nach Angabe der Chronik hat sie mit den Schwestern viel Elend 
und Not erlebt. Sie selbst gibt ihre Amtszeit mit 1641-1658 an. 
Danach tritt sie mehrmals als abgestandene Mutter (A. 6h, 6p und 
Urk. 45) auf; 166256 Jahre alt, seit 36 Jahren im Kloster und seit 
32 Jahren mit Gelübden (BDAM, GV, Beckum A. 36); t 10. Sep-
tember 1680. Vgl. StAM, RKG C 96a. 
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Maria Cateman, Profeßschwester des Klosters Niesing, in der offi-
ziellen Liste der Mütter nicht aufgeführt, wurde am 15. Juni 1658 als 
Mutter postuliert, um den Wiederaufbau des abgebrannten Klosters 
Blumental zu leiten, dem sich ihre Vorgängerin nicht gewachsen 
fühlte. Maria behielt sich jedoch vor, nach Abschluß der Aufgabe 
resignieren zu dürfen, um in ihr Heimatkloster zurückzukehren. 
Am 21. November 1661 meldete sie den Abschluß der Arbeiten bis 
auf geringe Reste, doch zog sich ihre Abberufung noch bis 1664 
hin (BDAM, GV, Beckum A. 36). Sie war 1662 47 Jahre alt. 
Anna Magdalena Zumkley von Stromberg, zehnte Mutter, stand 
dem Kloster 43 Jahre vor, 1664 gewählt, hatte in den ersten Jahren 
unter der Feindschaft einiger Schwestern zu leiden. Nach ihren 
Angaben war sie 166224 Jahre alt, seit sieben Jahren in1 Kloster, 
davon über zwei Jahre mit Gelübden. Aussteuer 200 Rtl. (ebd.); 
t 23. Mai 1708. 
Anna Christina Sche(i)pers, elfte Mutter, urk. 7. Juni 1668 
Novizin (ebd.), Mutter seit 1708, nach 13jähriger Regierung 
t 27. Oktober 1721. 
Brigitta Clerx, zwölfte Mutter, amtierte von 1721 bis 1728. 
Maria Theresia Hanen, dreizehnte Mutter, leistete am 4. August 
1728 dem Bischof den Gehorsamseid als Mutter (BDAM, GV, 
Beckum A. 37), amtierte 25 Jahre, resignierte kurz vor ihrem Tode, 
t 2. Juli 1753 am Schlage. Die von Nünning (Hs.) als ihre Nach-
folgerin genannte NN. Modersohn ist nicht nachweisbar. 
Maria Katharina Harnischmacher, vierzehnte Mutter, amtierte 
in den beschwerlichen Kriegszeiten des Siebenjährigen Krieges, t 18. 
Dezember 1765. Mit ihr endet das offizielle Verzeichnis der Mütter 
im Gedächtnisbuch. 
Maria Elisabeth Melchers von Drensteinfurt trat das Amt 1765 
an, resignierte auf Verlangen des Generalvikars am 22. Juni 1776, 
nachdem über sie Klagen wegen schlechter Wirtschaftsführung 
eingelaufen waren (BDAM, GV, Beckum A. 36). 1779-1788 wird 
sie wiederholt als Disziplinmeistersche genannt (A. 19), doch 
fällt in die Zwischenzeit (März 1783) wiederum eine Amtszeit als 
Mutter. Schließlich erscheint sie auch wieder zwischen dem 
1. August 1792 und 15. Juli 1803 in diesem Amt (A. 20, Urk. 50). 
1803 gab sie ihr Alter mit 77 Jahren an, t 1807 (StAM, KD K 
Münster F. 19 NI'. 134a). 
Maria Anna Degener, 18. August 1788 als Mutter genannt (A.19). 
Maria Wilhelmina Meier, 1. Dezember 1797 als Mutter genannt 
(ebd.). 
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Maria Elisabeth Breckenheimer trat 1803 oder 1804 die Nach~ 
folge von Maria Elisabeth Melchers an. Sie nannte sich Oberin und 
leitete das Kloster bis zur Aufhebung (A. 20). 
§ 19. Schwestern 
Gesamtlisten sind nur aus der späteren Zeit, nämlich den Jahren 
1662, 1668 und 1776 erhalten (sämtlich BDAM, GV, Beckum A. 36). 
1662: Maria Catheman (Mutter), Margarethe Schulten von Mün-
ster, Elisabeth Korff von Warendorf, Elisabeth Fudersack von Beckum, 
Katharina Binholt von Werl, J ohanna Suhr von Werl, Martha Borne-
feld von TeIgte, Magdalena Zumkley von Stromberg, Petronella 
Schmedding von Münster, Johanna Teckhaus von Werl, Gertrudis Top 
von Beckum, Sibylla Kleinschmidt von Ennigerloh, Ursula Isfort von 
Havixbeck, Margaretha Osthoff von Beckum, Elisabeth Rockholt von 
Münster, Elisabeth Schevels von Oelde, Anna zum Berge von Münster, 
Katharina Buschmann von Beckum, Maria Valentin von Werl, 
Elisabeth Glaen (Glade) von Münster, Christina Küsters von Münster, 
Anna Keffmann (Kehmann) von Beckum, Margaretha Lilgen (jetzt 
im Kloster Maria Rosa zu Ahlen), Katharina Isfording, Anna 
Ketteler. 
1668: Anna Magdalena Zumkley (Mutter), Margaretha Schulte, 
Katharina Binholt, Margaretha Lilgen, Petronella Schmedding, J 0-
hanna Teckhaus, EIsa Glade, Margaretha Osthoff, Katharina Is-
fording, EIsa Schefels, Anna Ketteler, Ursula Isfort, Katharina 
Buschmann, Anna Kehmann, Sibylla Kleinschmidt, Gertrudis Top, 
Maria Valentin, EIsa Korff, Christina Küsters, Elisabeth Isfort, Isabella 
Loyer, Christina: Schepers, Margaretha Rüters (die letzten beiden 
Novizen). 
1776: Elisabeth Melchers (Superiorin), Wilhelmina Meier, The-
resia Schütte, Florida Wilberding, Angela Degener, Henrietta Blanken-
fort, Aloysia Brandstetter, Gertrudis Wietmarschen, Eugenia Pricken-
heimer, Anna Schmidts, Josepha Westfalen. 
Eva Dedinchem von Vreden s. Mütter. 
Drude ten Somerhues kam mit der ersten Mutter aus dem Borke-
ner Schwesternhaus ; t 1489. 
Kunne Wises, starb im Kloster, Todesjahr nicht angegeben. 
Elseke Dreyers. Der Nekrolog vermerkt bei ihr: Dusse suster ys up 
ghenen kerckhoff begrafJen. 
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Gertrud Westarpes gehörte zu den ersten Schwestern des Beckumer 
Hauses. Sie wurde 1467 zur Gründung eines Hauses in Ahlen ent-
sandt, das sie bis zum Jahre 1514 als Mutter leitete. Eltern: 
Heinrich W. und Aleke, Bürger zu Ahlen. t 17. Dezember 1514 in 
Ahlen (StAM, AV, Msc. 170). Ihr persönliches Siegel zeigt eine 
Ramme (?) (StAM, Maria Rosa Ahlen Urk. 67). 
Grete Geldrades t 16. Februar 1472. 
Drude Balcken starb, als die Schwestern noch im Westgorden vor 
der Stadt wohnten, also vor 1451, und wurde auf dem Kirchhof 
der Kirchspielkirche bestattet. 
Gertrud Wetenkamp t 22. Januar 1496. 
Drude von Ahlen diente dem Kloster getreu über 30 Jahre im 
Scherhaus. 
Drude Clemans t 1524. 
Stine N enekens diente dem Kloster etwa 60 Jahre mit Nähen und 
anderer Handarbeit; t 2. Dezember 1510. 
Aleke Smedes von Münster starb im Kloster, Jahr nicht angegeben. 
Aleke von Korde starb im Kloster, Jahr nicht angegeben. 
Li s e von B 0 c hol t scheint nicht im Kloster gestorben zu sein. 
Elseke Tilmans, im Kloster gestorben. 
Leneke von Haltern t 1524. 
Stine Staken, im Kloster gestorben. 
S tin e te n So d e diente dem Konvent lange Zeit als Prokuratorin, 
t 5. Juni 1495. 
Aleke Smedes von Werne, wohl nicht im Kloster gestorben. 
Elseke Molners, wohl nicht im Kloster gestorben. 
Drude von Soest, im Kloster gestorben. 
Elseke Krevet(es), scheint nicht im Kloster gestorben zu sein. 
Gertrud Copenberndes, nach 44jährigem Aufenthalt im Kloster 
t 12. Mai 1504. 
EngeIe Wolterdinck diente dem Konvent als Küchenschwester, 
t 1495. 
Grete von Münster ging 1467 zur Begründung eines neuen 
Hauses nach Ahlen, wo sie nach 54 Jahren geistlichen Lebens am 
29. Mai 1523 starb (StAM, A V, Msc. 170). 
Katherina Bo ckesilvers wurde ebenfalls nach Ahlen entsandt, 
dort t 14. Februar 1475. 
Bele S chroders t 7. Februar 1528. 
Jutte Lo ers wurde in das Kloster Maria Rosa zu Ahlen entsandt, wo 
sie starb. Ihre Memorie wurde dort am 7. Januar gefeiert. 
Elseke Eilard es t 24. Juni 1489. 
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Stine Hohues hat dem Konvent 36 Jahre angehört, t 1499. 
Grete Mummen diente dem Kloster lange Zeit im Bauhaus, tl17. 
September 1504. 
Gertrud Pompey, nach 46 Jahren Klosterleben t 1504. 
Jutte (von) Kernebecke t 1474. 
Elseke Pottes, etwa 50 Jahre im Kloster, t 17. September 1509. 
Gertrud Smedes gen. Semelinges. Die Angabe, daß sie im Kloster 
gestorben sei, fehlt bei ihr. 
Elseke Sundesbeke, 20. September 1510 als Nichte der Testatrix 
Margarethe Brockhagen erwähnt (StadtAM, B Testamente I 550), 
t 1525. 
Katherina Tork(s) s. Mütter. 
Katherina Bodekers t 1484. 
Stine Schedinges, ohne Angabe, daß sie im Kloster gestorben ist. 
Drude Ruwen gen. ten Oerde, über 40 Jahre im Kloster, t 8. De-
zember 1509. 
Haseke Listigens, 65 Jahre im Kloster, t 24. November 1529. 
Grete von Brochusen t 26. Mai 1473. 
Drude von Kernebeck t 12. Mai 1486. 
Aleke von Laer, im Kloster gestorben, ohne Datum. 
Barbara Starcke t 31. März 1529. 
Aleke N ederhove, nach sechsjährigem Aufenthalt im Kloster 
t 21. Februar 1531. 
K unne ter Sternen starb im Kloster. Das Jahr ist nicht angegeben. 
Katherina von Unna t 24. August 1509. 
Elseke Volkers starb im Kloster, ohne Datum. 
Gese Breders t 29. Januar 1486. 
Locke Vuncke t 2. Januar 1511. 
Gebbeke von Werden t 1521 ( ?). 
Katherina Brockmans t 1. September 1484. 
Else Mummen t 16. September 1478. 
Katherina Heyns, im Kloster gestorben, ohne nähere Angabe. 
Katherina Romers t 1528. 
Mette Berhorst t 20. April 1530. 
Stine Gotte t 1516. 
Elseke Hemssinck t 14. September 1527. 
Gertrud Gruters, 20. September 1510 als Nichte der Testatrix 
Margarethe Brockhagen erwähnt (StadtAM, B Testamente I 550), 
t 21. Februar 1530. 
Elseke Dolemans (Dolmens), 14. Juli 1514 urk. als Prokuratorin 
nachweisbar (StAM, Stadt Beckum Urk. 80). Nach den Angaben 
7. Personallisten 237 
des Nekrologs hat sie dieses Amt etwa 55 Jahre verwaltet; 
t 3. April, wahrscheinlich 1547. 
Engeie Broyelmans t 1. August 1540. 
Grete Deckenbrockes, im Kloster gestorben. 
Grete Niehues s. Mütter. 
Stine Niehues, im Kloster gestorben. 
Gertrud Niehues, im Kloster gestorben. 
Alheid von Almelo wurde nach Cappel gesandt, als dieses Kloster 
reformiert wurde. Sie legte dort Profeß ab, t 1526. 
Agnes Doerre t 1524. 
Gese Kremers t 1530. 
Gertrud Dreiers t 12. Mai 1495. 
Anna Wantschers t 4. April 1505. 
Katherina Deistlinges, ohne Angabe, daß sie im Kloster gestorben 
ist. 
Anna Schomekers, im Kloster gestorben. 
Anna Soestes, ohne Vermerk, daß sie im Kloster gestorben ist. 
Grete Grotevaders, ohne Angaben. 
Gertrud Brockmans t 9. April oder 16. April 1563. 
Mette Uphues, im Kloster gestorben, 4. Dezember 1578 urk. er-
wähnt (StadtAM, B Testamente I 520). 
Gertrud Batenborch, im Kloster gestorben. 
Ka therina Romers, im Kloster gestorben. 
Grete Schurkemans s. Mütter. 
Katherina Richters t 11. November, wahrscheinlich 1522. 
Ursula Dreigers t 23. September 1529. 
Gertrud Mumme t 15. Oktober 1533. 
Grete von den Stene t 18. August 1540. 
Elseke Seghers, 4. April 1496 mit ihren Eltern Dietrich S. und 
Gertrud, Bürgern zu Beckum, genannt (Urk. 15); t 1556. 
Barbara ten Brinke t 1549. 
Eiseke Modersohn, ohne nähere Angaben. 
Agatha K ulensmedes, wie vor. 
Katharina Lewe, wie vor. 
Anna ten Dre cke t 25. März 1527. 
Katharina Grolle, ohne Angaben. 
Anna von Beverförde, ohne Angaben. 
An n a We c ha k e t 21. J an uar 1509. 
Gertrud Vodersackes, im Kloster gestorben. 
Anna Kothe, im Kloster gestorben. 
Elseke Blo etguet t 24. Juni 1495. 
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Gertrud Mumme, im Kloster gestorben. 
Gertrud Haniges, im Kloster gestorben. 
Anna Ribbeke, 23. Januar 1590 als Prokuratorin genannt (StAM, 
Stift Beckum Urk. 309 a), im Kloster gestorben. 
Elseke Grothues, im Kloster gestorben. 
Stine Uphues, ohne Angaben, 4. Dezember 1578 (StadtAM, B 
Testamente I 520) als Schwester. 
Stine Olislegers t 27. Oktober 1529. 
Elseke Heringes, im Kloster gestorben. 
Elseke Vlackes, ohne Angaben. 
Anna Haerkotters s. Mütter. 
Anna Lemego (Angaben durch Wasser ausgewaschen). 
Katherina Niehues, 23. Februar 1572 als Prokuratorin genannt 
(Urk.32a). 
Goyka Niehues, ohne Angaben. 
Anna Evinckhus, ohne Angaben. 
Anna Brecker, ohne Angaben. 
Greteke Rodde aus Münster, gegen Ende des 16. Jahrhunderts als' 
Seniorin erwähnt (A. 9). Am 15. März 1595 erscheint sie . als 
Schwester der Gertrud Rodde verwitwete Plate, Ehefrau Bernd 
Hovelmanns (StadtAM, B Testamente I 234); im Alter von 
97 Jahren t 13. April 1624 (Die 2 ist nicht eindeutig zu lesen). 
Anna Sternemans, ohne Angaben. 
Bar bar a Wes t h 0 v e s. Ihr Name erscheint in einem Schriftstück des 
ausgehenden 16. Jahrhunderts, wurde gestrichen und durch den 
der Seniorin Grete Rodde ersetzt (A. 9). 
Helleke Roetkens, ohne Angaben. 
Ursula Niesmedes bekleidete das Amt der Prokuratorin; im Alter 
von 87 Jahren t 1625 (Todestag verwaschen). 
Klara Faesm:;tns, ohne Angaben. 
Katharina Roetekens, ohne Angaben. 
Anna Heringes, ohne Angaben. 
Ursula Knipperdollinges, ohne Angaben, eine Tochter des Jo-
hann K., Dechanten am Alten Dom zu Münster, und seiner 1551 
oder 1552 gestorbenen Konkubine Klara Molner, lebte etwa .von 
1551 bis 1607 im Kloster Blumental (Joseph Prinz, Bernd 
Knipperdollinck und seine Sippe [Westfalen 40. 1962 S. 103 und 
113]) ; urk. 13. Dezember 1551 erwähnt (StadtAM, B Testamente I 
37). Zwei ihrer leiblichen Schwestern lebten im Kloster Agneten-
berg in Dülmen (vgl. dort). 
Gertrud Armborsters, Angaben unleserlich. 
7. Personallisten 
Elseke Leuwe, ohne Angaben. 
Greteke Rebbeke t 25. August 1614. 
Elseke Smedes, ohne Angaben. 
Greteke Schottelers, ohne Angaben. 
Elseke Olthus, ohne Angaben. 
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Margarethe Olthus, fehlt im Memorienbuch, möglicherweise mit 
der Vorhergehenden identisch. Margarethe war eine Tochter des 
Domvikars Peter Olthus gen. Buldern in Münster; urk. 1. Sep-
tember 1547 nachgewiesen (StAM, GLA, Barnsfeld Urk. 
361). 
Katherina Greve, ohne Angaben. 
Anna Tier (Turs), ohne Angaben, 21. Februar 1598 als modder der 
Elseke von Wulfen gen. Tier, Testatrix, erwähnt (StadtAM, 
B Testamente I 228). 
Ermeke Niehues s. Mütter. 
Gertrud Wre(r)des t 20. März 1623. 
Ann a Guelkers s. Mütter. 
Sara Romers, ohne Angaben. 
Herzlieb Niesmedes t 27. März 1621. 
Katharina Molners t 8. Juni 1613. 
Maria Lyllie, ohne Angaben. 
Klara Haerkotters, ohne Angaben. 
Barbara Guelkers t 30. Juli 1607. 
Greteke Swartarndes, ohne Angaben, 30. Dezember 1580 erwähnt 
(StadtAM, B Testamente I 691). 
EIs e k e R 0 e per s, ohne Angaben, 11. Januar 1595 erwähnt (Stadt-
AM, B Testamente I 135). 
Anna von Staden t 16. November 1601. 
Katharina Godde, im Alter von 64 Jahren t 6. März 1620, wohl 
identisch mit der am 5. Januar 1617 genannten Sangmeistersehen 
Maria Godde (Urk. 37). 
Anna Wre(r)d es, 10. November 1623 als Prokuratorin erwähnt 
(A. 19); t 13. September 1629 im Alter von 74 Jahren. 
Katherina Brandes im Alter von 83 Jahren t 16. Mai 1626. 
Anna Runde, urk. 15. März 1620 (A. 6k); t 11. Juni 1623. 
Anna Duvelsb er ch, ohne Angaben. 
Lu cia Wesemans, im Kloster gestorben. 
Kath er ina (?) Gordemans, ohne Angaben. 
Ursula Torks t 21. November, ohne Jahresangabe. 
Gertrud Wilkens s. Mütter. 
Lisek e T apperogge, ohne Angaben. 
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[ ............. ] (Zeile ausgewaschen, vielleicht auch unbeschrieben). 
Möglich wäre hier Klara Honhaves, genannt 9. September 1613 
(StadtAM, Test. 11 168). 
Walborch Wittfeld, ohne Angaben. 
Christina Enckinck, ohne Angaben. 
Elseke Enckinck, ohne Angaben. 
Maria Aspelkampes, ohne Angaben. 
Katherina Wermelinck, ohne Angaben. 
Greteke Hovelmann, 15. März 1595 als Tochter Johann H. in 
Münster erwähnt (StadtAM, B Testamente I 234), t 1596 (?). 
Anna von Dorsten t 9. September 1629. 
Anna Bremers legte am 31. Dezember 1615 die Gelübde ab. 
Katharina Binholt (Bilholt) von Werl, trat 1608 ein und legte die 
Gelübde am 31. Dezember 1615 ab. 1658 und 1669 als Disziplin-
meistersehe nachweisbar (A. 7 und Urk. 48), verwaltete auch das 
Amt der Küsterin; 1662 63 Jahre alt (BDAM, GV, Beckum 
A.63). 
Anna Maria Meerinck, 31. Dezember 1615 Gelübde, floh am 
29. September 1628 aus dem Kloster. Ihr Name ist im Schwestern-
verzeichnis gestrichen. 
Margarethe Lillie (Lilge), Gelübde 31. Dezember 1615, lebte 1662 
im Kloster Maria Rosa in Ahlen; 166869 Jahre alt (ebd.). 
Metta (Martha) Bornefelt von TeIgte, eingetreten 1612, Gelübde 
31. Dezember 1615, seit 10. März 1624 als Disziplinmeistersehe 
nachweisbar (A. 7). Am 20. Juni 1662 gab sie ihr Alter mit etwa 
80 Jahren an (BDAM, GV, Beckum A. 36); im Alter von 80 (?) 
Jahren t 19. [ .... ] 1662 ( ?). 
Elseke Fodersack von Beckum, eingetreten um 1612, Gelübde zwei 
Jahre später, 1662 79 Jahre alt (ebd.). 
J ohanna Teeckhaus von Werl, Gelübde 25. Januar 1623; 20. Juni 
1662 49 Jahre alt, vor 38 Jahren eingetreten, hatte vor 24 (1) J ah-
ren die Gelübde abgelegt; Aussteuer 100 Rtl. (ebd.), t 3. Juni 
oder Juli 1686 ( ?). 
Walburgis Gülkers (Guerkers), Gelübde 25. Januar 1623, t 14. No-
*.. vember 1658. 
Maria Everdinck, Gelübde 25. Januar 1623, zwischen 1624 und 
1658 als Prokuratorin genannt (A. 7), t 20. September 1659. 
Elisabeth Glade (zur Gladen, Glaen) von Münster, eingetreten 
1626, Gelübde 1631, Aussteuer 50 Rtl., 20. Juni 1662 52 Jahre alt, 
Prokuratorin und Küchenverwalterin (BDAM, GV, Beckum 
A. 36). Vgl. StadtAM, B Testamente 11 191. 
7. Personallisten 241 
Petronella Schmedding (Smedehus) von Münster, 1662 56 Jahre 
alt, vor 24 Jahren eingetreten, hatte vor 16 Jahren die Gelübde 
abgelegt; Ausstattung 50 Rtl. (ebd.). Das Gedächtnisbuch ent-
hält keine Angaben über sie. 
Anna Suer s. Mütter. 
Margarethe Schulten s. Mütter. 
Elisabeth S[ ..... ], im Gedächtnisbuch ohne Angaben, Name un-
leserlich. 
Margarethe Hakenes gen. Osthoff von Beckum, 1662 im Alter 
von 61 Jahren, vor 36 Jahren eingetreten, vor 33 Jahren Gelübde. 
Aussteuer 500 Rtl. (ebd.). 
Elisabeth Roeckholt von Münster (im Gedächtnisbuch unleser-
lich), seit 1628 im Kloster, Gelübde 1631, 1662 im Alter von 
55 Jahren, Aussteuer 300 Rtl. (ebd.). 
Katharina Isfort von Havixbeck, 1662 im Alter von 54 Jahren, vor 
35 Jahren eingetreten, ein Jahr später Gelübde. Aussteuer 50 Rtl. 
Sie besorgte die Landwirtschaft des Klosters, t kurz vor 7. Juni 
1668 (ebd.). Vgl. StadtAM, B Testamente II 243. 
Elisabeth [ ... ]eissin ck , im Gedächtnisbuch ohne nähere An-
gaben. 
Elisabeth Schefels von Oelde (im Gedächtnisbuch unleserlich), ein-
getreten 1630, Gelübde um 1640, 1662 im Alter von 56 Jahren, 
Aussteuer 100 Rtl., lebte noch 1668 (ebd.). 
Anna Ketteler, natürliche Tochter des Domherrn Dietrich Ketteler, 
am 19. Juni 1632, nachdem sie bereits einige Zeit als Kost jungfer 
im Kloster gelebt hatte, in den Konvent aufgenommen, unter 
ausdrücklichem Verweis auf die Ausnahme vom Verbot der Auf-
nahme unehelich geborener Personen. Sie brachte 200 Rtl. mit 
und erhielt jährlich 30 Rtl. zum Unterhalt (StAM, A V, Msc. 350a). 
1662 verwaltete sie mit Elisabeth Glade die Küche. Bei der Ver-
nehmung wurde von einer Befragung über ihre persönlichen Ver-
hältnisse abgesehen. 1668 war sie 59 Jahre alt (ebd. und 
A.12). 
Ursula Isfort von Münster, 1662 vor 21 Jahren eingetreten, vor 
17 Jahren Gelübde, 100 Rtl. Aussteuer und jetzt 35 Jahre alt, 
Novizenmeisterin (BDAM, GV, Beckum A. 36), 16. Dezember 
1699 als Disziplinmeistersehe genannt (A. 20). 
Anna zum Berge, Tochter des Notars Johann z. B. (in der No-
tariatsmatrikel eingetragen am 27. Juli 1613. V gl. Wilhelm Kohl, 
Die Notariatsmatrikel des Fürstbistums Münster [BeitrWestf 
Familienforsch 20. 1962 S. 26]) und seiner Frau Katharina Isfort, 
16 Germ. sacra, Bistum Münster I 
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Bürger zu Münster (A. 19); 1662 im Alter von 34 Jahren und ge-
meinsam mit Katharina Binholt Vorsängerin (BDAM, GV, 
Beckum A. 36), t 5. November 1665. 
Katharina Bußmann von Beckum, eingetreten 1643, Gelübde 1647, 
Aussteuer 100 Rtl., 1662 39 Jahre alt (ebd.). 
Anna Keffmann (Kehmans) von Beckum, 1662 vor 18 Jahren ein-
getreten, ein Jahr darauf Gelübde, Aussteuer 80 Rtl., jetzt 40 
Jahre alt (ebd.). 
Sibylla Kleinschmidt von Ennigerloh, 1662 seit 17 Jahren im 
Kloster, davon 13 mit Gelübden, Aussteuer 100 Rtl., jetzt 37 
Jahre alt (ebd.). 
Gertrud Top von Beckum, 1662 vor 17 Jahren eingetreten, vor 13 
Jahren Gelübde, Aussteuer 100 Rtl., jetzt 40 Jahre alt 
(ebd.). 
Maria Valentin von Werl, 1662 vor 7 Jahren eingetreten, vor zwei 
Jahren Gelübde, Aussteuer 100 Rtl. (ebd.), lebte noch am 16. 
Dezember 1699 (A. 19). 
Anna Magdalena Zumkley (ton Kley) s. Mütter. 
Elisabeth Korff von Warendorf, 1662 vor 5 Jahren eingetreten, vor 
zwei Jahren Gelübde, Aussteuer 50 Rtl., arbeitete in der Weberei, 
lebte noch 1668 (BDAM, GV, Beckum A. 36). 
Christina Kosters (Küsters) von Münster, eingetreten im Sep-
tember 1661, am 20. Juni 1662 noch Novizin und 19 Jahre alt, 
1663 Gelübde, lebte noch 1668 (ebd.). 
Elisabeth Isfording, 1668 vor drei Jahren Gelübde und jetzt 
33 Jahre alt (ebd.). Vgl. StadtAM, B Testamente 11 243. 
Isabella Loyers (Loger), Gelübde 21. November 1665, 1668 im 
Alter von 27 Jahren (ebd.). 
Christina Schepers s. Mütter. 
Margarethe Rüters, 7. Juni 1668 Novizin (ebd.). 
Gertrud Burssen (Börsen), urk. 13. März 1711 (A. 19). 
Anna Philippi, ohne Angaben. 
Maria Gertrud Viole trat zwischen 1666 und 1674 ein, auch Maria 
Elisabeth V. genannt (A. 14). 
Hedwig Alstein (?), ohne Angaben. 
Sibylle Galen, am 19. Januar 1689 erwähnt (A. 19). 
Margarethe Wibbers, ohne Angaben. 
Dorothea Althoff trat am 2. Februar 1678 ein, Tochter des Peter A. 
zu Beckum (A. 12). 
Brigitte Clerx s. Mütter. 
Theresia Frei, ohne Angaben. 
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Anna Elisabeth Meiners, Tochter des Kaufmanns Anton M. in 
Billerbeck und seiner Frau Antonetta Benoit aus Oldenzaal, Ein-
trittsexamen 6. März 1705, damals 21 Jahre alt (BDAM, GV, 
Beckum A. 37), lebte noch am 1. Juni 1751 (A. 19). 
Maria Elisabeth Besten, Tochter des verstorbenen Ratsherrn 
J obst Heinrich B. zu Rheine und seiner Frau Henrika von Fil-
steren aus der Grafschaft Bentheim. Die Mutter war evangelisch 
geboren. Eintrittsexamen 6. März 1705, damals 18 Jahre alt (BDAM 
GV, Beckum A. 37), sonst nicht erwähnt. 
J ohanna Engel Steinfort, ohne Angaben. 
Maria Bernhardina Krefel, 1740 bis 28. Juli 1756 erwähnt, 1745 
Disziplinmeistersehe (A. 14 und 19). 
Anna Christina Fory (?), ohne Angaben. 
Katharina Agnes Dalman (Dollman), als Johanna Katharina D., 
Tochter bzw. Stieftochter des Ehepaars Heinrich Werner Farwick 
und Anna Elisabeth Grewinck, Buchbinder zu Münster, 14. Juli 
1710 genannt (A. 14). 
Maria Magdalena Strick, zwischen 1753 und 1760 als Seniorin er-
wähnt (A. 14 und 17). 
Maria Theresia Hane s. Mütter. 
Katharina Gertrud Detten, 1. Mai 1740 genannt (A. 19). 
Maria Gertrud Niermann, ohne Angaben. 
Maria Karolina Godfried, zwischen 1740 und 1753 erwähnt 
(A. 14 und 19). 
Maria Katharina Harnischmacher s. Mütter. 
Maria J osepha Schlüter, 1. Mai 1740 als Jungfer, 1. April 1760 als 
Disziplinmeistersehe, 1763 bis 1765 als Seniorin genannt (A. 19). 
Maria Christina Schorn, 1. Mai 1740 (A. 19) und 21. März 1770 
(StAM, KDK Münster F. 19 Nr. 134a) erwähnt. 
Maria J osepha Jürgens, ohne Angaben. 
Maria Wilhelmina Meyer, 18. August 1731 als Novizin (A. 14), 
1763 bis 1765 als Disziplinmeistersehe, 1768 bis 16. Januar 1.776 als 
Seniorin genannt (A. 19, BDAM, GV, Beckum A. 36). 
Maria Klara Bruns, 1. Mai 1740 erwähnt (A. 19). Vgl. S.355. 
Maria Theresia Schütte, 21. März 1770 (StAM, KDK Münster 
F. 19 Nr. 134a) und 26. Mai 1772 Disziplinmeistersehe, 1779 bis 
8. März 1795 als Seniorin (A. 19 und 20). 
Maria Elisabeth Melchers s. Mütter. 
Maria Florida Wilberdinck von Münster, seit 1776 erwähnt 
(BDAM, GV, Beckum A. 37), 1803 77 Jahre alt (A. 19 u. 20), 
t 1805 (StAM, KDK Münster F. 19 Nr. 134a). 
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Maria Angela Degener, 15. April 1760 als Küchenmeisterin (A. 19), 
1803 im Alter von 70 Jahren, t 1807 (StAM, KDK Münster F. 19 
Nr.134a). 
Maria Henrietta Blankenfort, 26. Juni 1776 erwähnt (BDAM, 
GV, Beckum A. 37). 
Maria Aloysia Brandstätter, wie vor (ebd.). 
Maria Gertrudis Wietmarschen von Nordhorn, 16. Januar 1776 
erwähnt (ebd.), t im Juni (?) 1803 im Alter von 58 Jahren (Urk. 
50 und StAM, KDK Münster F. 19 Nr. 134a). 
Maria Anna (bürgerlich Franziska) Schmitz von Münster, ein-
gekleidet 14. Juni 1773, Gelübde Mai/ Juni 1774. Eltern: Peter 
Ignaz S., Hofkammerkanzlist und Küchenmeister, und Katharina 
Gertrud Frie. 1200 Rtl. Mitgift. Ihr Bruder war Hofkammer-
registrator, ihre Schwester Frau Dr. Busch (StAM, AV, Msc. 
350 a). 16. Januar 1776 im Konvent (BDAM, GV, Beckum A. 137), 
1803 im Alter von 52 Jahren, t 1806 (StAM, KD K Münster F. 19 
Nr. 134a). Sie und die folgenden Schwestern wurden nicht mehr 
in das Gedächtnisbuch aufgenommen. 
Maria Elisabeth Breckenheimer s. Mütter. 
Caecilia Funke von Warendorf, 1803 im Alter von 30 Jahren, 
t 1804 (ebd.). 
Euphemia Breckenheimer (Prickenheimer) von Münster, 16. Ja-
nuar 1776 im Konvent (BDAM, GV, Beckum A. 37), 1803 im Alter 
von 59 Jahren, t 1805 (StAM, KDK Münster F. 19 Nr. 134a). 
Jas p ar a (J osepha) Wes t f al e n von Erwitte, aber in Beckum erzogen, 
woher ihr Vater, der Prokurator war, und ihre Mutter stammten 
(HStAD, Ghzt. Berg 5194), 1803 im Alter von 50 Jahren, t 19. De-
zember 1810 (Pfarrei Beckum St. Stephani, Kirchenbuch Nr. 11). 
Sie war als Alkoholikerin dem Wahnsinn verfallen (HStAD, Ghzt. 
Berg 9520). Ihre und der beiden folgenden Schwestern Versetzung 
in das Kloster Maria Rosa in Ahlen scheiterte am Widerstand der 
dortigen Schwestern. Ihr Bruder lebte als Dr. jur. utr. in Münster, 
eine Schwester war Nonne im Kloster Niesing, der Richter Detten 
in Beckum war ihr Vetter (ebd. 9496). Für die Art der großherzog-
lich bergischen Säkularisationsmaßnahmen ist ein Erlaß des ,mit 
den Domänenangelegenheiten beauftragten Staatsrats von Rappard 
vom 16. September 1809 an den Domänendirektor Ceillier in dieser 
Angelegenheit bezeichnend: Es ist gegen die Intention des M ini-
sterii, mit dem Verkauf der Mobilien und Delogierung der Nonnen 
anzufangen, bevor die Revenuenstatus mit dem Verzeichnisse der zu 
pensionierenden Individuen eingegangen und das Schicksal der-
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selben durch ein Ministerialarrete specialiter bestimmt worden. Mit 
Erstaunen habe ich aus Ihrem gefälligen Berichte vom 13. dieses 
ersehen, welche V orschritte in dieser Hinsicht mit dem Kloster 
Beckum gemacht sind. Es ist schlechterdings die Absicht des Mini-
sterii nicht, die Nonnen in ein anderes Kloster ihres Ordens ein-
zuzwingen, vielmehr ist das Centralisierungssystem nur als eine 
Wohltätigkeitsanstalt anzusehen, um dip.jenige Indi(Jiduen ein Unter-
kommen zu (Jerschaffen, welche nicht gerne in die Welt zurückkehren 
wollen. Diejenige, welche (Jon dieser Wohltat nicht gaudieren wollen, 
können auf angemessene Pensionen nach dem Re(Jenuenertrag der 
Corporationen, wozu sie gehören, Anspruch machen, und kann es 
dann im Geringsten kein Bedenken finden, sie zu den Ihrigen zu-
rückkehren zu lassen. Beneficia non obtruduntur. Nur für die wahn-
sinnige und einem hohen Grad (Jon Trunkenheit ergebene Westphalen 
muß nötigenfalls gesorgt werden. Nach den Grundsätzen einer guten 
Policei etabliert man Irrenhäuser und andere I nstitute zur A uf-
nahme (Jon schwachsinnigen und sonstigen dem Publicum gefähr-
lichen Personen. Nur hier scheint man eine entgegengesetzte Procedur 
zu beabsichtigen und eine solche Person den Verwandten ins Haus 
schicken zu wollen. Dieses ist durchaus unrecht! (HStAD, Ghzt. 
Berg 9496). 
Katharina Hollman von Warendorf, 1803 im Alter von 26 Jahren, 
lebte 1815 noch im Kloster (StAM, KDK Münster F. 19 Nr. 
134a). 
Maria Viktoria Döbking aus Soest, 1803 im Alter von 28 Jahren, 
lebte 1815 noch im Kloster (ebd.). 
§ 20. Wohltäter 
Die Liste wird in der Ordnung wiedergegeben, WIe SIe Im Ge-
dächtnisbuch des Klosters aufgeführt ist. 
Hermann Volker, SiegIer des Hofs zu Münster, ein Beginner des 
Hauses, gab 200 Goldgulden und Saatland. Von ihm stammte der 
Westgarten und ein dabeigelegener Kolk. 
Adolf von Rhemen, Domherr zu Münster, gab 24 Goldgulden. 
J ohann von Bayern, Bischof zu Münster, gab dem Hause Privi-
legien. 
Brun Dirken, Pater des Hauses Springborn in Münster, als be-
sonderer Wohltäter des Hauses gerühmt. 
Johannes Coloniae, Prokurator des Fraterhauses zu Münster, 
ebenfalls als besonderer Wohltäter vermerkt. 
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Heinrich Römer, SiegIer des Hofs zu Münster, gab eine (in der 
Handschrift nicht mehr zu entziffernde) Anzahl von Gulden und, 
neben anderem, ein Missale. 
J ohann Herbordes, Priester, ein großer Freund des Hauses, der 
ein halbes Erbe zu Dinker schenkte. 
J ohannes Wilkini, Priester. 
Heidenrich Winkel, Priester. 
Walter von Ahlen, Priester, gab 20 Goldgulden. 
Heinrich und Hille Mues, Bürger zu Beckum, schenkten dem 
Kloster ein Haus zu Dinker. In der weithin unleserlichen Ein-
tragung wird der Dorinchof genannt. 
J ohann Cleihorst, Bürger zu Lübeck, schenkte dem Kloster 100 
Goldgulden. 
Hermann und Aleke Kannengeter, Bürger zu Herford (Art ihrer 
Gabe nicht zu entziffern). 
Sophia Hardenberges, Mutter des Schwesternhauses zu Borken. 
Hermann Tegeler. 
J ohann und Gese von Kernebecke gaben dem Hause Wachs im 
Werte von 10-12 Goldgulden. 
Heinrich Grüter, Vikar an St. Servatii zu Münster, gab dem Kloster 
eine Rente von einem Goldgulden. 
Evert Starcke, Priester, schenkte dem Kloster eine Obligation über 
24 Goldgulden. 
Evert Rumkiste, Priester und Scholaster zu Beckum, gab eine 
Obligation über 17 Goldgulden. 
Wennemar von der Horst, Domscholaster zu Münster, vermachte 
dem Kloster testamentarisch 20 Goldgulden. 
Dietrich von Heiden, Domkellner zu Münster, t 30. Januar (upn 
Ignacius avent, der in den Schwesternhäusern auf diesen Tag fiel, 
wie das Kalendar ausweist) 1508, stiftete 200 Goldgulden für sein 
und seiner Eltern Wennemar und Katharina Seelenheil. 
Gert Ocke und seine Frau Rille gaben testamentarisch 60 Gold-
gulden. 
J ohann Dolemann und seine Frau gaben 40 Goldgulden und 
testamentarisch nochmals 30 Goldgulden. 
J ohann und Mette Grotende, Bürger zu Ahlen. 
Heyle Droste, Tochter des obengenannten Heinrich Mues, eine be-
sondere Freundin des Konvents, schenkte 50 Goldgulden und 
mehr. 
Grete Br,ockhagen, Bürgerin zu Münster, schenkte dem Konvent 
20 Mudde Saatland. 
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EIs eHe seI e r s, Bürgerin zu Beckum, gab in Geld und anderer Ware 
26 Goldgulden. 
Heinrich und Else ter Werse, Bürger zu Beckum. 
Heinrich Hohues, Bürger zu Hamburg, gab 40 Goldgulden. 
H ein r ich Nie h u s, Priester. 
Pawel Benninckhus, Priester, gab eine Rente von einem Gold-
gulden von einem Kapital von 20 Goldgulden. 
Lubertus Wantscher, Notar am Geistlichen Hofgericht, gab zu 
einer Memorie 20 Goldgulden. 
Rotger und N elle Torck gaben über 20 Goldgulden aus dem Erbe 
H undelinckhove und dazu ein blaues fluelsches Meßgewand: 
Eltern der Mutter Katherina Torck. 
Johann Römer, SiegIer des Hofes zu Münster, vermachte dem 
Kloster testamentarisch eine Obligation über 20 Goldgulden bzw. 
einen Gulden Jahresrente. 
J ohann von Werden, Priester, Vikar zu St. Martini in Münster, gab 
1508 testamentarisch 20 Goldgulden. 
Heinrich von Koerde, Diakon im Dom zu Münster, vermachte 
dem Kloster 1509 testamentarisch 10 Goldgulden. 
Hermann Schurkemann und seine Frau Grete, Eltern der Mutter 
Margarete Schurkemann, schenkten einen Kamp. 
Heinrich Vodersack und seine Frau Else, Bürger zu Beckum, 
gaben testamentarisch 20 Goldgulden. 
J ohann N ederhove, Bürger zu Hamm, gab 18 Mark in barem Gelde. 
Bernd Grolle und seine Frau Margarete gaben 1581 dem Kloster 
200 Taler, wofür eine singende Messe, und 20 Taler, wofür ein 
Tenebre gehalten wurde. 
Herdings Ehefrau, Bürgerin zu Münster. 
David Kothe, Propst zu St. Agneten in der Neustadt vor Magde-
burg, schenkte eine Monstranz, einen Vorhang des Hochaltars, 
zwei Meßgewänder und zwei Epistelröcke, wofür seiner und seiner 
Eltern im Gebet gedacht wurde. 
Antonius Guelker, Bürgermeister zu Nieheim, t 1. Juni 1621, 
Bruder der Mutter Anna Guelker, stiftete mit 1000 Talern eine 
Memorie an seinem Sterbtage. 
Heinrich Buschmann, Rentmeister zu Lüdinghausen, t 14. Okto-
ber (Burchardi) 1622, vermachte dem Kloster 25 Taler. 
B ernd Heerde, Vikar am Alten Dom, t 1625, gab dem Konvent 
testamentarisch 10 Rtl. 
Hermann Isfort, Bürger zu Münster und Vater des Paters Johann 
Isfort, t 26. März 1626, schenkte dem Konvent 50 Rtl., um jeder 
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Schwester auf Ostern jährlich einen Pegel Wein zukommen zu 
lassen. 
Maria von der Recke verwitwete von Merveldt, schenkte dem 
Konvent 50 Rtl., wofür sie eine Zeitlang im Kloster lebte, als 
Herzog Christian von Braunschweig in Lippstadt lag. 
J odocus Guttidt, Briefträger und Bürger zu Beckum, besonderer 
Freund des Klosters, t 4. August 1628, und seine Frau Gertrudis 
Lemgo, schenkten dem Kloster für die Kirche 10 Rtl., dann eine 
neue Orgel mit Pictur und abermals 10 Rtl. 
Heinrich H ardenack, Vikar zu St. Mauritz vor Münster und 
Priester im Kloster Niesing, t 21. Dezember 1660, stiftete 250 Rtl. 
für Messen. 
Wennemar Dietrich von Ascheberg, Kanoniker zu St. Johann 
in Osnabrück, t 11. September 1659, schenkte eine Obligation 
über 100 Rtl. 
Ignaz Leopold von Cimont, Kanoniker, dann Vizedechant zu 
Freckenhorst, schenkte dem Kloster eine silberne Lampe, 200 Rtl., 
um sie Tag und Nacht brennen zu lassen, und 50 Rtl. für Wachs 
auf dem Altar. Am 29. August 1724 gab er noch eine Monstranz 
und anderes silbernes Gerät. 
J ohann Kulensmit, Priester, t 1505 in Dorsten (Die Eintragung 
steht nicht im Wohltäterverzeichnis, sondern auf der Rück-
seite des ersten Blattes des Nekrologs); stiftete eine Memorie für 
100 Goldgulden, die der Konvent ohne Mitwissen der Visitatoren 
anzunehmen beschloß. Die beiden Schwestern, die nach Dorsten 
geschickt wurden, um das Geld zu holen, erhielten jedoch nur 
90 Gulden. Die vom Stifter geforderten Messen und Vigilien wurden 
daher um ein Zehntel gekürzt. 
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1. QUELLEN, LITERATUR UND DENKMÄLER 
§ 1. Quellen 
Neben dem Klosterarchiv sind zwei Kalendare mit Nekrologien und Wohl-
täterverzeichnissen, die Wegener als Unterlage dienten, heranzuziehen. Sie be-
finden sich im Besitz des Augustinerklosters Dülmen, entstammen dem 16. und 
17. Jahrhundert und decken sich nicht in ihren Angaben. Ein Verzeichnis der 
Nonnen 1647ff. enthält StAM, Msc. I Nr. 236 S. 129ff. Visitationsberichte und 
andere geistliche Sachen enthalten BDAM, GV, Dülmen A. 81-89. Den Kapi-
talien- und Güterbestand verzeichnet bei der Auflösung StAM, Kaiserreich 
Frankreich Ci Nr. 52. 
Gedruckte Quellen: 
H ölscher August, Stadt-Dülmensche Urkunden. (1905/06) 
§ 2. Literatur 
Bertling Anton, Das Kloster Agnetenberg in Dülmen (Der Landkreis Coesfeld 
1816- 1966. Beiträge zur Geschichte und Landeskunde. Zum 150jährigen 
Bestehen des Landkreises hg. von der Kreisverwaltung. 1966 S. 114-123) 
Grote S. 115 
Hermanns Franz, Vom Inventar der Kirche des Augustinerinnenklosters 
Agnetenberg zu Dülmen (Dülmener Heimatbll. 1956. 2 S. 25-27) 
MonWestf S. 24 
Wegener Thomas, Geschichtliche Nachrichten über das frühere Kloster Agneten-
berg in Dülmen (HeimatbllDülmen 3. 1927 S. 13-15, 27 f., 38ff., 64ff., 76 ff.) 
§ 3. Denkmäler 
Die Überreste der Klostergebäude sind im letzten Krieg zerstört 
worden. Photo um 1935 in HeimatbllDülmen 1956. 2 S. 25. Angaben 
über den baulichen Zustand vor dem Kriege finden sich im Denkmal-
pflegebericht (Westfalen 23. 1938 S. 308). Vgl. § 7. 
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2. ARCHIV UND BIBLIOTHEK 
§ 4. Archiv 
Das verhältnismäßig gut erhaltene Archiv (10 Kästen Urkunden 
und 3 Aktenpakete) kam bei der Säkularisation in den Besitz der 
französischen Domänenverwaltung. Es wurde später von preußischer 
Seite dem Herzog von Croy, zu dessen standesherrlicher Ausstattung 
der ehemalige Klosterbesitz gehörte, übergeben und befindet sich noch 
heute im Herzoglich Croyschen Archiv zu Dülmen. Eine Übersicht 
enthalten die InvNichtstaatlArchWestf I 3. 1904 S. 221ff. Die vom 
Verf. 1964 durchgeführte Verzeichnung bewahrt die von E. Aander 
Heyden im 19. Jahrhundert hergestellte Ordnung, doch sind Per-
gament- und Siegelurkunden gesondert gelegt. - Anläßlich der 
Visitation von 1724 verfügte der Prior von Frenswegen eine Regi-
strierung aller vorhandenen Archivalien nach Ankunft des neuen 
Paters und die Übergabe des Schlüssels an eine der älteren Schwestern 
(A.10,4). 
§ 5. Bibliothek 
Einige Choralbücher, früher im Katharina-Emmerich-Haus in 
Dülmen, jetzt im Augustinerkloster daselbst, sind erhalten geblieben 
(Wegener S. 27). Dort befindet sich auch eine Augustinerregel von 1498, 
geschrieben für Sophia Vridach (ex BibI. J. J. Zurmühlen, dann L. 
Reinke 1822, G. Lorenz) und eine für das Emmerich-Archiv erworbene 
Handschrift mit Augustinerregel und Statuten: Statuta, das ist 
Satzungen des ConfJent und Cloester Sanct Agnetenber(g) binnen Dülmen 
auß dem Nieder- ins Oberteutsche übersetzt im Jahre 1718 (Verweis 
darauf: G. W. Kreutzer, HeimatbllDülmen 1959 S. 11). Sie wurde im 
Kloster Marienbrink zu Coesfeld für Anna Tendassel und ihre Schwe-
ster Katharina Elisabeth Tendassel geschrieben. In der Stadtbibliothek 
Hamburg Abt. B. befindet sich eine aus der Bibliothek Geffcken 
stammende Handschrift Johannis Cassiani collationes patrum (Borch-
ling, Mnd. Handschriften 1, 119). 
Der Domdechant Bernhard von Mallinckrodt (1593-1665) be-
nutzte eine Inkunabel von 1487 aus der Bibliothek des Klosters (Karl 
Ohly, Das Inkunabelverzeichnis Bernhard von Mallinckrodts [WestfäI. 
Studien ... , Alois Bömer zum 60. Geburtstag gewidmet. 1928 S. 55 
u.58]). 
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§ 6. Name, Patrozinium und Lage 
Das Kloster wurde nach der Patronin Agnetenberg, KonCJent St. 
Agneten, lateinisch Mons S. Agnetis, Ortus S. Agnetis oder auch einfach 
Süsternhus to Dülmen genannt. 
Patronin: Agnes. 
Das Kloster lag in der Nähe der Stadtmauer beim Lüdinghauser 
Tor, vgl. Stadtplan von 1830 (Wegener S. 13). 
§ 7. Geschichte 
Im Jahre 1457 schenkte das Ehepaar Herrnann Hocken und Grete 
(Sie war seine zweite Frau. Die erste hieß Mette. Beider Frauen 
Memorie wurde am 9. März gefeiert. Die Memorie Hermanns lag auf 
dem 4. Dezember mit der Jahreszahl 1491) für ein einzurichtendes 
Schwesternhaus in Dülmen sein Wohngebäude mit Zubehör: Dat eerste 
hues, daer nu dat refenter unde worckhues up steet, geachtet 100 gulden 
ofte mark, nachdem der Rat der Stadt zugestimmt hatte. Die Eheleute 
baten das Schwesternhaus Niesing, die Schenkung anzunehmen und 
zum Beginn drei Schwestern nach Dülmen zu entsenden. Wahrschein-
lich erst im nächsten Jahre kamen aus Münster Margarete Mosterdes, 
Gese Tegeders und die im Schwesternkatalog von Niesing nicht ge-
nannte Gertrud Koneverdes. Sie übernahmen das Haus und ver-
pflichteten sich, die Stifter und Hermanns erste Frau Metta aller guten 
Werke der neuen Gemeinschaft teilhaftig zu machen (Wegener S. 14). 
Am 1. August 1458 bekundeten die ersten Insassen auf Wunsch des 
Dülmener Stadtrates, daß in dem vom Magistrat nunmehr genehmig-
ten neuen Süsternhaus zwölf Schwestern nach denselben Regeln wie im 
münsterischen Hause Mariental genannt Niesing leben sollten. Die 
Aufnahme einer Novizin nach dem Tode einer der Insassinnen durfte 
nur mit Zustimmung des Stadtrats erfolgen. Dieser gewährte und 
garantierte der jungen Stiftung einen Besitz von drei Maltern Saatland 
auf dem Esch, zwei Maltern Heuwachs und eines Kampes für fünf Kühe. 
\iVeiteres Land durfte das Kloster innerhalb der städtischen Landwehr 
auch geschenkweise nicht erwerben, sondern sollte es, falls ihm Grund-
besitz auf diesem Wege zufiel, an Bürger der Stadt weiterverkaufen. 
Die Stiftung scheint auf Grund verschiedener persönlicher Be-
ziehungen zustande gekommen zu sein. Wahrscheinlich stammte eine 
der Ehefrauen des Stifters, der münsterischer Bürger war, aus Dülmen. 
Möglicherweise spielte aber auch eine nicht nachzuweisende Vermitt-
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lung des damaligen Dechanten des Kollegiatstifts zu Dülmen, Gerhard 
von Keppel, eine Rolle. Er entstammte derselben Familie wie die 
Mutter des Klosters Niesing, Adelheid von Keppel. 
Die Leitung des Hauses übernahm Grete Mosterdes und behielt 
sie fast ein halbes Jahrhundert. Agnetenberg erlangte unter ihr eine 
schnelle Blüte. Bereits fünf Jahre nach ihrem Tode, am 25. August 
1511, gestand die Stadt dem Kloster schon eine Zahl von 40 Profeß-
jungfern zu, worunter nicht einmal die J ubilarien gerechnet werden 
sollten. Freilich machte sie zur Gegenbedingung, daß bei Neuauf-
nahmen vornehmlich Dülmener Bürgerstöchter berücksichtigt würden 
(Schwarz, Studien S. 71; Hölscher Nr. 178). 
Das Haus lag, wie es 1482 heißt, an der stadmuren bi der Ludinck-
huser porten (StAM, GLA, Velen Urk. 152). Der Platz für die Kirche 
stammte aus einer Schenkung des am 5. Mai 1465 verstorbenen Dom-
propstes Dietrich Droste zu Vischering gen. Manenschyn, der ebenfalls 
einen wesentlichen Anteil an der Gründung genommen hatte. Über ihn 
heißt es: Funda(Jit et dota(Jit quoque monasterium si(Je coenobium in 
Dulmen (A. 2) und: Dieser arbeidete medde, umme dit süsterhus to 
Dulmen to beginnen, daer he ock de stedde to gaff, daer de kercke up steit, 
und daerto rente, seylandt, husraet etc. (ebd.). 
Als besondere Förderer des Hauses nennt die Chronik J ohann 
von Bayern, Bischof zu Münster (1457-1466), der den Schwestern 
vom Gemeinsamen Leben die Niederlassung im Stift Münster gestattete, 
seinen Nachfolger, Heinrich von Schwarzburg (1466-1496), und 
dessen Weihbischof, den ebenfalls dem Augustinerorden angehörenden 
Johann Wennecker (1458-1496). Dieser hatte bereits 1458 das Kloster 
Niesing geweiht. Er wird zwar bei der Weihe Agnetenbergs 1471 nicht 
ausdrücklich erwähnt, jedoch ist die Möglichkeit seiner Mitwirkung 
nicht ganz auszuschließen. Um die Ausstattung des Klosters mit Meß-
gewändern, Büchern usw. machte sich der am 1. Oktober 1500 ver-
storbene Domvikar Heinrich Plantstake besonders verdient. Er be-
sorgte den Bau der Kirche und ihre Ausstattung mit Glas, Meßge-
wändern, Büchern und (Jielen anderen Kleinodien (Nekrolog). Selbst-
verständlich erscheinen unter den Förderern auch die Mutter von 
Niesing, Adelheid von Keppel, und der Rektor dieses Hauses, Hermann 
von Werne. Auf die Unterstützung des Mutterhauses blieb Agnetenberg 
in den ersten Jahren angewiesen. Auch einige Fraterherren aus Münster 
treten unter den Benefaktoren auf (Wegener S. 28). 
Die ursprünglich als Schwesternhaus vom Gemeinsamen Leben 
freie Vereinigung erfuhr am 18. Mai 1471 mit der Einweihung von 
Kloster und Kirche die Umwandlung in eine monastische Gemeinschaft 
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nach der Regel des Hl. Augustinus. Von der Klausur, unter die damals 
sechs Profeßschwestern traten, blieben nur die an diesem Tage ein-
tretenden vier Laienschwestern und ihre Nachfolgerinnen ausge-
schlossen (Wegener S. 27). Über mangelhafte Beobachtung der Klausur 
klagten mehrere Visitatoren in späterer Zeit (s. unten). 
Wenn die Reformation auch nicht ohne jeden Einfluß auf das 
innere Leben vorüberging, so hinterließ sie im Kloster als dauernde 
Spur doch nur einen starken Schwund der Mitgliederzahlen. Bei der 
Visitation vom 8. Mai 1572 ergab sich, daß das innere Leben den 
Forderungen der katholischen Kirche genügte. An Sonn- und Fest-
tagen hielt der Rektor in der Kirche eine Predigt. Neueintretende, 
jüngere Schwestern führte eine Ludimagistra in die Ordensregeln ein. 
Bis auf einen, mehrere Jahre zurückliegenden Fall hatten angeblich 
Austritte nicht stattgefunden (MünstGQ 7 S. 178f.). 
Zu größerem wirtschaftlichen Wohlstand ist das Dülmener Kloster 
nie gelangt. Es versteuerte 1589 zwar elf Feuerstätten (StAM, MLA 32 
Nr. 2), stand aber in der Reihe der Schwesternhäuser beim Subsidium 
charitativum 1592 mit weitem Abstand an letzter Stelle hinter dem 
kleinen Haus Rosenthai zu Münster. Während die übrigen Häuser 
zwischen 10 und 16 Rtl. gaben, entrichtete Dülmen nur 2 Rtl. (StAM, 
MLA 31 Nr. 2). Der Ausbruch des Spanisch-niederländischen Krieges 
und der folgende Dreißigjährige Krieg untergruben die wirtschaftlichen 
Grundlagen weiterhin. Jedoch sahen auch die Gilden der Stadt miß-
günstig auf die Spinn- und vVebarbeiten der Nonnen. 1662 berichteten 
die Schwestern, daß sie der wachsenden Konkurrenz der Handwerker 
nicht mehr gewachsen seien, zumal ihnen die Klosterregeln die Klausur 
auferlegten (BDAM, GV, Dülmen A. 86). Zu allem Unglück vernichtete 
ein großer Brand 1670 sämtliche Klostergebäude und machte einen 
Neubau notwendig. Ansätze zur Gesundung verkümmerten im 
Siebenjährigen Krieg. Die damals erlittenen Schäden wurden auf 
mehrere tausend Taler beziffert. Zu dieser Zeit scheint auch das neu 
erbauete Ha us zugrunde gegangen zu sein, das Christian Laurenz Fries 
(t 19. März 1765) im Jahre 1755 ebenso wie alle Gläser mit Farben 
bemalet hatte (Nekrolog: August 10). Allerdings erwähnt die Chronik 
ausdrücklich die wohlwollende Haltung Prinz Ferdinands von Braun-
schweig, der die Niederschlagung des größten Teils der dem Kloster 
auferlegten Kriegssteuern veranlaßte. Auch auf dem münsterischen 
Landtag fand das arme Kloster mitleidige Fürsprecher, in erster Linie 
des dem reformierten Bekenntnis angehörigen Herrn von Diepenbrock 
zu Buldern. Im einzelnen berichtet hierüber eine Chronik des Rektors 
Saur von 1765. 
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Das nach dem Neubau aus dem Ende des 17. Jahrhunderts und 
bescheidener Bautätigkeit im 18. Jahrhundert entstandene Bild von 
der Stadtmauer her gibt eine foto graphische Aufnahme aus der Zeit 
vor dem letzten Weltkrieg wieder (HeimatbllDülmen 1956. 2 S. 25). 
Im Frühjahr 1945 fand das gesamte Gebäude bei Fliegerangriffen den 
Untergang. 
Angesichts des schlechten Vermögenszustandes ordnete Kurfürst 
Maximilian Franz bereits am 15. Oktober 1792 eine Untersuchung 
durch das Generalvikariat an, ob es nicht dienlicher sei, die Professen 
bei dem Rückgang dieses Klosters in ein anderes Haus zu versetzen, zu-
mal die Wirtschaftsführung durch die Mutter und den Pater nicht zum 
Besten stehe (BDAM, GV, Dülmen A. 88). Der Generalvikariatsver-
walter von Tautphoeus kam jedoch zu dem Schluß (11. Januar 1793), 
daß das Kloster so arm nicht sei, daß es nicht mehr bestehen könne, 
wenn nur die Verwaltung ordentlich geführt werde. Zur Behebung des 
akuten Mangels gestatte er am 26. Oktober 1799 dem Kloster eine 
Kollekte in den Ämtern Ahaus, Horstmar und Wolbeck (ebd. 
A.84). 
Im Jahre 1806 lebten neben den elf Konventualinnen noch drei 
aus Frankreich geflüchtete Kartäuserinnen im Kloster. Ständige Miß-
helligkeiten bewogen die Herzoglich Croysche Regierung zur Trennung 
der Haushalte beider Gruppen. Die drohende Aufhebung kündigte sich 
in dem Verbot an, eine Novizin aufzunehmen. Die Maßnahme wurde 
mit der herrschenden Teuerung begründet (A. 10,8). 
Am 7. Dezember 1811 teilte der Herzog dem Konvent das kaiser-
lich-französische Aufhebungsdekret vom 14. November d. J. mit. In-
folge des zwischen ihm und der französischen Domänenverwaltung 
über den endgültigen Besitz der Klostergüter herrschenden Streites 
blieb der Konvent noch bis zum 13. April 1812 zusammen. Erst dann 
bezogen die Konventualinnen private Wohnungen. Soweit sie noch 
nicht 60 Jahre alt waren, billigte ihnen die französische Domänenver-
waltung 500 fr., den älteren unter ihnen 600 fr. jährlicher Rente zu. 
Die dem Herzog von Croy zur Pflicht gemachte Zahlung kam nur 
zögernd in Gang, da angeblich die Einkünfte aus dem Klosterver-
mögen nicht ausreichten. Von der Pensionierung ausgeschlossen blieb 
nur die herzoglich-arenbergische Untertanin Anna Maria Straßböhmer 
aus dem Vest Recklinghausen (A. 103). 
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§ 8. Statuten, Verhältnis zu Pfarrei und Ordinarius 
Im Jahre 1471 wurde die Regel angenommen (vgl. § 7). Außer der 
schon erwähnten Visitation von 1572 liegen Berichte und Dekrete aus 
folgenden Jahren vor: Am 9. Juni 1653 visitierte der Prior von Frens-
wegen und der Pater von Springborn. Besondere Hinweise betrafen die 
Vermehrung gegenseitiger Liebe, strengere Einhaltung der Regel, Ge-
lübde und Klausur. Insbesondere sollten keine Briefe ohne Wissen der 
Mutter empfangen oder abgeschickt und das Kloster nur mit ihrer Er-
laubnis zum Ausgang verlassen werden. Statuten und Visitations-
dekret sollten dem Konvent viermal jährlich verlesen werden (A. 10,1). 
Am 22. März 1668 führte der Bischof von Münster, wie es scheint 
ohne Widerstand zu finden, durch seinen Generalvikar eine Visitation 
durch (BDAM, GV, Dülmen A. 89). Sie ist als Auftakt der folgenden 
anzusehen. 
Die Visitation vom 7. August 1672 durch den münsterischen 
Generalvikar J ohann von Alpen führte zu besonders vielen Be-
anstandungen. So sollte fernerhin niemand zur Einkleidung zugelassen 
werden, es sei denn "ermög des Hl. Tridentinischen Concilii"on uns als 
Ordinario oder anderen "on uns Be"ollmächtigten examiniert worden. 
Die Gelübde sollten alljährlich am Tage der Profession erneuert, der 
Tag vorher in Sammlung und Andacht ohne körperliche Arbeit ver-
bracht werden. Die Mutter wurde verpflichtet, ihren Eid persönlich zu 
schreiben und dem Bischof einzureichen. Das weiße Habit wurde allen 
Konventualinnen vorgeschrieben. Der Verkehr mit Auswärtigen durfte 
an keinem anderen Ort als in dem in seinen alten Stand zu versetzen-
den Sprechhaus stattfinden. Für die Tür von der Paterei zur Klausur 
ordnete der Generalvikar zwei Schlösser an, deren Schlüssel einer bei 
der Mutter, einer beim Pater aufbewahrt wurden. Wer außerhalb der 
Beichte mit dem Pater zu sprechen wünschte, durfte das nur an der 
Rulle dieser Tür. Nur in dringenden Fällen war dem Pater oder anderen 
Geistlichen erlaubt, die Klausur zu betreten. Die äußere Tür der Klau-
sur zu den Wirtschaftsgebäuden sollte verschlossen gehalten, der 
Schlüssel von der Mutter aufbewahrt werden. Zur Bewachung des 
Klostertors wurde eine Pförtnerin angeordnet. Um die Klausur mög-
lichst streng zu handhaben, sollte der weitläufige Ackerbau nach 
Möglichkeit eingestellt und der Landbesitz in Zeitpacht vergeben 
werden. Das Zugeständnis von zwei Ausgehschwestern nahm der 
Generalvikar zurück. Er forderte genaue Aufzeichnung des Güter-
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standes und strengen Verschluß des Archivs mit drei Schlüsseln in 
Händen der Mutter, der Disziplinmeisterin und einer der ältesten 
Schwestern. Da in Dülmen eine besondere Schulmeisterin zur Zeit 
nicht tätig war, sollte das Kloster eine Mädchenschule einrichten 
(A. 10,2 und BDAM, GV, Dülmen A. 81). 
Die Erlaubnis, den Ackerbau weiter zu betreiben und auswärts 
Zwirn zu verkaufen, bestätigte der Bischof mit Rücksicht auf die 
wirtschaftlichen Verhältnisse des Klosters am 15. November 1718 
(FBStA, Hs. 61 BI. 186). 
Die Visitation vom 26. Mai 1724 führte der Prior von Frenswegen 
durch. Bemerkenswert aus seinem Dekret ist die oben erwähnte 
Forderung nach einer Verzeichnung des Archivs (A. 10,4). 
Die Dekrete dieser und der Visitation vom 19. April 1749, die 
ebenfalls der Prior von Frenswegen hielt, setzten sich im übrigen aus 
konventionellen Ermahnungen zur Einhaltung der Klosterzucht zu-
sammen. 1749 bemängelte der Visitator besonders den schlechten Ver-
mögenszustand. Die Mutter, die zugleich das Amt der Prokuratorin 
verwaltete, ermahnte er zu besserer Verwaltung. Wie bereits früher 
empfahl er statt eigener Ackerwirtschaft Verpachtung der Ländereien 
(A.10,5). 
Die Disziplinverordnung des münsterischen Generalvikars Franz 
von Fürstenberg vom 11. August 1799 drückte mit der Genugtuung 
über das Ende eines innereren Streites im Kloster den Wunsch aus, die 
Klosterfinanzen besser zu regeln (s. auch § 7). In der Hinzuziehung der 
Kanoniker Berning und Hackebram zur Güterverwaltung sprach sich 
die Überzeugung aus, daß die Nonnen selbst der Aufgabe nicht ge-
wachsen waren. Auch jetzt befahl der Visitator strengere Einhaltung 
der Klausur, Einschränkung des Ausgangs auf wenige Stunden inner-
halb von 14 Tagen, Besorgung aller Einkäufe und Dienste außerhalb 
der Klostermauern durch Dienstboten, Vermeidung öffentlicher Lust-
barkeiten und Hochzeiten selbst im Familienkreis. Dagegen blieben 
den Nonnen wöchentlich zwei halbe Tage zur eigenen Verfügung im 
Kloster vorbehalten. Der Generalvikar empfahl die Annahme des ad 
titulum mensae principis ordinierten Geistlichen Dreymann zur Be-
aufsichtigung der Schule, da er mit der in der Normalschule üblichen 
Unterrichtsmethode vertraut war. 
Die letzten Visitationen fanden am 14. November 1801 durch den 
Pastor von Haltern im Auftrage des Generalvikars (BDAM, GV, Dül-
men A. 84) und am 26./27. November 1804 statt (ebd. 83). 
Das Vorhandensein einer Schule mit Lehrerin im Kloster zum 
Unterricht von Mädchen der Bürgersleute erwähnt zum ersten Male der 
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Visitationsbericht von 1672 (s.o.). Doch scheint die Einrichtung zu 
keiner größeren Blüte gelangt zu sein. Erst seit dem Tode der Stadt-
schullehrerin im Jahre 1792 übernahm das Kloster die Dülmer Mäd-
chenschule ganz (Albert Weskamp, Geschichte der Stadt Dülmen. 
1911 S. 179). Der Bericht von 1804 über die Schule, die nach neuerer 
Lehrart geführt wurde, lautete günstig (BDAM, GV, Dülmen A. 83). 
§ 9. Ämter und Konvent 
Die Patres des Klosters Agnetenberg entstammten mit Ausnahme 
der beiden ersten dem Fraterhaus zu Münster, später dem Kloster 
Frenswegen. Im 18. Jahrhundert treten aushilfsweise Mendikanten 
auf, die auch schon früher als extraordinäre Beichtiger gedient hatten. 
Die Angaben der Liste entstammen, soweit nicht anders angegeben, 
den beiden Nekrologen. 
Zweitpriester wurden im Kloster nicht unterhalten, jedoch zog 
man als extraordinäre Beichtväter Angehörige der Bettelorden 
heran. 
Die Verteilung der Aufgaben auf Rektor, Mutter und Prokura-
torin unterschied sich in nichts von der andererer Häuser. Eine Diszi-
plinmeisterin gab es, jedoch findet der Titel kaum Erwähnung. Die 
Seniorin scheint nur bei der Verwahrung von Schlüsseln Verwaltungs-
aufgaben übernommen zu haben. Anläßlich der Unterzeichnung von 
Verträgen treten neben Mutter und Prokuratorin gelegentlich vier 
Diskreten, wahrscheinlich die ältesten Schwestern, auf. 1810 wurde das 
Amt einer Assistentin oder V iceoberin eingeführt. 
§ 10. Siegel 
Das älteste Siegel (15. J ahrhundert) ist spitzoval, 31 zu 51 mm. 
In einem gotischen Portal steht die Hl. Agnes. Sie trägt auf der Brust 
einen Blumenkranz. Zu ihren Füßen springt ein Lämmchen. Umschrift 
in Minuskeln: @)(igilIum) conoent(us) lotot(um) ottus o(ea)te agnetis in 
bulman (sehr guter Abdruck des noch im 18. Jahrhundert verwendeten 
Siegels in A. 62,9). 
Ein jüngeres, wohl aus dem beginnenden 17. Jahrhundert stam-
mendes, primitiv gestaltetes Siegel ist rund, 27 Illill Durchmesser. Die 
Hl. Agnes in Halbfigur hält in der rechten erhobenen Hand einen 
Blumenkranz, links neben ihr ein springendes Lämmchen. Umschrift 
in Minuskeln: mons agnetis i(n) bulman (leidlich gute Abdrucke von 
1645 in Akten 14,9 und 14,11). Auch dieses Siegel wurde noch im 
18. Jahrhundert gebraucht (1709: Urk. 154). 
17 Germ. sacra, Bistum Münster I 
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Ein wahrscheinlich aus den vierziger Jahren des 18. Jahrhunderts 
stammendes Siegel, oval, 14 X 19 mm, zeigt in wenig künstlerischer 
Gestaltung die stehende Figur des Hl. Augustinus, der in der linken 
Hand den Krummstab, in der rechten ein flammendes Herz hält. Das 
durch einen glatten Rand begrenzte Siegel trägt keine Umschrift 
(mittelmäßige Abdrucke in A. 7,11; 8,3; 62,5 und 62,7). 
5. GEISTLICHES LEBEN 
§ 11. Gottesdienstliche Ordnungen 
Über gottesdienstliche Ordnungen, die speziell in diesem Kloster 
galten, ist bekannt: Außer dem täglichen kirchlichen Offizium sang 
man das ganze oder Teile des Totenoffiziums, oder auch Buß- und 
Gradualpsalmen, diese z. B. an allen Samstagen zu Ehren des Mantels 
der Mutter Gottes, einmal im Advent zu Ehren des Hauses Loreto, an 
allen vier Hochzeiten die sieben Bußpsalmen für die Wohltäter, einmal 
im Jahr diese auch für den Stadtrat. Am Neujahrs- und Martiniabend 
betete der Konvent für betrübte Herzen, ebenso am Fest der Hl. Drei-
könige und am Fastnachtsdienstag (Wegener S. 27). 
§ 12. Bruderschaften 
Am 6. Juni 1744 stiftete der am 17. Juli d. J. verstorbene Hermann 
Ignaz Galen, Rentmeister zu Dülmen, die Herz-Jesu-Bruderschaft für 
männliche und weibliche Mitglieder. Am 3. Dezember d. J. beantragte 
das Kloster die Genehmigung (A. 8,3). 
6. BESITZ 
§ 13. Grundbesitz 
Die Liegenschaften des Klosters befanden sich ausschließlich in 
Stadt und Kirchspiel Dülmen. Durch Kauf und Schenkung kamen im 
Laufe der Zeit mehrere Hausstätten und Häuser in die Hand des 
Klosters. Der Umfang des Landbesitzes innerhalb der städtischen Land-
wehr war durch die unten erwähnten Verträge mit dem Stadtmagistrat 
begrenzt. Eine Vermessung der Ländereien vom 20. bis 23. August 1680 
ergab insgesamt an Ländereien 253 Scheffel dülmisch 1 Becher (der 
Scheffel zu je 13 Bechern, der Becher zu je 6 Quadratruten, die Qua-
dratrute zu je 12 rheinischen Quadratfüßen gerechnet). 
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1698 wurden 27 Kämpe, Wiesen und Gärten mit 227 Rtl. 10 Sch. 
Einkünften aufgeführt. Das Frien-Erbe erbrachte 66 Rtl., zwei Häus-
chen in der Stege 4 Rtl. Pacht (BDAM, GV, Dülmen A. 87), Nach 
einer Zusammenstellung von 1812 besaß das Kloster 63 Parzellen im 
Kirchspiel Dülmen, darunter einen kleinen Kotten (StAM, Kaiserreich 
Frankreich C 1 Nr. 52). 
§ 14. Mobilien 
Ein anläßlich der Aufhebung des Klosters angelegtes Inventar 
wird erläutert von Franz Hermanns S. 25-27. Danach besaß die 
Kirche einen Hoch-, Marien- und Annenaltar. Der Hochaltar wurde 
wahrscheinlich an die Dülmener Kreuzkapelle abgegeben. Der Marien-
altar gelangte mit einer bekleideten Madonna nach Appelhülsen. Den 
Annenaltar, die Glocke, Chorlampen, Meßgewänder und Leuchten er-
hielt die Kirche in Lavesum. Im Augustinerkloster Dülmen befinden 
sich zwei Altarflügel, die möglicherweise aus dem Kloster Agnetenberg 
stammen. Die Glocke stammte aus der Werkstatt des J ohann Schweyss 
in Münster, der 1712 auch für Hiddingsel und 1725 für Weddern ge-
gossen hatte. Sie war eine Stiftung des 1744 verstorbenen Amtsrent-
meisters Hermann Ignaz Galen. Andere Kirchengeräte fielen an die 
Kirchen in Rorup, Bösensell und Kleinreken. An den letzten Ort wurde 
die Orgel des Klosters versetzt. - Nach einer Aufstellung von 1814 
sind je eine (andere?) Glocke nach Buldern und in die Pfarrkirche zu 
Dülmen gelangt, während ein großer Altar seine Aufstellung in 
Albachten fand (Akten 103). 
§ 15. Einkünfte 
Aus der Verpachtung von Ländereien flossen dem Kloster 1691 
227 Rtl. 10 Sch. zu, während die Kapitaleinkünfte 178 Rtl., 19 Sch. 
4 Pr. betrugen (A. 17). 1698 wurden dagegen die Kapitaleinkünfte mit 
nur 106 Rtl. 27 Sch. 6 Pf. angegeben (BDAM, GV, Dülmen A. 87). Da 
diese Einkünfte für den Unterhalt des Konventes bei weitem nicht 
ausreichten, betrieb er eine ausgedehnte Leinen- und Zwirnherstellung. 
Der Verkauf fand vorwiegend auf niederländischen Märkten statt, da 
dort höhere Preise erzielt werden konnten. Am 15. November 1718 
erlaubte der Bischof ausdrücklich den Handel durch jeweils zwei 
Nonnen außerhalb des Klosters. Dagegen übernahmen die bis dahin 
von den Schwestern durchgeführten Arbeiten in Feld und Garten 
Mägde (A. 10, 10). Einkünfte- und Ausgaberegister liegen erst von 1791 
an vor (BDAM, GV, Dülmen A. 88). 
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7. PERSONALLISTEN 
§ 16. Rektoren (patres) 
J ohannes (von) Dinklage, erster Pater des Hauses, unterstützte 
den Konvent tatkräftig beim Aufbau und schenkte ihm 250 Gold-
gulden. Seine Memorien wurden am 7. Januar, 26. März und 12. 
Mai gefeiert. Sie galten gleichzeitig für alle, deren Testaments-
vollstrecker er gewesen war, nämlich J ohann von Merveldt, 
Pfarrer zu Rorup, Dietrich Luter, Pfarrer zu Holthausen, Gert 
Marquardinck, Vikar zu Coesfeld, den Priester Cord Gronen, 
Johann Borsten und Frau, Gostike von Hagenbeck, Jungfer Stine 
Strickers und ihre Schwester. Ein Herr Hermann von Borken 
stiftete für ihn am 27. September eine Seelenmesse, die auch für 
den Stifter und alle beim Konvent gestorbenen Priester gelten 
sollte; t 1483. 
J ohannes ter Mollen von WeseI, unter den münsterischen Frater-
herren so wenig wie sein Vorgänger feststellbar, urk. 16. Oktober 
1503 (StAM, Haus Diepenbrock Urk. 511) und 3. Juli 1518 (StAM, 
GLA, Velen Urk. 222), t 21. November 1535. 
J ohannes Westhoff , dritter Pater, Fraterherr zu Münster (Erhard 
S. 96 fälschlich J. Werlhoff), urk. 24. September 1517 (CoesfUB 3 
S. 231 fälschlich 1417), t 10. April 1539. V gl. S. 79. 
Walter von Kalkar , vierter Pater, im Nekrolog des Fraterhauses 
zu Münster nicht enthalten, wegen seiner reichen Geschenke an 
das Kloster im Gedächtnisbuch gerühmt, t 1. Januar 1560. 
Jasper Vorst, fünfter Pater, leitete den Konvent 14 Jahre, also etwa 
1560-1574, und war danach fünf Jahre Pater des Fraterhauses 
zu Münster (Erhard S. 98), t 30. Juni 1580 in Köln. Der jüngere 
Nekrolog nennt (29. Juni) seine Verdienste: Deide uns groten 
troist in der pestilentie und ock in den timmeren, als unse haus fJer-
brant was. Darna, do he pater tho Munster ward, deide he uns ock 
fJelle guides. 
J ohannes Hoberg (Haberg; Wegener fälschlich: Koberg), sechster 
Pater, urk. 7. Dezember 1577 (A. 7), nicht im Nekrolog des Frater-
hauses, war 18 Jahre geisteskrank. Seine Memorien wurden am 
25. März und 22. Juni gefeiert. 
Johannes Beckhus, siebenter Pater, diente dem Konvent 31 
Wochen, wahrscheinlich mit dem Fraterherrn Bernhard B. 
identisch, von dem der Nekrolog meldet: Moritur apud sorores 
Dulmanienses (Erhard S. 98). 
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J ohannes Triermann (Treermann), achter Pater, Fraterherr zu 
Münster (Erhard S. 99), diente von 1600-1623 und lebte danach 
noch neun Jahre im Hause zum \Veidenbach zu Köln, wo er 1632 
starb. In Dülmen ist er nur am 2. März 1617 nachweisbar (A. 44,2). 
Er hinterließ dem Kloster 80 Rtl. und 50 Gulden. Seine Memorie 
wurde am 1. September gefeiert. 
Heinrich Harlinck, neunter Pater; Weihen: 1. Tonsur und niedere 
Weihen 10. März 1617, Subdiakonat 11. März, Diakonat 23. De-
zember d. J. (StAM, MLA 4 Nr. 2), Priesterweihe nicht nachweis-
bar, Fraterherr zu Münster, jedoch im Nekrolog so wenig wie in 
der Klosterchronik genannt. Wegener zieht daraus den falschen 
Schluß, das Kloster habe von 1623-1652 keinen Rektor gehabt. 
Harlinck ist bereits am 29. Dezember 1623 als Pater zu Dülmen 
nachweisbar (A. 44,4). 1648 erregte er großes Ärgernis: J actatur 
adhuc confJentus sororum in Dülmen cum suo patre sifJe confessario. 
J udicatum est [ ... ] non posse nec debere conscientias monialium 
suspecto et diffamato confessario grafJari. Die Angelegenheit wurde 
dem Pater im Fraterhaus zu Münster vorgetragen. Set tamen quod 
judialiter aut legitimae de crimine sacrilegii cum moniali commissi 
confJictus non sit, inutius et lamentantibus sororcularum capitibus 
homo imponitur. Der Bischof, so forderte der Generalvikar, möge 
den Pater ibique suam contra aemulos impregnationis et alimen-
tationis erga natam prolem agat causam desinatque infirmum sexum 
praesentia sua grafJare und den Pater zu seinem Konvent zurück-
beordern (StAM, MLA 3 Nr. 8 Bd. 1 BI. 13). 
Bernhard Rorup, zehnter Pater. Die schlechten Erfahrungen mit 
seinem Vorgänger bewogen wahrscheinlich das Kloster, von nun 
an seine Rektoren aus dem Kloster Frenswegen zu wählen. Bern-
hard diente dem Konvent von 1652-1680, urk. bereits 12. Sep-
tember 1652 (BDAM, Hs. 253 BI. 491), früher Vikar zu Groß 
Schonebeck (ebd. BI. 495). 1652 stiftete er mit 60 Talern eine Messe 
von der Mutter Gottes in der Klosterkirche. Mit seiner Mutter 
schenkte er dem Kloster 200 Rtl. Beim Neubau des Hauses um 
1670 leistete er große Dienste, jedoch klagte der Konvent über 
seine zunehmende Gewalttätigkeit, so daß der Generalvikar ihm 
am 10. Januar 1673 befahl, das Kloster binnen 14 Tagen zu verlassen. 
Auf Bitten der Schwestern, ihm mit Rücksicht auf sein Alter seine 
Vergehen zu verzeihen, durfte er bleiben (BDAM, GV, Dülmen A. 
89). Jedoch wiederholten sich später unliebsame Auftritte, beson-
ders nach dem Amtsantritt der Mutter Maria Bispinck (ebd. A. 82). 
Sein Siegel zeigt eine Hausmarke mit B R (1671: ebd. A. 89); 
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t 18. September 1680. Der Nekrolog von Frenswegen führt ihn 
jedoch nicht auf. 
Adrian von Laer, elfter Pater, Regularkanoniker zu Frenswegen, 
versah das Amt in Dülmen nach der Klosterchronik von 1680 bis 
1699. Er schaffte den Ackerbau und das Weben als Schwestern-
arbeit ab unde de gemeinheit in groter ruhe gestellt. Dem Kloster 
hinterließ er 700 Rtl., als er im Alter von 67 Jahren nach lang-
wieriger Krankheit am 22. Juli 1699 starb (Löffler, Quellen 
S.194). 
J ohann Philipp Sinnigen, zwölfter Pater, Regularkanoniker zu 
Frenswegen, trat mit einem Empfehlungsschreiben seines Priors 
vom 5. Oktober 1699 das Rektorat in Dülmen an (A. 11,1), 
t 30. April 1724 (Löffler, Quellen S. 188 dagegen: 2. Mai). 
Anton Laurenz Rave, 13. Pater, Regularkanoniker zu Frens-
wegen, Weihen: 1. Tonsur 19. Dezember 1699, Diakonat 24. Sep-
tember 1707 (BDAM, Ordinationsregister), versah Stellen zu 
Schwabenheim in der Pfalz und in Frenswegen, bevor er mit 
Empfehlungsschreiben seines Priors vom 2. Juni 1724 das Rek-
torat in Dülmen übernahm (A. 11,2), im Alter von 58 Jahren 
t 9. Oktober 1741 (Löffler, Quellen S. 200). 
Jakob Anton Saur, 14. Pater, Regularkanoniker zu Frenswegen, 
feierte am 5. September 1788 sein Priesterjubiläum, t 1791. Nach 
ihm wurde die RektorensteIle nicht wieder besetzt. 
Theodor J oseph Berning, Kanoniker zu Dülmen, versah nach dem 
Tode Saurs die Stelle des Confessarius ordinarius und leitete die 
wirtschaftlichen Angelegenheiten des Klosters bis zu seiner Auf-
hebung. 
§ 17. Andere Geistliche 
Nachweisbar sind: 
Paschasius, Guardian der Kapuziner zu Coesfeld, 1671 seit ZWeI 
Jahren Beichtiger in Dülmen (BDAM, GV, Dülmen A. 89). 
Martialis Rüther, fr., urk. 8. Juni 1744 (A. 8,3). 
Chrysanthus Soestmann, fr., 1798 (BDAM, GV, Dülmen A. 83). 
§ 18. Mütter 
Die offizielle, im Gedächtnisbuch mitgeteilte Liste, von Wegener 
gedruckt, läßt sich besonders in der späteren Zeit nicht immer in Ein-
klang mit den urkundlichen Nachrichten bringen. 
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Margarethe Mosterdes, erste Mutter, entstammte einem in Hamm 
ansässigen Volmarsteiner Ministerialengeschlecht. Sie kam 1458 
aus dem Kloster Niesing und übernahm die Leitung des Dülmer 
Hauses bis zu ihrem Tode. Da die Gilden und Zünfte gewerbliche 
Konkurrenz befürchteten und die städtische Obrigkeit den Er-
werb von Liegenschaften durch geistliche Korporationen be-
hinderte, fand sie hier eine schwierige Aufgabe vor (Schwarz, 
Studien S. 71); nach fast 49jähriger erfolgreicher Leitung des 
Klosters t 17. Januar 1506. Der Nekrolog ihres Heimatklosters 
führt sie unter dem 15. Januar auf (StAM, Msc. I Nr. 85 BI. 3). 
HilI e D r 0 s te , zweite Mutter, gehört wahrscheinlich der Familie 
Droste zu Vischering an, der auch Dompropst Dietrich Droste 
(t 1465), ein besonderer Förderer des Klosters Agnetenberg, ent-
stammte. Die Chronik rühmt besonders ihre Sanft- und Demut. 
Durch geschickte Verträge mit dem Stadtmagistrat verschaffte 
sie dem Kloster eine sichere Existenzgrundlage. Sie erwarb einen 
Garten bei der Kirche; t 30. November 1536. 
Margarethe von Keppel, dritte Mutter, erwarb in ihrer 26jährigen 
Regierungszeit die Gärten auf den Rieden, den Sluppenkamp und 
Meerkamps-Kämpe; t 4. Oktober 1562. 
Au g u s tin aLu d i n g h u s, vierte Mutter, nach vierj ähriger Regierung 
t 10. November 1566 an der Pest, an der außerdem innerhalb 
sechs Wochen sieben Schwestern und zwei Mägde starben, 
während fünf weitere Schwestern genasen. 
Margarethe Seddelers (SeIlers), fünfte Mutter, nach 34jähriger 
Leitung des Hauses t 11. Dezember 1601. 
Anna Frie, sechste Mutter, nach 24jähriger Regierung t 22. Februar 
1626. 
Maria Delwi ch , siebente Mutter, erstmalig 25. April 1626 (A. 44,6), 
resignierte im Zusammenhang mit dem Skandal um den Pater 
Harlinck 1648, t 14. Mai 1654. 
Elisabeth Hertig (Hertoeg), achte Mutter, eingetreten 1629, Ge-
lübde 1636, Wahl zur Mutter 21. Januar 1648 (StAM, Msc. I Nr. 
236), 1668 56 Jahre alt (BDAM, GV, Dülmen A. 89), resignierte 
wegen zu großer Nachgiebigkeit nach 24jähriger Amtsführung 
1672 (ebd.); t 25. März 1687. 
Maria Bispinck, neunte Mutter, eingetreten 1652, Gelübde 12. Mai 
1658, Aussteuer 100 Rtl., 166837 Jahre alt (ebd.), Wahl zur Mutter 
7. August 1672 (ebd.). Zu Beginn ihrer Amtstätigkeit geriet sie in 
Streit mit dem Pater Bernhard Rorup, den sie in zahlreichen 
Klagebriefen der Gewalttätigkeit und anderer Vergehen be-
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zichtigte (ebd. A. 82). Ein persönliches Siegel von 1678 zeigt ein 
Monogramm SAB, darunter C, darüber DC (ebd.), t 4. Januar 
1702. 
Elisabeth Hinderkinck, zehnte Mutter, eingetreten 1662, Gelübde 
18. November 1663 im Alter von 21 Jahren (StAM, Msc. I 236), 
Aussteuer 150 Rtl. (BDAM, GV, Dülmen A. 89), nach achtjähriger 
Regierung im Alter von 68 Jahren t 3. September 1710. 
Katharina Paulina (de) Hase, elfte Mutter, getauft 17. Februar 
1675 als Tochter des Ehepaars Heinrich Wilhelm de Hase und 
Katharina Maria von Büren in Ramsdorf (StadtAM, Stiftung 
Kuhfuß). Beim Eintritt in das Kloster Mitgiftvertrag mit ihren 
Verwandten 6. September 1692. 4. Mai 1692 urk. als Profeß-
jungfer (ebd.), nach 18jähriger Leitung des Hauses und 38jähri-
gern Klosteraufenthalt im Alter von 53 Jahren t 5. Juni 1728. 
Theodora Ostendorf, zwölfte Mutter. Ihr Vater Maximilian Hein-
rich O. versprach am 19. Dezember 1711, die an ihrer Aussteuer 
von 350 Rtl. fehlenden 150 Rtl. zu zahlen (A. 12,6). 1728 und 1730 
reiste sie mit Zustimmung des Visitators zu Verwandten nach 
Wolbeck (A. 10,14). t 24. Juni 1743 nach 13jähriger Regierung, 
wozu ihre Nennung am 19. März 1731 als neuerwählte Mutter 
paßt (BDAM, GV, Dülmen A. 82), während die Liste der Mütter 
ihr eine Amtszeit von 1728-1743 zuschreibt. Möglicherweise hat 
also eine andere, nicht bekannte Mutter das Kloster in der vorher-
gehenden Wahlperiode von 1728-1731 geleitet, die, vielleicht 
weil sie sich nicht bewährte, in der Liste verschwiegen wurde. 
Anna Katharina Kettelhack, 13. Mutter, jedoch in der offiziellen 
Liste der Mütter nicht enthalten, in der Schwesternliste 13. Mutter 
gestrichen, Tochter des Kaufhändlers Leonhard K. in Dülmen und 
seiner Frau Maria Elisabeth Hackebram, erhielt 1714 beim Ein-
tritt 400 Rtl. als Aussteuer (A. 12,7), Mutter seit 1743, letztmalig 
13. Dezember 1748 nachweisbar (A. 62,8); im Alter von 86 Jahren 
im 69. Ordensjahr t 24. Februar 1782. 
Anna Sophia Bülsinck, 14. Mutter, in der Liste der Mütter nicht 
genannt, urk. zwischen 23. Juli 1749 (A. 62,9) und 5. August 1752 
(A. 62,13) als Mutter nachweisbar, hatte am 13. April 1709 vom 
Prior von Frenswegen die Erlaubnis zur Ablegung der Gelübde 
erhalten (A. 12,2). Am 25. April d. J. verfügte sie über ihre Güter. 
Als ihre Schwestern werden bei dieser Gelegenheit genannt: Anna 
Maria Henrika, Ehefrau Engelbert Beckhaus in Stadtlohn, und 
Christina Elisabeth, Ehefrau Balcke in Borken (A. 12,3). Im April 
1730 reiste sie drei Wochen zur Einkleidung der Jungfer Moder-
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sohn in das Kloster RosenthaI zu Münster (A. 10,13); t 10. April 
1768 im Alter von 74 Jahren. 
Anna Tendass el, 15. Mutter, in der offiziellen Liste der Mütter nicht 
enthalten, bei Wegener mit falschem Todesjahr 1707, urk. zwi-
schen 31. August 1756 (A. 62,15) und 27. Januar 1757 (A. 62,16) 
als Mutter nachweisbar. Nach dem jüngeren Nekrolog ist sie am 
3. Januar 17[ .. ] im Alter von 75 Jahren im 56. Ordensjahr ge-
storben. 
Anna Katharina Deiters, 16. Mutter, in der Liste als 14. Mutter 
mit den falschen Amtsdaten 1743-1763 geführt, mit Bestimmt-
heit von 1758 (A. 4) - 1763 Mutter, wie auch im jüngeren Nekro-
log mit einer Arntszeit von fünf Jahren aufgeführt. t 13. Juli 1763 
im Alter von 38 Jahren. 
Anna Christina Abbenhaus, 17. Mutter, Tochter des Ehepaars 
J ohann Heinrich A. zu Legden und Elisabeth Smedes, erhielt 
23. September 1734 einen jährlichen Spielpfennig von 4 Rtl. 
(A. 12,10), am 27. November d. J. 400 Rtl. Mitgift (A. 12,11); im 
Alter von 47 Jahren nach sechsmonatiger Amtszeit t 2. Juni 1764. 
Anna Elisabeth Hackebram, 18. Mutter, amtierte 25 Jahre von 
1764 bis zu ihrem Tode am 23. November 1789. Am 2. September 
1788 feierte sie ihr goldenes Ordensjubiläum. Vor ihrer Wahl zur 
Mutter war sie Küchenschwester. 
Maria Adolphina Lugge, 19. Mutter, in der Liste der Mütter rnit 
der Ordnungszahl 15 und den falschen Amtsdaten 1763-1798 
versehen, als Schwester bereits 1780 nachweisbar (A. 62,22), 
leitete den Konvent von 1789 an, urk. erstmalig am 18. Mai 1789 
als Mutter (A. 62,23). Während ihrer neunjährigen Regierung kam 
es zwischen ihr und den Schwestern zu schweren Zerwürfnissen, 
die mindestens z. T. in ihren persönlichen Eigenschaften be-
gründet waren. Sie starb im Alter von 52 Jahren am 26. Juni 1798. 
Die Visitationsurkunde vom 4. August d. J. betont, daß ihr Tod 
den schwersten Stein vor der Wiederherstellung der Einigkeit im 
Konvent hinweggeräumt habe (BDAM, GV, Dülmen A. 83). 
Anna Katharina Schulte, 20. Mutter, fehlt in der Liste der Mütter, 
im Oktober 1798 zur Mutter gewählt, urk. nur am 27. April 1800 
nachweisbar. Bei der Neuwahl im Jahre 1801 fielen die Stimmen 
nicht wieder auf sie. Sie lebte bis zur Aufhebung im Kloster 
(A. 18 und 103). 
Maria Franziska Hackebram, 21. Mutter, in der offiziellen Liste 
mit der Ordnungszahl 16 und den falschen Amtsdaten 1798--1811. 
Tatsächlich wurde sie erst am 5. November 1801 zur Mutter ge-
266 Schwesternhaus Agnetenberg zu Dülmen 
wählt (BDAM, GV, Dülmen A. 83) . Nach jeweils dreijähriger 
Amtszeit fielen die Neuwahlen 1804, 1807 und 1810 abermals auf 
sie. Der Generalvikar bestätigte die Wahlen am 11. Januar 1805 
und 18. Dezember 1807 (A. 11,4). 1810 erhielt sie eine Assistentin 
oder Vizeoberin zur Unterstützung (BDAM, GV, Dülmen A. 84). 
1814 war sie 54-55 Jahre alt. Sie war eine Base der Mutter Maria 
Adolphina Lugge. Nach der Aufhebung des Klosters blieb sie in 
ihrer Heimatstadt Dülmen wohnen (A. 103). 
§ 19. Schwestern 
Vollständige Listen liegen erst aus den Jahren 1668, 1678, und 
1809 vor (BDAM, GV, Dülmen A. 82, 83 und 89). Die Angaben der 
Liste entstammen, soweit nicht anders angegeben, den beiden N ekro-
logen. 
1668: Elisabeth Hertig (Mutter), Elisabeth Remmen, Katharina 
Edelers, Elisabeth Harling, Katharina Höckenkamp, Elisabeth 
Hoyering, Katharina Ostermann, Sibylla Schnitker, Anna Rensing-
hof, Elisabeth zum Sloet, Katharina Konig, Katharina Wilbrenning, 
Anna Hoppe, Maria Varwick, Gertrud Hobbeling, Margarethe Nehem, 
Anna Reismann, Katharina Zwivel, Margarethe J ohanning, Elisabeth 
Brewers, Elisabeth Hinderking, Margarethe Stempel, Gertrud Henne-
weg, Margarethe Hamicholt, Elisabeth Warmeling, Anna Unmate. 
1678: Katharina Wilbrenning (Disziplinmeisterin), Anna Ren-
singhof, Katharina Konig, Anna Unmate (Prokuratorin), Anna Hoppe, 
Elisabeth Hoyering, Margarethe Stempel, Margarethe Hamicholt, 
Gertrud Henneweg, Elisabeth Wermeling, Elisabeth Sloet, Elisabeth 
Harling, Maria Varwick, Katharina Hockenkamp, Katharina Oster-
mann, Gertrud Varwick, Anna Rolemann, Gertrud Hobbeling, Anna 
Zwifel, Margarethe Johanning, Katharina Zwifel, Margarethe Nehem, 
Elisabeth Browers, Anna Reismann, Elisabeth Hinderking, Marga-
rethe Hamicholt, Sibylla Schnitker, Agnes Frey. 
1809: Maria Franziska Hackebram, Ursula Meurer, Franziska 
Neuhaus, Katharina Waltermann, Margarethe Meiers, Katharina 
Schulte, Theresia Essewich, Katharina Back, Klara Söntgen, Katha-
rina Emmerich, Anna Stratbömer. 
Margarethe Mosterdes s. Mütter. 
Gertrud Koneverdes von Haltern, kam 1458 mit der ersten Mutter 
aus dem Kloster Niesing nach Dülmen und wurde hier Prokura-
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torin (Wegener S. 27); t 20. Januar 1479. Die Memorie einer 
Mette K. von 1495 wurde am 11. März gefeiert. 
Geseke Tegeder von DarfeId, ebenfalls 1458 vom Kloster Niesing 
entsandt, t 2. April 1498. 
Margarethe Y sermann t 5. Januar 1510. 
Gret.e Smeding t 19. Juni 1500. 
Ermgard Tegelmesters t 28. April 1487. 
Grete Schroers, zur Aushilfe von Niesing nach Dülmen entsandt, 
hier 1466 gestorben und am 1. November als erste Schwester auf 
dem Klosterfriedhof begraben (Wegener S. 28), fehlt als Fremde 
in der Schwesternliste ; vgl. Greteke Schoirs S. 192. 
Elseke (Elsabe) Laurens (Laurencius), urk. 16. Oktober 1503 pro-
kuratersehe (StAM, Haus Diepenbrock Urk. 511), letztmalig 
16. November 1518 (StAM, GLA, Velen Urk. 226), war auch 
Köchin, t 13. Juni 1519. Eine weitere Memorie wurde am 10. Juni 
gefeiert. 
Elisabeth Soerbecke, urk. 16. November 1518 (ebd.), t 1530, 
Memorie 25. Dezember. 
Drude Droste t 2. November 1498. 
Elseke Messmekers, urk. 20. September 1510 (StadtAM, B 
Testamente I 550), 16. November 1518 (StAM, GLA, Velen 
Urk. 226), t 15. November 1534. 
Anna von Hullern (Hulderen), fehlt in der Schwesternliste, ist aber 
im Nekrolog verzeichnet, t 1564, möglicherweise identisch mit 
einer anderen Schwester namens Anna. 
Grete Kockenhermanns t 14. Juni 1501. 
Alike Korbecke t 6. Mai 1511. 
Elseke ter Mollen von Wesel t 22. Juli 1499. 
Hilleke Droste s. Mütter. 
Oda Suers von Haltern t 5. Juni 1516. 
Gertrud Ysermann t 23. Juni 1508. 
Margarethe von Gimbte (Gymete) t 3. Januar 1467 nach 22 
Wochen Klosterleben, Memorie mit 50 Mark dotiert. 
Anna Me(de)vart t 23. Juni 1508. 
Grete von Vreden t 20. September 1530. 
Gudeke Kosters von Münster t 17. November 1520. 
Grete Fre(de)rickes t 8. September 1531. 
Ri chmod Oldendorp t 6. Oktober 1527. 
Else ton Wege t 4. Juni 1508, fehlt in der Schwesternliste. 
Grete Huberdes t 2. Dezember 1532. 
Gertrud von Delden t 11. Mai 1540 (im jüngeren Nekrolog: 1. Juni). 
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Lise von der R uer t 12. Mai 1543. 
Grete Dickhennikes t 1549. 
Beleke Holscher von Haltern t 5. August 1492. 
Grete Beckers t 1549. 
Kunneke Horsters t 11. April 1540. 
Hilleke Keppel t 12. August 1518. 
Agnes von Delden t 8. März 1551. 
Mette Krumtungers t 20. August 1500. 
Else Hoppers t 21. November 1543. 
Stineke Jakobs t 21. Januar 1526. 
Nellike von Heiden t 17. März 1533 (jüngerer Nekrolog: 1532). 
Gertrud Bruggemann (Bruck-) t 3. Januar 1491. 
Sophia Wineken gen. Hollen von Haltern, schenkte dem Kloster 
einen Meßkelch, t 12. November 1538. 
Gertrud Herberdes t 2. Juli 1534. 
Else Rump t 4. März 1532. 
Gertrud Hulpers (Hol-) t 7. Oktober 1543. Die Memorie eines 
Priesters Johann H. und seiner Magd Grete lag auf dem 14. März. 
Mette Tegeders t 18. Oktober 1528. 
Anna Rum p t 26. März 1546. 
Else Witte t 15. Oktober 1560. 
Anna Drachter (Achters) t 13. Juni (jüngerer Nekrolog: 15. Juni) 
1543. 
Beatrix Amelung t 19. Februar 1557. 
Gertrud Rode t 7. Dezember 1511 (jüngerer Nekrolog: 1509). 
Christina von Beesten, Prokuratorin t 8. September 1558. 
Ermgard Bruggemanns t 13. Mai 1542. 
Mette Vale (Volle) t1. Dezember 1554. 
Sophia Drachter (Achters) t 6. Januar 1554. 
Anna Sote t 6. Juli 1542. 
Berta Huge t 5. Dezember 1571. 
Adelheid Vesterinck t 13. Juni 1559. 
Alike Loygerinck (Loringes) t 28. Juni 1563. 
Lise ten Wege t 21. April 1570. 
Else Brinkmann (Brinckes) tLNovember 1542. 
Gertrud Manenschyn, wohl aus der Familie Droste zu Vischering, 
da der Dompropst Dietrich D., Wohltäter des Klosters, den Bei-
namen Manenschyn führte, t 23. Februar 1562. 
Katharina Pröbsting (Provestinck) t 6. Januar 1563. 
Ursula von Heiden t 6. April 1580 (im jüngeren Nekrolog irr-
tümlich 1680). 
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Dorothea von Asbeck t 19. November 1563. 
Justina Huge t 16. März 1572. 
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Anna Droste t 7. Oktober 1566, nur im jüngeren Nekrolog, fehlt in 
der Schwesternliste. 
Margarethe Preckels t 28. Dezember 1555, jüngerer Nekrolog 1565. 
Margarethe von Keppel s. Mütter. 
Maria von Keppel t 14. Februar 1552. 
Gebbe ten Thie (Wegener fälschlich: Fie ten Gebbe) t 22. April 1525. 
Anna von Beesten t 28. Februar 1593. 
Kunne Bruns t 12. Oktober 1556. 
Grete Richters t 1540. 
Else Seddelers (Selters, Salters) t 24. Januar 1540. 
Heileke Teg eders t 16. Oktober 1540. 
Gerbrech (Gerbricht) von Essen t 28. Mai 1543. 
Anna von Raesfeld t 14. März 1584. 
Lucia Ludinghus t 7. Juni 1546. 
Anna Witte t 5. Oktober 1566. 
Katharina Sweringes t 2. Juli 1558. 
Else von Beesten war 34 Jahre in der Küche, t 13. März 1577. 
Maria von Asbeck t 9. Mai 1536. 
Anna von Asbeck t 8. Oktober 1566. 
Anna ten Wege t 11. Februar 1536. 
Beatrix von Kalkar t 23. Februar 1557. 
Margarethe Cla(u)ves t 6. Oktober 1542. 
Maria Droste t 9. Mai 1536. 
Margarethe Peters t 20. März 1535. 
Margarethe Renneberg t 10. November 1529. Ein Domvikar 
Heinrich Rennenberg starb am 9. Februar 1496. 
Margarethe Schad e war fünf Jahre Schwester, wurde dann von 
ihren Angehörigen herausgenommen und verheiratet. Die mit-
gebrachten 100 Taler behielt das Kloster; t 1550, Memorie 
8. März. 
Augustina Ludin ghus s. Mütter. 
Anna Lob ac h, ohne Angaben. 
Else Kuer t 19. Mai 1554. 
Sophia Gerke t 9. Mai 1588. 
Anna Lippels an der Pest t 14. September 1566. 
Else Lantmann t 19. November 1566. 
Else Her(ger)ing t 28. Oktober 1566. 
Margarethe SeIlers s. Mütter, möglicherweise identisch mit der im 
Nekrolog an dieser Stelle stehenden und dann getilgten Schwester 
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Grete Schomechers, diese 1541 ff. im Kloster nachweisbar (Stadt-
AM, B Testamente I 142). 
Maria Ketteler t 22. Juni 1599. 
Anna Ketteler t 6. Februar 1564. 
Gertrud Meinershagen t 11. Mai 1606. 
Gertrud Hülsmann, urk. 26. Juli 1586 (StadtAM, B Testamente I 
423), t 15. Februar 1587. 
Anna Ketteler gen. Dirickinck t 2. Juni 1611. 
Gertrud Dattelmann, urk. 27. Juli 1576 als Schwester der Anna, 
Witwe Heinrich Dattelmanns (1) (StadtAM, B Testamente I 609), 
t 16. Mai 1591. 
Anna Winmanns t 19. September 1566, fehlt in der Schwesternliste. 
Margarethe von Asbeck t 23. Dezember 1580, fehlt in der Schwe-
sternliste. 
Katharina Gerdinck t 19. Mai 1559. 
Anna Ketteler t 4. April 1618. 
Elseke von Garnen t 9. Juni 1570. 
Maria Holschers t 7. März 16[ .. ] (Rand der Seite abgeschnitten). 
Barbara Wolters, ohne Angaben. 
Barbara von Keppel t 20. Mai 1613, fehlt in der Schwesternliste, 
vielleicht mit der vorhergehenden Schwester identisch. 
Stineke von Ecken (?), Name getilgt. 
Anna Bert(i)ke(ns) t 9. Oktober 1566. 
Agnes Knipperdollinck, Tochter des Dechanten Johann K. am 
Alten Dom zu Münster und seiner 1551/2 gestorbenen Kon-
kubine Klara Molners. Die von Prinz J osef, Bernd Knipper-
dollinck und seiner Sippe (Westfalen 40. 1962 S. 113) genannte 
N esine K. ist mit Agnes identisch. Sie trat um 1554 in das Kloster 
ein. Dagegen ist die von Prinz als 1607 bereits verstorben auf-
geführte Agnes K. nur als Pfründnerin in das Kloster aufgenommen 
worden. Sie brachte 200 Taler ein, lebte aber nur drei Jahre im 
Schwesternhaus. Agnes starb am 12. Juni 1619. 
Klara Knipperdollinck, eine Schwester der vorhergehenden und 
wie diese um 1554 eingetreten, t 17. Dezember 1621. 
Elseke Dobbenberg t 2. September 1623. 
Greteke von Merveldt, urk. 25. Juli 1560 mit ihrer Mutter 
Margarethe von Rodde (StadtAM, B Testamente I 447), im 
jüngeren Nekrolog unter 26. Februar ihre Mutter Margaretha 
Grüters und ihre Großmutter Margaretha Succentors; t 15. Januar 
1576. 
Stineke von Heile t 8. August 1589. 
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Liseke von Heile t 18. September 1627. 
Elseke Holschers t 3. März 1602. 
Gertrud Bertike t 1. Mai (Jahreszahl abgeschnitten). 
Anna Altmolners t 1627. 
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Greteke Unmate, Aussteuer 50 Taler, t 18. Juni 1565,25 Wochen 
nach ihrer Einkleidung. 
Katharina Unmate t 11. Januar 1633. 
Judith (Jutte) Kosters t 14. Januar 1621. 
Anna VoItelen gen. Buddenberg t 22. März 1576 (jüngerer 
Nekrolog: 4. Juni). 
Margaretha Letterhus t 27. März (Ostern) 1622. 
Beleke N olde t 21. März 1613. 
Greteke Brink t 27. August 1578. 
Aleke Spoelers t 10. April 1635. 
Elseke Scheipers t 6. August 1619. 
Maria Niebers t 26. Oktober 1644. 
Katharina Abbates t 25. Juli 1588. 
Elseke Bronnemann t 7. Januar 1626. 
Margarethe Borchers (Borgers) t 30. Mai 1654. 
Anna Frie s. Mütter. 
Anna WeIters t 11. April 1659. 
Elseke Mushövel, Tochter des Ehepaars Johann M. und Else 
Welings vom Erbe M. im Kirchspiel Dülmen, Bauerschaft 
Daldrup, verzichtete 28. September 1584 beim Eintritt auf ihr 
elterliches Erbe (StAM, MLA 218 Nr. 24), t 18. August 1624. 
Gertrud Raesfeld t 9. Februar 1649. 
Gertrud Wacker t 12. September 1626. 
Els eke HoIthus t 8. Januar 1642, fehlt in der Schwesternliste. 
Elseke Wilkens t 5. August 1619 (StAM, AV Msc. 170: Nekrolog 
Maria Rosa), fehlt in der Schwesternliste. 
J 0 h a n n a von Ra e s f eId t 21. Juni 1631. 
Aleke Hertig (-tog) t 15. November 1623. 
Els eke Hemin ck (Hemeken) t 19. Dezember 1617 oder 1618. 
Greteke Bertelin ck t 16. Februar 1652. 
Mari a W ey ki n c k t 9. September 1619. 
Elseke Stroitmann, vor Ablegung der Gelübde t 31. Januar 1646. 
Maria Delwich s. Mütter. 
Anna Puettmann t 5. Juli 1652. 
Anna Rensinckhoff, eingetreten 1608, Gelübde 1616,166872 Jahre 
alt, lebte 25 Jahre über ihr Jubiläum hinaus im Kloster (BDAM, 
GV, Dülmen A. 89), t 16. Oktober 1683. 
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Katharina Plettenberg t 1. August 1663. 
Ka tharina Wilbrenning, eingetreten 1614, Gelübde 1621, 1668 
69 Jahre alt, am 7. August 1672 vom Generalvikar als disziplin-
meistersehe eingesetzt (ebd.; A. 10,1), t 14. April 1681. 
Katharina Koninck, eingetreten 1617, Gelübde 1621, 166969 Jahre 
alt (ebd.), t 16. April 1684. 
Katharina Eddelers, eingetreten 1619, Gelübde 1629, 1668 73 
Jahre alt (ebd.), t 5. Juni 1673. 
Anna Unmate, eingetreten 1619, Gelübde 1626, 1668 66 Jahre alt, 
stammte vom Erbe Unmate (ebd.), 1662 als disziplinmeistersehe 
erwähnt (ebd. A. 86), am 7. August 1672 vom Generalvikar als 
Prokuratorin angeordnet (A. 10,2), t 13. April 1693. 
Sibylla Rive, Gelübde 1621, entfernte sich 1630 aus dem Kloster 
und heiratete in Emmerich einen staatischen Soldaten, wobei sie 
die Unterstützung ihrer in Dülmen wohnenden Eltern fand. Die 
münsterischen Räte sprachen sich gegen die vom Generalvikar be-
fohlene Verhaftung aus, falls sie in Dülmen aufträte, und stimm-
ten für Ausweisung (StAM, MLA 2 a Nr. 16 Bd. 23). Bei ihrer 
Klage auf Ungültigerklärung der vor dem Mindestalter von 
17 Jahren und unter Zwang abgelegten Gelübde unterstützte sie 
der Dülmener Dechant J ohann Drachter. Erst 1662 befreite sie 
der Generalvikar, nachdem ihr Mann kaiserlicher Posthalter in 
Wesel geworden war, von den Gelübden (BDAM, GV, Dülmen 
A. 89). J ohann Höninck oder sein gleichnamiger Sohn ist 1679 in 
Dülmen gestorben. Am 27. September d. J. erhielt seine Witwe 
Elisabeth Bucholtz die Bestallung mit der dortigen Posthalterei 
(ArchivfPostTelegr 1894 S. 454). 
Anna Hoppe, eingetreten 1624, Gelübde 1626,166871 Jahre alt und 
taub, 25. November 1678 unter den vier ältesten Schwestern 
(BDAM, GV, Dülmen A. 82), wahrscheinlich noch in diesem Jahre 
gestorben. 
Elseke H oyerinck, eingetreten 1625, Gelübde 1629, 1668 62 Jahre 
alt (ebd.), t 30. April 1679. 
Enneke Ab(be)t(es), Vater Heinrich A. (Memorie 11. Februar 1663), 
t 7. Januar 1641. 
Gertrud Henneweg, eingetreten 1625, Gelübde 1626, 166870 Jahre 
alt und taub, t 3. September 1680. 
Margarethe Stempel, eingetreten 1627, Gelübde 1636, 1668 55 
Jahre alt, t 28. Juli 1703 im Alter von 88 Jahren (ebd.). 
Margarethe H ami(n)cholt, eingetreten 1627, Gelübde 1635, 1668 
56 Jahre alt (ebd.), t 26. Dezember 1697. 
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Elisabeth W(a)ermel(inck), eingetreten 1628, Gelübde 1634, 1668 
53 Jahre alt (ebd.), t 28. November 1681. 
Agnes Kalthoff, t Münster 2. Oktober 1644. 
Elisabeth Hertig (-tog) s. Mütter. 
Elisabeth zum S(ch)loet (Schloeter), eingetreten 1637, Gelübde 
1640, 1668 50 Jahre alt, vor ihrem Tode sechs Jahre disziplin-
rneistersche, im Alter von 79 Jahren t 12. Februar 1701 (ebd.). 
Elisabeth Harlinck, eingetreten 1639, Gelübde 1643,166850 Jahre 
alt (ebd.), t 4. Dezember 1699 im Alter von 77 Jahren. 
Maria Varwick, eingetreten 1640, Gelübde 1643, Aussteuer 109 Rtl., 
1668 51 Jahre alt (ebd.), angeblich t Asbeck 29. September 1678, 
jedoch führt die Liste vom 25. November d. J. sie noch auf 
(ebd.). 
K a tharina Ho(i) ckenkamp, eingetreten 1638, Gelübde 1640, 1668 
50 Jahre alt (ebd.), 18. Juni 1657 (StadtAM, B Testamente II 526), 
27. April 1660 (ebd. II 734), t 25. November 1678. 
Kathari na Ostermann, eingetreten 1646, Gelübde 1651, 1668 
52 Jahre alt, angeblich t 26. Oktober 1678, jedoch in der Liste vom 
25. November d. J. noch enthalten (BDAM, GV, Dülmen A. 82). 
Gertrud Varwick, eingetreten 1645, Gelübde 1651, 166841 Jahre 
alt, im Alter von 77 Jahren t 26. Oktober 1708 (ebd.). 
Elisabeth R emmen, in der Schwesternliste nicht enthalten, da sie 
keine Gelübde ablegte; Aussteuer 50 Rtl. (ebd), 8. Mai 1658 
(StadtAM, B Testamente II 247), 1668 clauda et caeca (BDAM, 
GV, Dülmen A. 89), t 1673, Memorien 31. Januar und 1. Juni. 
Enne k e Roelm a n , Gelübde 12. Mai 1658 im Alter von 24 Jahren 
(StAM, Msc. I 236), Aussteuer 300 Rtl. (BDAM, GV, Dülmen 
A. 89), t 9. Februar 1699. 
Elisab eth (Sibylla) S(ch)nitt ge r, eingetreten 1650, Gelübde 
12. Mai 1658 im Alter von 24 Jahren (StAM, Msc. I 236), 1668 
35 Jahre alt (BDAM, GV, Dülmen A. 89), t 2. August 1679. 
Ger trud H obb elin g , eingetret en 1651, Gelübde 1653 (ebd.) und 
12. Mai 1658 im Alter von 25 Jahren (StAM, Msc. I 236), t 1691 
im Alter von 61 Jahren. 
Ma ria Bi spin ck s. Mütter. 
Anna Zwive l , Gelübde 12. Mai 1658 im Alt er von 21 J ahren (StAM, 
Msc. I 236), Ausst euer mit ihrer Schwester Katharina 200 Rtl. 
(BDAM, GV, Dülmen A. 89), im Alter von 68 Jahren t 15. No-
vember 1708. 
Margaretha J ohannin ck, einget ret en 1656, Gelübde 1656, Ge-
lübde 1657 (BDAM, GV, Dülmen A. 89), Gelübde 12. Mai 1658 
18 Germ. sacra, Bistum Münster I 
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(StAM, Msc. 1236), Aussteuer 125 Rtl., 1668 35 Jahre alt, im Alter 
von 76 Jahren t 26. Oktober 1712. 
Katharina Zwivel, eingetreten 1656, Gelübde 1657,166828 Jahre alt 
(BDAM, GV, DülmenA. 89), im Alter von 65 Jahren t 12. Mai 1703. 
Margarethe N ehern, eingetreten 1655, Gelübde 1656, Aussteuer 
200 Rtl., 166838 Jahre alt (BDAM, GV, Dülmen A. 89), im Alter 
von 60 Jahren t 27. September 1691. 
Maria Elisabeth Brouwers (Brewers, Broyers), eingetreten 1658, 
Gelübde 1660, Aussteuer 120 Rtl., 1668 33 Jahre alt (ebd.), 
t 24. Mai 1714. 
Anna Reismann, eingetreten 1658, Gelübde 27. November 1661, 
Aussteuer 100 Rtl., 1668 30 Jahre alt (ebd.), 1709 Seniorin, vor 
ihrem Tode zwölf Jahre disziplinmeistersche, im Alter von 77 Jahren 
und im 58. Ordensjahre t 3. März 1717. 
Elisabeth Hinderkinck s. Mütter. 
Agnes Frie (Frey), erwähnt 1718 (A. 62,4), im Alter von 84 
Jahren und 62. Ordensjahre t 2. Mai 1734. 
Maria Christina Brigitta Schaumburg (Schoenburg), im Alter 
von 58 Jahren nach 43 Klosterjahren t 11. September 1727. 
Christina Petronella Ostendorf , erhielt von ihrem Vater am 
19. Dezember 1711 das Versprechen, die an der Aussteuer von 
350 Rtl. fehlenden 150 Rtl. zu zahlen (A. 12,6). 1728 und 1730 
reiste sie zu Verwandten nach Wolbeck (A. 10,12 und 10,14); im 
Alter von 58 Jahren t 6. März 1741. 
K la r a J er ver s hat das Orgel geschlagen, im Alter von 57 Jahren nach 
38 Klosterjahren t 16. Mai 1714. 
Katharina Gertrud Bippen t 1. Mai 1712. 
Anna Klara Issinck, im Alter von 37 Jahren nach 20 Ordensjahren 
t 22. Januar 1709. 
Katharina Paulina Hase s. Mütter. 
Margaretha Grevinck, im Alter von 32 Jahren im zwölften Ordens-
jahr t 5. Juni 1704. 
Helena Gertrud Bispinck, eingetreten 30. August 1693, Gelübde 
17. September 1694, Aussteuer 400 Rtl., t 23. März 1695. 
Helena Margaretha Havestadt, im Alter von 51 Jahren im 
34. Ordensjahr als disziplinmeistersche t 9. Januar 1729. 
Klara Mechthild Issinck, im Alter von 56 Jahren im 24. Ordens-
jahr t 8. August 1727. 
Maria Elisabeth Runde, 1731 Erlaubnis zur Reise zum Pastor 
Hermelinck in Ascheberg (A. 10,18), im Alter von 74 Jahren t 
13. Februar 1763. 
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Anna Elisabeth Meieran erhielt am 13. April 1709 vom Prior von 
Frenswegen die Erlaubnis zum Eintritt (A. 12,2), im Alter von 
29 Jahren im zweiten Klosterjahr t 25. April 1710. 
Anna Sophia Bülsinck s. Mütter. 
Maria Katharina Sanders, möglicherweise nach 1726 auf kurze 
Zeit Mutter (im Schwesternverzeichnis hinter ihrem Namen: 
12. Mutter, resignaCJit, durchstrichen), im Alter von 53 Jahren im 
34. Ordensjahr t 30. Januar 1745. 
Sophia Theodora Ostendorp s. Mütter. 
Anna Maria WetzeIer. Am 19. Oktober 1711 versprachen ihre Vor-
münder Dietrich Ludolf Hinkelmann, Pastor zu Wolbeck, und 
Dietrich Hermann Schaf, die an ihrer Ausstattung von 350 Rtl. 
rückständigen 150 Rtl. zu zahlen (A. 12,5); 1728 dreiwöchige 
Reise zu Verwandten nach Wolbeck (A. 10,12), ebenso 1730 
(A. 10,14); im Alter von 69 Jahren t 27. August 1762. 
Klara Maria Valkamp, im Alter von 34 Jahren im 18. Ordensjahr 
t 11. November 1727. 
Anna Klara Berninck, dreiwöchiger Verwandtenbesuch 1731 
(A. 10,17); im Alter von 64 Jahren im 40. Ordensjahr t 16. Oktober 
1750. 
Maria Agnes Hermelinck, 1731 Reise zum Pastor Hermelinck in 
Ascheberg (A. 10,18); im Alter von 73 Jahren t 25. Oktober 1761. 
Anna Tendassel s. Mütter. 
Elisabeth Eleonora Fabri, Reisen nach Nordhorn und Münster 
1730 und 1731 (A. 10,13 und 10,19); im Alter von 74 Jahren im 
58. Ordensjahr t 16. Januar 1770. 
Johanna Isabella Nolan, 1731 Reisen nach Münster und Nord-
horn (A. 10,16 und 10,19); im Alter von 53 Jahren im 33. Ordens-
jahr t 22. Januar 1744. 
Maria Alexandrina Katharina Ascheberg, 19. März 1731 Er-
laubnis zum Landaufenthalt aus Gesundheitsgründen (A. 10,15); 
t 18. April 1735 im Alter von 37 Jahren im 21. Ordensjahr. 
Anna Katharina Kettelhak s. Mütter. 
Maria Gertrud Bernin ck, 1731 dreiwöchiger Verwandtenhesuch 
(A. 10,17); im Alter von 65 Jahren t 10. April 1764. 
Maria Franziska Grevinck, im Alter von 47 Jahren im 31. 
Ordensjahr t 22. Januar 1750. 
Maria Theresia von der Ruhr, im Alter von etwa 50 Jahren nach 
etwa 24 Ordensjahren t 9. Oktober 1749. 
Klara Elisabeth Nagelschmidt, Tochter des Ehepaars Jobst 
Friedrich N., Bürgermeister zu Dülmen, und Anna Adelheid 
18* 
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Grewinck, eingetreten 14. Dezember 1727, Aussteuer 450 Rtl. 
(A. 12,9), im Alter von 61 Jahren im 43. Ordensjahr t 12. April 
1772. 
Anna Christina Elisabeth Abbenhaus s. Mütter. 
Maria Agnes Pundtsack, im Alter von 44 Jahren t 6. Juni 
1761. 
Maria Gertrud Schmitz, Tochter Adrian S., von ihrem Vormund 
Gerhard Heinrich Lohmann 5. April 1737 mit 400 Rtl. ausge-
stattet (A. 12,12), im Alter von 67 Jahren im 47. Ordensjahr 
t 28. November 1784. 
Anna Klara Kock, Gelübde 8. Dezember 1749. Ihre Schwester 
Katharina Gertrud war mit dem Posthalter J obst Hermann Anton 
Recke in Rheine verheiratet (Ehevertrag 1. August 1748), ihre 
Halbschwester Maria Elisabeth mit dem Kaufhändler J osef 
Pogge in Hopsten (A. 12,13), im Alter von 42 Jahren t 15. De-
zember 1756. 
Anna Elisabeth Hackebram s. Mütter. 
Anna Katharina Deiters s. Mütter. 
Maria Katharina Bitting, im Alter von 56 Jahren im 35. Ordens-
jahr t 3. Mai 1779. 
Klara Elisabeth Eissing, im Alter von 43 Jahren im 25. Ordens-
jahr t 29. September 1773. 
Anna Katharina Junck, Tochter des am 28. September 1758 ver-
storbenen Franz Gerhard J., Hofkonditors in Münster, und seiner 
Frau Ernestina Frantzen; ihr Vater schenkte dem Kloster 
180 Rtl. (A. 4); im Alter von 59 Jahren im 39. Ordensjahr t 20. J a-
nuar 1795. 
Anna Sophia Luer, im Alter von 55 Jahren im 26. Ordensjahr 
t 25. Januar 1795. 
Anna Christina GrimmeI, im Alter von 37 Jahren im 21. Ordens-
jahr t 18. April 1785. 
Maria Adolphina Lugge s. Mütter. 
Anna Ursula Meurer von Dülmen, Gelübde 1. März 1773 (A. 
12,16), 4. Dezember 1810 Wahl zur Assistentin oder Viceoberin 
(BDAM, GV, Dülmen A. 84), am 1. Juni 1814 63 Jahre alt 
(A.103). 
Maria Franziska Neuhaus von Dülmen, Gelübde 29. April 1777 
(A. 12,19), stand am 1. Juni 1814 im 55. Lebensjahr (A. 103). 
Katharina Elisabeth Waltermann von Buldern, Gelübde 
29. April 1777, 1798 seit 20 Jahren in der Küche (BDAM, GV, 
Dülmen A. 83), 1814 im 62. Lebensjahr (A. 103). 
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J ohanna Margaretha Meyers, geb. um 1752 in Bentheim, ein-
getreten um 1778, 1809 im 58. Lebensjahr (BDAM, GV, Dülmen 
A. 83), lebte noch 1814 als Schwachsinnige in Bentheim (A. 103). 
Maria Franziska Hackebram s. Mütter 
Anna Katharina Schulte von EHe bei Rheine, 23. August 1787 
Erlaubnis des Generalvikars zum Eintritt (A. 12,21), Gelübde 
31. August 1788 (A. 12,22), 1803 40 Jahre alt und Schullehrerin, 
lebte noch 1814 im Kloster (A. 103). Vgl. S. 265. 
Adolphina Theresia Essewich von Münster, eingekleidet 20. No-
vember 1789 im 23. Lebensjahr (A. 12,24), Gelübde 18. Dezember 
1790, hierbei Geburtsort nlit Riddenbach angegeben (A. 12,26 und 
12,27), lebte noch 1814 im Kloster (A. 103). 
Anna Maria Hesselmann, Einkleidung 5. Juni 1790 (A. 12,25), 
Gelübde 3. Juni 1791 im Alter von 30 Jahren (A. 12,26), im Alter 
von 44 Jahren t 19. April 1802. 
Anna Katharina Baeck von Osnabrück, Gelübde 29. Januar 1779 
im Alter von 20 Jahren, als leicht reizbar und unwillig im Affekt 
bezeichnet (BDAM, GV, Dülmen A. 83), zog sich nach der Auf-
hebung nach Osnabrück zurück (A. 103). 
Maria Baeck, Erlaubnis des Kurfürsten Maximilian Franz zur Zu-
lassung zu den Gelübden 12. Januar 1793, weil dies Kloster bei 
einer ordentlichen Administration noch ziemlich bestehen, auch die 
Stadt Dülmen durch das Schulhalten im Kloster ein reeller Nutzen 
zuwachsen könne (BDAM, GV, Dülmen A. 88); die Schwester ist 
sonst nicht nachweisbar. 
Maria Elisabeth Nieman(d) von Amelsbüren, Bitte um Aufnahme 
31. Dezember 1795 (A. 12,29), Erlaubnis zum Eintritt 25. April 
1796 (A. 12,30), Erlaubnis zur Ablegung der Gelübde 6. Juni 1797 
(A. 12,31), im Alter von 44 Jahren t 17. April 1803. 
Cecilia Franziska Klara Soentgen, Tochter des Ehepaars 
Adolf Franz S. und Maria Christina Bonefeld, getauft St. J acobi in 
Coesfeld 13. September 1785, Gelübde 13. September 1803 (A. 
12,33 und 12,37), diente als Schullehrerin und wohnte noch 1814 
in Dülmen (A. 103). 
Anna Katharina Emmerich, Tochter des Ehepaars Bernhard E. 
und Anna Hillers im Ksp. J acobi zu Coesfeld, Bauerschaft Flam-
sehen, geb. 8. September 1774, getauft 30. September 1774 (A. 
12,32), Gelübde 13. September 1803 (A. 12,36), t 9. Februar 1824. 
Seit 1812 traten an jedem Freitag an ihr die blutenden Wundmale 
des Herrn auf. 1813 ordnete der Bistumsverweser Klemens August 
Droste zu Vischering eine Untersuchung des Falles an. In ihren 
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Ekstasen offenbarte sie Kenntnisse über die Leidensgeschichte 
J esu Christi, die Klemens Brentano unter dem Titel Das bittere 
Leiden unsers Herrn J esu Christi 1833 (letzte Ausgabe von Th. 
Rody, 3. Aufl. 1956) herausgab. Nach Brentanos Tod erschienen 
ferner aus seinen Aufzeichnungen Das Leben der heiligen Jungfrau 
Maria nach den Betrachtungen der gottseligen Anna Katharina 
Emmerich (1852) und Das Leben unsers Herrn und Heilands Jesu 
Christi 1-3. 1858-1860. 1892 wurde ihre Seligsprechung ein-
geleitet. Ihr Bildnis von dem Maler Theobald von Oer abgebildet 
bei Wegener S. 40 (s. u.). Eine Übersicht über die erschienene 
Emmerich-Literatur bietet Winfrid Hümpfner (Theologie und 
Glaube 16. 1924 S. 455-482) und derselbe: Neuere Emmerich-
Literatur (ebd. 49. 1959 Heft 3). Vgl. Carl Erhard Schmöger, Das 
Leben der gottseligen Anna Katharina Emmerich 1-2, 21872/73. 
- Thomas Wegener, Anna Katharina Emmerich und Klemens 
Brentano. 1900. - Derselbe, Das Leben der Augustinerin Anna 
Katharina Emmerich. 41902. - Derselbe, Über die Visionen der 
Anna Katharina Emmerich.1909. - Winfrid Hümpfner, Klemens 
Brentanos Glaubwürdigkeit in seinen Emmerich-Aufzeichnungen. 
1923. - Derselbe, Tagebuch des Dr. F. W. Wesener über Anna 
Katharina Emmerich. 1926. - Derselbe, Akten der kirchlichen 
Untersuchung über Anna Katharina Emmerich nebst zeitge-
nössischen Stimmen. 1929. - Hermann Josef SeIler, Im Banne des 
Kreuzes. Lebensbild der stigmatisierten Augustinerin Anna 
Katharina Emmerich, hg. von lIdefons M. Dietz. 21949. - Pascha-
lis N eyer, Melchior von Diepenbrock und . . . Anna Katharina 
Emmerick (Unser Bocholt 4. 1953 H. 1 S. 43-48). - Joseph 
Adam, Clemens Brentanos Emmerick-Erlebnis. Bindung und 
Abenteuer. 1956. - Augustin Huber OPräm., LexTheolGlaube 23. 
1959 Sp. 850f. - Siegfried Sudhof, Brentano und Anna Katha-
rina Emmerick nach Briefen Christoph Bernhard Schlüters 
(Dülmener HeimatbIl1959. S. 26-28). - Udo Krauthausen, Dr. 
Petrus Krauthausen (1750-1820), der erste Arzt der Anna 
Katharina Emmerick (Dülmener HeimatbIl 1960. S. 26-28). -
Siegfried P. Back, Von der Liebe verwundet. Anna Katharina 
Emmerick 1774-1824.21965. - Über den Katharina-Emmerich-
Forscher Theodor Wegener (1831-1918) vgl. Franz Flaskamp 
(Die HeimatbIldGlocke 1963. S. 538). 
Anna Maria Stratbömer (Straß-, Böhmer), Tochter des Ehepaars 
J oseph Haddick gen. Str. und Mechthild Str. (BDAM, GV, 
Dülmen A. 83), gebe um 1782 in der Bauerschaft Hockelum bei 
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Recklinghausen, als letzte Novizin in das Kloster aufgenommen, 
lebte noch bei der Auflösung, erhielt aber keine Pension, da sie 
nicht kaiserlich französische, sondern großherzoglich bergische 
Untertanin war (A. 103). 
§ 20. Wohltäter 
Papst Paul 11. (1464-1471), der das von Bischof Johann von Bayern 
den Schwestern im Stift Münster gegebene Statut bestätigte. 
J ohann von Bayern, Bischof von Münster (1457-1466). 
Heinrich von Schwarzburg, Bischof zu Münster (1466-1496). 
J ohann, Bischof von Larissa, Weihbischof zu Münster. 
J ohann Dincklage, erster Pater und Beichtvater des Klosters 
(t 1483). 
J ohann Termollen von Wesel, zweiter Pater des Konvents (t 1535). 
J ohann Westhoff, dritter Pater (t 1539). 
Wolter vo n Kalkar, vierter Pater (t 1560). 
Dietrich Droste, Dompropst zu Münster. 
Dietrich Ketteler, Domküster zu Münster. 
Hermann von Langen, Domdechant zu Münster, gab 5 Goldgulden. 
J ohannes Wilkini, Dechant am Alten Dom, gab jährlich 6 Scheffel 
Roggen. 
J ohann Pentlinck, Domherr zu Münster. 
Heinrich von Keppel, Domherr und Offizial zu Münster, 2 Gold-
gulden. 
Herr Engelbert von Wulften, 5 Kurrentgulden. 
J ohann Morrien, Dompropst zu Münster, 20 Taler. 
Gert von Keppel, Dechant zu Dülmen. 
Gert von Plettenberg, Domherr zu Münster, 30 Taler und 4Y2Mark. 
J ohann Rod ewolt, Dechant zu Dülmen. 
Joh ann Pleiger, Kanoniker zu Dülmen. 
Be r n t Dar f e 1 d, Frühmessenherr zu Dülmen. 
J ohann Hulper, Vikar zu Dülmen, und seine Magd Grete. Mem.: 
14. März. 
J ohann von Olfen, Kanoniker zu Dülmen. 
Herr Otto Bekem 1484. 
J ohann Vernouwer, Kanoniker zu Dülmen. 
Bruno Dirken, Pater im Fraterhaus zu Münster. 
Herr J ohann Coloniae. 
Herr J ohann Kerskorf. Diese drei waren dem Konvent im Beginn 
sehr behilflich. 
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Hermann von Werne, erster Pater im Schwesternhaus zu Münster. 
Alit von Keppel, erste Mutter im Schwesternhaus zu Münster. 
Locke Nienhus, zweite Mutter. 
Grete Schoers, Schwester im Schwesternhaus zu Münster, wurde 
von dort zur Hilfe in das neue Schwesternhaus zu Dülmen gesandt, 
wo sie starb und als erste auf dem Klosterfriedhof begraben wurde, 
1. November 1466. 
Konrad Grone, Vikar zu Rorup (Mem.: 6. April), und seine Magd 
Mett.e. 
Albert Herte, Vikar im Schwesternhaus zu Münster. 
Heinrich Plantstack, Domvikar zu Münster, 100 Gulden. 
Heinrich Rennenberg, Domvikar zu Münster, 40 Gulden. 
Ludwig Soerbeck, Domvikar zu Münster, 18 Gulden. 
Dietrich Soerbeck, Vikar zu St. Mauritz vor Münster, 40 Postulats-
gulden, Mem.: 12. Juni. 
Meister Kerstken, SiegIer des Hofes zu Münster, 5 Gulden. 
Herr Lambert Buckhorst und seine Eltern und Freunde, 20 
Gulden. 
Heinrich Witte, Domvikar zu Münster, 34 Gulden. 
Herr Lambert Vale. 
Herr Heinrich Sote. 
Gert von Keppel, Ritter, und Ehefrau Hille Voet, 20 Gulden. 
Hermann dat Hoecken und Ehefrau Grete, die ihr Haus und Hof 
dem Schwesternhaus zum Beginn schenkten. 
Heinrich Herte, Bürger zu Münster, 19 Gulden. Mem.: 11. Januar. 
Henninck. 
Heinrich von der Eeck, Bürger zu Coesfeld, Mem.: 29. Juni. 
Hermann ten Have, Richter zu Coesfeld, und Ehefrau. 
Alike Husse aus Münster, Mem.: 28. Oktober. 
Werner Sch ücking und Ehefrau aus Coesfeld. Mem.: 24. Juni. 
J ohann Muleken, Richter zu Dülmen, und Ehefrau, 5 Mark. 
Heinrich Muleken und seine Magd Mette, HausstätteanderStege. 
Mem.: 30. September. 
Gosen Ripses und Ehefrau 7% Mark. 
J ohann Horstiken 4% Mark. 
Gert ter Havestat 13% Mark. 
Bernt Gerwins und seine Ehefrauen 40 rhein. Gulden. 
Lise des Luttiken 3 rhein. Goldgulden. 
Grete Broxthusen. 
Bernt Machelmann und seine Ehefrau Katharina (diese: Mem. 
2. März). 
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Dietrich Mollenheck, sein Sohn Jaspar mit Töchtern und Ehe-
frau, 9 Mark. 
Evert ten Putte und Ehefrau Stine. 
Dietrich Suer, Richter zu Haltern, und Ehefrau Elsken (Mem.: 
23. Oktober). 
Katharina Suer, Tochter des Ehepaars, Richterin zu Haltern, 
18 Goldgulden. Mem.: 25. November 1489. 
Peter Wynekens und Ehefrau Fye. 
Heinrich Blomesaet und Ehefrau Oda. 
Elske Styve von Haltern. 
Mette Koeneverdes von Haltern. 
Grete des Groten. 
Elseke Wolterding. 
Mette von Wederden. 
Gesa ten Deer. 
Alike Langen und ihr Ehemann J ohann ten Hagen. 
Hermann von Vfelen, Ehefrau Hadewich und ihre Familie. 
Gosen Termollen (t 14. Februar 1493) und seine Frau Elske, aus 
Wesel. 
Bernt Rumps und Ehefrau Grete aus Nottuln. 
WesseI Richters, seine Ehefrau Else ten Wege, ihre Freunde und 
Gert Dobbenberch. 
Lambert Sweerte, Ehefrau und Freunde. 
Elsken Kokes. 
J ohann Rostes und Ehefrau Mette. 
Nikolaus Smithus, Mem.: 7. März. 
Wibbeke von Merveldt, Mem.: 3. Mai. 
Herr J ohann Schroder. 
Degenhard Witte, Doktor und Kanoniker 1m Dom zu Köln, 
25 Gulden. 
Schotte von Visbeck 40 Goldgulden und Hausstätte beim Konvent, 
Mem.: 9. Juli. 
Jungfer Fye von Hamme. 
Jakob ter H eide und Ehefrau Grete. 
Herr Heinrich Blankebile. 
Hille Pleyers. 
Hilleke Richters. 
Gertrud ten Holthuse. 
Grete Krumtungers. 
Johann Peters, Dechant zu Horstmar. 
Herr Herbert, sein Bruder und Magdalena, seine Schwägerin. 
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Der Pastor zu Hiddingsel. 
Herr J ohann Nordermann 5 Gulden. 
Wilhelm H elmig und Ehefrau. 
Goswin von Raesfeld, t 4. April 1503, Ritter, und Ehefrau Berta 
von Homoet. Die Testamentsvollstrecker des Ritters haben zwei 
Messen und eine Almisse für fünf arme Leute gestiftet. Zu den 
Quatembern des Jahres soll jede Schwester einen Wecken von 
einem Hellinck oder einen Halben-Pfennig-Wecken erhalten. 
Dietrich von Heiden, Domkellner zu Münster. 
J ohann von Besten und Ehefrau Grete Loninges (Lüning), 
Mem.: 25. April. 
Nikolaus Dickhennike und Ehefrau Katharina, Mem.: 13. Ja-
nuar. 
Heinrich Dickhennike. 
Agnes Knipperdolling und ihre Eltern. 
Herr J ohann Kock. 
Herr J ohann Brockhagen. 
Herr J ohann von Ahaus. 
Philipp von Hörde, Domherr zu Münster. 
[ ........ ] Hake, Domdechant zu Münster. 
Melchior von Büren, Domherr zu Münster. 
[ ........ ] von Schmising, Domdechant zu Münster. 
J ohann von Kernebeck, Pastor zu Ramsdorf. 
J ohann Schüttorf, Guardian zu Münster. 
J ohann Morrien, Dompropst zu Münster. 
Jasper Vorst, fünfter Pater des Konvents (t 1580) 50 Taler. 
Herr Jakob Voß, SiegIer zu Münster. 
Adelheid von Merveldt, Pröpstin zu Borghorst, 100 Taler. 
Wilbrand von Raesfeld und Ehefrau, 100 Taler. 
J ohann Hoberg, sechster Pater des Konvents (t um 1600). 
Herr J ohann Balcke. 
Kord Ketteler und Ehefrau. 
Bernt Beckhus, siebenter Pater des Konvents (t um 1600). 
Die Frau von Ostendorf. 
Reiner von Oer, Dechant zu Dülmen, 100 Rtl. 
J ohann Triermann, achter Pater des Konvents (t 1632). 
Die Erben von Schedelich zum Osthof, 200 Rtl. beim Verkauf 
des Hauses Osthof. 
Bitter Low, Domvikar zu Münster, 100 Rtl. 
Dietrich von Plettenberg, Domkellner zu Münster, 100 Rtl. 
Lub b ert Hol tru p, Domvikar und Elemosinar, 100 Rtl. 
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Die Witwe Kramer und ihre Familie, 50 Taler. 
Gottfried Herding, Domvikar und Kaplan der Burse, 100 Rtl. 
Melchior Glasemacher , 25 Rtl. 
Adolf von Raesfeld zu Ostendorf. 
Katharina Delwig, 450 Rtl., Mem.: 9. Februar 1661. 
Herr Bernhard Pauck, 100 Rtl. 
Heinrich Otte, Domvikar und Provisionar des Domkapitels zu 
Münster, schenkte dem Kloster 1659 50 Rtl., um im Sommer eine 
Magd zum Melken der Kühe zu halten und den Schwestern einen 
Urlaubstag (CJorloCJesdag) auf St. Elisabeth zu ermöglichen. 
Elisabeth Snickers, 25 Rtl. 
Adelheid Hoppe, 25 Rtl. und Hausgerät. 
J ohannes H arlinck, Pastor zu Buldern, gab 167425 Rtl. zum Bau 
des Holzhauses. 
Rudolf Buck, Kanoniker zu Dülmen, t 12. Juni 1675,20 Rtl. 
J ohann Drachter, Dechant zu Dülmen, gab am 28. Juli 1674 
25 Rtl. 
Bernhard Rorup, Pater des Konvents, gab 1652 60 Rtl. zu einer 
Messe von der Muttergottes. 
Das Ehepaar von N ehern zu Sundermühlen gab 1674 50 Rtl. zur 
Verbesserung der Kirche. 
Jungfer von Schedelich legierte am 12. September 1678 dem Kloster 
100 Rtl. 
Adrian von Laer, Pater des Konvents, t 22. Juli 1699. 
Katharina Maria Pauls vermachte dem Kloster 1742 200 holländ. 
Gulden zu Vigilien an ihrem Sterbetag (2. Mai) und Namenstage 
(25. November). 
Anton Laurenz Rav e, Pater des Konvents, t 9. Oktober 1741. 
Philipp Sinnigen, Rektor des Klosters, t 30. April 1724. 
Die Nekrologe enthalten außerdem folgende Namen, geordnet 
nach den Tagen des J ahres: 
Gertrud Mersmann, t 4. Januar 1760,100 Rtl. 
Mette Goseninck, Magd des verstorbenen Priesters Cord Grone, 
t 6. Januar, 40 Mark. 
Johann Peter Niland, Hofkammerrat, t 6. Januar 1762, 200 Rtl. 
Margaretha Althoff, t 14. Januar 1760, 42 Rtl. für den kleinen 
Muttergottesthron und 125 Rtl. 
Herr Bernd Magelmann, Memorie 16. Januar. 
Bernhard Anton Elmering, gab 30. Januar 1765 6 Pistolen zu 
30 Rtl. 
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J ohann Mushovel, 15 Taler. 
Gertrud Schmitz, t 7. Februar 1775, 200 Rtl. 
Kanonikus Binsfeld, gab am 8. Februar 1791 43 Rtl. 17 Sch. 11 Pf. 
Elisabeth Runde, t 13. Februar 1763. 
Heinrich Bergfeld, t 27. Februar 1756, 40 Rtl. 
Hille Pleigers, Memorie 4. März. 
Bernd Gerwins, Memorie 21. März. 
Fie Schote t 26. März 1552. 
Theodor Hinderkinck t 2. April 1666. 
Goswin von Raesfeld, Ritter, t 4. April 1503. 
Gertrud ten Holthusen, Memorie 20. April. 
Herr Heine Fischer, t 24. April, 20 Taler. 
Heinrich Droste und Frau, Memorie 26. April. 
Maria Margarethe Schmedding, t 2. Mai 1757,100 Rtl. 
J ohann Schmelten und Frau Adelheid, Memorie 5. Juni, 50 RU. 
Katharina Gertrud Havestadt, Witwe Höbing, t 18. Juni 
1744, ein Garten. 
Herr J ohann Appeldorn, t 7. Juli, gab 1581 20 Rtl. 
Martha Isfordinck, Ehefrau Theodor Hinderkincks, 
t 29. August 1703. 
Gottfried Schölvinck, t 21. September 1759,15 Rtl. 
Witwe Bühner t 29. September 1760. 
J ohann Ludger Hinderkinck t 5. Oktober 1702. 
Dietrich Suer, Richter zu Haltern, 20 Kaufmannsgulden. 
Heilke Richters, Memorie 9. Oktober. 
J ohann Hofsleger und Frau Gese, Memorie Montag nach St. 
Victor, % Mark zur Beleuchtung. 
Bernd Bertike, Memorie 2. November. 
Else Kock t 5. November 1503. 
Witwe Marle, t 26. Dezember 1764,100 Rtl. 
Witwe Trippelvot, t 31. Dezember 1759, 58 Rtl. 
Ein Memorienverzeichnis (BDAM, GV, Dülmen A. 89) enthält 
folgende Namen: 
Herr Walter von Kalkar, vierter Pater, t 1560. 
Herr Jürgen tom Sande 1617,30 Rtl. 
Herr Heinrich H oyel 1617, 36 Rtl. 
Margarethe von Gimbte 1467,50 Mark. 
Herr Cord Grone und seine Magd Mette 1554,40 Mark. 
Serries Kramer und Frau 1652, 50 Mark. 
Herr J ohann Dinklage, erster Pater. 
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Herr Albert Herte und sein Bruder 19 Gulden. 
Herr J ohann Vernovens t 1506. 
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Cla us Dickhennicke und Frau, Melchior Glasemaker 1653, 
25 Rtl. 
Herr Bernd Magelmann. 
Herr H a k e, Domdechant. 
Herr Ludwig Soerbecke. 
Herr Dietrich von Heiden, Domherr, t 1508. 
Bernd Numps und Frau [= Rump ?]. 
Jungfer Adelheid von Merveldt 100 Rtl. 
Herr Heinrich von Rennenberge 1496,40 Gulden. 
Katharina Delwig 1661,450 Rtl. 
Heinrich Abbet 1633,100 Rtl. 
Jungfer Adelheid Hoppe 1666,50 Rtl. 
Grete Succentors. 
J ohann Höltken, Provener 1669. 
Hille Pleiers, Margaretha Schade 6 Rtl. Rente. 
J ohann Budde. 
Herr J ohann Balke. 
Hermann Hakenes und Frau. 
Herr Dietrich von Plettenberg 1643, 100 Rtl. 
Herr Laurentius von Münster, Prior zu Weddern, t 1576. 
Herr J ohann Brockhagen. 
Bernd Gerwins und Frau. 
Herr Jakob Voß, Dechant am Alten Dom. 
Lambert tom Overhusen, t 1585, 50 Rtl. 
Herr Wennemar von der Horst 1501,10 Gulden. 
Herr Lambert Buckhorst 1499,20 Gulden. 
Herr Gord H erdinck 100 Rtl. 
Herr Goswin von Raesfeld t 1503. 
Katharina Te ge lers 1625, 100 Rtl. 
Bernd von Raesfeld, Bischof, t 1574. 
Bitter von Low 1648, 100 Rtl. 
Herr H eine Vischers 1570, 20 Taler. 
Anna Brinck 1632,200 Rtl. 
Gertrud ton Holthusen 1566,4 Gulden Rente. 
Joh ann von Besten. 
Agnes Knipperdolling 1565,200 Rtl. 
Herr Heinrich von Raesfeld t 1597. 
Herr H ein r ich D r 0 s te, B ern d R 0 ben s 1601. 
Jungfer Wibbeke von Merveldt. 
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Herr Rembert von Gülich 25 Rtl. 
J ohann Fey 1599, 25 Rtl. 
Herr Dietrich Droste t 1465. 
Herr J ohann Kock t 1546; Herr Aleff Kock. 
Herr Bernd Darveld, Herr Degener Witte. 
Herr Lubbert Holtrup 1648,100 Rtl. 
Der Dechant zu Horstmar, Herr Heinrich Witte t 1500. 
Lukas Hamichholt 1629,25 Rtl. 
Herr J ohann Schroe, Gerd Dobbenberg t 1550. 
J ohann Schmelten 1606,50 Rtl. 
Herr Dietrich von Heiden, Anna von Gimbte, t 1588. 
Herr Dietrich Soerbeck 60 Goldgulden. 
J ohann Groll t 1501. 
Herr Philipp von Hörde 1543. 
Herr J ohann von Meschede. 
Herr J ohann Rodewolt, Dechant zu Dülmen, t 1470. 
Aleke Frie 1616, 36 Rtl. 
Herr Bitter von Raesfeld 1581, 100 Rtl. 
Heinrich von Eeck, Herr Lambert Volle 1517. 
Herr Jasper Vorst, Pater, t 1580. 
Schotte von Visbeck 40 Goldgulden und eine Hausstätte. 
Herr Wilhelm Stael, Herr J ohann Appeldorn 1581, 20 Taler. 
Else Wolterdinck. 
von Schedelich zu Osthoff 1629, 200 Rtl. 
Goswin tor Mollen 1499. 
J ohann Hofsleger. 
Heinrich H öninck 1565, 100 Rtl. 
Herr J ohann Pentlinck, Domherr 1471, 10 Goldgulden. 
Hermann Tegelmester 1630,50 Rtl. 
Herr Dietrich von Heiden, Kanoniker zu Dülmen 
J ohann Hockenkamp 1661,100 Rtl. 
Herr Gerd tor Mollen, Heinrich Dickhennecke. 
Klara Grüters 1611, 100 Rtl. 
Schmeling ten Berge 1666,50 Rtl. 
Herr Heinrich Blankebile. 
Herr J ohann Triermann, Pater,80 Rtl. und 50 Goldgulden. ' 
Herr Dietrich Ketteler, Domküster, und Schotte von Visbeck, 
t 1558. 
Katharina Overkamp 1642,50 Rtl. 
J ohann Rostes t 1506. 
Herr J ohann Pentlinck, Margaretha Krumtungers. 
7. Personallisten 
Herr J ohann Hülper, Katharina Smithus 1635,50 Rtl. 
Herr Dietrich von Heiden, Herr J ohann Schüttorf 1556. 
Margaretha von Vreden 1530, Fie Berticke. 
Witwe M ulike 25 Rtl. 
Heinrich Mulike, Herr Heinrich Plantstake 1503. 
Herr J ohann Dincklage, Katharina Kerckerinck. 
Herr J ohann Wilken, Peter Winekens 3 Goldgulden Rente. 
Dietrich Suer 20 Gulden. 
Herr Heinrich Zote, Jürgen Fustinck 1663,25 Rtl. 
Hille Richters t 1553. 
Jungfer Sibylla von Hamm 160[9],50 Rtl. 
Elisabeth Snitker 1665,25 Rtl. 
Herr J ohann Morrien, Dompropst. 
Herr Gerd Plettenberg, Jürgen Bitinck, t 1622,100 Rtl. 
Else Kocks 1503. 
Jungfer Agnes von Raesfeld 1634, 50 Rtl. 
J ohann von Merveld t t 1567. 
Herr Reiner von Oer, Dechant zu Dülmen, 100 Rtl. 
J ohann Wilmann 1635,60 Rtl. 
Herr Godert von Raesfeld, Domdechant. 
Hermann Hocken, erster Fundator des Klosters, t 1475. 
Jakob tor Heiden. 
Aleke Goltsmedes 20 Goldgulden. 
Kort Ketteler, Drost 1583. 
De moder Bucksche 1619, 50 Rtl. 
Heinrich Konnincks. 
Herr von Bodelschwingh, Domherr zu Münster. 
Herr Heinrich Nagel, Domherr zu Hildesheim 1590, 50 Rtl. 
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Hille Voet, Frau von Keppel, Wilbrand von Raesfeld zu 
Empte, t 1582, 40 Rtl. 
Herr Melchior von Hatzfeld, 1 Rtl. den Schwestern zu Opfergeld. 
Herr Bernd Kernebe ck 10 Gulden. 
Schwesternhaus Engelenhuis zu Groenlo 
1. QUELLEN, LITERATUR UND DENKMÄLER 
§ 1. Quellen 
Da das Klosterarchiv verschollen ist, liegen nur wenige ungedruckte Quellen 
in StAM, MLA 9 Nr. 2 vor; im Rijksarchief Arnhem eine Abschrift der Stiftungs-
urkunde für die Kapelle von 1461. 
Gedruckte Quellen: 
van Heussen H. F. en van Rijn H., Kerkelijke Historie en Oudheden der 
Zeven Vereenigde Provincien 2. Leiden 1726 S. 567 und 6 S. 722 
Historia episcopalis Foederati Belgii utpote Metropolitani Ultrajectini 2. Ant-
werpen 1733 S. 192 
van Rij n H., Oudheden en gestichten van het bisdom van Deventer ... 2. Leiden 
1725 S. 567 f. (= niederländ. Übersetzung von J ohannes Lindebornius, 
Historia sive notitia episcopatus Daventriensis ex ecclesiarum membranis, 
monasteriorum tabulis, authenticis annotatis et classicis authoribus eruta et 
publici juris facta. Coloniae Agrippinae 1670 S. 534f.) 
Schoengen Michael, Monasticon Batavum 2. Amsterdam 1941 S. 75 (das hier 
nach P. J. Bio k, Verslag aangaande een onderzoek in Duitschland naar 
Archivalia belangrijk voor de geschiedenis van Nederland. 's-Gravenhage 
1888 S. 201 Nr. 6 genannte Fraterhaus in Groenlo hat nie bestanden. Es liegt 
eine Verwechslung mit dem Fraterhaus in Münster vor, das 1620 seine 
Visitationsrechte über das Engelenhuis in Groenlo zu behaupten versuchte.) 
§ 2. Literatur 
Hofman J. H., Het kerspel van den H. Calixtus te Groenlo (ArchGUtrecht 21. 
1894 S. 419-476 und 22. 1895 S. 1-91) 
Röring W. G. A. J., Het oude St. Calixtus kerspel van Groenlo. Groenlo 1896 
S.32f. 
Thielen Th. A. M., Bijdragen tot de geschiedenis van de katholieke enclave 
Groenlo - Lichtenvoorde. Zutphen 1966 S. 45 
§ 3. Denkmäler 
Keine Überreste. 
Federzeichnungen vom Kloster von M. de Raet (um 1720) und von 
der Ruine des Klosters von J. de Beyer (1743), wiedergegeben bei 
Thielen S. 112/113. 
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2. ARCHIV UND BIBLIOTHEK 
§ 4. Archiv 
Keine Nachrichten. 
§ 5. Bibliothek 
Keine Nachrichten. 
3. HISTORISCHE ÜBERSICHT 
§ 6. Name, Patrozinium und Lage 
Zum Unterschied von dem in Groenlo bestehenden Oudeklooster 
oder Willekensklooster, einem Haus, dessen Angehörige ohne Gelübde 
lebten, wurde das Augustinerinnenkloster de Nieuwe conCJent (so 1473: 
ArchGUtrecht 21. 1894 S. 447 Anm. 1) oder auch Engelhuizen, Engelen-
klooster, lateinisch domus angelorum genannt. Einmal erscheint auch 
der Name Engelenborg alias het reghte Engelhausen binnen Grolle 
(ArchGUtrecht 22. 1895 S. 40). 
Pa t r 0 n e waren neben der Jungfrau Maria alle Engel. 
Über die genaue Lage des Klosters in der Stadt Groenlo findet sich 
nur der Hinweis, daß der Magistrat am 16. April 1784 bestimmte, für 
die Katholiken sollte eine Behelfskirche (kerle schuur) errichtet werden 
dort, al waar CJoor dezen het oude lelooster heeft gestaan by de wintmole 
agter de wal (Thielen S. 112/113). Das Stadtgebiet gehörte seit 1236 zu 
Geldern, war aber umgeben von der münsterschen Lehnsherrschaft 
Borculo. Die geistliche Jurisdiktion verblieb dem Bistum Münster, war 
aber seit dem 16. Jahrhundert mit Utrecht umstritten. 
§ 7. Ges chichte 
Am 16. April 1442 verkaufte der Priester Werner Duerkop den 
susteren CJan den nyen beghynenhues, daer in CJortijden inne to wonnene 
plach H inrick CJan Bele ein Stück Land, insbesondere zugunsten der 
Gherbrech, Tochter seiner verstorbenen Schwester Hadewich (ArchG 
Utrecht 21. 1894 S. 447). Schon im nächsten J ahr trat das zu dieser 
Zeit zweifellos noch außerhalb eines Ordensverbandes stehende Haus 
an das münsterische Kolloquium heran, wahrscheinlich mit der Bitte 
um Aufnahme. Bei den Beratungen des Jahres 1444 konnte sich das 
Kolloquium jedoch noch nicht entschließen, wegen des zukünftigen 
19 Germ. sacra, Bistum Münster I 
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Status des Hauses, Einsetzung eines Rektors usw. einen Beschluß zu 
fassen: Item nichil fuit diffinitum de domo sororum in Grollo et pro 
rectore et ceteris ibidem necessariis (Doebner S. 261, der Grollo fälschlich 
als Groll, Kotten im Kr. Hagen, Reg. Bez. Arnsberg, identifiziert). Da 
leider eine Lücke in den Protokollen des Kolloquiums besteht, kann 
nicht gesagt werden, ob die Frage in den folgenden Jahren noch einmal 
behandelt wurde. 
Jedenfalls bestand im Jahre 1461 bereits eine Kapelle, deren 
Stiftungsurkunde vom 10. Oktober d. J. stammt. Die Urschrift ist 
heute verloren, scheint jedoch 1620 noch vom Pater des Hauses dem 
Beauftragten des Bistums Deventer vorgelegt worden zu sein (StAM, 
MLA 9 Nr. 2; eine beglaubigte Abschrift befindet sich im Rijksarchief 
Arnhem). Die vom münsterischen Generalvikar Heinrich Römer aus-
gestellte Urkunde besagt, daß der Rektor des domus angelorum 
vulgariter ton Engelhuse, Bartoldus de Hildensem, seine Güter der 
capella SS. Angelorum in domo et area dictarum virginum ac personarum 
fundata, die zu Ehren der Hl. Dreifaltigkeit, der Jungfrau Maria und 
aller Engel geweiht worden ist, und ihrem Altar vermacht habe. Dazu 
gehörten Haus und Stätte, auf der die Kapelle stand, ferner das Gut 
tor Brake in der Bauerschaft Levele, der Knuffeldickeskamp und der 
Raddekamp bei der Mühle zu Groenlo. Ein Rektor sollte jeweils durch 
den Prior des der Windesheimer Kongregation angehörenden Klosters 
Nazareth gen. Schaar bei Aalten (gegründet 1429: Schoengen S. 7) und 
den Pater des münsterischen Fraterhauses eingesetzt werden. Das 
Haus, seine Bewohner und Besitzungen wurden von aller fremden 
Jurisdiktion befreit. Als Zeuge war der Priester J ohannes de vVesalia 
anwesend (gedruckt ArchGUtrecht 21. 1894 S. 452-457). Daraus geht 
hervor, daß das Engelenhuis 1461 bereits zu den der Augustinerregel 
unterworfenen Schwesternhäusern gehörte. 
Eine Urkunde vom 25. November 1487 bezeugt, daß das Engelen-
huis en de kloostersusters binnen Grolle eine Rente von 2 % Goldgulden 
an den Altar Unser Lieben Frauen und des Hl. Nikolaus in Winterswijk 
entrichteten (W. J. Formsma, De archivalia van de Oldenzaalsche 
Oudheidkamer. 1940 Reg. Nr. 17). 
Personell und besitzmäßig verblieb das Kloster wohl immer in sehr 
bescheidenen Grenzen. Nach der schon bald eindringenden Refor-
mation blieb kein Raum zu stärkerer Entwicklung. Die Visitations-
rechte des Klosters Nazareth gingen später, nachdem Nazareth um 
1600 eingegangen war, auf Frenswegen über. Ob der dortige Prior sie 
jemals gemeinsam mit dem Pater des Fraterhauses in Münster aus-
geübt hat, ist zweifelhaft. 
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Einen schweren Schlag erlitt das kleine Kloster durch den von 
einem Nachbarhaus übergreifenden Brand vom 27. April 1607. Sämt-
liche Gebäude außer der Kirche und der Paterei wurden ein Raub der 
Flammen. Erzbischof Sasbout Vosmeer half dem Kloster durch reiche 
Geschenke nach Kräften auf und versuchte, den Bau neuer Kloster-
gebäude zu ermöglichen. Von Münster aus scheinen keine Maßnahmen 
eingeleitet worden zu sein. 
Als Groenlo 1627 von Truppen des Prinzen Friedrich Heinrich er-
obert wurde, befanden sich nur noch drei Schwestern im Engelenhuis, 
ein Zeichen, daß die Bemühungen des Erzbischofs von Utrecht ohne 
Erfolg geblieben waren. Angeblich sollen die letzten Schwestern dann, 
nachdem ihnen die Generalstaaten eine größere Abfindung gezahlt 
hatten, das Haus verlassen und sich in das Agnetenkloster nach 
Emmerich zurückgezogen haben (R[ijn] S. 568). Jedoch liegt keinerlei 
Beweis für diese Nachricht vor. Das Archiv des Agnetenklosters 
schweigt zu dieser Frage (P.N. van Doorninck, Inventaris van het 
archief van het St. Agnes of Groote Convent te Emmerik. Haarlern 
1914). Zumindest fällt eine Übersiedlung des gesamten Konvents nicht 
in diese Zeit, oder es zogen nur einige Mitglieder des Konvents nach 
Emmerich. Wahrscheinlich handelt es sich aber nur um eine Ver-
wechslung mit dem Ursula-Konvent zu Niederelten, der am 9. März 
1613 die Erlaubnis erhielt, in das Agneskloster zu Emmerich zu gehen 
(AnnHistVNdRh 124. 1934 S. 144). Zwei Schwestern des Groenloer 
Hauses legten am 25. Juni 1642 im Kloster Marienbrink zu Borken 
ihre Gelübde ab (BDAM, GV, Niesing A. 8). 
Im Widerspruch zu der obigen Nachricht steht auch die Kapi-
tulation, die der Prinz mit dem Apostolischen Vikar und der katholi-
schen Geistlichkeit in Groenlo am 19. August 1627 abschloß. Sie be-
sagte zu diesem Punkt: Dat die Pater ende Susters jegenwoordigh in't 
conCJent CJan Engelenborgh alias het reghte Engelhausen binnen Grolle, 
so geprofessyt als ongeprofessyt, haer cloister CJrij ende ongemolestiert 
sullen behouden naer ouder gewoonte, oock haere gooderen CJollencomen 
genieten (ArchGUtrecht 22. 1895 S. 40). 
Seit 1620 hatte sich in Stellung und Verfassung des Klosters ein 
Wandel vollzogen. Das Bistum Deventer versuchte seit seiner Neu-
gründung im Jahre 1559, später ebenso das Erzbistum Utrecht, die 
hergebrachte Jurisdiktion des Bistums Münster vom niederländischen 
Boden zu verdrängen. Am 12. Februar 1620 wiesen zwar die Schwestern 
den Utrechtschen Anspruch einhellig zurück und verschlossen dem 
Pfarrer von Groenlo am 14. Februar, als er das Kloster visitieren wollte, 
die Tür, jedoch konnten sie sich der Gewalt nicht widersetzen. Wie aus 
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der Beschwerde der münsterischen Räte an Erzherzog Albrecht vom 
23. Juli d. J. hervorgeht, hatten der Dechant von Oldenzaal und der 
Pfarrer von Groenlo mit militärischer Hilfe die Klostertür aufbrechen 
und den Pater schimpf- und ärgerlich aus dem Kloster tragen lassen. 
Einige der Schwestern, die sich weigerten, einen anderen Pater an-
zunehmen, seien mitsamt ihrer Habe nach Münster entwichen. Der 
Dechant habe darauf andere Jungfern in das Haus gesetzt und gedroht, 
das geflüchtete Kirchensiegel und Zierat durch Exekution zurück-
führen zu lassen (StAM, MLA 9 Nr. 2). 
Um welche neuen Schwestern es sich handelt, geht aus der In-
korporationsurkunde des Apostolischen Vikars der Niederlande, 
Philipp Roveen, vom 20. Mai 1620 hervor. Er vereinigte an diesem 
Tage das Oudeklooster, das noch mit fünf Schwestern besetzt war, mit 
dem Engelenhuis. Die Güter Schoot zu Beltrum, Tuinte zu A vent und 
einige Ländereien kamen dalnit an das Engelenhuis. Die Schwestern 
des Oudekloosters erhielten drei Monate Bedenkzeit, ob sie im Kloster 
bleiben und sich der Augustinerregel unterwerfen wollten. Entschlossen 
sie sich zum Bleiben, so behielten sie ein weiteres Jahr Freiheit, doch 
noch auszutreten. Ansprüche an die bisherigen Güter des Oude-
kloosters behielten sie nur insoweit, als diese Güter von ihnen persön-
lich eingebracht worden waren. Starb eine der Schwestern, so sollte eine 
Bürgerstochter aus Groenlo das Vorrecht vor einer anderen Be-
werberin haben. Schon früher besaß der Stadtmagistrat einen Einfluß 
auf die Besetzung der freien Stellen im Oudeklooster (ArchGUtrecht 
22.1895 S. 37-40). 
Wie sich die Verhältnisse weiterhin gestalteten, kann nicht Init 
Sicherheit gesagt werden. Fest steht allerdings, daß die münsterischen 
Rechte gegenüber den Ansprüchen des Apostolischen Vikars unter den 
damaligen Verhältnissen nicht gewahrt werden konnten. Ebenso sicher 
ist es aber auch, daß das Leben nach 1627 im Engelenhuis nicht er-
loschen ist. Ein Bericht über den Zustand der katholischen Kirche in 
den Niederlanden von 1638 (gedruckt ArchGUtrecht 12. 1884 S. 429) 
erwähnt ausdrücklich das Groenloer monasterium "irginum regularium 
S. Augustini paulo ante interceptum oppidulum a Vicario Apostolico in 
bonam formam redactum, in quo adhuc paucae "irgin~s ab haereticis 
tolerant ur. 
Sogar in den Jahren 1659 und 1672 werden noch Schwestern des 
Hauses namentlich erwähnt (s. § 19). Als der Bischof von Münster 
1672 die östlichen Gebiete der Niederlande besetzt hielt, baten die 
Schwestern des Klosters Agnetenberg zu Dülmen am 24. November 
d. J., das Engelenhuis von Dülmen aus neu zu besetzen und zu beleben. 
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Als Begründung wurde angeführt, daß lange vor der Reformationszeit 
eine Dülmener Schwester schon einmal als Mutter in Groenlo eingesetzt 
worden sei (BDAM, GV, Dülmen A. 89). 
4. VERFASSUNG 
§ 8. Statuten, Verhältnis zu Pfarrei und Ordinarius 
Über die im Hause beobachteten Statuten ist nichts Näheres be-
kannt. Zur Einführung der Augustinerregel und dem strittigen Ver-
hältnis zu Ortspfarrer und Ordinarius vgl. § 7. 
§ 9. Ämter und Konvent 
Die Rektoren stammten, soweit sie bekannt sind, aus dem Frater-
haus in Münster. Andere Geistliche neben den Patres sind nicht über-
liefert. Auch von den Müttern sind keine namentlich bekannt. Über 
die Herkunft der wenigen bekannten Schwestern läßt sich nichts sagen. 
§ 10. Siegel 
Das Klostersiegel wurde 1620 während der gewalttätigen Aus-
einandersetzungen mit dem Pfarrer von Groenlo geflüchtet. Über sei-
nen Verbleib ist nichts bekannt. 
5. GEISTLICHES LEBEN 
§ 11. Gottesdienstliche Ordnungen 
Keine Nachrichten. 
§ 12. Bruderschaften 
Keine Nachrichten. 
6. BESITZ 
§ 13. Grundbesitz 
Über das Stiftungsgut von 1461 und die bei der Inkorporation des 
Oudekloosters erworbenen Güter vgl. § 7. Sonstige Nachrichten liegen 
nicht vor. 
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§ 14. Mobilien 
Keine Nachrichten. 
§ 15. Einkünfte 
Keine Nachrichten. 
7. PERSONALLISTEN 
§ 16. Rektoren (patres) 
Personallisten liegen nicht vor. Überhaupt sind die personellen 
Nachrichten äußerst dürftig. Nachzuweisen sind nur: 
Bertoldus de Hildensem, rector domus S. Angelorum, der am 
10. Oktober 1461 die Kapelle stiftete (ArchGUtrecht 21. 1894 
S.452). 
Henricus Dorup, confessor sororum in Grolle, t zwischen 1580 und 
1590, Fraterherr zu Münster (Erhard S. 98). 
J ohannes von Diest (Deist), Fraterherr zu Münster (Erhard S. 99), 
erwähnt am 1. September 1611 (StAM, Haus Diepenbrock 
Urk. 1133b). Er besaß auch den Altar St. Annae in der Pfarr-
kirche zu Groenlo, t Anfang 1620 (StAM, MLA 9 Nr. 2). 
Andreas Frische, Fraterherr zu Münster (Erhard S. 99). Gegen seine 
Einsetzung protestierte am 7. März 1620 der Generalvikar des 
Bistums Deventer, Heinrich Vordenus, weil das Kloster staet 
onder onse ende des bisdombs von Deventer gehorsamheit. Dem Pater 
wurde befohlen, die Stelle innerhalb drei Tagen zu räumen. Als er 
nicht wich, ließ ihn der Pastor von Groenlo mit Gewalt aus dem 
Hause tragen (s. § 7). Er war später Beichtvater der Schwestern 
in Bocholt (s. dort). 
§ 17. Andere Geistliche 
Keine Nachrichten. 
§ 18. Mütter 
Keine Nachrichten. 
§ 19. Schwestern 
Es liegen nur zwei Quellen mit Namen einiger Mitglieder des 
Hauses vor: 
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Biele Bachaus, erwähnt 1. September 1611 (StAM, Haus Diepen-
brock Urk. 1133b). 
Henrica to Nienhuis, desgl. (ebd.). 
Margaretha ter Borehorst, desgl. (ebd.). 
Henrica ter Revert, erwähnt 11. Mai 1659 (StAM, Zwillbrock 
A.10). 
Maria Lammerdinck, erwähnt 11. Mai 1659 und 29. August 1659 
(ebd.). 
Gertrud Warnsinck, desgl. (ebd.). 
Maria Wulffs, desgl. und 7. März 1672 (ebd.). 
§ 20. Wohltäter 
Keine Nachrichten. 
Seh westernhaus Rosental zu Münster 
1. QUELLEN, LITERATUR UND DENKMÄLER 
§ 1. Quellen 
Neben dem kleinen Klosterarchiv stehen zur Verfügung: Akten betr. die 
Regel, die Klausur der Nonnen (1691), ein Status monialium (1699), Ordensregel 
und Satzungen (18. Jh.), ein päpstl. Ablaßbreve (1701), Einquartierung (1799), 
alles in BDAM, GV, Münster, Kl. Rosenthal A. 1-5. Ein Verzeichnis der Nonnen 
von 166~-1757: StAM, Msc. I 236. Grundstücksangelegenheiten mit dem 
Stift Überwasser: StAM, Studienfonds Münster, Überwasser XI K Nr. 5. Prozeß 
mit der Stadt Rheine wegen Geldrückstandes 1779: InvNichtstAWestf I 3. 190~ 
S. 351 Nr.19). Säkularisationsakten : Aufhebung und Inventarisierung 1808-1810: 
StAM, Ghzt. Berg E7 Nr. 11, Versiegelung und Inventar 1808-1810: ebd. Nr. 
6 und 8, Verpachtung der Nutzungsgegenstände: ebd. D1 Nr. 398, Verkauf der 
Güter 1813: StAM, Kaiserreich Frankreich C6 Nr. 1385-1390, Aufhebung: 
HStAD, Ghzt. Berg 519~. 
§ 2. Literatur 
Bahlmann August, Das Kloster Rosenthal zu Münster. 1857 
Geisberg Max, Die Stadt Münster 6 (BKDenkmWestf ~1) 19~1 S. ~78f. 
MonWestf S. 58 
Sch ulze Rudolf, Das adelige Frauen-(Kanonissen-)Stift der Hl. Maria (10~0 bis 
1773) und die Pfarrei Liebfrauen-Überwasser zu Münster Westfalen (Ge-
gründet 10~0). Ihre Verhältnisse und Schicksale. 21952 S. 115-121 
Tibus, Stadt Münster 
Zuhorn Karl, Die Beginen zu Münster (WestfZ 91. 1935 S. 62 und 125) 
§ 3. Denkmäler 
Die letzten Klostergebäude wurden 1890 abgebrochen. Über bau-
liche Nachrichten vgl. § 7. 
2. ARCHIV UND BIBLIOTHEK 
§ 4. Archiv 
Von dem wohl an sich schon kleinen Archiv sind nur 20 Urkunden 
und 18 Aktenstücke, die meisten davon Register, erhalten geblieben 
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und lagern heute im StAM. Einige weniger bedeutende Stücke be-
finden sich in A V, Msc. 350 a, wohin sie über den Domvikar August 
Bahlmann kamen. Das Mon Westf S. 58 von Schmitz-Kallenberg ohne 
Signatur als im Besitz des Altertumsvereins aufgeführte Memorienbuch 
konnte nicht ermittelt werden. Bahlmann beschreibt es als aus 26 Blatt 
Pergament und 26 Blatt Papier bestehend, in Kleinquart. Ein Kopiar 
des 17. Jahrhunderts (StAM, Msc. VII 1013) enthält einen großen Teil 
der verlorenen Urkunden in Abschrift. Einige weitere finden sich in 
StAM, Msc. VII 1027. 
§ 5. Bibliothek 
Ein Gebetbuch aus dem Besitz der Schwester Katharina Eilers 
befindet sich jetzt in der Bibliothek des Ratsgymnasiums zu Osnabrück 
(Msc. 114: Borchling, Mnd. Handschriften 1,311). Das von Schmitz-
Kallenberg (Mon W estf S. 58) dem Kloster Rosental zugeschriebene 
Chorbuch des 15. Jh. (StAM, Msc. VII 1024) gehörte dagegen mit 
Sicherheit dem Stift Überwasser. 
3. HISTORISCHE ÜBERSICHT 
§ 6. Name, Patrozinium und Lage 
Das Haus wird 1374 domus dicta ton Rozendale bagutarum per-
sonarum genannt (Urk. 1). Kerssenbrock nennt es Rosaceum vulgo 
Rosendall, a valle rosarum sie appellat um (MünstGQ 5 S. 100). Der 
Name stammt von einer Flur in dem bei Gründung des Beginenhauses 
wahrscheinlich noch weithin unbesiedelten Gelände im suburbium 
jenseits der Aa (Joseph Prinz, Mimigernaford-Münster. 1960 S. 196). 
Patronin war Maria (Tibus, Stadt Münster S. 291). 
Das Haus lag zwischen der Rosenstraße und der Aa im Kirchspiel 
Überwasser (Übersichtskarte von Humborg in Westfälische Nach-
richten Nr. 182 vom 8. August 1964; Lagepläne bei Geisberg). 
§ 7. Geschichte 
In dem an geistlichen Niederlassungen besonders reichen Kirch-
spiel Überwasser verpachtete 1232 die Äbtissin Ida von Sayn den Ehe-
leuten Wecelin und Hathewig den Hof Rosendal. Unter diesem Namen 
erscheint auch 1326 das dortige Beginenhaus (Zuhorn S. 64). Wahr-
scheinlich stellt dieses claustrum ton Rosendale das älteste Beginenhaus 
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der Stadt Münst er überhaupt dar und ist vielleicht schon vor 1246 be-
gründet worden (Schulze S. 115). Das Gebäude lag nordöstlich des 
Klosters Überwasser an der Rosenstraße, weiter zur Aa hin später das 
Observantenkloster . 
Die Lebensgewohnheiten der Beginen waren denen der späteren 
Schwesternhäuser nahe verwandt. Beide bestritten ihren Unterhalt 
durch eigene Handarbeit. Auf höhere geistige Betätigung wurde kein 
Wert gelegt. Einfachheit und Bescheidenheit galt als hohe Tugend. 
Die Zahl der Mitglieder war allerdings begrenzt. Hierin lag der Unter-
schied zu den späteren Häusern vom Gemeinsamen Leben. Rosental 
hat die Begrenzung auf zwölf Mitglieder auch nach der Übernahme der 
Augustinerregel beachtet. 
Die von Bahlmann (S. 23 f.) berichtete Gründungssage, wonach das 
Haus schon um 1230 durch Töchter eines Dombaumeisters Vahron mit 
vier belgischen Beginen begründet worden sein soll, ist reine Erfin-
dung. Ein Domwerkmeister dieses im 13. Jahrhundert unmöglichen 
N amens lebte erst im 18. Jahrhundert. 
Über die Geschicke des Beginenhauses bis in das 15. Jahrhundert 
ist nichts Näheres bekannt. Auch die Statuten Bischof J ohanns von 
1463 für die Schwesternhäuser seines Bistums, die die Annahme der 
Augustinerregel vorschrieben, blieben ohne Beachtung. Es muß über-
haupt bezweifelt werden, daß sich das Haus Rosental der Bewegung 
der Devotio moderna innerlich angeschlossen hat. Die einzige Aus-
wirkung war die Ernennung von Visitatoren, des Priors von Frens-
wegen und des Paters des Fraterhauses, die wenigstens äußerlich eine 
gewisse Gleichförmigkeit mit den übrigen Schwesternhäusern, die aus 
der Bewegung selbst herstammten, bewirken konnten. 
Die lange Zugehörigkeit zum Beginenturn bildete ein besonders 
fühlbares Schwergewicht, das sich in einer viel stärkeren Bewahrung 
der älteren Gewohnheiten äußerte, als es bei anderen Schwestern-
häusern der Fall war. Am 2. Mai 1507 sah sich Bischof Konrad von 
Rietberg genötigt, die bisher nicht vollzogene Annahme der Augustiner-
regel abermals anzuordnen (Druck: Zuhorn S. 128f.). Die Vermutung, 
die Regel könnte schon 1463 (Bahlmann S. 24) oder auch vor 1484 an-
genommen worden sein (Zuhorn S. 130), ist deshalb nicht haltbar. Nach 
der Aussage einer Mutter des 17. Jahrhunderts erfolgte die Übernahme 
der Regel erst unter Bischof Konrad von Rietberg, mit anderen Worten 
nach dem Befehl von 1507 und vor dem Tode des Bischofs im Februar 
1508. Ebenso abwegig ist auch die Vermutung Schulzes (S. 117), die 
Verzögerung in der Annahme der Augustinerregel sei auf einen Ein-
spruch des Klosters Überwasser zurückzuführen. Das seit J ahrhunder-
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ten eingewurzelte Bewußtsein ihres Beginenturns, das klösterliche 
Bindungen ablehnte, genügte, um den Schwestern die Beibehaltung 
der alten Ordnung aus eigenem Antrieb wünschenswert erscheinen zu 
lassen. Noch 1691 sprachen sie sich auf Befragen einhellig dafür aus, 
weiterhin wie bisher ihren Gottesdienst in der Überwasserkirche zu 
feiern und auf eine eigene Kirche zu verzichten. 
So machten sie selbst nach der bischöflichen Anordnung von 1507 
keinerlei Gebrauch von der Möglichkeit, einen eigenen Pater aus der 
Welt- oder Ordensgeistlichkeit zu wählen, um in ihrer noch nicht ge-
weihten Kapelle an einem Tragaltar für sich und die Hausgenossen 
Messe zu halten. In der volkstümlichen Bezeichnung rechnete daher 
das Haus Rosental niemals zu den eigentlichen Schwesternhäusern, 
sondern eher zu freieren religiösen Gemeinschaften der älteren Zeit, für 
die es nun kein Beispiel mehr gab. Noch bei der Aufhebung berichtete 
die Behörde über die Eigenart des Hauses: Man nennt sie unter dem 
allgemeinen Praedikat in der niedersächsischen Sprache "Kloppen", 
C'ermutlich weil sie keine eigene Kirche haben und sich gegenseitig zum 
Gottesdienst anrufen oder ausklopfen (StAM, Ghzt. Berg D 1 Nr. 97 
BI. 1). So wurde das Kloster mit den Kongregationen Reine und Hof-
ringe von der Verwaltung gemeinsam behandelt, obgleich diese Häuser 
nicht der Augustinerregel folgten. 
Angesichts dieser Verhältnisse ist es nicht verwunderlich, daß 
Rosental nicht an dem allgemeinen Aufschwung der Schwesternhäuser 
vom Gemeinsamen Leben in der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts 
teilnahm. Die fehlende Ausrichtung auf die Devotio moderna und die 
Begrenzung der Mitgliederzahl trugen daran die Hauptschuld. 
1534 verwandelten die Wiedertäufer während ihrer Herrschaft in 
der Stadt Münster das Kloster in ein Gefängnis für die ihren Männern 
ungehorsamen Ehefrauen, d. h. für die Frauen, die der neuen Sekte 
nicht folgen wollten und als ungläubig verurteilt wurden (MünstGQ 2 
S. 43 und 65f., ebd. 6 S. 542 und 629). 
Die großen Brände im Überwasserviertel von 1551 (3. November) 
und 1592 (3. Oktober) verschonten das Kloster. Die Errettung vom 
Schaden beging der Konvent an den Jahrestagen feierlich. 
Die bischöfliche Visitation vom 28. August 1571 wurde in Gegen-
wart des Dechanten von Überwasser, des Beichtvaters und des Pro-
kurators des Fraterhauses in Vertretung des Paters des Fraterhauses 
als Visitator vorgenommen. Aus den Antworten auf die formelhaften 
Fragen geht hervor, daß der Dechant von Überwasser den Schwestern 
nicht nur als Prediger, sondern auch als Beichtvater diente. Die 
Angabe Bahlmanns (S. 16), die Schwestern hätten sich dazu seit 1463 
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eines Fraterherrn bedient, ist also irrig. Die Aussagen der Zeugen bei 
der Visitation sind demnach so zu verstehen, daß Dechant und Beicht-
vater eine Person sind (MünstGQ 7 S. 82). Die Schwestern gaben zu 
Protokoll, daß in ihrem Hause die Augustinerregel an jedem Freitag 
verlesen wurde. Sie hörten die Predigt in der Überwasserkirche, beteten 
aber auch in der Hauskapelle. Die Verwaltung lag allein in Händen der 
Mutter, die höchstens eine oder die andere der älteren Schwestern 
hinzuzog. Jährlich legte sie über Einnahmen und Ausgaben Rechnung. 
Vorübergehend das Kloster verlassen durften die Schwestern nur mit 
Erlaubnis der Mutter oder der älteren Schwestern. Dem Kloster waren 
drei Vikarien inkorporiert, deren Kollation dem Konvent zustand und 
die sämtlich im Besitz von Fraterherren waren (MünstGQ 7 S. 83). 
Merkwürdigerweise ist von diesen Vikarien später an keiner Stelle die 
Rede. 
Eine zweite bischöfliche Visitation fand am 13. Dezember 1613 
durch den Generalvikar gegen den ergebnislosen Widerspruch des 
Paters des Fraterhauses statt (BDAM, GV, Rosental A. 3). Bei der 
abermals durch den Generalvikar vorgenommenen Visitation vom 
24. Februar 1626 forderte dieser erstmals die Einführung der strengen 
Klausur, die aber wegen der Enge der Klostergebäude nicht für durch-
führbar erachtet wurde (StAM, MLA 2a Nr. 16 Bd. 21). 
Der Dreißigjährige Krieg fügte dem Kloster keine nennenswerten 
Schäden zu, da die Stadt Münster verschont blieb und größerer Grund-
besitz auf dem Lande nicht bestand. 1630 befreite der Stadtmagistrat 
das Kloster von bürgerlichen Lasten (StadtAM, A XIII 449). Ein 1644 
über Hintermänner getätigter Ankauf von Nachbargrundstücken zur 
Erweiterung des sehr beengten Klostergrundstücks mußte auf Forde-
rung des Magistrats rückgängig gemacht werden (Geisberg S. 479). Der 
große Stadtbrand von 1671 ließ das Kloster wiederum unbe-
schädigt. 
Am 11. Juni 1688 fand die Weihe der Hauskapelle statt. Geisberg 
(a. a. 0.) schließt daraus auf einen Neubau, jedoch nicht zwingend, da 
die Kapelle ja seit langer Zeit bestand und in Gebrauch war. Der 
Grund für die nun vorgenommene Weihe dürfte vielmehr in den damals 
sich verstärkenden Forderungen auf Einführung der Klausur zu suchen 
sein. Damit mußte die Kapelle neben ihrem bisherigen Zweck als Bet-
raum auch anderen gottesdienstlichen Handlungen dienen, die eine 
Weihe voraussetzten. Der Altar wurde zu Ehren der Hll. Joseph und 
Anna geweiht. Ihm wurden Reliquien der HH. Ambrosius, Vincentius, 
Anna, Maria Magdalena und Lucia eingeschlossen (MünstGQ 3 S. 263). 
Jedoch blieb die bisherige Übung, daß die Schwestern dem Gottesdienst 
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in der Überwasserkirche in geschlossenen Bänken beiwohnten, da von 
unberührt. 
Obgleich sich alle Schwestern einstimmig am 25. Januar 1691 
dahin erklärt hatten, bei dieser Regelung bleiben zu wollen, ordnete 
Bischof Friedrich Christian am 2. Februar d. J. aufgrund päpstlicher 
Befehle die Einführung der strengen Klausur an, erlaubte jedoch, da 
keine geeignete eigene Kirche vorhanden war, vorläufig den weiteren 
Besuch der Überwasserkirche (BDAM, GV, Rosental A. 2). Ungeachtet 
dieses Zugeständnisses der bischöflichen Behörde setzten die Schwe-
stern ihren Widerstand gegen das Klausurgebot fort. Sie mißachteten 
sogar den strengen Befehl des Generalvikars vom 16. Juni 1694, der 
Sakramentsprozession im Überwasserkirchspiel am Freitag vor 
Johannis bapt. bei Strafe von 20 Pfund Wachs und Vermeidung hoch-
fürstlicher U ngnad fernzubleiben, und nahmen an der Prozession teil, 
worauf ihnen die Strafe zudiktiert wurde (BDAM, GV, Rosental A. 3). 
Eine noch kurz vor der Aufhebung geplante Klosterschule kam 
nicht zustande (HStAD, Ghzt. Berg 5194), ebensowenig der Vorschlag 
des preußischen Kriegs- und Domänenrats von Beughem, in den 
Klöstern Rosental, Reine und Hofringe ein gemeinsames Seminar für 
Erzieherinnen der weiblichen Jugend einzuricht en (StAM, Ghzt. Berg 
D 1 Nr. 98). Dem ehemaligen holländischen Offizier Charles de Cham-
par, der 1799 schon seit vier J ahren im Kloster von einer englischen 
Rente lebte und an Festtagen sogar am Tisch der Oberin speiste, 
wurde vom Generalvikar das Verlassen des Hauses befohlen, um aus 
Frankreich emigrierten Nonnen Platz zu machen (BDAM, GV, Rosen-
tal A. 4). Die an sich geringen Klostergebäude stellten damals immer-
hin einen Wert von etwa 2800 Rtl. dar. 
Am 2. September 1803 befahl v. Angern, das Kloster Rosental 
vorläufig als Versorgungsanstalt weiblicher Personen bestehen zu 
lassen. Erst durch die großherzoglich bergischen Behörden erfolgte am 
2. Dezember 1808 die Versiegelung durch den Amtsrentmeister F. F. 
Geisberg (StAM, Ghzt. Berg D 1 Nr. 138). Ein J ahr später, am 9. De-
zember 1809 erfolgte die formelle Aufhebung. Die Oberin erhielt eine 
jährliche Rente von 240 Ecus, die Jungfer v. Rhemen 200 Ecus und die 
vier anderen Schwestern je 140 Ecus. Der Landbesitz des Klosters 
wurde der Domänenverwaltung unterstellt, verpachtet und zum 
großen Teil 1813 von der kaiserlich französischen Verwaltung verkauft 
(StAM, Kaiserreich Frankreich C 1 Nr. 1385-1390). Die Gebäude 
dienten als Lazarett, später der Kattundruckerei Hassenkamp, wurden 
1821 umgebaut, 1849 von den Husaren als Kaserne benutzt und 1890 
vollständig abgebrochen (Geisberg S. 479). 
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4. VERFASSUNG 
§ 8. Statuten, Verhältnis zu Pfarrei und Ordinarius 
Eine Hausordnung in 15 Kapiteln (überliefert: A.15; BDAM, GV, 
Rosental A. 5) schrieb vor, daß die Schwestern morgens 5 Uhr, an Sonn-
und Feiertagen %5 Uhr aufstanden, eine halbe Stunde für Ankleiden, 
Waschen, Säubern der Schlafstatt gebrauchten, darauf %6 Uhr das 
Gebetshaus für eine Betrachtung, wozu der Beichtvater Anordnungen 
gibt, aufsuchten, 6 Uhr Mette, Prim und andere Gebete bis %7 Uhr, 
danach Arbeit, 8 Uhr Besuch der Überwasserkirche mit Kommunion, 
vor 10 Uhr Rückkehr ins Kloster und Halten der römischen Stationen, 
10 Uhr Mittagstisch, in der Fastenzeit 11 Uhr, darauf eine Stunde 
Silentium, dann im Gebetshaus Nonen, danach züchtige Gespräche oder 
Spazierengehen im Garten bis 12 Uhr, eine Stunde für eigene Sachen, 
1 Uhr Lesen, dann gemeinsame Arbeit, 3 Uhr Vesper im Gebetshaus, 
%4 Uhr bis 6 Uhr Arbeit, 6-7 Uhr Abendessen, eine halbe Stunde 
Gespräche, %8 Uhr Completorium, 8 Uhr Litanei kniend gebetet, 
eine viertel Stunde Gewissenserforschung und Dank für empfangene 
Wohltaten. % vor 9 Uhr mußten alle Schwestern ohne weiteres 
Reden das Bett aufgesucht haben, was die Mutter kontrollieren sollte. 
Die Küsterin war mit Glöcklein und Sanduhr für die Einhaltung der 
Zeiten verantwortlich. Sie stand eine viertel Stunde früher auf, zündete 
die Kerze an, weckte und legte in der Küche Handtücher bereit. 
An Sonn- und Feiertagen, an denen eine halbe Stunde früher auf-
gestanden wurde, konnte man nach Wunsch bei den Jesuiten um 
5 Uhr beichten. Zwischen Mette und Predigt wurden auf dem Sommer-
haus andächtige Bücher gelesen, dasselbe auch nach Mittagessen und 
Vesper. Einige Schwestern übernahmen die Katechismuslehre für 
junge Mädchen. In der Fastenzeit war den Schwestern erlaubt, in die 
Kirche der Patres zum Miserere zu gehen, damit dann fürbehalten, daß 
kein Ursach zur Üppichkeit gegeben und unter dem Schein der Andacht 
die Fürwitzigkeit nit befördert werde. 
Im allgemeinen sollte während des Morgens bis nach dem ge-
meinsamen Gebet, beim Lesen und während der Mahlzeiten, aus-
genommen an den sogenannten Ergetzungstagen, und nach dem Com-
pletorium Silentium gehalten werden. Das gemeinsame Leben forderte 
Pünktlichkeit. Wer bei Tisch zu spät kam, mußte drei Ave Maria beten 
und den Boden küssen. 
Nur die Mutter konnte das Verlassen des Hauses erlauben. Die 
Schwestern durften nicht allein gehen. Vorher und hinterher hatten sie 
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Gebete zu verrichten und mußten noch bei Licht heimkommen. Feste 
durften nicht besucht werden, bei Verwandten keine Gesellschaften 
über sechs Personen. Verwandtenbesuch im Sprechzimmer war nur 
von 11 bis 1 Uhr möglich. Verstöße gegen diese Ordnungen wurden mit 
Entziehung einer Mahlzeit bestraft. Auch der Besuch von Pro-
zessionen oder Beerdigungen war untersagt, ebenso wann die Süstern 
Spiel- und fröhliche Abend haben. Die nur zum allgemeinen Nutzen er-
laubte Arbeit bestand meist in Nähen, Spinnen, Weben oder ähnlichem. 
Die Kleidung wurde selbst hergestellt, dagegen die Wäsche nicht selbst 
gewaschen. Die Anfertigung prächtiger Sachen war verboten. 
Nach altem Gebrauch trugen die Schwestern weiße Kleidung. 
Blaue oder weiße gesteifte, besonders farbige Mauwen, seidene 
Schürzen, blaue Stickereien in Leinentüchern usw. waren verboten. 
Überhaupt sollten keine neuen Moden eingeführt werden. Im 18. J ahr-
hundert wird die Kleidung folgendermaßen beschrieben: Schwarz mit 
weißem Weihel vorn auf der Brust und unter dem gleichfalls schwarzen 
Kopfschmuck, jedoch ist zweifelhaft, ob diese Augustinerinnentracht 
auch im Kloster Rosental Anwendung fand. 
Zum Eintritt war eheliche und ehrliche Geburt, Gesundheit, guter 
Ruf und ein Mindestalter von zwölf und ein Höchstalter von 22 Jahren 
erforderlich. Die Probezeit ohne Einkleidung betrug zwei Jahre und 
weitere zwei Jahre nach der Einkleidung bis zur Ablegung der Gelübde, 
die ein Mindestalter von 20 Jahren voraussetzten. Die Stärke des 
Konventes sollte die wirtschaftlichen Fähigkeiten des Klosters nicht 
überschreiten. 
Die Klosterwirtschaft einschließlich der Register führte die 
Prokuratorin unter Aufsicht der Mutter, die früher allein für die Ver-
waltung zuständig war. Die Küchenmeisterin war für die Küche ver-
antwortlich, die Küsterin für das Gebetshaus. Kelch, Purifikatorium 
und Corporale durfte sie nicht anrühren, bevor sie vom Priester in 
warmem Wasser ausgedrückt waren. Sie läutete die Glocke und sorgte 
für Licht und Weihwasser im Dormitorium. Die Disziplinmeisterin 
sorgte für die allgemeine Ordnung, unterrichtete die Novizen und nahm 
auch Beschwerden gegen di e Mutter entgegen. Die Ordnung erwähnt 
weiterhin eine Krankenmeisterin. 
Über die Annahme der Augustinerregel, die nach Aussage der 
Mutter von 1690 unter Konrad von Rietberg erfolgte, vgl. § 7. Aus dem 
Visitationsdekret des münsterischen Weihbischofs Nikolaus vom 
25. November 1683 geht hervor, daß Ordnungen und Regeln nicht 
sorgfältig eingehalten wurden. Besonders die Bestrafung von Vergehen 
wurde nachlässig gehandhabt. Der Küchenmeisterin sollte Geld im 
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Voraus für einige Wochen ausgezahlt werden, während die übrigen Aus-
gaben bei der Mutter blieben. Branntwein und alkoholische Getränke 
sowie Gastereien wurden ebenso verboten wie langes Ausgehen am 
Abend. Jedoch konnte Wein, wie gewohnt, an den festgesetzten Tagen 
getrunken werden (BDAM, GV, Rosental A. 3). 
Über die Proteste gegen Einführung der Klausur vgl. § 7. Die 
Schwestern verfügten in der Überwasserkirche über gesonderte 
beschlossene Kirchenbänke, so noch 1690 (ebd.). 
Aus der Lieferung von Blumenkränzen für die Festfeier des Dom-
herrnkalands auf eine enge Beziehung des Klosters zum Domkapitel 
zu schließen (Bahlmann S. 16, Zuhorn S. 71), ist irrig. Die Schwestern-
häuser arbeiteten handwerklich, so z. B. auch als Hostienbäckerinnen, 
Stickerinnen usw. für alle Stifte und Klöster. 
§ 9. Ämter und Konvent 
Das Kloster hatte keine eigenen Rektoren. Wie der Visitations-
bericht von 1571 aussagt, versah der Dechant von Überwasser die 
Rolle des Beichtvat.ers. Später sind die benachbarten Observanten als 
Beichtväter tätig gewesen, so z. B. 1724 Godefridus Stüwe (BDAM, 
GV, Rosental A. 3), 1733/4 Meinulphus Wordemann (ebd.), 1745 
Apollinaris Duffhus (ebd., Niesing A. 16), 1799 NN. Schnosenberg 
(BDAM, GV, Rosental A. 4). Nach der Hausordnung stand den 
Schwestern frei, auch bei den Jesuiten zu beichten. 
Andere Geistliche waren am Kloster nicht tätig. 
Eine Liste der Mütter nach dem verlorenen Gedächtnisbuch ist 
gedruckt (Bahlmann S. 9-10). Die Daten stammen aus Akten und 
Urkunden. Sämtliche Mütter entstammten dem Konvent, der sie 
wählte. Die Anordnung über eine dreijährige Wahlzeit galt auch hier, 
doch führte sie nicht zu einem so starken Wechsel wie in anderen 
Klöstern. Die Reihenfolge der ersten vier Mütter ist unbestimmt. 
Möglicherweise ist die Liste im Anfang auch unvollständig. 
Die Stärke des Konvents lag unter der der meisten anderen Häuser. 
Die Zahl zwölf wurde stets eingehalten, eher unterschritten. Eine voll-
ständige Liste kann erst von der Mitte des 16. Jahrhunderts an' ge-
boten werden. Das münsterische Bürgertum überwiegt bei weitem. 
Insbesondere scheint der Konvent auf die Beamtenfamilien starke 
Anziehungskraft ausgeübt zu haben. 
Eine Commissio et methodus inflestiturae findet sich in StAM Msc. I 
Nr.236. 
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Jeder Schwester stand ein Spielpfennig von 20 Rtl. im Jahre zu, 
bezeugt für das 18. Jahrhundert (StAM, Ghzt. Berg D 1 Nr. 98). 
Die Einkleidung fand in Gegenwart von Kommissaren statt. 
Nachzuweisen sind in dieser Eigenschaft folgende Fraterherren : 
1668-1675 J ohann GasseI, 1680 Bernhard Modersohn, 1689 Bernhard 
Sautmann, 1711 Johann Hermann Scharlaken, 1712-1713 Johann 
Badinck, 1716-1718 Franz Goswin Klute, 1725-1733 Johann 
Christoph Schwick, 1734-1746 Theodor Hermann Schweling, 1759 
J ohann Rotger Runde, 1766 Franz Wilhelm Hane, Rektor zu Niesing, 
1781-1790 Wilhelm Anton Dumme, Rektor zu Niesing, dazu 1800 
Franz Theodor Elmering, Assessor und Generalvikariatsverwalter. Die 
Schwestern zeichneten die bereits im 16. Jahrhundert nachzuweisenden 
Profeßzettel seit 1686 mit einem Kreuz, später mit ihrem Vornamen, 
von 1712 ab mit dem Hausnamen. Der letzte Zettel in niederdeutscher 
Sprache stammt von 1716. Der älteste der Schwester Margarete Rodde 
(t 1554) hat folgenden Wortlaut: lck suster Grete Rodde lOCJe myt der 
hulpe godes ewighe kuescheit, nyn egen guet tho heben und gehorsamheit 
unser mater Annen Holtappels und eren rechten nakomelingen na sunte 
A ugustinus regeln und unsern statuten in tegenwordichheit unser commis-
sanen. 
Eingriffe des Stifts Überwasser in die Rechte der Kommissare sind 
nur einmal belegt. Am 1. Juni 1710 bestellte der Vizedekan des Stifts 
die Jungfer Reinhardts zur Einkleidung vor sich (BDAM, GV, Rosen-
tal A. 3). Aus dem 18. Jahrhundert liegen zahlreiche Verträge über die 
Ausstattung der Schwestern durch ihre Verwandten vor (A. 12). 
Bei der Auflösung bestanden folgende Ämter: Oberin, Priorin, 
Kellnerin, Küsterin, Unterküsterin und Einnehmerin. Auffällig ist, 
daß die älteren Ämter der Hausordnung, insbesondere Prokuratorin, 
Küchen- und Disziplinmeisterin nicht mehr erscheinen. 
Primariae preces sind nur einmal, unter Bischof Wilhelm 1554 
für Anna, Tochter des Apothekers M. Martin von Heiden, nachweisbar 
(BDAM, GV, Rosental A. 1). 
§ 10. Siegel 
Ein älteres, in Abdrucken von 1632-1648 (A. 12) belegtes, aus dem 
Anfang des 16. Jahrhunderts stammendes Siegel, rund, Durchmesser 
26 mm, zeigt im runden Mittelfeld den Hl. Augustinus mit in die Um-
schrift hineinragender Bischofsmütze, in der rechten Hand den Krumm-
stab, in der linken ein Buch, auf der Brust ein Kreuz. Die Umschrift in 
Minuskeln lautet: 6(igiHum) co(n)bent(u5) fototu(m) otbini5 f( anc)ti auguft 
20 Germ. sacra, Bistum Münster I 
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(ini). Da die Siegel nur als Abdrucke unter Papierdecke erhalten sind, 
ist eine absolut sichere Deutung der Umschrift nicht möglich. _ 
Ein jüngeres Sekret, in Abdrucken seit 1710 nachweisbar (A. 12), rund, 
Durchmesser 18 mm, zeigt eine sechsblättrige doppelte Rose ohne jede 
Umschrift. 
5. GEISTLICHES LEBEN 
§ 11. Gottesdienstliche Ordnungen 
Über die in der Hausordnung enthaltenen Vorschriften vgI. § 8. 
§ 12. Bruderschaften 
Am 23. November 1564 schloß das Kloster mit der Bruderschaft 
U. L. Frauen zu Überwasser einen Vertrag, wonach diese die ver-
storbenen Schwestern wie ihre eigenen Mitglieder zu Grabe tragen 
sollte (StAM, Msc. VII 1013 BI. 84). Ein päpstI. Ablaßbreve wurde 1701 
erwirkt (BDAM, GV, Urk. Nr. 777). 
6. BESITZ 
§ 13. Grundbesitz 
Bei der Aufhebung besaß das Kloster folgende Höfe: 
Funnemann, Ksp. SeIm, Bschft. Ondrup, 1769 vom Haus 
Rauschenburg gekauft (A. 1734ff.). 
Hellekule oder Niewind, Ksp. OUen, Bschft. Kökelsum (A. 
1614ff.). 
Außerdem folgende Kotten: 
Blomenkämper, Ksp. SeIm, Bschft. Ondrup, vgl. Funnemann 
(A. 1791 ff.). 
Kortendieck, Ksp. SeIm, Bschft. Ondrup (A. 1774ff.). 
Nienkerken oder Schulz, Ksp. Herzfeld (A. 1763ff.). 
Wickenkamp, Ksp. Herzfeld (A. 1760ff.). 
Kistenkötter, Ksp. Beckum (keine Akten). 
Als Pachtgut besaß das Kloster außerdem den Goekenkotten im 
Ksp. Lüdinghausen, neun Häuser in der Stadt Münster, mehrere 
Gärten und Ackerland vor der Stadt (A. 16). 
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§ 14. Mobilien 
Eine Aufstellung der Mobilien liegt erst für das Jahr 1809 vor 
(StAM, Ghzt. Berg D 1 Nr. 138). Sie führt auf: zwei Anzüge der Hll. 
Monika und Augustinus, ein seidenes Meßgewand mit roten Blumen 
und Silber, ein schwarzseidenes, ein grauseidenes und ein rotes Meß-
gewand, weitere sechs Meßgewänder in der Kapelle, zwei Meßbücher, 
davon eins mit rotem Samt, 20 Gemälde, acht Heiligen- und ein Mutter-
gottesbild, vier gläserne Kästen mit Blumen und Reliquien, einen Altar 
mit Altargemälde, einen sechsarmigen Leuchter, eine kleine alte Orgel, 
eine silberne vergoldete Monstranz von 2 Pfund Gewicht aus 12lötigem 
Silber, einen Kelch mit Patene von 1 Pfund 12% Lot Gewicht. 
§ 15. Einkünfte 
1687/88 wurden die Einnahmen mit 1441 Rtl., die Ausgaben mit 
1468 Rtl., 1688 die Einnahmen mit 668, die Ausgaben mit 702 Rtl., 
1689 die Einnahmen mit 830 Rtl., die Ausgaben mit 823 Rtl. angege-
ben (BDAM, GV, Rosental A. 3). Bei der Auflösung setzten sich die 
Einkünfte folgendermaßen zusammen: 
Rtl. g. Pf. 
A. Beständige Gefälle 
Canones von den Laischaften und einem Haus 1 2 
von Eigenhörigen 
Funnemann 19 4 
Hellekule 28 12 8 
Blumenkämper 4 12 
Kortendieck 3 7 
Schulz 5 12 
Wickenkamp 6 5 8 
Kistenkötter 1 6 
Prattschneider zu Werne 9 77 20 4 
B. Unbeständige Gefälle von Häusern und Gärten 203 16 
C. Zinsen von 29325 Rtl. 4 g. Kapital 1268 20 1 
1553 7 
Die Ausgaben setzten sich dagegen folgendermaßen zusammen: 
Rtl. g. Pf. 
Öffentliche Abgaben 2 8 
Spital, Arme, Wortgeld 12 11 
2 20 11 
20· 
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Rtl. g. Pf. 
Übertrag 2 20 11 
Baukosten 88 
Gehälter und Löhne: Spielgeld je Jungfer 20 Rtl., 
Priorin 12 RtI., Kellnerin 4 Rtl., Beichtvater 
6 RtI., Medicus 8 RtI., Chirurgus 6 Rtl., Organist 
7 Rtl., Pulsant 3 Rtl., 2 Mägde 18 RtI. 204 
Kirchennotwendigkeiten 38 
Almosen für Arme 60 
Passivzinsen 87 12 
480 8 11 
Der Überschuß betrug demnach 1072 RtI. 15 g. 8 Pf. (StAM, Ghzt. 
Berg D 1 Nr. 138). 
V gI. dazu: Rechnung über Einnahme und Ausgabe 1808/9 (StAM, 
Ghzt. Berg E 7 Nr. 7), Etat der Einnahmen und Ausgaben (ebd., 
Rentei Münster I F. 15 Nr. 18), Kapitalien 1804-1810 (ebd., Ghzt. 
Berg D 1 Nr. 137), Rechnungsabnahme 1806 (ebd., KDK Münster 
19 Nr. 76). Einnahmeregister liegen vor seit 1535, Küchenregister seit 
1543, Rentregister seit 1590, daneben ein einzelnes Heberegister von 
1504. 
7. PERSONALLISTEN 
§ 16. Rektoren (patres) 
Nicht vorhanden. 




§ 18. Mütter 
:[\1etteke Swinbrock, urk. 1500 (StAM, Marienfeld F. 14 Nr. 83a 
BI. 14), 1503 (StAM, Msc. VII Nr. 1013 BI. 20), 1505 (ebd. BI. 22), 
1507 (StAM, Marienfeld a. a. 0.). 
Stineke Messmann, urk. 22. April 1508 (StAM, Msc. VII 1013 
BI. 24), 1509 (ebd. BI. 25), 1511 (ebd. BI. 26), 1516 (StAM, GLA, 
Botzlar Urk. 153), 9. April 1517 (StAM, Msc. VII 1013 BI. 27). 
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Anna Holtappel, urk. 10. November 1529 (ebd. BI. 3), 1530 (StAM, 
Msc. VI 250a), 1531 (StAM, Msc. VII 1013 BI. 34; ebd., GLA, 
Barnsfeld Urk. 279), 8. Februar 1538 (ebd., Msc. VII 1013 BI. 
35). Nach dem ältesten Profeßzettel, den Bahlmann benutzte, 
war sie die Vorgängerin der Kunneke Modersohn. 
Kunneke Modersohn, urk. 28. September 1545 (Nordkirchen 
40,63), 29. November 1545 (Urk. 7 a). Nach dem Gedächtnisbuch 
ist sie 1546 gestorben. 
Anna Overhagen (Averhagen), urk. 7. September 1546 (StAM, Msc. 
VII 1013 BI. 39), 1547 (ebd. BI. 89), 1548 (ebd. BI. 12), 1549 
(ebd. BI. 30), 1550 (StAM, Vinnenberg Akten 117), 1554 (StAM, 
Msc. VII 1013 BI. 10), 1556 (Urk. 9a), 1557 (Urk. 11), 1558 
(Urk. 12), 1559 (StAM, Msc. VII 1013 BI. 42), 23. November 1564 
(ebd. BI. 84). Bahlmann gibt für sie fälschlich eine Regierungszeit 
ab 1557 an, als Vorgängerin Gertrud Overhagen, die gar nicht 
Mutter war; t 1567. 
Maria Rodde, Eltern: Godeke R. und Gertrud, Großeltern: Aleff R. 
und Elseke, Ausstattung zum Eintritt 30. April 1548 (StAM, Msc. 
VII 1013 BI. 12), Mutter seit 1567, urk. 28. Juni 1571 (ebd. BI. 50), 
1581 (ebd. BI. 63), 1582 Priorin genannt (StAM, RKG E 505), 
10. April 1589 (StAM, MLA 32,2), t 1589. 
Elisabeth Wesselinck, eingetreten zwischen 1547 und 1567, 
Mutter seit 1589, urk. 10. Oktober 1600 (Urk. 17 a), t 11. Juni 1606. 
Anna Voss, eingetreten zwischen 1567 und 1589, 1581 Schwester des 
Jakob V., Dechanten am Alten Dom (StAM, Msc. VII 1013 BI. 64), 
urk. 20. April 1607 Mutter (Urk. 17 b). Bahlmann gibt für die Zeit 
von 1606 bis 1612 Margaretha Overhagen an, wahrscheinlich zu 
Unrecht, jedoch liegen die nächsten Erwähnungen der Anna Voss 
erst von 1615 an vor (StAM, Msc. VII 1013 BI. 70), so daß mit der 
Möglichkeit einer zwischenzeitlichen Amtszeit Margarethas ge-
rechnet werden muß. Letzte Erwähnung 12. August 1620 (ebd. 
BI. 75), t 1623. 
Klara Overhagen (Averhagen), eingetreten zwischen 1567 und 1589, 
1617 Jungfer (ebd. BI. 71) und 1622 (ebd. BI. 78), Mutter seit 
1623, t 28. Oktober 1625. 
Anna Torck, eingetreten zwischen 1607 und 1623, Mutter seit 1625, 
sehr oft erwähnt, t 16. Mai 1664. 
EIs ab e n M art eIs, eingetreten zwischen 1607 und 1623, zu Leb zeiten 
ihrer Vorgängerin am 3. April 1664 zur Mutter gewählt (StAM, 
Msc. I 236), vorher seit 1648 wiederholt als Seniorin erwähnt 
(A. 12; StAM, RKG M 485), t 9. Oktober 1666. 
310 Schwesternhaus Rosental zu Münster 
EI isa be t h K I e p p i n g, eingetreten 1648, Verfügung über ihre Güter 
24. September 1648, Tochter des verstorbenen Johann K., Fstl. 
Münst. Offizialatgerichtsnotars, und seiner Frau Elisabeth The-
ben; ihr Bruder: Detmar K., verheiratet mit Alexandrina Theo-
dora Drachter; ihre Schwester: Anna Katharina, verheiratet in 
erster Ehe mit J ohann Bernhard Isfort, in zweiter mit J ohann 
Kaspar Berthenhoff (A. 12). Wahl zur Mutter 11. Januar 1667 
(StAM, Msc. 1236), resignierte 1682 ( ?), spätestens 1687, t 31. Mai 
1693. 
Margaretha Wendelina Schmitz, Verfügung über ihre Güter 
18. September 1674; ihre Schwester: Maria Katharina, ver-
heiratet mit Hermann Kösters, Fstl. Münst. Hausvogt zu Sögel 
(A. 12), Gelübde 22. Juli 1675 (StAM, Msc. I 236), als Mutter erst-
mals 10. Mai 1687 nachweisbar (A. 12), war 17 Jahre im Amt, 
letztmals 11. Juni 1694 (Urk. 33) erwähnt, aber wohl bis zu ihrem 
Tode, t1. Juli 1699, im Amt. 
Anna Christina Wibbeling von Münster, Revers ihrer Brüder 
Reiner und Gerhard W. nach ihrem Eintritt 4. August 1667 
(Urk. 30). Ihre Halbschwester Christina Katharina Ketwich 
schenkte ihr am 18. Juni 1668 100 Rtl. (A. 11 Nr. 44); Gelübde 
26. Juni 1668 im Alter von 19 Jahren (StAM, Msc. I 236), 1699 
50 Jahre alt, Disziplinmeisterin (BDAM, GV, RosenthaI A. 4), 
Wahl zur Mutter 12. August 1699 (ebd. A. 3), Wiederwahl 
16. August 1702 (ebd.), resignierte 1703, t 14. Juni 1709. 
Maria Christina Maerle von Ahlen, Gelübde 11. Juni -1673 im 
Alter von 20 Jahren (Bahlmann S. 9), 1694 Prokuratorin (Urk. 33), 
1699 desgI., 48 Jahre alt (BDAM, GV, Rosenthal A. 4), gewählt 
zur Mutter 23. Juli 1703, blieb bis zum Tode im Amt, t 17. No-
vember 1727. 
Sophia Theodora Reinhartz, Tochter des Goswin R., Richters zu 
Billerbeck, und seiner Frau Christina Gertrud Schreiber, Verfügung 
über ihre Güter 26. September 1711 (A. 12), Gelübde 27. Septem-
ber d. J. 16 (1) Jahre alt (Bahlmann S. 10), Wahl zur Mutter 
10. Dezember "1727 (BDAM, GV, Rosenthal A. 3), t 9. Januar 
1757. 
Anna Sophia ApoUonia Theodora Fabri, Tochter des Christoph 
F., Fstl. Münst. Hausvogts zu Wolbeck, Verfügung über die elter-
lichen Güter 25. September 1711 (A. 12), Gelübde 27. September 
d. J. im Alter von 18 Jahren, 1733 Sub seniorin, 1746 Seniorin 
(ebd.), Wahl zur Mutter 8. Februar 1757 (StAM, Msc. 1236), auch 
als Oberin bezeichnet, t 8. Februar 1789. 
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Maria Franziska Kerckerinck, geb. 29. Juli 1736 Münster, ein-
getreten 24. Juli, Examen 18. September, Gelübde 24. September 
1752 (A. 12; StAM, Msc. I 236), Oberin seit 1789 bis zur Auf-
hebung des Klosters, t 7. November 1816. 
§ 19. Schwestern 
Vollständige Konventslisten liegen für 1691 (BDAM, GV, Rosen-
thaI A. 3), 1699 (ebd. A. 4) und 1809 (HStAD, Ghzt. Berg 
5194) vor. 
1691: Margaretha Wendelina Schmitz (Mutter), Elisabeth Klep-
ping, Katharina Potthoff, Anna l\fargaretha Drachter, Christina Huge, 
Elisabeth Bisping, Elisabeth Hoeter, Maria Elisabeth Maerle, Elisa-
beth Wibbert, Maria Christina Isfort, Anna Katharina Schreiber, 
Anna Christina Kösters, Dorothea Christina Wibbert, Anna Maria 
Hense. 
1808: Franziska Kerckerinck (Oberin), Alexandrina Bothe, Ger-
trud von Rhemen (Priorin), Franziska Eismann (Kellnerin), Antoinette 
Schölving (Küsterin), Gertrud Wagener (Unterküsterin), Gertrud 
Osthues (Einnehmerin). 
Mar garetha Mozeke, nepta der verstorbenen Margaretha Mozeke, 
27. Februar 1374 in das Beginenhaus zum Rosental aufgenommen 
(Urk. 1). 
Elseke Liederman, 14. Juni 1408 (MünstUB I 1 Nr. 401). 
Gertrud Grüter, Eltern: NN. G. und NN. von der Mark (diese 
Tochter des Ehepaars Steven v. d. M. und Hille 1426), undatiert, 
Mitte 15. Jh. (Nordkirchen 44,11). 
Reihenfolge unbekannt, Ende 15. und 1. Hälfte 16. Jahrhundert: 
Mett eke Swinbro ck s. Mütter. 
Stin eke Messmann s. Mütter. 
Anna Holtapp el s. Mütter. 
K unn ek e Moder sohn s. Mütter. 
Els e Old enb er g s. Mütter. 
El se Tott e r s. Müt t er. 
Hill e Anholt. 
Els e A ve rd un ck. 
Enge Ie Bo v in ckto rpe. 
E l se B i spin ck. 
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EngeIe Corbecke, wohl eine Tochter des berühmten Malers Johann 
Koerbecke. VgI. Joseph Prinz, Westfalen 26. 1941 S. 101, und 





Web eIe Kerckerin ck. 
Hilleke Lantryder. 
Gebbeke Rynckhave. 






Mette Mensinck, Eltern: Peter M. und Gertrud, 8. März 1554 Aus-
stattung durch ihre Mutter (StAM, Msc. VII 1013 BI. 10). 
Greteke Rodde t 1554. 
Elseke Schroderken t 1556. 
Gertrud Overhagen, Eltern: Goswin O. und Gertrud, 5. März 1547 
(ebd. BI. 89), t 1557; von Bahlmann fälschlich als Mutter genannt. 
Else Ossenbrugge, 20. Dezember 1546 Schwester (StAM, AV, 
Msc. 98 BI. 68), t 1558. 
Margaretha Berning, 1542 Schwester, ihre Brüder: Gerd (Testa-
tor), Herr Heinrich, in Coesfeld (StadtAM, B Testamente I 632), 
10. Oktober 1558 Schwester (Urk. 12) . 
.Jutteke Mensinck, 20. Dezember 1546 Schwester (StAM, AV, Msc. 
98 BI. 68). 
Anna Voss, Schwester des Klosters Niesing, trat nach den Wieder-
täuferunruhen mit Erlaubnis ihrer Obrigkeit in das Kloster Rosen-
tal über, dem sie den Beitelkamp vor der Jüdefelder Pforte mit-
brachte, worauf das Kloster aber 1546 verzichtete (StAM, AV, 
Msc. 98 BI. 68), t 1558 (StAM, Msc. I 85: 1559). 
Anna Overhagen s. Mütter. 
Gertrud von Hoseden, 20. Dezember 1546 Schwester (StAM, AV, 
Msc. 98 BI. 68), t 7. März 1572. 
Anna Butemann, 1546 (ebd.), Vater: Heinrich B., dessen Ge-
schwister: Anna Ehefrau Busch, Bernd, Kanoniker zu Beckum, 
Paul mit Ehefrau Klara 1559 (StadtAM, B Testamente I 471), 
t 1575. 
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Maria Mennemann, Gelübde nach 1567, t 1575. 
Elseke Belhues, Gelübde zwischen 1546 und 1567, t 1579. 
Klara J odefeld, Gelübde nach 1567, t 1583, nachdem ihr Tod zehn 
Wochen vorher prophezeit wurde. 
Anna Coesfeld, Gelübde zwischen 1546 und 1567, wahrscheinlich 
1560. Fürstbischof Bernhard von Raesfeld erklärte am 2. Mai d. J., 
daß die Aufnahme der Tochter Franz Coesfelds auf seine Bitten 
kein Recht auf Primariae preces begründe (Urk. 13); t 1588. 
Maria Rodde s. Mütter. 
Elisabeth Wesseling s. Mütter. 
Christina Leisting, Gelübde nach 1567,5. Dezember 1577 Tochter 
der Eheleute Gerhard L. und Anna Schenking (StAM, RKG 
A 233), t 1608. 
Margaretha Overhagen t 1612, von Bahlmann unter den Müttern 
aufgeführt. 
Gertrud Wecheler, Gelübde zwischen 1546 und 1567, t 1612. 
Anna von Heiden, erwähnt 24. Juli 1615 (StAM, Msc. VII 1013 
BI. 70), t 22. März 1616. 
Anna Voss s. Mütter. 
Klara Overhagen s. Mütter. 
Anna Mumme, Gelübde zwischen 1567 und 1589, nachweisbar 
1615-1625 (StAM, Msc. VII 1013 BI. 70, 80), t 22. Oktober 1627. 
Gertrud Stille, Gelübde zwischen 1612 und 1623, t 16. März 1632. 
Katharina Holthausen, fehlt bei Bahlmann, Tochter des Ehe-
paars Freitag H. und Katharina Pennekamp 1620. Freitag H. 
war in zweiter Ehe mit Margaretha Marquarding verheiratet und 
hatte folgende Kinder: I. Heinrich, Erasmus, J ohann S. J., Anna, 
Freitag, Wilhelm S. J., Bernhard, Bertold, Katharina, Nikolaus, 
II. Gertrud (StadtAM, Test. II 223). 
Anna von Senden, Gelübde zwischen 1589 und 1606, t 7. Oktober 
1636. 
Metteke Varwick, Gelübde vor 1589, erwähnt 28. Oktober 1625 
(StAM, Msc. VII 1013 BI. 80), 1639 (A. 12), t 22. August 1644. 
Anna Bertenhave, Gelübde zwischen 1612 und 1623, fehlt in der 
Liste. 
Elisabeth Körler, Gelübde nach 1625, t 5. Oktober 1659. 
Katharina Hobbeling t 1662. 
Anna H obb eling, Gelübde nach 1625, erwähnt 27. Juli 1662 (Urk. 
62), 1663 bei der Wäsche in der Aa ertrunken, Schwester der Vor-
genannten; ihre Halbschwester Katharina H. testierte am 
30. Januar 1662 (StadtAM, Test. II 249). 
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Anna Torck s. Mütter. 
Engel Holland, Gelübde nach 1625, t 19. Juni 1665. 
Gertrud Mensing t 1665. 
Adelheid Schmising, Gelübde 1612-1623, 1648, 1661 und 1662 als 
Seniorin nachgewiesen (A. 12; Urk. 29), t 11. Oktober 1665. 
Katharina Eilers, Gelübde nach 1625, t 26. oder 27. November 
1665. Vgl. § 7. 
Elsaben Martels s. Mütter. 
Maria Halsbandt von Münster, Tochter des Ehepaars Johann H. 
und Klara Kerckerinck (A. 12), Verfügung über ihre Güter 
20. August 1661, Gelübde 22. Oktober 1662 im Alter von 26 Jahren 
(StAM, Msc. I 236), t 25. Oktober 1666. 
Anna Maria Soest von Münster, Gelübde 6. November 1661 im 
Alter von 30 Jahren (StAM, Msc. I 236), t 26. November 1666. 
Klara Eickrodt, Gelübde zwischen 1612 und 1623, als Seniorin 
nachweisbar 1648-1662 (A. 12 und Urk. 29), t zwischen 1660 und 
1670 am 8. Dezember. 
Gertrud Friderici von Münster, Gelübde 12. Juli 1671 im Alter 
von 22 Jahren (StAM, Msc. I 236), t 10. Oktober 1676. 
Christina Bolen, Gelübde zwischen 1624 und 1664, nachweisbar 
1670-1675 (A. 12 und Urk. 31), t 18. September 1678. 
Margaretha Henseler, Verfügung über ihre Güter vor dem Ein-
tritt 21. September 1637, ihre Brüder: Sixtus Matthias und Franz 
Wilhelm (A. 12), t 22. Oktober 1679. 
Anna Elisabeth Isfort t 7. April 1680. 
Elisabeth Klepping s. Mütter. 
Christina Huge, Examen 23. Juni, Gelübde 26. Juni 1668 im Alter 
von 23 Jahren (StAM, Msc. I 236), t 20. September 1693. 
Alexandrina Modersohn, 1691 genannt (BDAM, GV, Rosental 
A. 3), t 19. November 1694. 
Christina von Plettenberg, 1691 Schwester (BDAM, GV, Rosen-
tal A. 3), t 1698. 
Margaretha Wendelina Schmitz s. Mütter. 
Katharina Potthoff von Münster, Gelübde 6. November 1661 im 
Alter von 24 Jahren (StAM, Msc. I 236) war 1699 63 Jahre alt; seit 
drei Jahren Novizenmeisterin und Seniorin (BDAM, GV, Rosen-
tal A. 4), t 6. August 1102. 
Elisabeth Bispinck von Münster, Gelübde 12. Juli 1671 im Alter 
von 19 Jahren (StAM, Msc. 1236), war 1699 50 Jahre alt, t 4. Sep-
tember 1702. 
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Maria Christina I sfort, Tochter des Ehepaars Heinrich 1., Kramer-
amtsverwandten zu Münster, und Klara Frie, 12. April 1682 Aus-
stattung für den Eintritt, der am 30. August 1681 erfolgt war 
(Urk. 32), Gelübde 23. August 1682 im Alter von 28 Jahren 
(StAM, Msc. I 236), t 6. Februar 1709. 
Anna Christina Wibbeling s. Mütter. 
Anna Maria zum Bült, Examen 30. August 1712 (BDAM, GV, 
Rosental A. 3), sonst nicht nachweisbar. 
Anna Margaretha Drachter von Münster, Tochter des Nikolaus 
Drachter, Stadtsyndikus zu Münster; ihre Schwester Alexandrina 
Theodora war mit Detmar Klepping verheiratet; Ausstattung für 
den Eintritt 6. April 1660 (A. 12), Gelübde 6. November 1661 im 
Alter von 20 Jahren (StAM, Msc. I 236), 1699 Küsterin, 1702 
Seniorin (A. 12), t 15. Oktober 1715. 
Anna Christina Theresia Kösters, Tochter des Ehepaars Her-
mann K., Fstl. Münst. Hausvogts zu Sögel, und Maria Katharina 
Schmitz, Ausstattung zum Eintritt 31. Oktober 1685, Gelübde 
27. Oktober 1686 (A. 12 und StAM, Msc. I 236), t 3. August 
1721. 
Anna Elis a b eth Wibbert von Beckum, eingekleidet 12. November 
1679 (StAM, AV 386, 7), Gelübde 25. November 1680, war 1699 
40 Jahre alt (BDAM, GV, Rosental A. 4), t 20. Oktober 1724. 
Dorothea Christina Wibbert von Paderborn, Tochter des Ehe-
paars Dr. jur. utr. Bernhard W., Fstl. Paderborn. Geh. Rat und 
Vizekanzler, und Maria Klara Zwifel, Ausstattung für den Eintritt 
10. Mai 1687 (A. 12), Gelübde 19. Mai 1688, war 1699 32 Jahre alt 
(BDAM, GV, Rosental A. 4), erhielt am 11. September 1708 Er-
laubnis, von ihrem Bruder jährlich 10 Rtl. anzunehmen und nach 
ihrem Tode für Seelenmessen zu spenden (ebd. A. 3), t 11. Mai 
1725 als Subseniorin. 
Ann a Elis a b eth Ro eve von Haselünne, Examen introitus 27. Mai 
1712 im Alter von 18 Jahren (BDAM, GV, Rosental A. 3), Aus-
st attung 15. September 1713 (A. 12), Gelübde 18. Juni 1713, 
t 24. Oktober 1725. 
Eli sab eth Hoet er, Tochter des Ehepaars Bernhard H., Kramer-
amtsverwandten zu Münst er, und Maria zum Kamp, Ausstattung 
12. Dezember 1670 (A. 12), Gelübde 15. November 1671 im Alter 
von 19 Jahren (StAM, Msc. I 236), 1699 culinaria (BDAM, GV, 
Rosental A. 4), 1710-1712 Subseniorin, 1718-1725 Seniorin (A. 
12), t 16. Juli 1727. 
Ma ria Chr is tin a Mae rl e s. Mütter. 
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Anna Katharina Schreiber (Schrievers) von Billerbeck, Tochter 
des J ohann S., Weltl. Hofgerichtsprokurators, und Gertrud 
Stücker, Ausstattung 24. Oktober 1682 (A. 12) nach ihrem Ein-
tritt am 20. Oktober, Gelübde 24. November 1683 (StAM, Msc. I 
236), t 12. November 1732 als Seniorin im Alter von 67 
Jahren. 
Klara Maria Christina Kumann, Tochter des Paulus K., Ge-
wand schneiders zu Münster, und seiner Frau Anna Gertrud Neu-
haus, Ausstattung 1. Februar 1724, Gelübde 17. Juni 1725 (A. 12) 
im Alter von 20 Jahren, t 13. Januar 1742. 
Anna Maria Hense, Tochter des Ehepaars Stephan H., Wand-
schneiders zu Münster, und Klara Heerde, diese in zweiter Ehe 
mit Heinrich tom Brink, Kämmerer in Münster, verheiratet; Ge-
lübde 23. Oktober 1689, war 1699 27 Jahre alt (BDAM, GV, Rosen-
tal A. 4), t 27. Oktober 1744. 
Katharina Sibylla Theresia Klute, Tochter des Johann Hein-
rich K., Krameramtsverwandten zu Münster, und Anna Elisabeth 
Vogel sang, eingekleidet 11. Mai 1732, Ausstattung 20. April 1733, 
Gelübde 17. Mai 1733 (A. 12) im Alter von 17 Jahren, t 1. Juli 
1746. 
Sophia Theodora Reinhartz s. Mütter. 
J ohanna Magdalena (Anna Margaretha) von der Beck (Abeck) 
von Münster, Examen introitus 18. Oktober 1715 (BDAM, GV, 
Rosental A. 3), Gelübde 25. Oktober 1716 im Alter von 19 Jahren, 
t 7. Dezember 1757. 
Maria Elisabeth Zumbrock, jüngste Tochter des Ehepaars Her-
mann Z., Hofkammerrat und Amtsrentmeister zu Ahaus, und 
Christina Maria Rave, Gelübde 16. Oktober 1718 im Alter von 
18 Jahren (A. 12), t 18. März 1764. 
Eva Anna Judith Hueden, Gelübde 31. Mai 1729 im Alter von 
20 Jahren (A. 12), t 28. März 1766. 
Clementina Maria Jacoba Wanray, Tochter des Ehepaars 
J ohann Ignaz W., Fstl. Münst. Oberkriegskommissar, und 
Katharina Barbara Ludowika Modersohn (Siegel des Vaters: drei 
linksgewandte gekrönte Löwenköpfe 2 :1, darüber Krone), ein-
gekleidet 16. Juli 1758, Gelübde 17. Juli 1759 (A. 12), t 16. 'Juli 
1767 im Alter von 25 Jahren. 
Maria Theresia Sophia Modersohn, Tochter des Christoph 
Bernhard M., eingekleidet 1730 nach 4. April (HCrA, Agneten-
berg 10, 13), Gelübde 27. Mai 1731 im Alter von 19 Jahren (A. 12), 
t 10. Februar 1773. 
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Maria Anna von der Beck (Abeck), Tochter des Ehepaars Albrecht 
von der Beck gen. Boichorst Dr. jur., Fstl. Münst. Hofrat und 
Advocatus patriae, und Theodora Gertrud Rave, Ausstattung 
14. April 1711 (A. 12), Gelübde 1. November 1712 im Alter von 
17 Jahren, t 16. Mai 1774. 
Katharina Elisabeth Lenverding, Tochter des Krameramts-
verwandten Bernhard L. zu Münster, Ausstattung 8. Mai 1729 
(A. 12), Gelübde 15. Mai d. J. im Alter von 20 Jahren, t 25. N 0-
vember 1775. 
Anna Theresia Hardenack, Examen 9. September 1719, Gelübde 
1. Oktober d. J. (A. 12), t 13. März 1777. 
Maria Gertrud Klute, Tochter des Ehepaars Johann Heinrich K., 
Krameramtsverwandten zu Münster, und Anna Elisabeth Vogel-
sang, eingekleidet 25. April 1717, Gelübde 1. Mai 1718 (A. 12), im 
Alter von 18 Jahren, t 5. Mai 1777. 
Anna Maria Morrien, Tochter des Ehepaars Dr. jur. Johann Her-
mann M., fstl. münst. Richter zu Meppen, und Mechtild Schlos-
sart, Ausstattung 16. Juli 1746 (A.12), Gelübde 17. Juli d. J. im 
Alter von 21 Jahren (BDAM, GV, Niesing A. 16), t 27. März 
1782. 
Anna Sophia Apollonia Theodora Fabri s. Mütter. 
Maria Magdalena Kumann, Tochter des Ehepaars Hermann 
J oseph K. (Siegel: rechtsschreitende Kuh, Helmzier : Mann 
zwischen Adlerflug), Gewandschneideramtsverwandter zu Mün-
ster, und Anna Katharina Busch, eingekleidet 15. Mai 1768 (A. 12), 
Gelübde 29. Mai 1769, t 25. Mai 1791. 
Maria Antonetta von Schelver, Examen 7. September 1780; ihre 
Schwestern: Luise von Colson, Wilhelmina, Marianna und The-
resia (A. 12), Gelübde 12. Oktober 1781, t 18. Oktober 1801. 
Maria Ther esia Osthoff von Münster, Examen 16. April 1733 und 
21. Juni 1734, Gelübde 18. Juli 1734 im Alter von 19 Jahren 
(BDAM, GV, Rosental A. 3), t 27. Oktober 1802. 
Alexandrina Franziska Bothe von Cloppenburg, eingetreten 
25. Juli 1742, Gelübde 20. September 1743 im Alter von 17 Jahren 
(ebd.), t 3. Oktober 1808 im Alter von 83 Jahren. 
Maria Gertrud von Rh emen, geb. Münster 12. Februar 1747, ein-
getreten 7. Juni 1765, Gelübde 3. August 1766 (ebd.), t 16. August 
1810. 
Maria Franziska Kerckerinck s. Mütter. 
Maria Gertrud Osthus, Tochter des Ehepaars Melchior O. und 
Maria Klara Feldwisch, geb. Münster 17. April 1774, eingetreten 
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21. September 1800, Ausstattung 31. August 1801 mit 200 Rtl. 
(BDAM, GV, Rosental A. 3), t 21. Dezember 1816. 
Klara Franziska Eismann, geb. Münster 26. September 1758, ein-
getreten 28. April 1776 (HStAD, Ghzt. Berg 5194), t 2. April 1829. 
Gertrud Wagen er , geb. Münster 25. Dezember 1775, eingetreten 
26. Mai 1799, Gelübde 1800 (ebd.), lebte seit 1. Dezember 1809 in 
ihrer Familie. Sie bewahrte die Klosterpapiere, die später über 
den Domvikar August Bahlmann, der sie von einem Auswanderer 
nach Amerika erwarb, in den Besitz des Altertumsvereins kamen 
(Bahlmann S. 15); t 8. Oktober 1831. 
Gertrud Antonetta Schölvinck, geb. Münster 27. März 1766, ein-
getreten 1. August 1789, Gelübde 3. August 1790 (ebd.), t 12. Fe-
bruar 1836. 
§ 20. Wohltäter 
Listen von Wohltätern sind nicht erhalten geblieben. 
Besonders erwähnt wird der Priester J ohann von Werne, der dem 
Haus eine taffelen up unsen reventer und dat sytten, dat na den gange 
steyt, schenkte (A. 6 Nr. 2). 
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1. QUELLEN, LITERATUR UND DENKMÄLER 
§ 1. Quellen 
Außer dem Klosterarchiv liegen ungedruckte Quellen, besonders aus dem 
17. und 18. Jahrhundert, in BDAM, GV, Ahlen Alte Kirche A. 45-53 vor. Eine 
unvollständige Schwesternliste enthält StAM, Msc. I Nr. 236 S. 153ff. Die zur 
Vorbereitung der Säkularisation durchgeführte Aufnahme der äußeren Verhält-
nisse des Klosters enthalten die Akten StAM, SpezOrgKom Münster 126 von 1802, 
die Aufhebungsakten selbst in StAM, KDK Münster Fach 19 Nr. 8 und Nr. 134a 
sowie Ghzt. Berg D2 Nr. 183 und 184 bis zum Jahre 1814. Weitere Spezialakten 
vgl. § 7. Kolonatsakten in StAM, Beckum-Ahlenscher Klosterfonds. Pläne zur 
Aufhebung: HStAD, Ghzt. Berg 12841. 
§ 2. Literatur 
Grote S. 6 (nennt irrtümlich zwei Klöster in Ahlen) 
Klocke Friedrich von, Das Memorienbuch des Schwesternhauses zu Ahlen 
(DtHerold 44. 1913 S. 66-69 und 93-98) 
MonWestf S. 3 
Sch ulte Wilhelm, Maria Rose. Aus der Geschichte des Augustinerinnen-Klosters 
in Ahlen (HeimatkalBeckum 1958. S. 27-33) 
Kohl Wilhelm, Urkunden des Stadtarchivs und des Klosters Maria Rosa in Ahlen 
(QuForschGeschAhlen 1) 1966 
§ 3. Denkmäler 
Die Klostergebäude wurden im Anfang des 19. Jahrhunderts ab-
gerissen. Hierzu und über andere Reste vgl. §§ 7 und 14. Ober die Ver-
teilung von Kirchengeräten nach der Aufhebung vgl. auch Theodor 
Rensing (Westfalen 27. 1948 S. 65). 
2. ARCHIV UND BIBLIOTHEK 
§ 4. Archiv 
Das Archiv, nicht allzu umfangreich, aber verhältnismäßig gut 
erhalten, befindet sich im Staatsarchiv Münster. Es wurde 1821 von 
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Graf Reisach verzeichnet und enthält neben 23 Aktennummern 242 
Pergamenturkunden aus den Jahren 1316-1791, davon 44 vor 
1500 (bis 1600 gedruckt bei Kohl, Nr. 385-569). Ein von etwa 1500 
bis Ende des 18. Jahrhunderts reichendes Memorienbuch lagert als 
Eigentum des Altertumsvereins zu Münster ebenfalls im Staatsarchiv 
(Msc. 170, auszugsweise gedruckt von Friedrich von Klocke; vgl. § 2). 
§ 5. Bibliothek 
Eine Klosterbibliothek erwähnt das Visitationsprotokoll von 
1572: H abent antiquos et pios libros (MünstGQ 7 S. 173). Ein Graduale 
des Schwesternhauses, geschrieben vor 1510 im Fraterhaus Münster, 
wird von W. Oeser beschrieben (ArchivGeschBuchwesens 5. 1964 
Sp. 361 ff.), jetzt im Priesterseminar Münster, Msc. Kl 157. Über den 
Verbleib der Bücher nach der Säkularisation liegen keine Nachrichten 
vor. V gl. § 20 S. 349 unter Meister Ulricus Zeel. 
3. HISTORISCHE ÜBERSICHT 
§ 6. Name, Patrozinium und Lage 
Das Schwesternhaus wurde Maria Rosa, lateinisch S. Mariae ad 
rosas domus, deutsch auch M arien Rosengarten genannt. 
Patronin war die Jungfrau Maria. 
Das Kloster lag zwischen der heutigen Klosterstraße und der 
Klostergasse. Die Lage ist aus dem Katasterplan der Stadt Ahlen von 
1820 (vereinfacht abgedruckt bei Schulte S. 31) ersichtlich. 
§ 7. Geschichte 
Am 28. März 1466 kauften die Ahlener Bürgerm~ister Heinrich 
Poelmann und J ohann Grotende gemeinsam mit den Ratsherren 
Albert Torck, J ohann Piekenbrock, Heinrich Mues und Gerd Pelmeke 
von den Brüdern Rotger, WesseI und Gerd von Galen einen Hof 
zwischen der heutigen Klosterstraße und der Klostergasse (vgl. § 6). 
Die Käufer stellten das Grundstück mit Gebäuden den Schwestern 
vom Gemeinsamen Leben zur Verfügung. Damit war auch in Ahlen die 
Möglichkeit zur Gründung einer Niederlassung geschaffen, nachdem 
die Städte Münster, Coesfeld, Borken, Beckum und Dülmen voran-
gegangen waren. Ahlen stellt damit die späteste Gründung in der 
Diözese Münster dar. 
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Auf Veranlassung des Fraterherrn J ohannes Pelmeke, dessen 
Bruder Ratsherr in Ahlen war, kamen am 3. Mai 1467 vier Schwestern 
aus dem Beckumer Süsternhaus nach Ahlen und begründeten die neue 
Niederlassung (StAM, A V, Hs. 170). 
Der Cappenberger Kanoniker Wilhelm von Walsum gestattete als 
Pastor der Neuen Kirche zu Ahlen die Errichtung einer Kapelle, An-
lage eines eigenen Friedhofs und Anstellung eines eigenen Beichtvaters 
bzw. Priesters für den Gottesdienst im Kloster. Die abschriftlich über-
lieferte Urkunde von 1467 enthält kein Tagesdatum. Sie setzt aus-
drücklich die bereits vollzogene Einführung der Augustinerregel vor-
aus. Die jährliche Entschädigung an den Pfarrer für den Verzicht auf 
seine Rechte sollte 10 Mark betragen (StAM, Msc. II 39 I S. 147). 
Ebenfalls auf J ohannes Pelmekes Betreiben wurde der ange-
kaufte Hof am 3. Februar 1468 offiziell den Schwestern übertragen, 
nachdem der Fraterherr ihnen bereits vorher ein Werkhaus hatte 
zimmern lassen. An diesem Tage erwarb er von den Knappen Albert 
Torck und J ohann Piekenbrock, den Bürgermeistern Heinrich Poel-
mann und Johann Grotende sowie den Bürgern Heinrich Mues und 
Gerd Pelmeke einen weiteren Hof der Gebrüder von Galen an der 
Vleeschstrate (BDAM, GV, Ahlen Alte Kirche A. 50). Eine Stiftung 
des Heinrich von Brockhusen vermehrte den Besitz um den soge-
nannten Klosterhof. Der schon genannte Ratsherr Albert Torck, der 
een grate orsake was des begynnes unsses klosters, schenkte außerdem ein 
Haus mit viel Gehölz und Wiesen im Jahre 1473. Seine Memorie wurde 
am 21. März gefeiert. Schließlich schenkten der Bürgermeister J ohann 
Grotende und seine Frau Mette, deren Memorie unter dem 9. August 
1472 vermerkt ist, der jungen Niederlassung 20000 Mauersteine und 
ein Kapital für den Unterhalt eines Rektors. Etwa in den Jahren 
1472/73 dürfte der Bau einer Klosterkirche in Angriff genommen 
worden sein. 
Die schnell erreichte Blüte äußerte sich nicht zuletzt in der Auf-
nahme des Hauses in das Kolloquium im Jahre 1470, nachdem am 
7. Dezember 1470 der Pastor der Neuen Kirche in Ahlen, Wilhelm von 
Walsum, das Kloster aus dem Pfarrverband entlassen hatte, um eine 
bessere Einhaltung der Klausur zu ermöglichen. Als Anerkennung 
zahlte ihm das Kloster von da an jährlich auf Ostern eine Mark münste-
rischer Pfennige (Cappenberg, Kopiar B Bd. 1 BI. 371). Den Vertrag 
unterzeichnete auch J ohann Pelmeke als Beichtvater und Gründer des 
Hauses. Der Bischof, dem das Haus nunmehr unmittelbar unterstand, 
übertrug die Aufsicht dem Prior des Klosters Frenswegen und dem 
Rektor des Fraterhauses in Münster. 
21 Germ. sacra, Bistum Münster I 
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Wenn auch in Ahlen wie in anderen Städten der Magistrat früh-
zeitig einer weiteren Anhäufung von weltlichen Gütern in der Hand 
der Schwestern durch die Bestimmung entgegenwirkte, alle Er-
werbungen aus Schenkungen von Laien sollten an Ahlener Bürger 
weiterveräußert werden, so vollzog sich doch der wirtschaftliche Auf-
bau in gleichmäßigen und ruhigen Bahnen. Das Hauptverdienst daran 
trägt Bischof Heinrich von Schwarzburg, der den zwischen dem Kloster 
und der Stadt entbrannten Streit durch einen Vergleich am 8. Dezem-
ber 1489 beendete. Das Kloster durfte alle bisher erworbenen Güter 
behalten, versprach aber, künftig keine Bürgergüter zu erwerben 
(StAM, FM, Urk. 2426). 
Rückschläge durch Seuchen und Unglücksfälle fehlten nicht. Die 
furchtbare Pest von 1505 forderte unter den Schwestern zwölf Opfer. 
Das Kloster besaß damals bereits einen kleinen Friedhof unmittelbar 
neben der Kirche. Am 23. Mai 1539 richtet ein Blitzschlag im Siechen-
haus Schaden an. Das ausgebrochene Feuer konnte jedoch gelöscht 
werden (StAM, A V, Hs. 170). In den Jahren der münsterischen Wieder-
täuferunruhen 1534/35 flohen mehrere Fraterherren und Schwestern 
aus dem Kloster Niesing nach Ahlen. Sie verteilten sich aber, da das 
Kloster Maria Rosa einer solchen Belastung nicht gewachsen war, auf 
andere Häuser. Die Reformation Martin Luthers scheint dagegen im 
Kreise der Schwestern keinen größeren Eindruck hinterlassen zu haben. 
Das Visitationsprotokoll von 1572 erwähnt jedenfalls davon nichts. 
Lediglich zwei Schwestern hatten vor einigen Jahren das Kloster ver-
lassen (MünstGQ 7 S. 173). Allein im Jahre 1578 traten neun No-
vizinnen ein. 
Stärker machte sich die verweltlichende Wirkung der seit den 
achtziger Jahren des 16. Jahrhunderts ununterbrochen bis 1648 an-
haltenden Kriegswirren bemerkbar. So berichtet der Generalvikar 
Johannes Vagedes am 11. September 1649: In conCJentu sororum Alenae 
sub regula S. A ugustini militantium disciplina religiosa CJalde laxata est, 
neque tamen solum illo in loco sed et in aliis conCJentibus, in quibus sub 
eadem CJocatione et directione CJiCJitur. Er forderte den Bischof auf, die 
seit 30 Jahren nicht mehr ausgeübte Autorität des Priors von Frens-
wegen wieder herzustellen. Die alleinige Aufsicht der münsterischen 
Fraterherren genüge nicht (StAM, MLA 3 Nr. 8 Bd. 1 BI. 30). Kurfürst 
Ferdinand als Bischof zu Münster bestimmte darauf den Prior von 
Frenswegen und den Pater des Fraterhauses Springborn in Münster zu 
Kommissaren, um die verlorengegangene Klosterdisziplin in Ahlen 
herzustellen (ebd. BI. 35). Von diesem Zeitpunkt an scheinen die 
Visitationen in mehr oder weniger regelmäßigen Abständen wieder 
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durchgeführt worden zu sein. Die Chartae enthalten jedoch nur all-
gemeine Wendungen, die wenig Rückschlüsse auf die jeweiligen Zu-
stände gestatten. Chartae visitationis liegen vor vom 27. Juni 1653 
(BDAM, GV, Ahlen Alte Kirche A. 45), 26. September 1655 (BDAM, 
Msc. 1 S. 362, ohne den Wortlaut), 27. Juni 1659 (BDAM, GV, Ahlen 
Alte Kirche A. 45), 8. Mai 1663 (ebd.), 27. Oktober 1680 (ebd. 46) und 
30. September 1685 (ebd. 45). Die Visitationen wurden von den ge-
nannten Visitatoren unter Leitung des Priors von Frenswegen, unter 
Bischof Christoph Bernhard von Galen dagegen unter Leitung des 
Generalvikars durchgeführt. 
Schon 1572 wird anläßlich der Visitation unter den Schwestern 
eine Lehrerin erwähnt, die öffentlichen Unterricht in Religion und 
deutscher Sprache erteilte (MünstGQ 7 S. 173). Später ist davon nicht 
mehr die Rede. Angesichts der streng eingehaltenenen Grundsätze 
größter Einfachheit wurde auf geistige Bildung kein Wert gelegt. 
Im 16. bis 18. Jahrhundert erlitt das Kloster beträchtliche finan-
zielle Einbußen (zu den Schatzungsbeiträgen vgl. StAM, Stadt Ahlen 
IV B Nr. 1, 1697). Zur Niederwerfung der Wiedertäufer wurden 65 Gold-
gulden beigesteuert. Im Siebenjährigen Krieg beliefen sich die Kriegs-
kontributionen auf etwa 600 Rtl. (Schulte S. 31). Das wenig finanz-
kräftige Kloster geriet dadurch in Schulden, die durch notwendige 
Bauarbeiten verschärft wurden. Der Brand am Morgen des 20. De-
zember 1744, ausgelöst durch einen Blitzschlag, konnte noch rechtzeitig 
gelöscht werden (StAM, AV, Hs. 170). Erst der umsichtigen Ver-
waltung der letzten Mutter gelang es, einen gewissen Wohlstand wieder 
aufzubauen. So verfügte das Kloster über einen bedeutenden Viehbe-
sitz, der selbst in den unruhigen Zeiten des Siebenjährigen Krieges 
noch immer neun Pferde, 32 Kühe und Rinder sowie Kleinvieh betrug 
(1759). 
Wiederholt drohte in der Zeit nach dem Ende des alten Reichs die 
Gefahr der Aufhebung, die umso dringender erschien, als das Kloster 
1802 nur noch zehn Mitglieder zählte, die zum Teil schon in hohem 
Alter standen oder krank waren. Trotzdem fand die Säkularisation 
nicht mehr unter französischer Herrschaft, sondern erst nach Wieder-
inbesitznahme des Landes durch den König von Preußen statt. Der 
französischen Regierung war der geringfügige Besitz des Hauses kein 
Anreiz gewesen. Der Erlaß der Preußischen Domänendirektion Dort-
mund vom 29. März 1814 bestimmte den 1. April zum Endpunkt der 
350jährigen Klostergeschichte (StAM, Ghzt. Berg D 2 Nr. 183). In 
der ersten Oktoberwoche verließen die Nonnen das Kloster bis auf 
zwei, die auch im Dezember noch dort wohnten. 
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Das gesamte Klostervermögen verfiel dem Staat. Der Grundbesitz 
von 95 Morgen wurde an 16 Käufer veräußert. Dazu gehörten das 
selbstbewirtschaftete Ackerland des Klosters, ferner Weideland hinter 
dem Wienkamp längs der Werse, zwei Kämpe, der sogenannte Paters-
busch, neun Gärten und Teile der alten Stadtumwallung und Gräben. 
Die Kirchen- und Klostergebäude verkaufte der Säkularisations-
kommissar mitsamt dem dazugehörigen Garten für 3500 Taler. Die 
Baulichkeiten waren nach dem Abbruchwert taxiert und wurden auch 
in den nächsten Jahren abgerissen (StAM, Domänendirektion Dort-
mund Nr. 8: Disposition über die Klostergebäude 1814-1816; ehd. 
Nr. 9: Abschätzung der Klostergebäude 1814, darin Situationsplan). 
Das nicht zum Verkauf gekommene Restvermögen einschließlich 
der Kapitalien wurde im Beckum-Ahlener Klosterfonds unter staat-
licher Leitung zusammengefaßt. Der Fonds dient noch heute Schul-
zwecken. 
4. VERFASSUNG 
§ 8. Statuten, Verhältnis zu Pfarrei und Ordinarius 
Über die Entwicklung des Verhältnisses zu Bischof und Orts-
pfarrer vgl. § 7. Für alle Fragen der inneren Ordnung galt auch in 
Ahlen die Konstitution Papst Pauls 11. vom 22. November 1467. 
Der Tageslauf im Ahlener Hause vollzog sich in den üblichen 
Bahnen. Die Schwestern erhoben sich morgens um vier Uhr vom N acht-
lager im gemeinsamen Dormitorium, in dem, dem Gebot der Armut 
entsprechend, auch die Mutter ruhte. Der Dörmter wurde abends nach 
dem Schlafengehen um neun Uhr verschlossen. Von der Komplet bis nach 
der Prim am Morgen sollte Schweigen herrschen. Auch während der 
Tagesarbeit war unnötiges Reden untersagt. Jedoch scheint dieses 
Gebot von allen Vorschriften am wenigsten beachtet worden zu sein. 
Die Visitatoren hatten häufig über Klatsch und üble Nachrede zu 
klagen. 
§ 9. Ämter und Konvent 
Ursprünglich stammten die Ahlener Patres aus dem Kreise der 
münsterischen Fraterherren. Später waren es Regularkanoniker aus 
Frenswegen oder Dalheim. Der letzte Pater wirkte als Pfarrvikar zu 
Ahlen. Er nahm nicht mehr wie seine Vorgänger gemeinsam mit der 
Mutter an der Verwaltung des Klosters teil, wohnte auch nicht im 
Klosterbereich und erhielt für das Beichthören eine festgesetzte jähr-
liche Vergütung. 
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Eine zweite PriestersteIle stiftete der 1484 verstorbene Bürger-
meister J ohann Grotende testamentarisch (vgl. § 20 unter dem 12. 
Dezember). 
Die Mütter, die stets aus der Mitte des Konvents gewählt wurden, 
stammten zum Unterschied von den Patres, die aus weiteren Teilen 
Westfalens oder außerwestfälischen Gebieten kamen, ausschließlich 
aus Ahlener, Beckumer, später auch münsterischen Bürgerfamilien 
gehobenen Standes. Der Adel ist nicht vertreten. 
Die Leitung der verschiedenen Tätigkeiten lag in der Hand mehre-
rer Ämter. So werden erwähnt: eine Schermeistersehe, Kostersehe, 
Siekenmeistersehe, ferner die Schwestern, denen die Sorge für den 
Reventer, die Küche, den Keller, Kuhhaus, Sprechfenster und Land-
wirtschaft sowie die Verwaltung der Bücher oblag. Für die Kirche war 
eine Küsterin aus ihrer Mitte zuständig. Während einiger Arbeiten, die 
das gestatteten, wie das Weben und Spinnen, und während der Mahl-
zeiten wurde aus geistlichen Büchern vorgelesen. 
Über die Zahl der Schwestern lassen sich im Querschnitt für einige 
Jahre genauere Angaben machen. In den ersten Jahren zählte das 
Kloster etwa 20 Mitglieder. In der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts 
sanken die Zahlen in der protestantisch gewordenen Stadt erheblich ab 
und erholten sich erst wieder nach 1623. Trotz der Ungunst der Zeiten 
wohnten 1649 außer der Mutter 23 Nonnen im Kloster. 1663 waren es 
sogar 26. 1705 war die Mitgliederzahl auf 15 abgesunken, 1757 auf neun. 
1814 lebten außer der Oberin nur noch sechs Schwestern im Hause. 
Für die soziale Herkunft gilt dasselbe wie für die Mütter. Im all-
gemeinen stammten sie aus dem gehobenen Bürgertum und Hand-
werkerstande und kamen ursprünglich aus Ahlen und der näheren 
Umgebung. Im 17. und noch mehr im 18. Jahrhundert erhöhten die aus 
der Stadt Münster Stammenden ihren Anteil erheblich. Außerhalb der 
Diözese Geborene sind nur in Einzelfällen nachweisbar. 
Die Gelübde der Schwestern nahmen die Visitatoren ab. 
§ 10. Siegel 
Der Stempel des ältesten Siegels aus der Gründungszeit des 
Klosters befindet sich im Landesmuseum für Kunst- und Kultur-
geschichte zu Münster. Erhalten sind Abdrucke von 1469 und 1485 
(Archiv Cappenberg, Cappenberg Urk. K 953 und BDAM Urk. 1568). 
Das spitzovale Siegel zeigt im Bildfeld die stehende Jungfrau Maria, 
links und rechts von kleineren knienden Figuren umgeben, darunter 
eine vierblättrige Rose. Umschrift in Minuskeln: @3(igiHum) conue(n)tu5 
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lororu(m) b(eati) aug(uftini) bicti t~o marien tofen t~o alen (abgebildet 
bei Schulte S. 28). 
Ein jüngeres, bereits 1486 und bis zur Säkularisation geführtes 
Siegel ist rund, Durchmesser 34 mm, und zeigt Maria mit dem Jesuskind 
auf ihrem linken Arm, darunter fünf Rosenblätter. Umschrift 
in Minuskeln: 6 (igi1lum) lototu(m) b(ea)ti aug(uftini) i(n) alen. Er-
halten sind Abdrucke aus allen Zeiten in StadtAM, B Causae discuss. 
11; StAM, KDK Münster 19 Nr. 134a; StAM, FM Urk. 2426; BDAM 
Urk. 1570; BDAM, GV, Niesing A. 9. 
5. GEISTLICHES LEBEN 
§ 11. Gottesdienstliche Ordnungen 
Die gottesdienstlichen Funktionen wichen von den auch sonst in 
den Schwesternhäusern üblichen Obliegenheiten nicht wesentlich ab. 
Besonders hervorgehoben wird in Memorienbuch und Festkalender die 
Pflicht, an den Vigilien hoher Feiertage zu fasten. Die Vigil des Festes 
der Heiligen Drei Könige war davon ausgenommen. Dagegen rechneten 
zu diesen Festen: Anthonii abbatis, Agathae, Marci ev., Johannis 
bapt., Petri et Pauli apost., Mariae Magdalenae (auf Grund eines Ge-
löbnisses, als Ahlen brannte), J acobi, Laurentii, Himmelfahrt Mariae, 
Mariae Geburt, Matthaei, Simonis et J udae, Allerheiligen, Andreae, 
Thomae ep. und Heiligabend. Außerdem wurden folgende Tage be-
achtet: An St. Agathae wurde kommuniziert, des Nachmittags war 
Segen, so wie es sich die Schwestern bei dem Brand am 20. Dezember 
1744 vorgenommen hatten. Am 18. Februar nahmen sie zum Abend-
brot nur etwas Brot und Butter zum Dank für Verschonung vom Erd-
beben, das 1755 in der Stadt und Kloster merklich verspüret worden. Es 
handelt sich um das große Erdbeben von Lissabon, das auch -in ganz 
Norddeutschland beobachtet wurde, vgl. Oskar Ulrich, Niedersachsen 
und das Erdbeben von Lissabon (NdSächsJbLdG 10, 1933 S. 100 bis 
134); Immanuel Kant, Geschichte und Naturbeschreibung der merk-
würdigen Vorfälle des Erdbebens, welches am Ende des 1755. Jahres 
einen großen Theil der Erde erschüttert hat. 1756. 
Am 25. April wurde vom Konvent die große Litanei gebetet und bis 
zur Non gefeiert, auch kein Fleisch an diesem Tage gegessen. Montag 
bis Mittwoch vor Himmelfahrt Christi, den sogenannten Bedeldagen, 
gab es kein Fleisch, mittwochs wurde gefastet. Am 23. Mai wurden 
zum Dank für die Errettung vom Blitzschlag 1539 die sieben Buß-
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psalmen gelesen. 1561 gelobten die Schwestern, an allen Donnerstagen 
zu Ehren des Leidens Christi 30 Paternoster in der Kirche zu beten 
und auf dem Reventer das Abendmahl zu nehmen. Das Fest St. Annae 
am 16. August wurde auf Grund einer Anordnung Bischof Erichs von 
Lauenburg (1508-1522) begangen. Der erste Sonntag im September 
galt als Fest der Heiligen Schutzengel mit der ganzen Oktav. 1559 
führte das Kloster den Gebrauch ein, in den Fasten und an allen Frei-
tagen das 'Tenebrae' zu singen. Donnerstag bis Samstag nach Luciae 
war Quatemberbotfasten. Am 20. Dezember schließlich wurde zum 
Dank für Verschonung während der Feuersbrunst von 1744 die Litanei 
Unser Lieben Frau oder Allerheiligen nach der Vesper gebetet. 
Im Gegensatz zu den alten Orden gebrauchten die Schwestern 
grundsätzlich die deutsche Sprache bei Verlesung der Tagzeiten vom 
h1. Kreuz. Auch die bei Tische, manchmal auch während der Arbeit 
verlesenen Erbauungsbücher waren in deutscher Sprache abgefaßt 
(Alois Bömer, Aus dem geistigen Leben und Schaffen Westfalens. 1906 
S. 94ff.). 
§ 12. Bruderschaften 
Eine Bruderschaft vom Herzen Jesu wurde 1743 mit 50 Rtl. aus 
Teilen der Aussteuer der verstorbenen Novizin Maria Angela Böding-
meier gestiftet (StAM, A V, Hs. 170). 
6. BESITZ 
§ 13. Grundbesitz 
Das Kloster besaß drei eigenhörige Höfe: 
Das Kolonat Harenteich im Kirchspiel Neuahlen, Bauerschaft 
Heitfeld, wurde 1488 von J ohann Torck zu Vorhelm dem Ahlener 
Bürger Bernhard Munteloye verkauft (Urk. 31). 1502 verkaufte es 
Johann Torck, wohl nach einem Rückkauf, dem Schwesternhaus in 
Ahlen (Urk. 46). 
Das Kolonat Woestmann im Kirchspiel Enniger, Bauerschaft 
Wessenhorst, kaufte das Kloster 1528 von Johann Schenkinck (Urk. 
88). Das Gut befand sich jedoch schon 1524 in seinem Besitz, wahr-
scheinlich als Pfand. Aus diesem Jahre stammt eine Beschreibung der 
Ländereien des Hofs (Urk. 82). 
Als letztes Kolonat erwarben die Schwestern das Gut Dalhoff im 
Ksp. Dolberg 1630 von den Provisoren der Kirche St. Servatii in 
Münster (Urk. 197), 
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Daneben gehörten ihnen zahlreiche Äcker, Wiesen und Gärten um 
Ahlen und bei Beckum. Einen Überblick gibt ein Lagerbuch des 
18. Jahrhunderts (A. 5) und eine Beschreibung der Ländereien mit 
ihrem Ertrag (A. 6). 
§ 14. Mobilien 
Der Verbleib des beweglichen Inventars nach der Aufhebung ist 
bekannt. Es blieb der Aufbesserung notleidender katholischer Ge-
meinden vorbehalten. Die Ermächtigung zur Auf teilung erteilte der 
Zivilgouverneur Freiherr von Vincke dem Landesdirektor in Dort-
mund am 17. Februar 1815 (Schulte S. 31). Manches war durch Dieb-
stahl bereits abhanden gekommen. Die Alte Kirche in Ahlen hatte 
außerdem schon am 11. Dezember 1814 das Recht erwirkt, sich zur 
Wiederherstellung der Pfarrkirche und des eingestürzten Turms nicht 
nur das ehemalige Brauhaus und das Siechenhaus des Klosters an-
zueignen, sondern auch die Orgel zu übernehmen. Dieses als wertvoll 
anerkannte Instrument verblieb so in Ahlen und kam nicht nach 
Westernkotten, wie der Landesdirektor es vorgesehen hatte (Schulte 
S. 32). Außerdem erhielt die Alte Kirche u. a. 23 Kirchenbänke, eine 
Kniebank, zwei Schränke, fünf Antependien, zwei Krippenhäuser vom 
Altar und zwei gläserne Kästen mit je einem Heiligenbild. Die Neue 
Kirche erwarb ein silbernes Ciborium und drei Tafelgemälde vom 
Hochaltar. Eines davon, eine Himmelfahrt Mariae, befindet sich heute 
im Pastorat. Es ist wahrscheinlich das Bild, das Else Dreiger und ihr 
Sohn Jasper stifteten und das aus einer Antwerpener Werkstatt 
stammt (StAM, AV, Hs. 170). Auch ein Reliquienkreuz der Neuen 
Kirche soll aus dem Kloster stammen. Nach Angaben der 1836 ver-
storbenen Schwester Elisabeth Stricker soll das Kreuz aus der Mühle 
zu Uentrop, wo es als Lampenstock diente, stammen. Der kalvinistische 
Müller habe es einer Nonne geschenkt (Schulte S. 32 Anm. 11). Die 
Kirche in Datteln erhielt den Hochaltar, einen silbernen Kelch mit 
Teller, ein Weihrauchfaß, mehrere Antependien, zwei Meßbücher und 
ein Kruzifix. Der Kirche in Ahsen fielen einer der beiden Nebenaltäre , 
eine kupferne Monstranz, Leuchter, Kelchtücher, Altardecken und 
Meßgewänder zu. Die Kirche in Altlünen empfing den anderen Neben-
altar. Nach Stromberg kamen drei Altardecken und ein seidener Chor-
mantel. Die Kirche in Capelle erhielt ein rotsamtenes Meßgewand und 
neben anderen kleineren Gegenständen zwei seidene Fahnen. Ein 
Velum, ein Antependium, ein Kruzifix u. a. kamen nach Rinkerode. 
Eickel empfing einen Reliquienkasten mit Kruzifix, Bausenhagen ein 
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Meßbuch und andere Kleinigkeiten, der Pastor und ehemalige Domi-
nikaner Madel in Soest ein Meßgewand (StAM, Landesdirektion Dort-
mund Nr. 33: Verteilung der Kirchengeräte 1815-1821; Domänen-
direktion Dortmund Nr. 12: Mobilienverkauf 1814-1816). Die Glocken 
von zwei bzw. einem Zentner Gewicht, ursprünglich für Bochum be-
stimmt, wurden der evangelischen Kirche in Uentrop übergeben. Die 
restlichen Mobilien des Klosters wurden im Februar 1815 versteigert 
(StAM, Domänendirektion Dortmund Nr. 12). 
§ 15. Einkünfte 
Register liegen aus den Jahren 1507-1523 (A. 3: Renten), 1626 
bis 1647 (A. 2a) und 1665-1682 (A. 3a: Pachtländereien) vor; Pacht-
register von 1683ff.: StAM, Beckum-Ahlenscher Klosterfonds III 
Nr. 35ff. Die wirtschaftlichen Verhältnisse der Spätzeit spiegeln sich in 
einer Aufstellung der Einnahmen und Ausgaben, die die preußische 
Verwaltung 1802 anfertigen ließ (StAM, KDK Münster Fach 19 
Nr. 134a). Einen Überblick über Passiv- und Aktivkapitalien gibt die 
Akte StAM, Rentei Oelde F. 9 Nr. 21: 
Einnahmen Rtl. Gr. Pf. 
I. Unveränderliche Gefälle 
Aus Quanten-Erbe, Ksp. Neuahlen, 1 Mark 10 73/ 4 
11. Pacht von Höfen und Land 
Harenteich 40 12 
Dalhoff 42 12 
Vvoestmann 21 1 
84 Morgen 1662/ 3 Quadratruten Ackerland 222 18 10 
7 Morgen Ackerland 18 
17 Morgen Weide und Ackerland 18 
7 Morgen 100 Quadratruten Garten 34 
7 Morgen Gartenland 53 
II I. Selbstbewirtschaftete Grundstücke 
Klosterökonomie 257 12 31 / 8 
Kuhkamp 120 
Grasweide 70 
IV. Zinsen von 7543 Rtl. Kapital 296 16 13 / 7 
V. Viehnutzung 45 
VI. Holzungen 30 16 
Gesamt 1270 2 10 
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Ausgaben 
I. Öffentliche Abgaben 
Landschatzung in Ahlen 
Landschatzung in Beckum 
11. Ausgänge 
Fürstliches Morgenkorn : Roggen 
Gerste 
Hafer 
Kirchengerste : an die Alte Kirche 
an die Neue Kirche 
Zehnt 
Bischofshühner Q,!f2 Stück 





V. Gehalt für den Beichtvater 
VI. Almosen 
Städtische und fremde Bettler 
Armenkleidung 
VII. Kirchenbedürfnisse 



















20 73/ 7 
11 15/ 7 






19 91 / 7 




Der Überschuß von etwa 969 Rtl. diente zum Unterhalt der im 
Kloster lebenden Schwestern und einiger Bedienter im Laienstand. 
7. PERSONALLISTEN 
§ 16. Rektoren (patres) 
J ohannes Alen genannt Pelmeke von Wesel (de Wesalia) ,war 
der erste Pater des Hauses, de dyt klo ester begunde myt groten 
arbeide unde flyte. Eltern: Hermann Pelmeke (t 11. Oktober 1467) 
und Else (t 21. Juni 1475). Sein Bruder Gert Pelmeke nahm als 
Ratsherr in Ahlen an der Gründung des Klosters teil. J ohannes 
gehörte dem Fraterhaus in Wesel an und besaß die Priesterweihe. 
Nach Angabe des Memorienbuches starb er im Jahre 1481. Seine 
Memorie wurde am 29. September gefeiert. Unter dem 27. März 
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erscheint die Memorie eines Ehepaars J ohann Pelmeke und 
Gese, zu der der Fraterherr einen Morgen Land auf dem Kobick-
gesfelde schenkte. 
Hermann Abel von Quakenbrück gehörte dem Fraterhaus in 
Münster an. Seine Amtszeit dauerte nach Angabe des Memorien-
buches 45 Jahre. In ihr nahm das Kloster groten CJoertgancg; t 1527 
(Erhard S. 95 hat fälschlich 1521). Memorie: 8. Januar. 
Wilhelm Barber von Ratingen diente dem Kloster myt flyte unde 
myt aller denstbarheit. Das Memorienbuch gibt 1530 als Todesjahr, 
seine Memorie unter dem 3. Juni an. Er war wie sein Vorgänger 
Fraterherr in Münster und starb nach Angabe des Gedächtnis-
buches des Hauses Springborn als Beichtvater des Klosters Maria 
Rosa an der Pest (Erhard S. 97). 
Anthonius Scholvinck hat dem Hause myt allen ernst und truwe 
CJorgestaen by 49 jaren ym geistlieken stande unde yn tidtliken 
guderen so CJeille, als em mogelick, by gekofft unde CJormeret; t 1579, 
Memorie: 30. Mai. Im Gedächtnisbuch des Fraterhauses, das nur 
einen J ohannes Scholvinck von Dülmen aufführt (Erhard S. 97), 
fehlt er. F. v. Klocke (S. 3) weist nach, daß er der Schreiber des 
Memorienbuchs gewesen ist. 
J ohannes Lennep diente dem Kloster 14 Jahre als Pater; t 1579, 
Memorie: 1. September. Seine Amtsdaten sind mit denen seines 
Amtsvorgängers nur dann zu vereinbaren, wenn die dort ange-
gebenen 49 Jahre falsch sind. Als Prokurator des Fraterhauses ist 
er zwischen 1562 und 1565 nachweisbar (BDAM, Urk. 1712 und 
Hs. 252 BI. 154). Mögli cherweise lag seine Ahlener Zeit vor der 
Wahl zum Prokurator in Münster - Anthonius Scholvinck könnte 
in dieser Zeit als Zweitpriester im Kloster gewesen sein - oder er 
war nach 1565 in Ahlen tätig. 
Heinrich Auntrup (Aventrup, Omdorp) entstammte ebenfalls dem 
Fraterhaus zu Münster. Eltern: Albert und Grete. Zum Zweck des 
Eintritts in den geistlichen Stand hatte er von Heinrich Warendorp 
am 24. März 1552 einen Freibrief erhalten (BDAM Urk. 1693). Im 
Fraterhaus amtierte er 1567 als Prokurator (Urk. 135). Er besaß 
auch das Notariat (BDAM, Urk. 1712 v. 19. Januar 1578). Er wird 
im Memorienbuch mit den gewöhnlichen Lobsprüchen bedacht; 
t 1592, Memorie: 16. April. Eine zweite Memorie stiftete er in 
seinem Todesjahr am 14. März mit 40 Rtl. und 2 Y2 Rtl. J ahres-
rente, wovon die Schwestern Stockfisch kaufen sollten. Eine 
Stiftung von 30 Rtl. von 1581 diente dazu, für die Schwestern je 
ein Peggel yVein, für die Mutter ein Mengel Wein und den Pater 
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eine Kanne Wein zu Pfingsten zu kaufen, wofür am Montag nach 
Pfingsten das Gedächtnis des Paters mit Lesen der sieben Buß-
psalmen, Litanei und Kollekten gehalten werden sollte. 
J ohannes Remmelinck stand dem Hause fast 23 Jahre als Pater 
vor. Sein Todesjahr gibt das Memorienbuch unter dem 21. April 
mit 1621 an. Wahrscheinlich endet seine Amtszeit bereits etwas 
früher, was besser zu dem Todesjahr seines Vorgängers, aber auch 
zu den Amtsdaten seines Nachfolgers passen würde. J ohannes war 
Fraterherr in Münster (Erhard S.99). 1618 und 1619 wird er noch 
als Pater in Ahlen erwähnt (StadtAM, B Scabinalia II Nr. 43 und 
Causae civiles Nr. 130). 
Friedrich Uphaus diente dem Hause 33 Jahre bis 1649. Er stammte 
aus Schöppingen und empfing am 31. Mai 1613 die erste Tonsur, 
das Sub diakonat bereits als Fraterherr am 28. Mai 1616, das Dia-
konat am 17. Dezember d. J. und die Priesterweihe am 18. Fe-
bruar 1617 (BDAM, Hs. 1). Memorie: 1. Oktober. Er hat ein 
Memorienbuch angelegt. Mit Uphaus endet die Reihe der münste-
rischen Fraterherren, die in Ahlen als Patres amtierten (Erhard 
S. 99). Seine Abberufung vom Amt geht auf die durch den Ge-
neralvikar J ohannes Vagedes gerügten Mißstände im Kloster 
zurück (s. o. § 7). Ob sich sein Streit mit der Mutter, die seine 
Nichte war, lediglich auf disziplinarische Dinge bezog, ist nicht 
festzustellen (StAM, MLA 3 Nr. 8 Bd. 1 BI. 23). 
J ohannes Volmar J uerschein war der erste Regularkanoniker 
aus dem Kloster Frenswegen, derin Ahlen als Pater diente. Seine 
Amtszeit fällt in die Jahre 1649 bis 1661 (StAM, FM, Geh. Rat, 
Protokolle 7). Seine Memorie ist aus dem Grunde nicht verzeichnet, 
weil er wegen schlechten Betragens auf Klage des Ahlener Kon-
vents nach Frenswegen zurückgerufen werden mußte (StAM, 
MLA 363 Nr. 10). Welche Beschwerden im einzelnen vorlagen, 
ist aus der Klageschrift von 1661 nicht ersichtlich. Der Bischof 
befahl am 1. August d. J. seine Entsetzung (BDAM, GV, Ahlen 
Alte Kirche A. 50), die umso verwunderlicher ist, als Fabio Chigi 
am 15. Mai 1651 dem Fürstbischof Christoph Bernhard erfreut den 
Bericht des Paters über seine Erfolge in der Verbesserung der 
saneta disciplina weitergegeben hatte. J. entstammte der Aachener 
Kanonie (FBStA, C 33b S. 337). 
Michael Cox (Coccius) gehörte wie sein Vorgänger dem Kloster 
Frenswegen an und amtierte in Ahlen an die 18 Jahre. Hier 
stiftete er am 3. Januar 1671 ein ewiges Licht. Memorie: 8. Sep-
tember mit dem Jahre 1679. Der Prior von Frenswegen hatte ihn 
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kurz nach seinem Dienstantritt wieder abberufen und durch den 
Regularkanoniker Peter Krudener ersetzt. Auf die Bitte des 
Klosters vom 24. Juli 1661 wurde die Abberufung jedoch rück-
gängig gemacht (BDAM, GV, Ahlen Alte Kirche 50). 
Job st Hermann D am entstammte ebenfalls dem Kloster Frens-
wegen. Die niederen Weihen hatte er am 23. September 1673 
empfangen (BDAM, Hs. 1). Seine Amtszeit fällt in die Jahre 1679 
bis 1687/8. Am 18. Mai 1687 war er jedenfalls in Ahlen noch im 
Amt (StAM, Beckum-Ahlener Klosterfonds Urk. 1 e). Wahrschein-
lich wegen seines ernsten Streites mit der Mutter des Klosters 
(eine undatierte Klage des Paters über sie in BDAM, GV, Ahlen 
Alte Kirche 45; s. auch unter Mütter) kehrte er nach Frenswegen 
zurück, wo er am 6. April 1720 als Prior starb (Löffler, Quellen 
S. 186). Sein Epitaph ist eines der Hauptwerke des J ohann 
Mauritz Gröninger, im letzten Kriege schwer beschädigt (Katalog 
der Bildwerke in der Niedersächs. Landesgalerie Hannover bearb. 
v. Gert von der Osten. 1957 Nr. 308 u. 309). S. auch unten. 
B ernhard Laurenz Ludgers, wie seine Vorgänger Regularkano-
niker zu Frenswegen, leitete das Ahlener Kloster bis zum Jahre 
1705, nach Angabe des Memorienbuches unter dem 5. August fast 
16 Jahre. Vor seinem Tode zog er sich nach Frenswegen zurück, 
wo er am 21. August 1705 starb (Löffler, Quellen S. 196). Ander-
wärts wird sein Todestag wie im Memorienbuch mit dem 5. August 
angegeben (BDAM, GV, Ahlen Alte Kirche 50). 
Jobst Hermann Dam wurde nach Ludgers' Tod abermals vom 
Konvent zum Pater gewählt. Er lebte damals als Prokurator in 
Frenswegen, lehnte jedoch am 4. September 1705 die Wahl ab 
(ebd.). 
Berthold Schonloh (Schonlau) von Paderborn wurde am 7. Dezem-
ber 1705 vom Konvent als Pater gewählt (ebd.). Von ihm liegt 
nur eine urkundliche Erwähnung vom 5. März 1708 vor (Urk. 105). 
Noch in diesem Jahr muß er, entsprechend den Amtsdaten seines 
Nachfolgers, das Amt aufgegeben haben. Er war der erste Re-
gularkanoniker aus Dalheim, der in Ahlen als Pater diente. Der 
Verzicht des Konvents auf einen Rektor aus Frenswegen hängt 
wahrscheinlich mit der Ablehnung der Wahl durch J obst Hermann 
Dam zusammen, die als beleidigend empfunden wurde. 1708 
wurde Berthold Schonloh Prior in Dalheim. Über sein glanzvolles 
Priorat, ausgezeichnet durch zahlreiche Bauten vgl. WestfZ 91, 
1935 II S. 190f. Er starb im Alter von 60 Jahren am 16. Juli 
1730. 
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Dietrich Heinrich Bucholtz von Metelen, gleichfalls Regular-
kanoniker zu Dalheim (WestfZ 91, 1935 II S. 198), diente dem 
Ahlener Konvent 33 Jahre als Pater, also von 1708 bis etwa 1741. 
In hohem Alter lebte er noch sieben Jahre krank im Kloster Maria 
Rosa, wo er am 12. Februar 1748 starb (StAM, AV, Hs. 170). 
Kaspar Augustin Knochen von Hembsen, Regularkanoniker zu 
Dalheim, Profeß 24. Januar 1731 (WestfZ 91, 1935 II S. 199), 
stand dem Kloster in Ahlen 22 Jahre als Pater vor. Da seine 
Memorie mit dem Jahre 1763 unter dem 16. Januar verzeichnet 
ist, hat er bis zu seinem Tode hier gewirkt (ebd.). 
J ohann Gerhard Hellweg. Mit ihm kehrte das Kloster zu der 
älteren Tradition, seine Rektoren aus dem Kloster Frenswegen zu 
berufen, zurück. Hellweg diente dem Konvent fast 20 Jahre von 
1763 bis 1782. Seine Memorie ist mit letzterer Jahreszahl unter 
dem 29. August eingetragen. Der Frensweger Nekrolog ver-
zeichnet seinen Tod am 30. August 1782 (Löffler, Quellen S. 197). 
Matthäus Everhard Redinckhoff. Dieser Frensweger Regular-
kanoniker bekleidete das Amt des Paters in Ahlen, nachdem er 
vorher fünf Jahre Pastor in Nordhorn gewesen war, von 1782 bis 
1786 (A. 10). Er starb am 21. Oktober d. J. im 49. Lebensjahr, 
24 Jahre nach den Gelübden und 22 Jahre nach der Priesterweihe 
am hitzigen Fieber (Löffler, Quellen S. 200; Todesanzeige des 
Konvents in FBStA, Hs. 61 BI. 223). Mit ihm endet die Reihe der 
Regularkanoniker als Rektoren des Klosters. Für die nächsten 
Jahre ist kein Nachfolger nachweisbar. Der Frensweger Kano-
niker Karl von Cooth, den der dortige Prior als Nachfolger am 
18. November 1786 nominierte (StAM, AV, 98 BI. 143), lehnte aus 
Gesundheitsgründen wegen der sumpfigen Gegend ab (ebd. 
BI. 145). 
Theodor J oseph Gahlen, der letzte Beichtvater des Klosters, ur-
kundlich seit 1799 feststellbar (BDAM, Klerikerkartei), diente 
bis zur Auflösung im Jahre 1814. Er war am 21. Oktober 1766 in 
Ahlen getauft, empfing die Priesterweihe am 28. September 
1790, war dann Primissar in Ennigerloh, von wo er als Pfarryikar 
nach Ahlen kam. Nach der Aufhebung des Klosters Maria Rosa 
kehrte er nach Ennigerloh zurück, wo er am 15. September 1818 
starb. 
§ 17. Andere Geistliche 
Heinrich von Borken wird am 5. Juli 1502 urkundlich als herr in 
dem susterhuse genannt (Urk. 49). Wahrscheinlich ist er mit dem 
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1509 gestorbenen münsterischen Fraterherrn Heinrich Weseken 
von Borken identisch (Erhard S. 96). 
Bernd Heitmann, unsse leCJe unde getruwe medehere und besonderer 
Wohltäter des Hauses, starb im Jahre 1542. Memorien: 19. Januar. 
Im Gedächtnisbuch des Fraterhauses zu Münster, dem er an-
gehörte, erscheint er ohne weitere Angaben als Beichtvater zu 
Maria Rosa (Erhard S. 97). 
Pet e r Kr u den er, ebenfalls als mitherre bezeichnet, war Regular-
kanoniker zu Frenswegen. Seine Memorie wurde am 28. Juli ge-
feiert. V gl. auch S. 333 oben. 
§ 18. Mütter 
Die Angaben beruhen, soweit nicht anders angegeben, auf der 
Liste StAM, AV, Hs. 170. 
Gertrud Westarp, eine Tochter des Ehepaars Heinrich W. und 
Aleke in Ahlen, deren Memorie am 1. Mai gefeiert wurde. Gertrud 
wurde aus dem Süsternhaus in Beckum, in das sie eingetreten war, 
zur Begründung eines neuen Hauses nach Ahlen entsandt, hier als 
erste Mutter eingesetzt und leitete das Haus 45 Jahre met groten 
CJortgange. Ihre erste urkundliche Erwähnung als mater et rectrix 
geschieht am 7. Dezember 1469 anläßlich der Lösung des Klosters 
aus dem Pfarrverband der Neuen Kirche zu Ahlen (Cappenberg, 
Kopiar B 1 BI. 371). Nach Angabe des Memorienbuchs starb sie 
am 17. Dezember 1514. Die angegebene Regierungszeit steht 
damit im Einklang, da das Haus 1467 seinen Anfang nahm. Wahr-
scheinlich hat sie 1512 resigniert . Ihr persönliches Siegel zeigt 
eine Ramme ( ?) (Urk. 67). 
Grete Hoy ge l (Hoyel, van Hoyle). Diese Mutter leitete das Haus 
34 J ahre in groten flyte unde arbeide trewelicke. Sie starb nach dem 
Memorienbuch im Jahre 1546. Wahrscheinlich hat sie die Leitung 
des Klosters schon zu Lebzeiten ihrer betagten Vorgängerin an-
getreten. Memorie: 5. Okt ober. 
Hilleke Holtebuer. Von ihr ist nur bekannt, daß sie die Leitung 
des Klosters 13 Jahre treu geführt hat; t 1559, Memorie: 
15. September. 
Elisabeth Borghecke. Auch von ihr wird nur eine gute Regierung 
während 15 Jahren vermeldet. t 1574, Memorie: 10. Juni. 
Margaretha S cholvin ck leitete das Kloster 21 J ahre, t 26. J anuar 
1595. V gl. StadtAM, B Testamente I 408 vom 11. J anuar 1583. 
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Gertrud Ramers. Die Amtszeit dieser Mutter umfaßt nur etwas 
über drei Jahre. Ihre erste urkundliche Erwähnung fällt auf den 
6. Juni 1595 (StAM, Liesborn Urk. 457 a). t 1598, Memorie: 
11. September. 
Anna Scholvinck leitete das Kloster 17 Jahre, t 1616, Memorie: 
1. Februar. 
Elisabeth Spittal leitete das Kloster in den unruhigen Zeiten des 
Dreißigjährigen Krieges 31 Jahre, t 1646. Ihre Memorie wurde auf 
einem eingehefteten Zettel eingetragen. Wahrscheinlich ist der 
15. Dezember oder ein benachbarter Tag gemeint. 
Elisabeth Uphaus stammte aus Beckum und stand 1663 im 
52. Lebensjahr, war 34 Jahre im Kloster und hatte vor 32 Jahren 
die Gelübde abgelegt. Seit 17 Jahren war sie damals Mutter 
(BDAM, GV, Ahlen Alte Kirche A. 45). Über ihre 24jährige 
Regierungszeit ist nichts Näheres bekannt. Die ersten Jahre störte 
ein Konflikt mit dem Pater Friedrich Uphaus, in dem der Kon-
vent für diesen Partei ergriff. Die Mutter warf ihm schlechte Auf-
führJlng, Vertraulichkeiten mit den Nonnen und Konspiration 
gegen sie selbst vor. Sie erreichte tatsächlich die Abberufung des 
Beichtvaters (ebd.). Das Memorienbuch vermerkt mit dem Todes-
jahr 1671 unter dem 11. Januar: Uphus erfen geben, um ene misse 
to lesen up den sterbt ag unser moder Elisabeth Uphus, wu dan auek 
up eres (.laders sterftag am Seikenhusseken 2 margen landes. Sie 
selbst stiftete ihre Memorie am 1. Dezember 1670 und gab 160 
Taler zum Unterhalt des Mitherrn. 
Anna Weppelmann stammte aus Oelde und war 1663 44 Jahre alt, 
seit 29 Jahren im Kloster und seit 25 Jahren Profeßschwester 
(BDAM, GV, Ahlen Alte Kirche A. 45). Bei der Wahl wurde sie 
am 16. Februar 1671 erst im zweiten Wahlgang aufgestellt, nach-
dem die anfangs gewählte Anna Grote verzichtet hatte (BDAM, 
GV, Borken A. 88). Sie stand dem Kloster 10 Jahre vor. Zum 
Unterhalt des Mitherrn stiftete sie 100 Taler; t 1680, Memorie : 
9. Oktober. 
Anna Angela Eickrod t, am 4. September 1705 als Disziplinmeister-
sehe erwähnt (BDAM, GV, Ahlen Alte Kirche A. 50), nach acht-
jähriger Verwaltung des Amtes der Mutter t 15. Dezember 1720. 
In der offiziellen Liste erscheint sie nicht. Im September wird von 
Schlägereien und ernsten Zwistigkeiten des Paters mit der da-
maligen Mutter berichtet. Höchstwahrscheinlich ist damit Anna 
Angela Eickrodt gemeint, die vielleicht im Zusammenhang damit 
zurückgetreten ist. Auf jeden Fall hat sie den Wunsch zur Re-
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signation geäußert (BDAM, GV, Niesing A. 16). Sie hätte dann 
von 1680-1688 das Kloster geleitet. Die später eines besonders 
freundschaftlichen Verhältnisses zum Pater bezichtigte Maria 
Elisabeth Wulferdinck wurde wohl nach der Resignation Anna 
Angelas neue Mutter des Klosters (ebd. Ahlen, Alte Kirche A. 45). 
Maria Elisabeth Wulferdinck (Wulffert) leitete das Kloster nach 
Angabe des Memorienbuches 23 Jahre, t 1712, Memorie: 29. März. 
Vgl. oben. 
Anna Gertrud Dirkinck, eine Nichte der Mutter Anna Angela 
Eickrodt (BDAM, GV, Niesing A. 16), gehörte dem Konvent be-
reits 1705 an (ebd.), am 12. April 1712 zur Mutter gewählt (ebd. 
A. 9), nach 28jähriger Leitung des Klosters t 1740; Memorie: 
1. Mai. Sie besaß nur eine leibliche Schwester, Anna Maria, die 
ebenfalls geistlich war. Ihr persönliches Siegel zeigt in gespaltenem 
Schild rechts einen Eichentrieb, links ein Herz, aus dem drei 
Blumen sprießen (Urk. 1728 September 8). 
Maria Theodora Gogreve, nach fast achtjähriger Regierung 
t 5. März 1748. 
Maria Katharina Modersohn amtierte 22 Jahre, also bis 1770, 
und lebte dann noch als Jubilarin bis zu ihrem Tode am 13. De-
zember 1778 im Kloster. 
Maria Victoria Luhmann, um 1735 in Münster geboren (StAM, 
KDK Münster, F. 19 Nr. 134a), trat 1759 in das Kloster Maria 
Rosa ein, übernahm 1770 dessen Leitung und behielt sie, zuletzt 
als Oberin bezeichnet, bis zur Säkularisation bei. Sie starb kurz 
darauf am 1. Oktober 1815 (StAM, Ghzt. Berg D 2 Nr. 183). Der 
Domänen- und Stempeldirektor des Ruhrdepartements beschei-
nigte ihr 1809, daß sie äußerst musterhaft gewirtschaftet und sogar 
ihr eigenes Vermögen größtenteils zum Besten des Klosters verwendet 
(HStAD, Ghzt. Berg Nr. 9496). 
§ 19. Schwestern 
Die folgenden Daten stammen, soweit nicht anders vermerkt, aus 
dem Memorienbuch. Die Ordnung beruht im wesentlichen auf den 
Sterbejahren. 
Die Liste der Schwestern vom 6. März 1649 umfaßt folgende 
Namen: Else Kock, Greteke Enking, Elske Bruns, Katharina Iser-
manns, Marike Eickholt, Engelke Tunniken, Gertrudis Voss coqua, 
Catharina Pickers, Agatha Delstrup, Agnes Chur, Catharina Langen, 
Anna Gerdemann, Elsaben Haase, Anna Weppelmann, Angela Roke-
22 Germ. sacra, Bistum Münster I 
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lose, Maria Langen, Margaretha Aschendorf, Anna Grote, Anna Chur, 
Catharina Peters pistrix, Anna Otterstedde, Gertrud Berning (BDAM, 
GV, Ahlen Alte Kirche 45). 
Am 8. Mai 1663 befanden sich folgende Schwestern im Kloster: 
Anna Duddey coqua, Gertrud Brune, Katharina Grote, Elisabeth 
Elgers gen. Hopmann, Anna Christina Lange, Gertrud Soest, Anna 
G;rote, Katharina Peters, Anna Otterstedde, Gertrud Berning, Marga-
retha Aschendorf, Maria Lange, Anna Chur, Angela Rokelose, Anna 
Weppelmann, Elisabeth Hase, Anna Gerdemann, Katharina Lange, 
Agnes Chur, Agatha Delstrup, Katharina Picker, Gertrud Voss, Maria 
Eickholt, dazu die Novizen Anna H üning, Christina Erpenbeck und 
Elisabeth Surmann. Einschließlich der Mutter stammten nach den 
Herkunftsangaben zwölf aus Münster, vier aus Ahlen, drei aus Dülmen, 
je eine aus Telgte, Oelde, Liesborn, Cloppenburg und der Grafschaft 
Mark. Bei zwei Schwestern fehlt die Angabe (BDAM, GV, Ahlen Alte 
Kirche 45). 
4. September 1705: Anna Angela Eickrodt, Anna Otterstedde, 
Gertrud Brune, Anna H üninck, Maria Kampers, Klara Gertrud 
Kogenberg, Anna Angela Faltmann, Margaretha J odefeld, Alexandrina 
Populo, Anna Gertrud Dircking, Anna Elisabeth Beelen, Christina 
Korckweg, Johanna Sophia Kerstiken, Anna Magdalena Kock, Agnes 
Helena Deipenbrock (BDAM, GV, Ahlen Alte Kirche 50). 
Gertrud Westarp s. Mütter. 
Katharina Bockesilver gehörte zu den Schwestern, die 1467 mit 
der ersten Mutter aus dem Kloster in Beckum nach Ahlen kamen, 
um hier ein Schwesternhaus zu begründen; t 14. Februar 
1475. 
Greteken von Münster kam gleichfalls 1467 aus Beckum, nach 
54 Jahren geistlichen Standes t 29. Mai 1523. 
Jutta Loerer gehörte ebenfalls zu den Gründungsschwestern. Ihr 
Sterbejahr ist nicht bekannt; Memorie: 7. Januar. 
Greteken WuHf (Wulves) aus Ahlen lebte wohl auch seit der 
Gründung im Hause, gehörte aber nicht zu den aus Beckum· ent-
sandten Schwestern; t 20. Dezember 1525. 
Gertrud (Drude) Trippenmeker, gebürtig aus Beckum, t 16. Juni 
1484. 
Gertrud S(ch)winhorst t 25. Oktober 1484. 
Anna Pelmeke, eine Tochter des Ahlener Bürgers Heinrich Pel-
meke, trat am 25. Januar 1493 in das Kloster ein, wobei sie 
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2 Y2 Morgen Land vor Ahlen als Aussteuer mitbrachte (Urk. 38); 
t 6. November 1526. 
Gertrud Grave starb als erste der zwölf folgenden Schwestern wäh-
rend der Pest irrl Jahre 1505 am 16. September. 
Aleke J oedde, Schneiderin des Klosters (schorderssehe) t 2. Oktober 
1505 an der Pest. 
Elseke Gravenhorst, ausdrücklich als fleißige Arbeiterin (ein nutte 
arbeiderssche) gerühmt, t 2. Oktober 1505 an der Pest. 
K unneke Pelmeke t 7. Oktober 1505 an der Pest. 
Loecke von DarfeId (Darvelde) t 9. Oktober 1505 an der Pest. 
Grete von Dorsten t 16. Oktober 1505 an der Pest. 
Aleke Snabelen t 16. Oktober 1505 und zur selben Stunde wie die 
vorhergenannte Schwester. 
Elseke Kemmers t 18. Oktober 1505 an der Pest. 
Barbara Rode t 22. Oktober 1505 an der Pest. 
Elseke Gotten t 23. Oktober 1505 an der Pest. 
Elseke Dreiger (Dregers) t 23. Oktober 1505 an der Pest. 
Katharina Pinnoge, das letzte Opfer der Pest des Jahres 1505 am 
5. November. Alle Memorien der zwölf an der Seuche verstorbenen 
Schwestern wurden mit Messen und Vigilien begangen. 
Katherina Kopperen t 1514. Ihre und ihrer Eltern Memorie: 
22. Juni. 
Anne Spremann t 4. September 1515. 
Anne Listige t 4. Februar 1521. 
Ermegart eloet t 19. Juni 1523. 
Erick von den Bus ch, unse le()e selige suster, t 17. März 1529. 
Aleke Dreiers t 23. April 1529. 
Elseke Ludinckhus, ein ()an den oldesten Schwestern, t 2. Mai 1529. 
Agnes von Orssen t 12. Juli 1530. 
Elseke H ogeherten t 21. November 1530. 
N elle Pelmeke t 13. Juli 1534. 
Elseke Messmekers t 7. August 1534. 
Aleke S(ch)malbe cker t 24. Oktober 1534. 
Metteke Vincke t 14. November 1535. 
Hilleke Francis t 16. Mai 1537. 
Greteke Teckenbrokel t 8. Februar 1538. 
Gertrud Segers t 1. April 1538. 
Stineke Gruters t 24. Juni 1538. 
Barbara S(ch)mydthermens t 24. Oktober 1539. 
N oele Sedelers t 1. September 1540. 
Stineke Vendelmann t 26. September 1540. 
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Greteke Plettenberg als Prokuratorin t 27. August 1541. 
Wendeie J ockweg t 24. Oktober 1541. 
Katherina von Orsoy (Ursey) t 21. April 1546. 
Grete H oygel s. Mütter. 
Anna J odefeld (Joeddevelt) t 15. Juli 1548 in Unna und dort be-
graben. 
Katherina Weidemann, am 12. September 1549 zusammen mit 
dem Ehepaar J ohann Weidemann, Bürger zu Beckum, und Anna 
genannt (Urk. 109). Diese oder eine der folgenden Schwestern 
namens Katherina hatte eine Schwester (gleichen Namens I) die 
mit Heinrich Glandorp verheiratet war (StadtAM, B Testamente 
I 5, 1537 März 29); t 22. Juli 1552. 
Die Todesjahre der folgenden zehn Schwestern sind nicht bekannt. 
Greteke von Summern gen. Overbecke, 19. November 1485 als 
Schwester des Klosters Maria Rosa genannt, eine Tochter des 
damals bereits verstorbenen Albert von Summern und seiner 
Frau Lise, die nun mit Johann Hocker verheiratet war; ihr Bruder 
hieß Dietrich, ihre Schwester Gertrud. Ihr Onkel J ohann von 
Summern war Bürger in Sendenhorst (BDAM Urk. 1568). Me-
morie: 20. November. 
Greteke Peters, gehört noch in die 1. Hälfte des 16. Jahrhunderts. 
Memorie: 9. Dezember. 
Elseke Muntloe lebte im 16. Jahrhundert im Kloster, t im Alter von 
91 Jahren nach 16 Jahren Klosteraufenthalt. Memorie: 26. Juli. 
Regula Bispinck starb wahrscheinlich in der 1. Hälfte des 16. Jahr-
hunderts. Memorie: 24. Juli. 
Elseke Westarp, ebenfalls wohl noch der 1. Hälfte des 16. Jahr-
hunderts angehörig; Memorie: 4. Juni 
Clara Oliesleger gehört gleichfalls in diese Zeit. Memorie: 29. Mai. 
Stineke Listigen, unse le"e olde suster "an der disciplinen, wahr-
scheinlich vor 1537 gestorben. Memorie: 16. Mai. 
Gertrud von Leer, unse le"e olde scheersuster, wohl auch aus dieser 
Zeit stammend; Memorie: 2. April. 
Elseke Bosinck, Memorie: 20. Januar, gehört nach der Schrift der 
Eintragung an das End.e des 16. Jahrhunderts. 
Katherina Holtermann, Memorie: 27. August gemeinsam mit 
ihrem fedderen her Herman M ordien, "icarius in den doem tho 
Munster. Dieser Domvikar ist als Rektor des Altars der 10000 
Märtyrer und Pastor der Michaeliskapelle von 1556 (StAM, GLA 
Botzlar Urk. 182) bis 1597 (ebd., Velen Urk. 530) nachweisbar. 
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Die Ordnung der folgenden Schwestern richtet sich nach dem 
Todesjahr. 
Elisabeth ten Holte t 25. April 1554. 
Stineken Schenkinck t 14. Februar 1555. 
Greteken Steenhove t 28. September 1557. 
Elseke Kobbinck t 3. Oktober 1558. 
Fenneke Hadderdinck t 4. November 1558. 
Aleke Lodinck t 9. Juni 1559. 
Gertrud von der Sunger t 15. August 1559. 
Katherina Uphus t 17. August 1559. 
Aleke N eniken t 9. Juli 1559. 
Hilleke Holtebuer s. Mütter. 
Anna Groethus t 9. Mai 1560. 
Jutta Eilers t 28. Juni 1560. 
Engela Bockesulver t 28. Juni 1560. 
Clara Herten t 2. September 1560. 
Greteke Büren t 3. Mai 1564. 
Anna Erzey t 2. September 1564. 
Beteke Listige t 14. Mai 1569. 
Anna von Welpendorp, 27. August 1569 als Tochter der Witwe 
Gertrud von Welpendorp, die ebenfalls als suster bezeichnet wird 
und möglicherweise auch im Kloster lebte, bezeichnet. Ein 
Bruder Annas ist der damals bereits verstorbene Domvikar Diet-
rich von Welpendorp (Urk. 138). t 22. Januar 1570 nach 64 Jahren 
Klosteraufenthalt als Prokuratorin. 
Anna Ladeweges t 16. April 1571. 
Elisabeth Borghecke s. Mütter. 
Anne Elmann t 7. Juni 1577. 
Katherina Ko ck gen. Wienken t 10. April 1578. 
Met te k e K lu n r u c k , Siechenmeistersche und nutte arbeiderssche 
t 2. Oktober 1578. 
Gese Bin ckmann t 2. April 1580. 
B arba ra Wess elin ck t 19. Juni 1588 in Münster an der Pest und 
dort begraben. 
Dorothea Br ech t e von Hamm t 29. Dezember 1590. 
Margaretha Schol vinck s. Mütter. 
Clara Branschen von Münster, 4. Dezember 1578 als Schwester er-
wähnt (StadtM, B Testamente I 496), t 10. Oktober 1596. 
Anneke Voss t 14. April 1598. 
Cath arina Brinck aus Dülmen t 27. Juli 1598 als erste von acht 
Schwestern an einer epidemischen Seuche. 
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J ohanna Thier (Tyrs) t 12. August 1598. 
Maria Wacker t 21. August 1598. 
Elseke Thier (Tyrs) t 24. August 1598. 
Ursula Rotgers t 30. August 1598. 
Anna Ossenbecke t 5. September 1598. 
Elseke Husmann, vorletztes Opfer der Seuche, t 8. September 1598. 
Ihr folgte noch die Mutter Gertrud Rames in den Tod. 
Gertrud Rames s. Mütter. 
Margaretha Kobbeken t 3. März 1601. 
Margaretha Hocker t 25. November 1603. 
Katharina Bollinck t 29. Januar 1605. 
Anna Schenkinck t 27. Januar 1609. 
Katharina Hocker (Hackers) 6. Juni 1595 als Prokuratorin er-
wähnt (StAM, Liesborn Urk. 457 a); t 12. Mai 1614. 
Anna Scholvinck s. Mütter. 
Gertrud von Welpendorp t 5. Juni 1617. 
Katharina Kobbeken t 6. Dezember 1619. 
Katharina Scholvinck, 1618/19 als Seniorin erwähnt (StadtAM, 
B Causae civiles 130), t 22. Februar 1620. 
Engela Potgeiter, bereits am 14. Februar 1617 aus dem Kloster 
entwichen (BDAM, GV, Ahlen Alte Kirche A. 47). Am 3. August 
1623 bat sie um Entlassung aus dem geistlichen Stande mit der 
Begründung, man habe sie mit 16 Jahren gewaltsam in das Kloster 
gebracht. Die Gelübde habe sie als Minderjährige geleistet. In-
zwischen sei sie Mutter eines Kindes und in Hamm mit Johann 
Pick verheiratet. Ihre Eltern seien der verstorbene Bernd Pot-
geit er und seine Frau Else (ebd.). Im Herbst d. J. wurde sie bei 
einem Aufenthalt im Stift Münster aufgegriffen und gefangenge-
setzt. Das Kloster weigerte sich jedoch, sie zur Pönitenz auf-
zunehmen, da sie abermals schwanger war. Ein Kroate der 
ligistischen Garnison in Ahlen brachte sie schließlich mit Gewalt 
zu ihrem Ehemann nach Hamm zurück (StAM, MLA 2 a Nr. 16 
Bd. 18). Der Streit um sie währte noch 1625 cum scandalo reli-
quarum monialium, praesertim quae in sua integritate persistunt 
(ebd. Bd. 20). 
J orgen Sendermann, unse le(.Je selige suster, t 19. Januar 1625. 
Katherina H erte t 9. August 1627. 
Christina Weymann t 11. November 1628. 
Gertrud Bilcke t 23. September 1630. 
Chris tina BaI ve t 1. November 1630 (die letzte Zahl ist nicht ganz 
sicher). 
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Elisabeth Voss t 2. August 1631. 
Mechelt Brunninck t 21. Juni 1633. 
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Eylert Hanne, unsse leCJe selige suster, t 4. November 1635. 
Elisabeth Knop, 24. Mai 1608 (Urk. 182) und 21. April 1612 
(Urk. 53 a) als Prokuratorin erwähnt; t 10. September 1636. 
K unegundis Thier t 17. März 1638. 
Christina Martels t 3. Februar 1641 (vgl. StAM, Reichskammer-
gericht M 485). 
Elisabeth Bertelinck t 25. August 1641. 
Barbara Niehus t 1. September 1644. 
Gertrud Uphus t 13. März 1646. 
Elisabeth Spittal s. Mütter. 
Anna Schnochel t 12. Oktober 1648. 
Elisabeth Brincke t 19. Oktober 1648. 
Margaretha Spittal. Eltern: Johann Spittal und Katharina, nah-
men am 5. August 1635 zur Ausstattung ihrer Tochter 100 Rtl. auf 
(StadtAM, Magdalenenhospital Urk.); t 31. Oktober 1648. 
Elisabeth (EIsa) Kock, 1649 bereits im Kloster (BDAM, GV, Ahlen 
Alte Kirche A. 45); t 18. Mai 1654. 
Elisabeth Brunes gehörte 1649 zum Konvent (ebd.); t1. Januar 
1655. 
Katharina Isermann, 11. August 1611 als modder des Meisters 
Heinrich Isermann in Münster genannt, gehörte damals bereits 
dem Kloster an (StadtAM, B Testamente II 683). Aln 11. Sep-
tember 1615 erscheint sie im Testament der Anna Dreihaus, Witwe 
Heinrich Isermanns (Urk. 185); t 10. Juli 1656. 
Agnes Katharina Kuer (Chur) von Dülmen. Am 6. Mai 1663 gab 
sie an, 53 Jahre alt zu sein, 40 Jahre im Kloster verbracht zu haben, 
seit 37 Jahren als Profeßschwester; t 28. Dezember 1683 (BDAM, 
G V, Ahl en Alte Kirche A. 45). 
Von hier an gilt für die Reihenfolge die Liste von 1655ff. (StAM, 
Msc. I 236 S. 153). 
Agatha Delstrup von Münster, bereits am 3. Januar 1642 als 
Schwester nachweisbar (StadtAM, B Testamente II 191). Am 
6. Mai 1663 gab sie ihr Alter mit 60 Jahren, davon 42 im Kloster 
und 39 mit Gelübden an (BDAM, ebd.); t 29. März 1681. 
Katharina Pi ck ers aus Münster. Wahrscheinlich ist es die Kloster-
schwester Katharina, deren Schwester Gertrud im Testament 
vom 17. Februar 1650 als Ehefrau Johanns von Hövel, und deren 
Schwester Klara als Ehefrau Adams von Galen erscheint (StadtAM, 
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B Testamente II 245). Am 8. Mai 1663 gab sie an, 63 Jahre alt zu 
sein und davon 40 Jahre im Kloster, 23 mit Gelübden verbracht 
zu haben (BDAM, ebd.); t 3. Februar 1667. 
Gertrudis Voss von Münster diente 1649 als Köchin des Klosters. 
Am 8. Mai 1663 war sie 63 Jahre alt und hatte 49 Jahre im Kloster, 
davon 46 mit Gelübden verbracht (BDAM, ebd.); t 11. August 1680. 
Catharina Lange von Ahlen gab am 8. Mai 1663 an, 52 Jahre alt zu 
sein und davon 32 Jahre im Kloster, 31 mit Gelübden verbracht 
zu haben (BDAM, ebd.); t 19. Oktober 1671. 
Gertrudis Brune war am 8. Mai 1663 cantrix und stand im Alter 
von 25 Jahren nach neun Jahren Profeß (BDAM, ebd.); Todesjahr 
nicht vermerkt; Memorie: 22. Mai. 
Margaretha Enkinck gehörte am 6. März 1649 zum Konvent 
(BDAM, ebd.); t 18. Mai 1658. 
EngeIe Tunneken befand sich am 17. Juni 1659,64 Jahre alt, seit 
48 Jahren im Kloster, davon 41 mit Gelübden (BDAM, ebd.); 
t 16. Dezember 1660. 
Anna Otterstedde war am 8. Mai 166341 Jahr alt und seit 21 Jahren 
im Kloster, davon 19 mit Gelübden (BDAM, ebd.); Todesjahr 
nicht angegeben; Memorie: 13. August. 
Anna Christina Lange, Tochter des Richters Lange zu Ahlen. Am 
8. Mai 1663 gab sie an, 30 Jahre alt zu sein, 16 Jahre im Kloster und 
13 Jahre mit Gelübden verbracht zu haben. Sie war cantrix; 
t 9. Februar 1665 (BDAM, ebd.). 
Christina Erpenbeck von TeIgte, 8. Mai 1663 noch Novizin im 
Alter von 25 Jahren. Vier Jahre hatte sie bereits im Kloster ver-
bracht (BDAM, ebd.); t 3. April 1665. 
Angela (Engel) Rokelose von Münster gab am 8. Mai 1663 an, 
53 Jahre alt zu sein und 26 Jahre im Kloster, davon 25 mit Ge-
lübden verbracht zu haben (BDAM, ebd.); t 18. März 1667. 
Maria Lange von Ahlen war am 8. Mai 1663 48 Jahre alt und lebte 
seit 24 Jahren im Kloster, davon 23 mit Gelübden (BDAM, ebd.); 
t 16. August 1667. 
Maria Eickholt (Eckholt) von Cloppenburg, 8. Mai 1663 70 Jahre 
alt und seit 54 Jahren, davon 52 mit Gelübden, im Kloster (BDAM, 
ebd.); t 21. Januar 1669. 
Margaretha Aschendorp aus der Grafschaft Mark, am 8. Mai 1663 
53 Jahre alt, 24 Jahre im Kloster, davon 23 mit Gelübden (BDAM, 
ebd.); t 16. März 1669. 
Elisabeth Elgers gen. Happe (Elgeren gen. Hopmann) von Dül-
men gab am 8. Mai 1663 ihr Alter mit 30 Jahren, den Kloster-
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aufenthalt unter Gelübden mit 18 Jahren an (BDAM, ebd.); 
t 19. März 1670. 
Elisabeth Uphaus s. Mütter. 
Christina Hülsmann gehörte 1663 dem Konvent noch nicht an; 
t 17. April 1673 (BDAM, ebd.). 
Elisabeth Surmann, am 8. Mai 1663 seit vier Jahren Novizin und 
20 Jahre alt, stammte aus Liesborn (BDAM, ebd.); t 19. Januar 
1678. 
Anna Kuer (Chur) von Dülmen, am 8. Mai 1663 43 Jahre alt, seit 
24 Jahren im Kloster, davon 20 mit Gelübden (BDAM, ebd.); 
t 7. September 1678. 
Gertrudis Soest von Münster, am 8. Mai 166336 Jahre alt, 18 Jahre 
im Kloster, davon elf mit Gelübden und sieben Jahre als Köchin 
(BDAM, ebd.); t 3. September 1679. 
Elisabeth Hase, am 8. Mai 1663 im 51 Lebensjahr, seit 33 Jahren im 
Kloster, davon 25 mit Gelübden (BDAM, ebd.); t 27. September 
1679. 
Anna Weppelmann s. Mütter. 
Anna Grote von Münster; Eltern: Everhard Grote und Margarethe 
Kramer; am 8. Mai 1663 37 Jahre alt, seit 21 Jahren im Kloster, 
davon 18 mit Gelübden (BDAM, GV, Ahlen Alte Kirche A. 50 
und 45). Bei der Wahl einer neuen Mutter am 16. Februar 1671 
fielen die meisten Stimmen auf sie. Sie verzichtete aber auf Über-
nahme des Amts wegen ihres Alters, obgleich sie erst 45 Jahre alt 
war (BDAM, GV, Borken A. 88); t 26. Mai 1681. 
Ursula Grote von Münster, 1663 dem Konvent noch nicht an-
gehörig, t 17. Juli 1681. 
Anna Gerdemann, am 8. Mai 1663 53 Jahre alt, seit. 33 Jahren im 
Kloster, davon 31 mit Gelübden. Das arme susterken konnte die 
zur Aufnahme in das Kloster notwendige Aussteuer nicht 
aufbringen. Margaretha Thier bat 1632 in ihrem Namen die 
Stiftung Zumsande in Münster um Hilfe, da das Kloster nicht 
in der Lage sei, das Fehlende aus eigenen Mitteln zu ersetzen 
(StadtAM, Stiftung Zumsande, Unterstützungen); t 9. Dezember 
1681. 
Gertrud Berninck aus Ahlen, am 8. Mai 1663 42 Jahre alt, seit 
22 Jahren im Kloster, davon 20 mit Gelübden (BDAM, ebd.); 
t 25. Januar 1685. 
Katharina Peters von Münster, am 8. Mai 1663 im 40. Lebensjahr, 
davon 21 im Kloster, 19 mit Gelübden; 1649 als Pistrix erwähnt 
(BDAM, ebd. ) ; t 28. September 1685. 
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Katharina Grote von Münster; Eltern: Everhard Grote und 
Margaretha Kramer (BDAM, GV, Ahlen Alte Kirche A. 50), am 
8. Mai 1663 26 Jahre alt, vor sechs Jahren Gelübde (ebd. 45); t 1. 
März 1692. 
Klara Katharina (Elisabeth) Berkemeier, geb. im Juli 1675 in 
Münster (Eltern: Friedrich Berkemeier und Clara J odefeld), 
legte am 9. Mai 1695 das Examen ad ingress um ab (BDAM, ebd. 
50); t 18. November 1696, bevor sie das Noviziat beendete. 
Klara Gertrudis Kochenberg (Kogenberg) gehörte am 10. Sep-
tember 1688 bereits dem Konvent an (ebd. A. 45), stiftete 1698 
zur Memorie Everhard Kochenbergs am 14. Januar 10 Rtl.; 
t 16. Februar 1709. 
Katharina Elisabeth Topp gab am 10. September 1688 an, vor 
zehn Jahren die Gelübde abgelegt zu haben (BDAM, ebd.); t 19. 
Februar 1698. 
Anna Duddey, am 8. Mai 1663 32 Jahre alt, vor zwei Jahren Ge-
lübde, Coqua (ebd.); t 24. April 1700. 
Anna H üning (Hünig) von Münster, am 8. Mai 1663 18 Jahre alt und 
seit einem Jahre Novizin (BDAM, ebd.); t 29. Juni 1709. 
Anna Maria Niehaus, 1688 Gelübde vor 24 Jahren abgelegt (BDAM, 
ebd.); Todesjahr nicht bekannt; Memorie: 28. Juli. 
Anna Otterstedde, 4. September 1705 erwähnt (BDAM, ebd. 50), 
fehlt im Nekrolog. 
Anna Maria Kampe(r)s, erwähnt 10. September 1688 (BDAM, 
ebd.); t 14. März 1709. 
Anna Margaretha (Martha) J ödefeld, 10. September 1688 33 Jahre 
alt, vor 16 Jahren Gelübde (BDAM, ebd.); t 11. Dezember 1712. 
Maria Elisabeth Wulferdinck s. Mütter. 
Christina Katharina Korckweg, 4. September 1705 Mitglied des 
Konvents (BDAM, ebd. 50), t 12. April 1719. 
Anna Angela Eickrodt s. Mütter. 
Alexandrina Populo, am 10. September 1688 24 Jahre alt, vor 
neun Jahren (1) Gelübde (BDAM, ebd. A. 45); t 12. April 
1721. 
Christina Populo, am 10. September 1688 23 Jahre alt, vor drei 
Jahren Gelübde (BDAM, ebd.); Todesjahr und Memorie nicht 
angegeben. 
Maria Gertrud Brune gehörte am 10. September 1688 dem Kon-
vent an (BDAM, ebd.), lebte noch 4. September 1705 (ebd. 50); 
Memorie: 22. Mai. 
Maria Brigitta Vagedes t 28. November 1725. 
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Anna Angela FeItmann (Valtmann), am 10. September 1688 be-
reits im Kloster (BDAM, ebd. 45); t 26. Januar 1726. 
J ohanna Magdalena von der Becke hatte am 12. Oktober 1716 
ihr Noviziat beendet (BDAM, ebd. 50), fehlt im Memorienbuch. 
Maria Wilhelmina Pütz t 1. November 1728. 
Maria Franziska Gogreve t 21. April 1734. 
Anna Gertrud Dirkinck s. Mütter. 
Anna Magdalena Kock aus Münster, geb . 21. oder 28. April 1678 
als Tochter des Lohgerbers Paulus Kock und seiner Frau Anna 
Zumziel auf der Breitenstege im Kirchspiel Aegidii, legte am 
26. Juli 1695 das Examen ad ingressum ab (BDAM, ebd. 50); als 
Disziplinmeistersche t 11. November 1741. 
Maria Angela Bödingmeyer, als Novizin t 7. Mai 1743. An ihrem 
Sterbetag wurde auch die Memorie ihrer Eltern und Großeltern 
gehalten. 50 Rtl. von der Aussteuer nahm das Kloster für die 
Fundierung der Bruderschaft vom Herzen J esu. 
Maria Christina Kuhmann (Cumann) bat am 14. September 1693, 
zur Behandlung einer schweren Krankheit nach Münster reisen zu 
dürfen (BDAM, ebd.); Todesjahr nicht angegeben; Memorie: 
27. Januar. 
Maria Sophia Clara Franziska von der Horst, getauft 19. Juli 
1731 in der Martinikirche zu Münster, Tochter Dr. jur. Johann 
Lubbert von der Horsts und seiner Frau Maria Antonetta Hase. 
Bei ihrem Eintritt wurde für den Fall der Profession eine Ob-
ligation hinterlegt, 25. Oktober 1747 (A. 14); fehlt im Memorien-
buch. Sie ist wohl identisch mit der am 19. Oktober 1757 dem 
Konvent angehörigen Maria Felicitas Horst (A. 14). 
Anna Elisabeth Beelen, 4. September 1705 bereits im Kloster 
(BDAM, GV, Ahlen Alte Kirche 50), nach einem exemplarischen 
gottesfürchtigen Wandel als Disziplinmeisterin t 16. Oktober 1748. 
Maria Theodora Gogreve s. Mütter. 
Maria Benedi cta Luchtmann t 22. Oktober 1750. 
Maria Sophia Kers(ti)ken, geb. um 1674 in Bremen, Tochter des 
aus Vechta gebürtigen Schusters Augustinus Kerstiken und seiner 
Frau Bidda Pape aus Neuenkirchen im Bezjrk Bremen, 9. Mai 
1695 Examen ad ingressum (BDAM, ebd. ); t 10. August 1753. 
Agnes Helena Deipenbrock, 4. September 1705 erwähnt (BDAM, 
ebd.); t 14. Februar 1754. 
Maria Clara Meinau t 30. Juni 1755. 
Maria Theresia Ü din ck als Disziplinmeisterin t 5. Oktober 1757. 
Maria Rosa Conrads, 19. Oktober 1757 erwähnt (A. 14). 
348 Schwesternhaus Maria Rosa zu Ahlen 
Maria Caecilia Sethe, 19. Oktober 1757 erwähnt (A. 14). 
Maria (Clara) Monica Storp, um 1729 in Münster geboren, gehörte 
dem Kloster 1757 an (A. 14), lebte noch 15. Dezember 1809 
(HStAD, Ghzt. Berg 9496). 
Maria Paulina Henrici gehörte am 19. Oktober 1757 dem Konvent 
an (A. 14). 
Maria Anna Duddey, 19. Oktober 1757 Mitglied des Konvents 
(A. 14); t 10. Januar 1766. 
Maria Augustina Storp gehörte 1757 dem Konvent an (A. 14); 
t 4. Juni 1765. 
Maria Bernhardina Siverdes, 1757 dem Konvent angehörig (A. 
14), t 18. Januar 1763. 
Maria Florentia Gellers gehörte 1757 dem Kloster an (A. 14). 
Maria Elisabeth Cölinck t 2. Januar 1765. 
Maria Katharina Modersohn s. Mütter. 
Maria (Elisabeth) Constantia Frey. Am 2. Oktober 1765 wurde 
mit ihrem Bruder Friedrich Andreas Frey zu Ahlen und seiner 
Frau Angela Elverfeld wegen ihrer Aussteuer abgerechnet (A. 21); 
geb. um 1742 in Ahlen, 1761 in das Kloster eingetreten, 1808 Priorin; 
t 16. Januar 1816 (StAM, Ghzt. Berg D2 Nr. 183). 
M aria Victoria Luhmann s. Mütter. 
Maria Lucia N acke von Ahlen gab 1809 ihr Alter mit 64 Jahren an; 
t 23. April 1810 (StAM, KDK Münster F. 19 Nr. 134a) nach 
28jährigem Aufenthalt im Kloster und zwölf jährigem Kranken-
lager. 
Adelheidis Böcker, geb. um 1752 in Werne und 1772 in das Kloster 
eingetreten, t 24. April 1814 am Schlagfluß (StAM, KD K Münster 
F. 19 Nr. 134a; Ghzt. Berg D2 Nr. 183). 
Agatha Böcker von Werne, gebe um 1751,1777 in das Kloster ein-
getreten, lebte noch bei der Auflösung (ebd.). 
Sophia Bitter von Wellingholzhausen, geb. um 1765, trat 1785 in 
das Kloster ein, t 15. Dezember 1815 in Warendorf (ebd.). 
Maria Anna Alf, geb. um 1759 in Wolbeck (StAM, KDK Münster 
F. 19 Nr. 134a), 1809 nicht mehr in der Konventsliste. 
Elisabeth Stricker, geb. um 1768 in Münster, trat 1788 in, das 
Kloster ein (ebd. und Ghzt. Berg D2 Nr. 183), t 16. Mai 1836 in 
der Aegidiipfarre in Münster (BDAM, Kirchenbücher). 
Maria Franziska Schmedding, gebe um 1781 in Münster, trat als 
letzte Novizin 1802 im Alter von 22 Jahren in das Kloster ein; 
obgleich die Preuß. Spezialorganisations-Kommission in Münster 
am 16. September 1803 befahl, in das Kloster Niesing umzu-
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siedeln, blieb sie in Ahlen. t 1. Juni 1856 in Münster (BDAM, 
Kirchenbücher) . 
§ 20. Wohltäter 
Die Liste enthält die im Memorienbuch vorkommenden Personen 
außer den Patres, Schwestern und den bei deren Viten erwähnten Ver-
wandten und Freunden. Insbesondere sind in der Liste einige der 
Präbendaten (Prorener) enthalten, die als Alte oder Kranke ihren 
Lebensabend im Kloster verbrachten. Die Liste hält sich an das 
Kalendar. Ergänzungen sind gekennzeichnet. 
Christoph Berninck Lic. und Frau Anna Uphaus 1637 (Jan. 4) 
(Ignaz Leopold] von Cimont, Kanoniker zu Freckenhorst 1721 
(J an. 4). 
Frau Wernelly von Köln 1721 (Jan. 5). 
J ohann Bernhard von Münster 1721 (Jan. 6). 
Maria von Werfen, 20 Rtl., 1622 (Jan. 10) 
Everhard Kochenberg, Volmarus Leyen und Frau Elisabeth 
Ot terstedd e 17. Jh. (Jan. 14). 
Heinrich von Brochusen und Frau Kunne, von denen der 
Klosterhof mit Stätte kam, is gestorren int jaer 1464 (J an. 17). 
Hermann Isermann, Vikar zu St. Ludgeri in Münster, 1637 
(Jan.17). 
Meister Ulricus Zeel ron Hanno, de uns gaff 5 gebunden boke, Anf. 
16. Jh. (Jan. 23). 
Anna Maria Dirkinck, Devotesse, 1755 (Jan. 27). 
Hermann Voss, Dechant am Alten Dom, 1621,50 Rtl. (Jan. 28). 
Herr Dietrich von Heiden und seine Eltern Wennemar von 
Heiden und Katherina von Vittinghof 16. Jh. (Jan. 31). 
Grete von Brochagen, Sterbtag 16. Jh. (Febr. 3) 
Heinrich Lestin ck und Frau Katharina Holtbur 1660 [?] 
(Febr. 5). 
Hermann Vossart mit Angehörigen Y2 Mark Rente 16. Jh. (Febr. 6). 
Dietrich Kothe, Prokurator, und Frau Maria Schöppinck 17. Jh. 
(Febr.9). 
Dietrich Zumsand e, Lic. in Münster, 50 Rtl. 1632 (Febr. 15). 
J ohann Kulensmidt, Vikar zu Dorsten, 16. Jh. (Febr. 16). 
Gort von He i den, de eine pro vene mit uns hadde ror sein gelt, 1614 
(Febr. 18). 
Heinrich Holthu s, Priester, 2 Gulden Rente (Febr. 21). Er ist als 
Priester zu Münster seit dem 27. Dezember 1470 (Nordkirchen 
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43,30) nachweisbar. Ein anderer Priester desselben Namens zahlte 
1567-1569 eine Rente aus einem Hause im Kirchspiel Aegidii zu 
Münster (StAM, Aegidii Münster, Register 5). 
J ohann Dreger tho Besem und Frau Stine 16. Jh. (Febr. 22). 
Dietrich Hermann Kothe t 27. Februar 1663 in Köln (Febr. 27). 
Heinrich Cappenberg t 1648 (März 1). 
J ohann Listige, Dechant zu Dülmen (März 4). Als Dechant in 
Dülmen ist er von 1492-1503 nachweisbar. Er war auch Kano-
niker am Alten Dom und stammte aus Ahlen (Urk. 83). 
Magdalene Voss, 30 Rtl., t 1626. 
Agnes von Breda, Witwe J ohann Weppelmanns, t 1620 
(März 7). 
Gert Morrien, Pastor zu St. Lamberti in Münster, 1635 (März 10). 
H einrieh Mus zu Beckum und Frau % Mark Rente den Schwestern 
zu Ahlen und % Mark Rente den Schwestern zu Beckum (März 
12). 
Heinrich Steinhoff , Propst zu Worms, de uns seer wael dede 15. Jh. 
(März 17). Er war päpstlicher Kämmerer und besaß zahlreiche 
Pfründen. Über ihn vgl. Elisabeth Korn, Der Pfarrer Heinrich 
Steinhoff und der Wiederaufbau der Plettenberger Kirche im 
15. Jahrhundert (Westfalen 38. 1960 S. 144-161). 
Martin Steinhoff , Kanoniker zu Xanten 16. Jh. (März 17). Er wird 
im Oktober 1514 als M. St. de Plettenborch an der Universität Köln 
immatrikuliert (Hermann Keussen, Die Matrikel der Universität 
Köln 2, 1919 S. 733 Nr. 503, 56). 
Albert Torck und Frau, de een grote orsake was des begynnes unsses 
kloesters met einen huse, dat he uns gaff, und met althe vele holtes und 
vele voyr int ja er 1473 (März 21). 
J ost Malen und Frau Beatrix Berninck 1680 (März 21). 
Katherina Ossenbecke, unsse deinersehe und prevenersche, t 1699 
(März 22). 
Meister J ohann Ocke, Kanoniker zu St. Martini in Münster, 16. Jh. 
(März 25); 1516-1521 als Kanoniker nachweisbar. 
J ohann Pelmeken und Frau Gese 16. Jh. (März 27). 
J ohann Smaelbecker und Frau Else in Ahlen 16. Jh. (März. 27). 
Lambert Buck, Domvikar zu Münster, 15. Jh. (April 1), nicht nach-
weisbar. Wahrscheinlich handelt es sich um den Ende des 15. Jahr-
hunderts nachweisbaren Rektor St. Petri und Domvikar Lambert 
Buckhorst, der auch im Nekrolog von Maria Rosa auftritt. 
Johann Hüning und Frau Agnes Spalthof, Bürger zu Münster, 
17. J h. (April 5). 
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H ein r ich Rom er, SiegIer zu Münster, gaff uns orloff, unsse kercke te 
wyhen, unde gaff uns oeck 10 rynssche gulden. 15. Jh. (April 8); 
t 19. Januar 1442 (StAM, Msc. I Nr. 79 BI. 39). 
Stine Dr ei gers und Eltern 16. Jh. (April 13). 
Heinrich Ü dinck und Frau Gese 16. Jh. (April 22). 
Heinrich Hulse und Frau Judith Bonse Ende 16. Jh. (April 24). 
Heinrich Tunneken, Vikar zu St. Ludgeri in Münster, 1671 (April 
26). 
Katherina Glandorp 1537 (Mai 3). 
Lu b b er t G r u t e r , Bürger zu Münster, de eyne proCJen myt uns hadde 
tho 8 jaren CJor seyn gelt und up unssen kerckhoff begraCJen is (Mai 8). 
Johann Bodeker, Kaplan zu St. Ludgeri in Münster, 16. Jh. 
(Mai 10), urk. am 9. Juni 1524 als Johann Bodeker gen. Grothus 
nachweisbar (StAM, Stadt Ahlen II E 2 BI. 46). 
J ohann Munteloye und Familie 1406 [I] (Mai 11). 
Gerd Bispinck und Frau Grete 16. Jh. (Mai 13). 
Johann Mytwick unsse deyner und provener, t 1546 (Mai 15). 
J ohann Teydinckhoff, Priester, gab einen Morgen Land vor 
Kubick für die Memorie seiner Familie (Mai 17). Im 3. Viertel des 
15. Jahrhunders verkaufte er mit seiner Schwester Aleke sein 
väterliches Erbe bei Ahlen (StAM, Stadt Ahlen II E 2 BI. 34). 
Herr J ohann Hoygels für Eltern und Freunde 16. Jh. (Abend Cor-
poris Christi), am 9. Juli 1518 als Testamentsvollstrecker des 
Dechanten Arnd Vollen am Alten Dom nachweisbar (Haus Ruhr, 
Msc. 49 BI. 75). Vgl. unten August 2. 
Franz Hermann Uphaus, Dechant zu St. Johann in Osnabrück, 
200 RtI. 1676 (Mai 21). 
Gerd B orchmann, Laienbruder, de uns truwelick gedenet hefft 36 jahr, 
16. Jh. (Mai 22). 
Herr Johann Dreihus, gab einen Morgen Land, 16. Jh. (Mai 25). 
Heinrich H oyel, Propst zu St. Aegidii in Münster, 100 Taler (Mai 
27). Er war 1605- 1617 Propst (StAM, Aegidii Münster Urk. 
327 e; Domkapitel Münster, IR Urk. 1617 Nov. 26: t 27. Mai 1617). 
Hermann Tunneken und Frau Mette Isermann, ein Morgen 
Land 1619 (Mai 27). 
Thomas von Be ckem, Pfarrer zu Nienberge (Juni 5). Am 21. Sep-
tember 1452 tritt er als Dechant des dortigen Kalands auf (Stadt-
AM, AUS). 
Heyl e Beckhus 3 Schilling Rente 16. Jh. (Juni 5). 
J ohann Dreiger tho Bezem und Frau Stine 16. Jh. (Juni 6). 
Ann a Be cker und Familie 16. Jh. (Juni 17). 
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Heinrich von Koerde, Domvikar zu Münster (Juli 5), urkundlich 
von 1486 (StAM, Aegidii Münster Urk. 212) bis 1508 (StAM, GLA, 
Barnsfeld Urk. 196) nachweisbar. 
Heinrich Picker und Frau Katharina Bilcke 1633 (Juli 8). 
J ohann Poelmann, Vikar an der Alten Kirche zu Ahlen, Y2 Mark 
Rente 1485 (Juli 11). 
Heinrich Feldhus, Bürger zu Münster, und Frau Anna Meihove 
Anf. 17. Jh. (Juli 20). 
J ohann Romer, Dechant am Alten Dom zu Münster, de unsse be-
schermer was by synen tyden, 40 Goldgulden (Juli 21), seit 1474 als 
Kanoniker nachweisbar, stiftete am 31. März 1509 als Dechant die 
1. Vikarie am Georgsaltar in der Antoniuskapelle vor dem 
Mauritztor zu Münster (StadtAM, Antonius-Kapelle). Im Nekrolog 
des Stifts St. Martini steht er unter dem 20. Juli (BDAM, Pfarr-
archiv Martini). 
Bete thor H ove, Bürgerin zu Münster 1512 (Juli 25). 
Ursula Kummersberch 16. Jh. (Juli 29). 
J ohann Feldhus, Kaplan an der Alten Kirche zu Ahlen, unsse 
sunderlinge waldeder, 1636 (Juli 29). 
Herr Penteling, Domherr zu Münster, 10 Goldgulden (Aug. 1). 
J ohann Pentlinck, aus einem märkischen Geschlecht, ist 1446 bis 
1486 Domherr in Münster (Maximilian Frhr. von Twickel, 
Die verfassungsgeschichtliche Entwicklung und persönliche Zu-
sammensetzung des Hohen Domkapitels zu Münster in der Zeit 
von 1400-1588. (Maschinensehr. Diss. Münster 1952, S. 246). 
J ohann H oyel, Kanoniker zu St. Martini, 11. Memorie, 16. Jh. 
(August 2). V gl. oben Mai 19 (Abend Corporis Christi). 
Eiseke Wilkens, Schwester zu Dülmen, unsere woltheterische, 1619 
(Aug.6). 
J ohann Grotende, Bürgermeister zu Ahlen, und Frau Mette 
gaben 20000 Mauersteine 1472 (Aug. 10). 
Hermann Osthove und Frau Elisabeth Uphaus 15[ .. ] (Aug.12). 
Gerhard Martels und Frau Judith Rove 1664 (Aug. 12). 
Evert Grote, Bürger zu Münster, und Frau Margarethe Kramers 
17. Jh. (Aug. 22). 
Godert Fonninge, 10 Goldgulden 16. Jh. (Aug. 23). 
Anna Beckers und Familie 16. Jh. (Aug. 25). 
J ohann N agelsmid t und Frau Margaretha, mercklicke waldeders, 
16. Jh. (Aug. 31). 
Bernd Wolff und Frau Margaretha ten Loe, mercklicke waldeders, 
16. Jh. (Aug. 31). 
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Herr Heinrich von Senden zu Wolbeck, 3 Schilling Rente 1484 
(Sept. 3). 
Margaretha Bokers von Dülmen 1636 (Sept. 3). 
Katharina und Anna Maria Kramers sowie Eltern 17. Jh. 
(Sept. 4). 
Grete Brockhagen 16. Jh. (Sept. 10). 
Anna Dreih us, Witwe I sermann, ein Morgen Land 1615 (Sept. 11). 
Hermann Kuer, Bürger zu Dülmen, und Frau Dorothea von der 
Leithen 1637 (Sept. 13). 
Katharina Greyensmid [?] 1637 [?] (Sept. 17). 
Lan1bert Buckhorst, Domvikar zu Münster, und Eltern 16. Jh. 
(Sept. 23). V gl. oben April 1. 
J ohann und Wennemar von Bevern, Domherren zu Münster 
(Sept. 23). Johann war 1432-1473, sein Bruder Wennemar 
1432-1475 Domherr zu Münster (von Twickel S. 241). 
Johann Wilhelm von Horn, Obristleutnant, besonderer Wohl-
täter des Klosters, in der Kirche begraben 1757 (Sept. 27). 
Herr Brun, Pater im Fraterhaus zu Münster, (Sept. 29). Bruno 
Dircken von Wesel, 1455-1468 Pater zu Münster (Erhard S. 92). 
Johann Coloniae, Prokurator des Fraterhauses in Münster, 1468 
(Sept. 29). 
Hermann Osthoff, Landrentmeister, 1623 (Okt. 7). 
Christina Spittals 1637 (Okt. 9). 
Grete Gilmer, ProCJenersehe, t 1589 (Okt. 11). 
Else Drei ger und Sohn Jasp er, de uns bestelt hefft CJan Antwerpen 
de thafel up den hagen altaer (Okt. 18). 
J ohann Weppelmann, Bürger zu Oelde, und Frau Agn es von 
Breda 1645 (Okt. 26). 
Dietrich Grote, Domvikar zu Münster, 100 Taler, 17. Jh. (Okt. 26). 
Christina Holtkamp, Schwester zu Borken, 1639 (Okt. 27). 
Hermann Neuhaus, Pastor der Neuen Kirche zu Ahlen, 1633 
(Nov. 17). 
Jakob Becker und Frau Kunne 16. Jh. (Nov. 19). 
J ohann Engelberdinck, Pastor zu Sendenhorst, 1652 (Nov. 19). 
B er thold Bis chopinck und Frau Stine 16. Jh. (Nov. 25). 
Obristleutnantin von Horn geb. von Glaen 1763 (Nov. 26). 
Bernhard Uphaus, Bürger zu Münster, und Frau Wichmot 
Timmers ch eid 1632 (Dez. 2). 
Heinrich Listige und Frau Drude 16. Jh. (Dez. 4). 
Johann Bis chopinck zu Münster 16. Jh. (Dez. 8) . 
Margarethe B en ninck, 100 Rtl., 17. Jh. (Dez. 8). 
23 Germ. sacra, Bistum Münster I 
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J ohann Grotende, Bürgermeister zu Ahlen, stiftete testamentarisch 
eine zweite Priesterstelle am Kloster, t 1484 (Dez. 12). 
Eva von Vreden, Mutter des Sehwesternhauses zu Beckum, als das 
Kloster Maria Rosa gegründet wurde, wozu sie sehr behilflich war 
(Dez. 18); t 20. Dezember 1491. 
Richter Lange, dessen drei Töchter in das Kloster eintraten, gab 
Land auf dem Helmeskamp 1664, dazu Geld 1674 (Dez. 21). 
Heinrich Grote und Frau Margaretha Feldhaus (Dez. 27). 
Aleke Dreses zu Hamm (Dez. 31). 
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N achträge 
Zu S. 12. Auch Fürstbischof Franz Arnold machte durch Dekret vom 14. August 
1708 nochmals die päpstliche Verordnung wegen der Klausur in den 
Jungfernklöstern von 1690 für das Bistum verbindlich (FBStA, C 33c 
S.66--69). 
7;u S. 66. Heylwigis soror nostra. Ihre Mutter Margaretha gab 1458 einen 
Scheffel Roggen (FBStA, Frenswegen VII 21 S. 41); 30 Goldgulden 
erhielt das Schwesternhaus aus ihrer Erbschaft (ebd. S. 45), bis 1470 
weitere 42 Goldgulden (ebd. S. 54). 
Hille soror nostra. Ihr Bruder Lambert Sloesmaker in Zutfen gab 1494 
einen Postulatsgulden (ebd. S. 168). 
Fenna antiqua soror nostra. Ihre Mutter Hoppendele gab 1505 einen 
rheinischen Goldgulden (ebd. S. 219). 
Anna Coltiers. Zu Zeiten ihres Gelübdes erhielt das Haus 1521 einen 
hornschen Gulden und einen Schilling pro propina (ebd. S. 380). 
Gr e te Col tiers suster. Der Nachlaß ihres Bruders Evert C. kam am 
11. Mai 1530 an das Haus (FBStA, Frenswegen III 40 g). 
Gesa Coltier, Tochter des verstorbenen Evert C., Schwester des 
J ohann C. Sie war früher im Schwesternhaus Esens und wurde gegen 
ein besonderes Gehorsamkeitsgelöbnis am 5. Juni 1533 aufgenommen 
(ebd. III 40f). 
Angela. Ihr Vater und ihr Bruder gaben 1534 einen rheinischen 
Gulden und 22 Stüber (ebd. VII 21 S. 274). 
Lucke, 1622 in Frenswegen verstorben (ebd. C 33a S. 245). 
Wendela, 1624 in Frenswegen verstorben (ebd.). 
Zu S. 81. Adelheid von Keppel wurde in Schüttorf beerdigt. Das Haus erhielt aus 
ihrem Nachlaß 110 rheinische Gulden (FBStA, Frenswegen VII 21 
S.212). 
Zu S. 180. Zu Grutkamps Buch über Johann Holtmann vgl. auch die Kritik von 
[Ludwig] Schmitz-Kallenberg (Westfalen 4, 1912, S. 91f.). 
Zu S. 184. Nach ihm müssen Bernardus Rupe und Reinerus Jodevelt kurzfristig 
als Vikare SS. Trinitatis im Kloster gewirkt haben. J odevelt übernahm 
unter Aufgabe der Pfarrei Holthausen, die er an Rupe überließ, von 
diesem die genannte Pfründe im Kloster Niesing 1551 (StAM, RKG, 
B 594 mit Auszügen aus den Rechnungen des Sieglers). 
Zu S. 192. Jutte Kerkerinck, eine Tochter Gerds, wird schon am 4. Oktober 1482 
erwähnt (StAM, Haus Borg, L, A Nr. 7). 
Zu S. 206. Katharina Judith Giese wurde am 6. Juni 1726 aufgenommen (Archiv 
Welbergen b 277). 
Zu S. 2ll3. Die Schwester Maria Clara Bruns, J osina Elisabeth B., machte am 
21. April 17 110 in Frenswegen ihr Testament (FBStA, Frenswegen VI 
15). 
REGISTER 
K ist stets wie C behandelt, auch im Innern des Wortes, Th wie T. Sonst gilt 
das übliche Alphabet. 
Den Personennamen sind nach Möglichkeit Daten beigegeben, z. T. aus 
anderen Quellen ergänzt. Ein Sterbekreuz vor der Jahreszahl bezeichnet das 
Todesjahr, ein Kreuz nach der Zahl bedeutet, daß die .Person in diesem Jahre ver-
s torben war. Vor 1500 auftretende Personen erscheinen unter ihren Vornamen; 
bei den Familiennamen wird darauf verwiesen. Zu den westfälischen Vornamen 
vgl. J oachim H artig, Die münsterländischen Rufnamen im späten Mittelalter 
(Niederdeutsche Studien hrsg. von William" Foerste ili) 1967. Namensvarianten 


















Aachen, Kalendar 24 
-:- Regulierherren 332 
- s. auch Aken 
Aalten (Prov. Gelderland) 290; s. auch 
Alten, Nazareth 
Abbates s. Abbet 
Abbenhaus (-hus), Anna Katharina, 
von Coesfeld, S. zu Coesfeld (1732 
bis 1737) 126 
- Anna Christina Elisabeth, M. zu 
Dülmen (1734-1764) 265, 276 
















Abbenhaus, J ohann Heinrich, 00 Eli-
sabeth Schmeddes, zu Coesfeld bzw. 
Legden (1732-1734) 126, 265 
Abbet (Abbates, Abbetes, Abt), Anna, 
S. zu Dülmen (t1641) 272 
- Katharina, S. zu Dülmen (t1588) 271 
~ Heinrich (1633) 272, 285 
Abdon, Hl. 24 
Abeck s. Beck 
Abel von Quakenbrück s. Hermann 
Ablässe 71, 88, 91, 132, 135, 165, 296, 
306 
Register 357 
Abt s. Abbet 
Acken s. Aken 
Ackerbau 41, 105, 169, 255f., 262; s. 
auch Landwirtschaft 
v. Aken, Christine (Stineke), S. zu 
Niesing (t1507) 193 
- s. Christine, Gese, Lumme, Martin ; 
s. auch Engelbertes 
Achilleus, Hl. 22 
Achters s. Drachter 
Adam Planten, Pr. 159 
Adam s. Dam 
Adam und Eva, Fest 32 
Adami, Adam OSB (1649) 74 
Adams, J ohann Heinrich, Kan. zu 
Beckum (1814) 223 
Adams gen. Mauritzius, Agnes (t1620) 
199 
Adauctus, Hl. 25 
Adel, Herkunft d. Schwestern 15, 4ft, 
96,136,174,325 
Adelgundis de Gruttersche, S. zu 
Frenswegen (t1422) 66 
Adelheid (Aleke, Aleit, Alheidis, Alheit, 
Alike) 
- Beckers v. WeseI, M. zu Schüttorf 
(1518-1529) 80, 82 
- Boensackes, S. zu Coesfeld (1437 bis 
147?) 113 
- Buddinck 158 
- Kampes, S. zu Niesing (1470-1526) 
194 
- tor CapelIen, Begine zu Borken (A. 
15. Jh.) 37 
- Kelverman, S. zu Frenswegen 
(t1420) 66 
- v. Keppel, B. zu Münster, M. zu 
Niesing (1449-1464) 162f., 166, 
186, 190, 252, 280, 355 
- Kock (Kaekes), S. zu Coesfeld (1439 
bis 1449) 113 
- Kopen, S. zu Coesfeld (1496-1535) 
116 
- Krebbers, S. zu Bocholt (E. 15. Jh .) 
146 
- Krossebite, S. zu Coesfeld (1452 bis 
1502) 113 
- Engelbertes gen. v. Aken, M. zu 
Schüttorf (1494-1505 ) 68, 80ff. 
- Goltsmedes (15. Jh.) 212, 287 
- Ww. Arnd Grüterings gen. Kamp 
(1470) 194 
- ten Hamme (Hamen), S. zu Bocholt 
(1463-1468) 143f. 
Adelheid Hardenack gen. Rodorpes, 
S. zu Coesfeld (1450-1507) 113 
- v. Heek, S. zu Coesfeld (1468-1494) 
114: 
- Hemmers, M. zu Co es feld (1486 bis 
1521) 107,116 
- Hornse, S. zu Niesing (t 1498) 191 
- Husse, von Münster 280 
- Langen, 00 ten Hagen 281 
- Lodewig, S. zu Bocholt (t1492) 
144: 
- v. Meers 157 
- Mensinck, S. zu Coesfeld (1480 bis 
1539) 115 
- v. Mynnesten, S. zu Schüttorf (E. 
15. Jh.) 80 
- Primes, S. zu Coesfeld (1489-1534:) 
116 
- Rudwick, S. zu Coesfeld (1482 bis 
1536) 115 
- 00 Schmelten 284 
- Schomakers, S. zu Borken (1472) 54: 
- Schoppinck, S. zu Coesfeld (1495 bis 
1536) 116 
- Sybbe, S. zu Schüttorf (15. Jh.) 81 
- Smedes (1444) 106 
- Smedes, von Münster, S. zu Beckum 
(um 1500) 235 
- Smedes, von Werne, S. zu Beckum 
(um 1500) 235 
- Spormekerinck (Sparerneckers), S. 
zu Bocholt (1463-1493) 143, 146 
- Teydinckhoff (E. 15. Jh.) 351 
- Tilbeck, S. zu Niesing (t1476 od. 
1481) 194 
- Tilckens, S. zu Bocholt (1463-1513) 
143,145 
- 00 Lambert Vurboter (1467, 1504 t ) 
114 
- Wechake, S. zu Niesing (um 1500) 
194 
- Wellinck d . Ä., s. zu Coesfeld (1445 
bis 1500) 113 
- Wellinck d. J., S. zu Coesfeld (1488 
bis 1499) 116 
- to Wesselo 157 
- 00 Westarp (15. Jh.) 335 
- Widouwe, S. zu Coesfeld (1478 bis 
1533) 115 
Adolf s. Aleff 
Adolphus, Hl. 31 
Adrianus, Hl. 19, 30 
Adventsfasten 94 , 171 
Aegidius, Hl. 25 
358 Register 
Affhüppe (Afhuppe), Elisabeth, von 
Warendorf, S. zu Niesing (1658 bis 
1707) 189f., 203 
- Gertrud, S. zu Niesing (1679-1681) 
189, 202 
Afra, Hl. 24 
Agabi tus, Hl. 20 
Agapitus, HL 25 
Agatha, HL 18, 164; Fasttag 326; ReL 
165 
Agnes, HL 18, 30; Patr. 6, 38, 131 f., 
164, 251; ReL 165; auf Siegeln 16, 
136f., 257 
Agnes (Nese, Neseke) 
- ter Borg (Borch), S. zu Coesfeld 
(1426-1477) 106, 112 
- Bosen (t1470) 128 
- v. Drolshagen, S. zu Niesing (1482 
bis 1517) 192, 212 
- Leppers, v. Werne, S. zu Niesing 
(1483-1484) 192 
Agnetenberg s. Dülmen, Zwolle 
Agricola, HL 28 
Ahaus, Stadt 52; s. auch Bucholtz, 
Have gen. v. Ahaus, Holtmann gen. 
Ahaus, Reckers, Wintgens 
- münst. Amt 42, 254; Rentmeister s. 
Zumbrock 
v. Ahaus (Ahues, Ahus), Heinrich, R. 
zu Beckum (1509-1524) 229 
- Johann,Pr. 282 
- s. auch Heinrich, Hermann, Webbe 
Ahlen (Lkr. Beckum) Stadt 224; ligist. 
Garnison (1623) 342 
- Richter s. Lange 
- Bm. s. Berning, Grotende, Poelmann 
- Stadtsekretär u. Schulrektor s. 
Wersebrockhus 
- B. s. Berning, Bischopinck, Broc-
husen, Frey, Lange, Listige, Maerle, 
Mues, Munteloye, Nacke, Pelmeke, 
Piekenbrock, Torck, Wersebrock-
hus gen. Bartscher, Westarp, Wulff 
- Alte Kirche 328, 330; Kpl. s. Feld-
hus; Vik. s. Poelmann 
- Neue Kirche 328, 330, 335; Pf. s. 
Neuhaus, Walsum 
- Pfarrvikarie 324; s. Gahlen 
- Sh. Maria Rosa 14, 17 ff., 33f., 184, 
223, 231, 244, 319 ff. 
- Feldmark 328 
- Ksp., Güter s. Kubick, vgl. auch 
Neuahlen 
v. Ahlen s. Alen 
Ahsen (Lkr. Recklinghausen) Kirche 
328 
Ahues, Ahus s. Ahaus 
d'Ailly, Pierre s. Petrus 
Alba, HL, ReL 165 
Albachten (Lkr. Münster) Ksp. 216 
- Kirche 259 
Albanus, Hl. 23 
Albering, Anna 00 zum Sande (1739) 
207 
Albert, Hz. s. Österreich 
- Becker(s), R. zu Borken (1440 bis 
1466) 46, 132, 138 
- Herte, von Münster, Vik. zu Niesing 
(1459-1494) 172f., 184, 211, 280, 
285 
- ter Mollen 00 Meke, B. zu Borken 
(A. 15. Jh.) 37 
- v. Summern (1485 t) 340 
- Torck, Knappe u. Ratsherr zu Ah-
len (1466-1473) 320f., 350 
- Twentinck, Pr. (15. Jh.) 211 
- Wyltinch (1474) 54 
Alberting, Gut 65 
Alberting s. Gesa, Hillegundis 
Albertus, HL 31 
Albertus magnus, HL 32 
Albinus, HL 23 
Albrand v. d. Welle, Pf. zu Schüttorf 
(1437) 70 
Aldegundis, HL 18 
Aldendorp (Olden-), Gut im Ksp. Bor-
ken, Bs. Marbeck 45 
Aldendorp (Olden-), Richmod, S. zu 
Dülmen (t1527) 267 
Aleke s. Adelheid 
Aleff (Aloff, Adolf) Gotstein, Pr. 158 
- v. Rhemen, Dh. zu Münster (1418 
bis 1454) 245 
Aleidis, HL 31 f. 
v. Alen (Ahlen), Geseke (16. Jh.) 214 
- Walter 246 
- s. Gertrud; Pelmeke 
Alerdes (Alertz), Katharina, S. zu Coes-
feld (1505-1566) 110, 117 
Alexander, HL 19 ff. 
Alexander VIII., Papst (1689-1691) 
12,41 
Alexius, Hl. 23f., 164 
Alf, Maria Anna, von Wolbeck, S. zu 
Ahlen (1759) 348 
Aigerden s. Henrica 
Alheidis, Alheit, Alike s. Adelheid 
Allerheiligen, Fest 27; Fasttag 326 
Register 359 
Allerseelen, Fest 27, 32 
Almelo (Prov. Overyssel) Pf. s. Eza 
v. Almelo, Adelheid, S. zu Beckum u. 
Cappel (t1526) 237 
Aloff s. Aleff 
Aloysius, Hl. 31 
v. Alpen, Johann, GenVik. zu Münster 
(1671-1672) 95, 175, 255 
Alstein (?), Hedwig, S. zu Beckum 
(17. Jh.) 242 
Altarbilder 140, 164, 259 
to Alten, Heilike 157 
Altenberg (Rhein.-berg. Kr.) Cister-
cienserkl., Mönch s. Nydecken 
Altenrhede, Bs. im Ksp. Rhede 138 
Althoff, Kotten des Sh. Coesfeld 100 
Althoff, Dorothea, S. zu Beckum (1678) 
242 
- Margarethe, von Coesfeld, S. zu 
Coesfeld (1638-1667) 111, 121 
- Margarethe (t1760) 283 
- Peter, zu Beckum (1678) 242 
Alting, J ohann, R. SJ zu Osnabrück 
(1633) 48 
Altlünen (Lkr. Lüdinghausen) Kirche 
328 
Altmolners, Anna, S. zu Dülmen (t1627) 
271 
Alveke v. Heden, S. zu Schüttorf (15 . 
Jh .) 81 
Amancius, Hl. 27 
Amandus, Hl. 18, 27, 30 
Ambrosius, Hl. 20, 32, 164; R el. 300 
Ameling, Kotten d . Sh. Coesfeld 100 
Amelsbüren (Lkr. Münster) Ksp., Gut 
s. Lohmann ; s. auch Nieman(d) 
Amelung, Beatrix, S. zu Dülmen (t1557) 
268 
Amiens, Diözese, Kalendar 20 
Amsterdamer Markt 41, 45 
Amthorn(s) s. Elisabeth, Hermann, 
J ohann, Margarethe 
Anacletus, Hl. 31 
Anacletus s. Hülsmann 
Anastasia, Hl. 164 
Anastasia d. J., Hl. 32 
Anastasius, Hll. 21, 31 
v. Anckem s. Anna 
Andochius, Hl. 26 
Andreas, Apostel 28; Rel. 164; Fasttag 
326 
Andreas v. Heek, Vik. zu Marienborn u. 
R. zu Marienbrink in Coesfeld 
(1497-1539) 102 f., 106,115,117,128 
Andriessen, J ohann, B. zu Breda (1620) 
199 
Angela s. Engel 
v. Angern, Ferdinand Ludwig Fried-
rich, preuß. Staats minister (1803) 
301 
Anholt (Lkr. Borken) Fstl. Salm-Salm-
sches Archiv 36, 131; Bibliothek 131 
Anholt s. Hildegundis; s. auch Veninch 
Anianus, Hl. 28 
Anicetus, Hl. 30 
Anna, M. d. Maria, Altar 259; Bild 227 ; 
Fest 24f., 300, 327; Rel. 300 
Anna (Anneke, Enneke) 
- v. Anckem, S. zu Schüttorf (15. Jh.) 
81 
- Bartoldinck (Bert-), M. zu Coesfeld 
(1500-1521) 107, 117 
- Kerckerinck (1490) 186 
- v. Moers, S. zu Coesfeld (1458 bis 
1518) 114 
- Pelmeke, S. zu Ahlen (1493-1526) 
338f. 
- Plonies , S. zu Niesing (t 1496) 1.95 
- Stael, S. zu Schüttorf (t1421) 70, 81 
- 00 Weidemann (1549) 340 
- Wicherdinck 158 
- Wissinck gen. Pauwelsvon Vreden, 
S. zu Coesfeld (1481-1549) 110,116 
- Witte(n), S. zu Coesfeld (1499 bis 
1544) 110, 117 f. 
Anninck s. Margarethe 
Annunciatio s. Maria 
Anselmus, Hl. 30 
Antilia, Hl. 19 
Antimus, Hl. 21 
Antiphone 85 
Anthonius, Hll. 18, 21, 25, 31, 88, 164 ; 
Fasttag 326 
Anthonius v. Padua 31 
Antwerpen, Gemälde aus 328, 353 
Apollinaris, Hl. 24ff.; s. Duffhus 
Apollinis, Hl. 19 
Apollonia, Hl. 19, 164 
Apollonius, Hl. 21 
Apostel s . Zwölfapostel 
Apotekers (Aptekers), Clara, S. zu 
Niesing (1534-1582) 189, 198 
- s. Elisabeth 
Appeldorn, J ohann, Pr. (1581) 284,286 
Appelhülsen (Lkr. Münster) Kirche 259 
- s. Uhlenbrock 
Apt, Diözese, Kalendar 21 
Aptekers s. Apotekers 
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Apulejus, Hl. 26 
Arbeitshaus, Klostergebäude 168 
Arburg, Hubert, R. SJ zu Coesfeld 
(1673) 90 
Arcadius, Hl. 30 
Arend s. Arnold 
Armborsters s. Gertrud 
Armenspendung 73 
Arnd(e)s s. Margarethe, Peter 
Arnholtes, Agnes, S. zu Coesfeld (1507 
bis 1539) 117 
Arnold(us), Arend, Arnd, Arnt 
- Benninck, R. zu Bocholt (1482 bis 
1510) 134, 139 
- Bevergern, B. zu Münster (1458t) 
165,1']8 
- Bevergern, Vik. zu Niesing u. Ser-
vatii in Münster (1458-1459) 165, 
112,118 
- Bischopinck (1412) 193 
- juxta cymiterium (um 1400) 69 
- v. Kretier (Critheir) 158 
- v. Drolshagen 00 Richmot (1482) 
186, 212, 214 
- Grütering gen. Kamp, Ww. Aleke 
(14']0) 194 
- Hiddinck, Ww. Bertradis, zu 
Bocholt (1468) 146 
- v. Hildensem, zu Emmerich (15. Jh.) 
212 
- upt Lon (1415) 66 
- Winman, B. zu Borken (146'] t) 53 
Arnoldi, Paulus, R. zu Niesing (t1608) 
181 f. 
- s. Margarethe 
Arnulphus, Hl. 24 f. 
Arras, Bistum, Kalendar 18 
Arsenius, Hl. 24 
Ärzte 9'], 308 
Asbeck (Lkr. Ahaus) Ort 273 
v. Asbeck, Anna, S. zu Coesfeld (1509 
bis 1548) 11 '] 
- Anna, S. zu Dülmen (t1566) 269 
- Dorothea, S. zu Dülmen (t1563) 269 
- Elisabeth, S. zu Coesfeld (1510 bis 
1550) 110, 11 '] 
- Kunnegold, S. zu Coesfeld (150'] bis 
1509) 11'] 
- Margarethe, S. zu Dülmen (t1580) 
2']0 
- Margarethe s. Schulenburg 
- Maria, S. zu Dülmen (t1536) 269 
- Maria Elisabeth, von Metelen, S. 
zu Niesing (1695-112']) 190, 205 
v. Asbeck, Ursula, S. zu Coesfeld (1521 
bis 1584) 110, 118 
- s. Bernhard, J ohann, Margarethe 
Asbeckenhaus in Coesfeld (1443) 95 
Ascheberg (Lkr. Lüdinghausen) s. Brey-
mann, Hobbelinck; Gut s. Kneil-
mann; Pf. s. Hermelinck 
v. Ascheberg, J ohann Heidenreich, Dh. 
zu Münster (1692) 216 
- Wennemar Dietrich, Kan. zu St. 
J ohann in Osnabrück (t1659) 248 
Ascheberg, Anna Sophia, S. zu Borken 
(16']0) 53, 5'] 
- Dietrich Heinrich, Prokurator am 
Offizialat (18. Jh.) 21'] 
- Margarethe Gertrud, M. zu Niesing 
(1']68-1780) 188, 208 
- Maria Alexandra Katharina, S. zu 
Dülmen (1731-1735) 2']5 
- Maria Richmot (18. Jh.) 21'] 
Aschendorf (-dorp), Margaretha, S. zu 
Ahlen (1649-1669) 338, 344 
v. Aschwede, Farn . 164; s. Cord, Rich-
mot 
Aspelkampes, Maria, S. zu Beckum (A. 
11. Jh.) 240 
Asseie Odinck, Begine zu Borken (A. 
15. Jh.) 3'] 
- Schwederinck, S. zu Co es feld (1490 
bis 1512) 116 
- Westmans, S. zu Schüttorf (15. Jh.) 
81 
- s. auch Ursula 
Assen (Lkr. Beckum) Haus 22'] 
Assistentin, Klosteramt 25'], 266, 2']6 
Assumptio s. Maria 
Astrup, Christina Elisabeth, S. zu Nie-
sing (1']47-1800) 209, 218 
- Theodor Hermann, Vik. (1']52) 209 
Athanasius, Hl. 21, 30 
Aufnahme von Novizen 255 
Augulius, Hl. 19 
Augustinerorden, Kalendar 25 
Augustinerregel '] f., 12, 39, 50, 86 
- Handschriften 16·2, 250 
- Einführung i. d. Sh. 89,92,133,135, 
165, 221, 251 ff., 255, 290, 298, 303, 
321 
Augustinus, Hl. 22, 25, 2'], 30, 30,]; 
Patr. 132, 164; im Bild 22,]; auf 
Siegeln 16, 44, 226, 258, 305; 
Schriften 85 f. 
Auntrup (Aventrup, Omdorp), Albert 
00 Grete (1552) 331 
Register 361 
Auntrup, Heinrich , Fh. zu Münster, 
R . zu Ahlen (1 552-1592) 331 f. 
Aureus, HI. 23 
Ausgehschwestern 42, 255 
Aussei (Oissel, Ousel), Elisabeth, S. zu 
Niesing (t1608) 199 
- s. Elisabeth 
Aussteuer der Schwestern (Mitgift) 15, 
52, 57 f., 225 
Auxencius, HI. 30 
Auxerre, Diözese, Kalendar 26, 29 
Avent s. Avest 
Aventroidt s. Gertrud 
Aventrup s. Auntrup 
A verkamp, Gut im Ksp. Lamberti vor 
Münster 176, 178 
Averkamp (Overkampes) , Katharina 
(1642) 286 
- Else, S. zu Coesfeld (1544-1573) 
110,119 
A verdunck s. Elisabeth 
A verfeld, Katharina 00 Twenhöven 
(1631) 201 
A verhagen s. Overhagen 
A verhof (Overhof), Grete, S. zu Niesing 
(t1516) 193 
Avest (Avent), Bs. b . Eibergen (Prov. 
Gelderland) s. Tuinte 
Baack s. Baeck 
Bachaus, Biele, S. zu Groenlo (1611) 
295 
Back s. Baeck 
Bäckerin, Klosteramt 122 
Backhaus, Klostergebäude 43, 58, 78, 
206,219 
Bade, Alexis, Bettelmönch, KpI. d. 
Obristen Buck (1624) 75 
Badersleben (Lkr. Oscherleben, Btm. 
Hildesheim) s. Marienbeck 
Badinck, J ohann, Fh. zu Münster (1712 
bis 1713) 305 
Baeck (Baack, Back), Anna Katharina, 
von Osnabrück, S. zu Dülmen (1779 
bis 1814) 266, 277 
- Maria, S. zu Dülmen (1793) 277 
- Maria Christina, von Holtwick, S. 
zu Coesfeld (1794- 1809) 112, 127 
v. d . Baer, Mechtild 158 
Bahlmann, August, Domvik. zu Mün-
ster (1857) 296f., 318 
v. Bayern, Ferdinand s. Münster, Köln, 
Kurfürst, Bff. 
Balbina, Hl. 20, 26 
Balcke(n), Christina Elisabeth, zu Bor-
ken (1709) 2611 
- Else, S. zu Niesing (t1513) 192 
- J ohann, Pr. 282, 285 
- s. Gertrud, Margarethe 
Balsem s. Margarethe 
Balve, Christina, S. zu Ahlen (t1630) 342 
Baneken s. Elisabeth 
Barbara, HI. 23, 28; Patr. 88, 164 
Barbara Berbom(es), S. zu Coesfeld 
(1480-1481) 115 
- 00 J ohann Hulshorst (15. Jh.) 210 
Barber von Ratingen, Wilhelm, Fh. zu 
Münster, R. zu Ahlen (1527-1530) 
331 
Barenbrügge s. Elisabeth 
Barlam, Hl. 32 
Barlo, Bs. im Ksp. Rhede 138 
v. Barmentloe s. Margarethe, Pelgrim 
Barnabas, Apostel 23 
Bart(h)oldinck (Bert-), Egbert 00 Stine, 
B. zu Münster (1501) 107 
Heinrich, B. zu Münster (1501) 107 
- Jutta, S. zu Coesfeld (1522-1535) 
118 
- s. Anna 
Bartoldus (Bert-) de Hildensem, R. zu 
Groenlo (1461) 290, 294 
Bartholomaeus, Apostel 25; Rel. 165 
Bartscher s. vVersebrockhus; Marga-
retha 
Basel, Diözese, Kalendar 19f. 
Baseler Konzil 88 
Basilissa, HI. 18 
Basilius, HI. 22f., 30f.; De vita solitaria 
85 
Basilla, HI. 22 
v. Basten, Heinrich 159 
Rasterst, NN., Vik. (um 1720) 2'17 
Bate Bomart, S. zu Schüttorf ('1480) 82 
Batenborch, Gertrud, S. zu Beckum 
(16. Jh.) 237 
Bauernstand, Herkunft aus dem 15, 96, 
136 
Bauhaus, Klostergebäude 35, 40, 43, 56, 
78,92,122,131 , 168f., 219, 236 
Baumann (Pameren) Elisabeth, von 
Soest, S. zu Niesing (1676-1702) 
190,203 
Bausenhagen (Lkr. Unna) Kirche 328 
Beatrix, HI. 24 
Beauvais, Bistum, Kalendar 18 
v. d. Beck (Abeck), J ohanna Magcla-
lena (Anna Margaretha), von Mün-
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ster, S. zu Rosental (1715-1757) 
316 
- Maria Anna, S. zu Rosental (1711 
bis 1774) 317 
v. d. Beck gen. Boichorst, Albert, Dr., 
münst. Hofrat u. Advocatus patriae 
(1711) 317 
tor Becke, Mette, S. zu Niesing (t1506) 
193;s. auch Terbeck 
v. d. Becke, Hille(ke), S. zu Bocholt 
(1512-1564) 143f., 148 
- J ohanna Magdalena, S. zu Ahlen 
(1716) 347 
Beckels, Christina s. Kleies 
v. Beckem (Bekem) s. Otto, Thomas 
Becker (Bökers), Anna (16. Jh.) 351f. 
- Engel, S. zu Schüttorf (1587) 73, 82 
- Grete, S. zu Dülmen (t1549) 268 
- Jakob CX) Kunne (16. Jh.) 353 
- J ohann, Fh. zu Münster, Vik. zu 
Niesing (1521-1536) 161f., 184 
- J ohanna, S. zu Bocholt (1512 bis 
1546) 143, 147 
- Maria Anna, S. zu Bocholt (1784) 
156 
- Maria Elisabeth, M. zu Bocholt 
(1762-1812) 143, 155 
- s. Adelheid, Albert, Mechtild; vgl. 
auch Bocker, Bodeker 
Beckh(a)us, Anna s. Gülich 
- Bernd, R. zu Dülmen (t um 1600) 
282 
- Engelbert, zu Stadtlohn (1709) 264 
- Heile (16. Jh.) 351 
- Johannes (Bernhard), Fh. zu Mün-
ster, R. zu Dülmen (E. 16. Jh.) 260 
Beckum, Stadt 221,224; B. u. Einw. s. 
Althoff, Buschmann, Guttidt, Ha-
kenes, Heselers, Keffmann, Mues, 
Niehus, Osthoff, Seghers, Top, 
Trippenmeker, Uphaus, VIassacker, 
Vodersack, Weidemann, Werse, 
Wibbert 
- Stadtfeld 175, 227, 328 
- Ksp., Güter s. Kistenkötter, Ost-
dickenberg, Sutholt, Vettengut 
- Kollegiatstift, Dechant 230; s. Cal-
lenberg 
- - Kan. s. Adams, Butemann, Fri-
derici, Rumkiste 
- Sh. Blumental 14, 33f., 184, 219 bis 
248, 321, 350 
- s. auch Beckem 
Beckum-Ahlener Klosterfonds 223, 324 
Bekem s. Beckem 
Beda, Hl. 22, 31 
Bedekamer (oratorium), Klosterraum 71 
Beelen, Anna Elisabeth, S. zu Ahlen 
(1705-1748) 338,347 
Beelke s. Beleke 
Beerhorst s. Berhorst 
Beesten s. Besten 
Beginen 7 ff., 13, 37, 46, 50, 53, 68f. , 
76, 78, 131, 162, 297ff. 
Beichtväter 13f., 37, 70,88,95,99,132, 
136,165, 172f., 175, 178, 210,222, 
224, 299, 304, 308, 321, 324, 334f. 
de Beyer, J., niederl. Zeichner (1743) 288 
Beylage, Maria Bernardina, S. zu 
Bocholt (1767-1795) 155 
Beising, Anna Maria CX) I. Sivers, 11. 
Berntzen (1685) 205 
- J. (1676) 176 
Beitelkamp, Land vor Münster 312 
Beldemann, Anna, S. zu Niesing (t1530) 
198 
v. Bele s. Heinrich 
Bele(ke), Beelke, Biele 
CX) Cord v. Aschwede (1451) 163 
- Holscher, von Haltern, S. zu Dül-
men (t1492) 268 
- CX) Johann Kerckerinck 212 
- MeIers (1480t) 193 
- Schenkinck (15. Jh.) 210 
- s. auch Sibylla 
Belhues, Elseke, S. zu Rosental (um 
1560-1579) 313 
Bellmann (Belleman) Katharina Ger-
trud, von Neuwarendorf, S. zu 
Niesing (1682-1728) 206 
- Georg, von Neuwarendorf (1682 bis 
1707) 206,216 
Beltrum, Bs. b. Eibergen (Prov. Gelder-
land) s. Schoot 
Benedick, Heribert CX) Anna Maria 
Stüve (1801) 156 
- Maria Bernardina, von Lutten, S. 
zu Bocholt (1801-1802) 156 
Benedikt XIV., Papst (1740-1758) 12, 
169 
Benedicta (v.) Raesfeld, S. zu Borken 
(1467) 53 
Benedictus, Hl. 20, 24 
Benignus, Hl. 23 
Benninck (-ings), Gertrud, S. zu Bocholt 
(1512) 144, 148f. 
- Hille(ke), S. zu Bocholt (1512 bis 
1528) 143, 148 
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Benninck, Margaretha, S. zu Bocholt 
(1512-1535) 143,147 
- Margaretha (17. Jh.) 353 
- s. Arnold, Fenna, Hillegundis, Wil-
helm 
Benninckhus, Pawel, Pr. 247 
Benoit, Antonetta 00 Meiners, zu 01-
denzaal (1705) 243 
- Arnold, von Oldenzaal, Kan. zu 
Frenswegen, R. zu Beckum (1669 
bis 1707) 231 
Bentfeld, Katharina Elisabeth, von 
Münster, S. zu Niesing (1794-1814) 
190,210 
Bentheim, Grafschaft 7, 11, 62, 67ff., 
74, 76; Lehen s. Nienhus; Ober-
kirchenrat 75f., 82; Geistl. Güter-
kasse 76 
- Grafen: Bernhard I. (t1421) 62f., 
69; Arnold (t1553) 137; Everwin 
I!. (t1530) 72; Everwin III . (t1562) 
72; Arnold III. (t 1606) 73; Arnold 
Jobst (t1643) 75; Ernst Wilhelm 
(t1693) 75 
- kath. Hofkpl. s. Cooth 
- Stadt s. Meyers 
v. Bentheim s. Sophia 
v. Bentinck zu Breklenkamp, Isabella, 
S. zu Borken (um 1650- 1706) 53, 
57f. 
Bentlage (Lkr. Steinfurt) Kreuzherren-
kl., Kellner s. Krechter 
Berbom(es) s. Barbara 
Berkemeier, Klara Katharina (Elisa-
beth), von Münster, S. zu Ahlen 
(1675-1696) 346 \ 
- Friedrich, zu Münster (1675) 346 
Beres s. Bers 
v. d. Berge (de Monte) s. Elisabeth 
zum Berge (tom Berge, Tomberg), 
Anna, von Münster, S. zu Beckum 
(1662-1665) 234, 241 
- Johann, Notar zu Münster (1613) 
241 
- Sibylla, von Coesfeld, S. zu Coesfeld 
(1653-1721) 90,111,122 
- s. Elisabeth 
Be rgfeld, Heinrich (t1756) 284 
Berhorst (Beer- ), Katharina Elisabeth 
(J osephina), von Münster, S. zu 
Niesing (1744-1808) 209, 218 
- Hermann Theodor (1744) 209 
- Mette, S. zu Beckum (t1530) 236 
Bering, Lucia s. Thole 
Berlage, Anna Wilhelmina 00 Poelmann 
(1716) 207 
Berlaimont s. Brüssel 
Bernardinus, Hl. 30 
Bp.rnardinus s. Nachtegall 
Bernardus, Hl. 25; Patr. 164; Schriften 
85f. 
Bernardus Maria s. Conti 
Bernhard, Bernd, Bernt 
- v. Asbeck gen Pastoerken, zu Nien-
borg (t1422) 65 
- s. Bentheim, Grafen 
- Bloetguet von Coesfeld, Fh. zu 
Münster, R. zu Coesfeld (1496 bis 
1506) 86, 102, 117 
- Broyen 00 Mechthild, zu Bocholt 
(1459-1491) 133,145 
- v. Kernebecke, Pr. 159, 287 
- Darfeid, Pr. zu Dülmen 279, 286 
- Gerwins 280, 284f. 
- Gripers gen. Grüters (1474) 191 
- Hollen 158 
- v. Lintel(o), Dh. zu Münster (1470 
bis 1511) 212 
- Magelmann (Machel-) 280, 283, 285 
- Mers(se)mann, Pr. (15. Jh.) 211 
- v. Meschede, Domdechant (1494 bis 
1503) 212 
- tor Mollen, B. zu Borken (1421) 53 
- Munteloye (Muntlo), B. zu Ahlen 
(1488) 327 
- v. Raesfeld s. Münster, Bff. 
- Rensinck (Rinsinck) 159 
- Rump(s), von Nottuln 281, 285 
(Numps ?) 
- ton Twenhoven, Pr. (15. Jh.) 211 
- Valke, Domdechant (1442-1448 ) 
210 
- Valke, Kan. zu Varlar, Pr. zu Lam-
berti in Coesfeld (1453) 88 
- Vorschepoel, Schmied (1469) 114 
Berninck (-ning), Anna Klara, S. zu 
Dülmen (t1750) 275 
- Beatrix 00 Malen (1680) 350 
- Christoph, Lic., Bm. zu Ahlen (1628 
bis 1637) 227,349 
- Gerd (1542) 312 
- Gertrud, von Ahlen, S. zu Ahlen 
(1649-1685) 338, 345 
- Heinrich, Pr. (1542) 312 
- Margaretha, S. zu Rosental (1542 bis 
1558) 312 
- Margaretha, S. zu Niesing (t16?? ) 
202 
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Berninck, Maria Gertrud, S. zu Dülmen 
(1731-176~) 275 
- Theodor J oseph, Kan. zu Dülmen 
(1791-1799) 256, 262 
Berntzen, Melchior, Diener d. Siegel-
kammer (nach 1685) 205 
Bers (Beres), Anna (1685-170~) 216 
- Katharina (1685 t) 216 
v. d. Berswordt, Maria, S. zu Niesing 
(t1631) 200,215 
Berte, Berteke, Bertha 
- 00 Egbert Buchorst (15. Jh.) 211 
- v. Homoet 00 v. Raesfeld (um 1500) 
282 
- Meinerdes, S. zu Coesfeld (1458 bis 
152~) 11~ 
- Schoner, S. zu Coesfeld (1478 bis 
1500) 115 
- Volker(s), von Burgsteinfurt, S. zu 
Niesing (1~82-1505) 193 
- ten Vorwerke, S. zu Schüttorf (15. 
Jh.) 81 
- Wenemerinck, S. zu Schüttorf (15. 
Jh.) 81 
- Widouwen, S. zu Schüttorf (E. 15. 
Jh.) 80 
- Winterkampes, S. zu Coesfeld (14~2 
bis 1~~9) 113 
- s. auch Bertradis 
Bertelinck (Bertling), Elisabeth, S. zu 
Ahlen (t16H) 3~3 
- Greteke, S. zu Dülmen (t1652) 271 
- Jutteke, S. zu Niesing (t1516) 196 
- Susanna (Swenne), S. zu Niesing 
(153~-1535) 189, 195 
Bertenhoff (-have), Anna (um 1620) 313 
- Johann Kaspar (16~8) 310 
- Magdalena, Ww. Schon (17. Jh.) 215 
Bertike (-ticke, -tkens), Anna, S. zu 
Dülmen (t1566) 270 
- Bernd 28~ 
- Fie 287 
- Gertrud, S. zu Dülmen (um 1600) 271 
Bertling s. Bertelinck 
Bertold, Bertoldus, Berthold, Bartold 
- Bischopinck (1~72) 193 
- Hardenack (1450-1 ~60) 113 
- Schrothorn von Wildungen, Fh. zu 
Münster, R. zu Coesfeld (1~~2 bis 
1~78) 101 
- s. auch Bartoldus 
Bertoldinck s. Bartoldinck 
Bertradis (Berte), Ww. Arnd Hiddings 
zu Bocholt (1468) 1~6 
Bertradis ter Hille gen. Schepers, S. zu 
Bocholt (1463-1511) 143f. 
Beschwerderecht 9~ 
Besem (Ort) s. Dreger 
v. Besten (Beesten), Anna, S. zu Dül-
men (t1593) 269 
- Bernhard (16~9) 203 
- Christina, S. zu Dülmen (t1558) 268 
- Else, S. zu Dülmen (t1577) 269 
- Gerhard (16~9) 203 
- J ohann 282, 285 
- Sibylla 00 Stael (16~9) 203 
Besten, J obst Heinrich, B. zu Rheine 
(1705) 2~3 
- Maria Elisabeth, von Rheine, S. zu 
Beckum (1705) 2~3 
Betrachtungs- u. Gebetbücher 85f. , 
110, 177, 292, 327 
Bettelmönche als Beichtiger 257 
v. Beughem, preuß. Oberamtmann, 
Kriegs- u. Domänenrat (1803) 222, 
301 
Beverdinck, Mechtild, S. zu Bocholt 
(t1558) 149 
Beversen s. Bevern 
v. Beverförde, Anna, S. zu Beckum (A. 
16. Jh.) 237 
- Anna Angela Antonetta, zu Werries 
(1785) 129 
- Johann Heidenreich, zu Mensing, 
Kan. zu Varlar, Dechant zu Lam-
berti in Coesfeld (1728) 105 
Bevergern (Lkr. Tecklenburg) Stadt s. 
zum Sande 
Bevergern s. Arnold 
v. Bevern (Beveren) s. Friedrich, J 0-
hann, Jutta, Nikolaus, Wennemar 
- Margaretha s. Asbeck 
Bexten, Bs. im Ksp. Emsbüren, s. 
Ruemerwalde 
Bibiana, Hl. 32 
Biddinck, Katharina, S. zu Niesing 
(1679) 190; s. auch Bitting 
Biene, Bernhard Anton, von Coesfeld, 
Kpl. zu Niesing (17~2-1805) 185 
Bilcke, Katharina 00 Picker (1633) 352 
- Gertrud, S. zu Ahlen (t1630) 3~2 
Bilholt s. Binholt 
Billerbeck (Lkr. Coesfeld) Stadt, s. 
Konniges, Meiners, Schreiber 
- Gericht, Richter s. Reinhartz 
- Ksp., Güters. Lambertinck, Vehmer 
- Kaland 180 
Bilstein, Johannes SJ (1633) ~8 
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Binckmann, Gese, S. zu Ahlen ('11580) 
341 
Binholt (Bilholt), Katharina, von Werl, 
S. zu Beckum (1608-1669) 234, 
240, 242 
Binsfeld, J ohann Bartholomäus Gott-
fri ed, Vik. zu St. Martini (1730 bis 
1777) 284 
Bippen, Katharina Gertrud, S. zu Dül-
men (t 1712) 274 
Birgitta, Hl. 164 
Bischoping (Bispinck), Asver (1620) 199 
- Berthold 00 Stine (16. Jh.) 353 
- Berthold, Pr. (16. Jh.) 214 
- Elisabeth, S. zu Niesing (1534 bis 
1535) 189, 191, 197 
- Elisabeth, S. zu Niesing (1571 bis 
1623) 199 
- Elisabeth 00 J ohann Andriessen 
(1620) 199 
- Elisabeth, von Münster, S. zu Rosen-
tal (1671-1702) 311,314 
- Elisabeth, S. zu Niesing (t1527) 
191,195 
- Gerd 00 Grete (16. Jh.) 351 
- Gertrud, Ww. Albrecht Wulfarts 
(1620) 199 
- Heinrich (1503) 116 
- Heinrich 00 Else 212 
- Helena Gertrud, S. zu Dülmen (1693 
bis 1695) 274 
- J ohann, Kan. zu St. Martini in 
Münster (d. Ä. 1508-1525; d. M. 
1537-1541 ; d. J. 1577-1609) 213 
- J ohann, zu Ahlen (16. Jh.) 214 
- J ohann, zu Severinghausen (1620 t) 
199 
- Justina, von Münster, S. zu Niesing, 
M. zu Coesfeld (1672-1712) 109, 
190,203 
- Margaretha, S. zu Niesing (t150 5) 
193 
- Maria, M. zu Dülmen (1652- 1702) 
261, 263 f., 273 
- R egula, S. zu Ahlen (A. 16. Jh.) 340 
- Sweder, zur Wisch, 00 Christina 
Schade (1571) 199 
- s. Arnold, Berthold, Christina, Kune-
gundis, Dietrich, Elisabeth , Everd, 
J ohann, Lubbert, Margaretha, Rot-
ger 
d e Bis(cho)pingesche 212 
Bislieh (Lkr. R ees) s. Pyse 
Bispinck s. Bischoping 
Bitinck (Vitinck), Anna, von Reckling-
hausen, S. zu Coesfeld (1610-1668) 
111, 120 
- Jürgen (t1622) 287 
Bitter Visel, Vik. zu Schüttorf (1402 
bis 1414) 69 
Bitter, Sophia, von Wellingholzhausen, 
S. zu Ahlen (1765-1815) 348 
Bitting, Maria Katharina, S. zu Dülmen 
(t1779) 276; s. auch Biddinck 
ton Byvange s. Egbert 
Blankebile s. Heinrich 
(tor) Blankenfort (-faert, -vordt), Ka-
tharina, S. zu Niesing (1534-1569) 
189,196 
- Maria Henrietta, S. zu Beckum 
(1776) 244 
- NN. 00 Katharina (16. Jh.) 213 
v. Blankenheim s. Utrecht, Bff. 
Blasius, Hl. 18; Rel. 164 
Bledderge, Gertrud, S. zu Niesing (1534 
bis 1539) 189, 196 
Bleicherei 58 
Bloem gen. Hinckebeen, Wibbe, S. zu 
Schüttorf (1624-1632) 73f., 82f.; s. 
auch Hinckebeen 
Bloetguet, Adelheid, S. . zu Coesfeld 
(1506-1556) 110, 117 
- Everd (1501) 116 
- Gerhard, von Coesfeld, R . zu Borken 
(1501-1540) 47,116 
- Heinrich (1501) 116 
- s. Bernhard, Katharina, Elisabeth, 
Hermann, Lambert 
BIome s. Heinrich 
BIomendals s. Elisabeth 
Blomenkämper (Blumen-), Kotten im 
Ksp. SeIm, Bs. Ondrup 110, 306f. 
Bloemesaet s. Heinrich 
Blumenbettchen s. Lectulus 
Blumenkämper s. Blomenkämper 
Blumenkränze, Anfertigung 304 
Blumental s. Beckum, Sh. 
Böcker (Bockers), Adelheid, von Werne, 
S. zu Ahlen (1752-1814) 348 
- Agatha, von Werne, S. zu Ahlen 
(1751-1814) 348 
- s. Gebbe; vgl. auch Becker, Bodeker, 
Böker 
Bockesilver (-sulver), Engel, S. zu Ah-
len (t1560) 341 
- s. Katharina 
Bockmann (B ocke-), Anna, S. zu Nie-
sing (t1619 ) 199 
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Bockmann s. J utta 
Bocktenkinck, Margarethe (1675) 58 
Bokemann s. Lodewich 
Bökers s. Becker, Bocker, Bodeker 
Bokinck (Boik-) s. Margaretha 
Bocholt, Stadt 54, 133; B. s. Broyen, 
Danzig, Hiddinck, Sterneberg, Vier-
ackers, Wichartz 
- Pfarrkirche St. Georg, Pr. s. Bru-
ninck, KaIe, Rabbe, Soest, Voss; 
Vik. s. Bruggen, Frische, Otten, 
Proeninck, Ravensberg, Rusche, 
Woldeken 
- Marienkirche, Vik. s. Twent 
- Weißes Stift s. Gemen; Vik. s. Otten 
- Schwarzes Stift s. Pislinger 
- Sh. Marienbrink 14, 33f., 130-159, 
168 
- Evangel. Gemeinde 134, 136 
- Ksp., Güter s. Lütke Wyle, Nien-
hus 
- Freigericht 145 
(v.) Bocholt(s), Anna, S. zu Coesfeld 
(1517-1561) 110, 118 
- s. Elisabeth 
Bochum, Stadt, Kirche 329 
Boddekers s. Bodeker 
Bodden, Lubbert (1510) 175 
Bödding, Anna Katharina, von Mün-
ster, M. zu Niesing (1669-1725) 
188,190, 204 
- Anna Margaretha, von Münster, S. 
zu Niesing (1695-1721) 190, 204 
- s. Elisabeth, Hermann 
Bode s. Elisabeth 
Bodeker (Becker, Bocker, Bokers, 
Boddeker, Boekers, Boedeckers), 
Anna, S. zu Niesing (1534-1582) 
189, 198 
- Anna, S. zu Coesfeld (1612-1666) 
121 
- Anna, von Darup, S. zu Coesfeld 
(1643-1678) 111, 122 
- Bernd 00 Anna, zu Stevede im Ksp. 
Jacobi vor Coesfeld (1612-1666) 
121 
- Grete, S. zu Niesing (t1521) 193 
- Margaretha, von Dülmen (1636) 353 
- s. Katharina, Jutta; s. auch Becker, 
Bocker 
Bodeker gen. Grothus, J ohann, Kpl. zu 
St. Ludgeri in Münster (1524) 351 
Bodelinck (Boed-) gen. Wiggerinck s. 
Engeie 
v. Bodelschwingh, Adolf, Dh. zu Mün-
ster (1510-1541) 287 
Bodemann, Else, S. zu Niesing (1534 bis 
1542) 189, 195 
Bödingmeyer, Maria Angela, S. zu 
Ahlen (t1743) 327,347 
Boedekers s. Bodeker 
Boedelinck s. Bodelinck 
Boeynck s. Boinck 
Boekers s. Bodeker 
Boemkamp, Boenkamp s. Bomkamp 
Boemken s. Bomken 
Boensackes s. Bonsack 
Boesinck s. Bosinck 
Böhmer s. Stratbömer 
Boichorst s. Beck gen. Boichorst 
Boikinck s. Bokinck 
Boinck (Boeynck), Gut 138, HO 
Boinck, Elisabeth, S. zu Bocholt (1512 
bis 1520) 143, 146 
Boland, Anna, S. zu Niesing (t1510) 
195 
- Johann, Bm. zu Münster 213 
- s. Elisabeth 
Bolen, Christina, S. zu Rosental 
(t1678) 314 
Bollinck, Katharina, S. zu Ahlen 
(t1605) 342 
Bomart s. Bate, J ohann 
Bomkamp (Boemkampes, Boen-), Bate, 
S. zu Coesfeld (1504-1550) 110, 
117 
- Johann, Pr. (1546) 119 
- s. Christina, Gese 
Bomken (Boem-), Kaspar Johann, R. 
zu Beckum (1773-1788) 231 
- Maria Sophia, S. zu Bocholt (1749 
bis 1803) 155 
Bonaventura, Hl. 31 
Bonefeld, Maria Christina 00 Soentgen 
(1785) 277 
Bonenberg s. Christina 
Bonifacius, Hl. 22 
Bonsack (Boensackes) s. Adelheid 
Bonse, Judith 00 Hulse (E. 16. Jh.) 351 
Borken, Stadt 53 
- hess. Richter (1644) 56 
- B. s. Balcke, Diest, Weseken 
- Kollegiatkirche St. Remigius 38f.; 
Dechant s. Foppe; Kan. s. Vossholt 
- Sh. Marienbrink 14, 33-60, 70, 87. 
89, 129, 168, 291 
- Armenhaus 41 
- Ksp. s. Aldendorp 
Register 367 
(v.) Borken (Borcken), Arnold, R. zu 
Niesing (1525) 179 
- s. Hermann 
Borker Esch, Ksp. Borken 45 
Borch s. Borg 
Borehers (Boreherding, Borchgers, Bor-
gers, Borichgers), Katharina, Ww. 
Rotmann (1639) 202 
- Margarethe, S. zu Dülmen (t1654) 
271 
- Maria, S. zu Coesfeld (1544-1548) 
110,119 
Borchmann s. Borgmann 
Borehorst s. Borghorst 
Borculo (Prov. Gelderland) Herrschaft 
289 
- s. Hengstgor 
Bordewiek, Gertrud Elisabeth, S. zu 
Niesing (1710-1770) 207 
- J ohann Kaspar, GenVik. zu Münster 
(1706) 41 
- J ohann Melchior (1713) 207 
- Maria Franziska, von Münster, S. zu 
Niesing (1713-1760) 207 
ter Borg (Boreh) s. Agnes 
Borgers s. Borehers 
Borghecke, Elisabeth, M. zu Ahlen 
(1559-1574) 335, 341 
Borghorst (Lkr. Steinfurt) Stift, Pröp-
stin s. Merveldt; Vik. s. Hobbeling 
(ter) Borghorst (Borehorst), Helena, S. 
zu Bocholt (1677-1717) 153 
- Margaretha, S. zu Groenlo (1611) 
295 
Borgmann (Borch-), Gerd, Präbendat 
zu Ahlen (16. Jh.) 351 
Borichgers s. Borehers 
Bornefeld, Martha (Mette), von Teigte, 
S. zu Beckum (1612-1662) 234, 240 
Börsen s. Burssen 
Borsten s. J ohann 
Bosen s. Agnes 
Bosendorf, Klara Martha 00 Frie (1676 ) 
206 
Bösensell (Lkr. Münster) Kirche 259 
Bosinck (Boe-), Katharina, S. zu 
Bocholt (um 1593-1629) 144, 150 
- Elisabeth, M. zu Bocholt (1654 bis 
1660) 142 , 151 
- Eiseke, S. zu Ahlen (16. Jh.) 340 
Bothe, Alexandrina Franziska, von 
Cloppenburg, S. zu Rosenlai (1742 
bis 1809 ) 31'1, 317 
Botmesters s. Chris tin a 
Bovincktorpe s. Engel 
Böving, Anna Elisabeth, von Schöp-
pingen, S. zu Coesfeld (1799-1809) 
112, 127 
Boxrneer (Prov. Nordbrabant) s. Cooth 
Braband(es), Koep, Magister (1505) 128 
- s. Timan 
tor Brake, Gut im Ksp. Groenlo, Bs. 
Levele 290 
Braem, Maria, S. zu Bocholt (t1669) 
151 
Brancadoro, Cesare, Kardinal (1789 bis 
1837) 183 
Brandkamp, Gut im Ksp. Neuahlen, 
Bs. Rosental 227 f. 
Brandes, Anna, S. zu Coesfeld (1526 bis 
1594) 110, 118 
- Katharina, S. zu Beckum (t1623) 
239 
- Heinrich, R. zu Lippstadt (1652) 
121 
Brandlecht (Lkr. Grft. Bentheim) Ksp., 
Güter s. Dobben, Oesmann 
Brandstätter, Maria Aloysia, S. zu 
Beckum (1776) 244 
Branntwein 215f., 304 
Branschen, Klara, von Münster, S. zu 
Ahlen (1578-1596) 341 
Brauers, Metta, S. zu Coesfeld (1652 bis 
1672) 104,122; s. auch Brouwers 
Brauhaus, Klostergebäude 43, 57 f., 
203, 205, 328 
Braun s. Bruns 
Braunschweig-Lüneburg, Herzöge: 
Christian (1599-1626) 248; Prinz 
Ferdinand (1721-1792) 253; Wil-
helm d. Ä. (1416-1468) 71 
Braxatrix , Klosteramt 122 
Breckenheimer (Pricken-), Euphemia, 
von Münster, S. zu Beckum (1776 
bis 1805) 244 
- Maria Elisabeth, M. zu Beckum 
(1803-1814) 234, 244 
Brecker, Anna, S. zu Beckum (16 . Jh .) 
238 
Brecklenkamp (Prov. Overyssel) Haus 
s. Bentinck 
Brechtc, Dorothea, von Hamm, S. zu 
Ahlen (t1 590 ) 34'1 
Breda (Prov. ),Tordbrabant) Stadt, B. s. 
Andriessen 
v. Breda, Agnes , \ \lw. Weppelmann 
(t1620) 350, 353 
Brcde s . Breid c 
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Breders s. Gese 
Bredevoort (Prov. Gelderland) s. Naza-
reth 
Breide (Brede), Anna Maria Philippina, 
von Münster, S. zu Coesfeld (1755 
bis 1803) 127 
Breimann, Arnold 00 Klara Anna 
Kellermann, zu Ascheberg (1718) 
188 
~ Klara Christina (Elisabeth), M. zu 
Niesing (1718-1784) 188, 208 
- Maria Angela, S. zu Niesing (t1754) 
207 
Bremen, Diözese, Kalendar 17-24, 
27 ff. 
- Stadt, Bürger s. Kerstiken 
Bremers, Anna, S. zu Beckum (1615) 
240 
Brencken s. Brinck 
Brentano, Klemens (1778-1842) 278 
Breslau, Diözese, Kalendar 18 
Brevier 211 
Brewers s. Brouwers 
Briccius, Hl. 28 
Brigida (Brigitta), Hl. 18, 24, 31 
ten Brinck (Brencken, Brinke, Brink-
mann, Zumbrinck), Anna (1632) 
285 
- Barbara, S. zu Beckum (t1549) 237 
- Katharina, von Dülmen, S. zu Ahlen 
(t1598) 341 
- Katharina, von Coesfeld, S. zu Coes-
feld (1654-1666) 111, 123 
- Katharina Margaretha s. Robers 
- Klara Agnes, S. zu Niesing (t1740) 
206 
- Elisabeth, S. zu Ahlen (t1648) 343 
- Else, S. zu Dülmen (t1542) 268 
- Greteke, S. zu Dülmen (1578) 271 
- Heinrich, B. zu Münster (1689) 316 
- Maria Gertrud, M. zu Coesfeld (1708 
bis 1743) 109, 111 f., 125 
- NN., Knecht zu Bocholt (1803) 135 
- s. Hermann 
Brinckerinck s. J ohann 
Brinkmann s. ten Brinck 
Brintrup, Elisabeth, S. zu Bocholt (1669 
bis 1723) 152 
- Gertrud, S. zu Niesing (t1658) 201 
- Maria Elisabeth 00 Üdemann (1713) 
207 
ten Brock (Zumbrock), Hermann, Hof-
kammerrat u. Amtsrentmeister zu 
Ahaus (1718) 316 
ten Brock, Isabella, von Groenlo, S. zu 
Bocholt (1692-1700) 153 
- Maria Elisabeth, S. zu Rosental 
(1718-1764) 316 
Brockeshus s. Broxhus 
Brockhagen (Brochagen), Gese (16. Jh.) 
213 
- J ohann, Pr. (16. Jh.) 214, 282, 285 
- Margarethe, B. zu Münster (1510) 
213, 236, 246, 349, 353 
- Margarethe 00 v. Scheven (um 1700) 
52 
(v.) Brockhausen (ten Brockhus, Broc-
husen), Margaretha, S. zu Bocholt 
(t1580) 150 
- Maria Katharina, von Münster, S. 
zu Niesing (1794-1812) 190, 210 
- s. Heinrich, Margaretha; vgl. auch 
Broxhus 
Brockmann(s), Gertrud, S. zu Beckum 
(t1563) 237 
- Gertrud, S. zu Coesfeld (1500 bis 
1559) 110, 117 
- s. Katharina, Hermann 
Broyelmans, Engel, S. zu Beckum 
(t1540) 237 
Broiels, Anna, S. zu Coesfeld (1507 bis 
1557) 110, 117 
Broyen s. Bernhard, Elisabeth, Hein-
rich, J ohann, Mechthild 
Broyers s. Brouwers 
ten Broyle, Fenne, S. zu Bocholt (1512 
bis 1555) 143, 148 
Bronnemann, Elseke, S. zu Dülmen 
(t1626) 271 
Brouwers (Brewers, Broyers, Browers), 
Maria Elisabeth, S. zu Dülmen (1658 
bis 1714) 266, 274 
Broxhus (Brockhus, Brockeshus, Broxt-
hus), Elisabeth, S. zu Coesfeld (1550 
bis 1567) 110, 119 
- Gerhard, Stadtsekretär zu Coesfeld 
(1531) 103 
- Margarethe, S. zu Coesfeld (1544 bis 
1588) 119 
- Margarethe 280 
Bruggemann (Bruckmans), Ermgard, 
S. zu Dülmen (t1542) 268 
- s. Gertrud, J ohann 
ter Bruggen, Hermann, R. zu Bocholt, 
Vik. d. Pfarrkirche (t1558) 139 
- Jutta, S. zu Bocholt (1512-1535) 
143, 146 
- s. Johann 
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Brun s. Bruno 
Brune (Braun, Brunes, Bruns), Klara, 
von Münster, M. zu Niesing (1661 bis 
1714) 187,190,204 
- Kunegundis, S. zu Dülmen (t1556) 
269 
- Elisabeth, M. zu Niesing (1649 bis 
1667) 187, 201 
- Elisabeth, S. zu Ahlen (1649-1655) 
337, 343 
- Gertrud, S. zu Ahlen (1663) 338, 344 
- J ohannes, Fh . zu Münster, R . zu 
Beckum (t161 3) 230 
- J osina Elisabeth, zu Frenswegen 
(1740) 355 
- Maria Benedicta, M. zu Bocholt 
(1736- 1789) 143, 154 
- Maria Klara, S. zu Beckum (1740) 
243, 355 
- Maria Gertrud, S. zu Ahlen (1688 bis 
1705) 338, 346 
- Maria Sibylla, S. zu Coesfeld (1685 
bis 1728) 111, 123 
- s. Gertrud, Margarethe 
Brunemanns, Elseke, S. zu Coesfeld 
(1672) 10 l! 
Brünen (Lkr. Rees) Pi. s. Westendorp; 
vgl. auch Marienfrede 
v. Brünen s. Katharina 
Brüning, Gut im Ksp . Darup 176, 178 
Brüning (Brunninck), Adrian (1610) 202 
- Anna, S. zu Niesing (t1670) 201 
- Asseie, S. zu Bocholt (t1559) 149 
- Gertrud, S. zu Coesfeld (1507 bis 
1584) 110,117 
- J. H., Pf. zu Bocholt (18. Jh.) 135 
- Mechtild, S. zu Ahlen (1633) 343 
Brunland, Magdalena, S. zu Bocholt 
(1663- 1706) 152 
Bruno, Hl. 31 
Bruno (Brun) Dirckcn von 'Vesel, Fh. 
zu Münster, Pr. zu Niesing (1455 bis 
1468) 157, 178, 221, 279 , 353 
- Klinge von Groningen, R. zu Bor-
ken (1484- 1503) 46 
Bruse(n), Anna Sibylla, S. zu Bocholt 
(1712-17 58) 154 
- Maria Margaretha, S. zu Coesfeld 
( 1 71 2-1 73 7) 111 f., 1 25 
- s. J ohann, Ursula 
de B rusesche (16. Jh.) 214 
Bruser, Aleke, S. zu Niesing (t1532) 
194 
Brüssel, Kl. Berlaimont 170 
24 Germ. sacra, Bistum Münster I 
Buck, Barbara, M. zu Niesing (1667 bis 
1668) 187,201 
- Johann, Lic. (1649) 74 
- J ohann Everd, zu Grevinghof 
(t1677) 216 
- Rudolf, Kan. zu Dülmen (t1675) 283 
- NN., Obrist (1624) 75 
- s. Heinrich, Lambert 
Bucksche, de moder 287 
Buckhorst (Buchorst) s. Egbert, Lam-
bert 
Buchbinder 184 
Bucholtz, Dietrich Heinrich, von Mete-
len, Kan. zu Dalheim, R. zu Ahlen 
(1708-1748) 334 
- Elisabeth, Ww. Höninck, Post-
halterin zu Dülmen (1679) 272 
- Heidenreich, zu Ahaus (1659) 100 
Buchorst s. Buckhorst 
Budde, Bernhard Anton (1801) 210 
- Johann 285 
- Maria Anna, von Münster, S. zu 
Niesing (1801-1814) 190, 210 
Buddenberg s. Voltelen 
Buddinck s. Adelheid, Lumme 
Büderich (Lkr. Soest) Haus s. Heinrich 
Buck 
Buermann s. Burmann 
Buerse s. Burse 
Buesmann s. Buschmann 
Bühner, Ww. (t1760) 284 
Buldern (Lkr. Coesfeld) Kirche 259; 
Pi. s. Harling 
- Ksp., Einw. s. Waltermann 
- Haus s. Diepenbrock 
- s. auch Olthus 
Bülsinck, Anna Sophia, M. zu Dülmen 
(1709-1768) 264i., 275 
- Christine Elisabeth 00 Balcke (1709) 
264 
- Maria Henrika 00 Beckhaus (1709) 
264 
(zum) Bült (tom B., Zumbült), Anna 
Maria, S. zu Rosenta! (171 2) 315 
- Anna Maria 00 Ernesti (1723) 206 
- Maria Agnes, M. zu Niesing (1738 
bis 1759) 188, 207,217 
- W. (1723) 206 
Bültmann, Gertrud, S. zu Niesing 
(t1675) 202 
Büngern, Zehnt, münst. Lehen im Ksp. 
Rhede 137 i., 158 
Buninck, Mechthild, M. zu Bocholt 
(154.4.-1573) 142,149 
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Bunte, Johann, R. zu Borken (17401 bis 
1768) 
Buntmekers gen. Horters, Else, S. zu 
Niesing (t1507) 192 
Burbanks s. Kunegundis 
(v.) Büren, Agnes 00 v. Besten (16409) 
203 
- Katharina Maria 00 de Hase (1671 
bis 1675) 58, 2640 
- Grete, S. zu Ahlen (15640) 3401 
- J ohanna Sophia, von Münster, S. zu 
Niesing (1695-1736) 190, 206 
- Melchior, Domkellner zu Münster 
(d. Ä. 1512-15406; d. J. 1569 bis 
1589) 2140, 282 
- s. Ermgard; Kas 
Bürgertum, Herkunft aus dem 15, 403, 
96, 136, 1740, 2240, 3040, 325 
Burgsteinfurt (Lkr. Steinfurt) Einw. s. 
Volkers 
- Johanniterkommende 69,118 
- Schule 73 
Burlo s. Groß-Burlo 
v. Burlo, Theodor Wilhelm, Kan. am 
Alten Dom zu Münster (1727) 97 
Burmann (Buer-), Margaretha, S. zu 
Niesing (t1612) 199 
- s. Kunegundis 
Burse (Börsen, Buerse, Burssen), Ger-
trud, S. zu Beckum (1711) 2402 
- Lumme, S. zu Bocholt (t1580) 1409 
Busch, Anna Katharina 00 Kumann 
(1768) 317 
- NN., Dr. (1773) 24040 
- s. Johann; vgl. auch Butemann 
v. d. Busch, Erick, S. zu Ahlen (t1529) 
339 
zum Busch, Anna Gertrud, S. zu Nie-
sing (17407-1778) 208 
- Maria Lucia, von Münster, S. zu 
Niesing (1671-1725) 190, 2040 
Buschinck (Buskinck), münst. Lehen 
im Ksp. Rhede, Bs. Altenrhede 138 
Buschmann (Buesman, Bussmann), 
Brigitta, von Darup, M. zu Coesfeld 
(1605-1661) 108, 111, 120 \ 
- Katharina, von Beckum, S. zu 
Beckum (16403-1662) 2140, 2340, 2402 
- Heinrich, Rentm. zu Lüdinghausen 
(t1622) 2407 
Butemann, Anna, S. zu Rosental (15406 
bis 1575) 312 
- Anna 00 Busch (1559) 312 
- Bernd, Kan. zu Beckum (1559) 312 
Butemann, Heinrich (15406) 312 
- Paul (1559) 312 
Butzbach (Lkr. Friedberg) s. Retzscher 
Kakentides s. Kockentides 
Kakesbeck, Bernd, Domvik. u. Werk-
meister (um 15403-15740) 2140 
- s. Gertrud 
Kaekes s. Kock 
Caecilia, Hl. 28; Patr. 91, 1640 
Kaelen s. KaIe 
Kalande 102; vgl. auch Billerbeck, 
Münster 
v. Kalkar, Beatrix, S. zu Dülmen 
(t1557) 269 
- Wolter, R. zu Dülmen (t1560) 260, 
279, 2840 
KaIe (Kaelen), Christina, S. zu Borken 
(16340) 52, 56 
- Margarethe, S. zu Bocholt (1512 bis 
15406) 1403,1407 
- Otto 158 
- s. Simon, Wilhelm 
Calixtus, Hl. 21, 27 
Callenberg, J ohann Adolf, Dechant zu 
Beckum (1803) 223 
Kalthoff, Agnes, S. zu Dülmen (t164040) 
273 
Camann, Klara Margaretha (Anna), S. 
zu Niesing (ti 730) 206 
(ten) Kamp (Kampes, Kampers), Anna 
Maria, S. zu Ahlen (1688-1709) 
338, 3406 
- Kunne, S. zu Coesfeld (154040) 110,119 
- Maria 00 Hoeter (1670) 315 
- s. Adelheid, J ohann; Grütering 
v. Kampen s. Gertrud, Hermann 
Kampers s. Kamp 
Kamphus, Dorothea, S. zu Borken 
(17409-1763) 53, 59 
Candianus, Hl. 20 
Candidus, Hl. 20 
Kannengeter (Kannegei ter, Kannen-
gießer) , Aleke 2406 
- Hermann, B. zu Herford 2406 
- Margaretha Anna, von Münster, M. 
zu Niesing (1695-17405) 188, 190, 
206,217 
- s. Mechthild 
Kannier, Adelheid, von Borken, S. zu 
Borken (1675-1752) 53, 58f. 
- Heinrich, B. zu Borken (1675) 58 
- Mechthild, M. zu Borken (1686 bis 
1730) 52f., 58 
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Cantrix, Klosteramt 3~~ 
Capelle (Lkr. Lüdinghausen) Kirche 
328 
Kapellen, Einrichtung von 61, 88, 92, 
132f., 163, 290, 299f., 321 
tor CapelIen s. Adelheid 
Kapitelhäuser 35, 78 
Cappel (Lkr. Lippstadt) Kloster, Jung-
fern s. Almelo 
Cappenberg (Lkr. Lüdinghausen) Prä-
monstratenserkI., Kan. s. Walsum 
v. Cappenberg s. Gottfried 
Cappenberg, Heinrich (t 16~8) 350 
- Marie (um 1720) 217 
Kappenhagen, Petronella, S. zu Bocholt 
(1728- 1783) 15~ 
Kapuziner ~3, 99 ; s. auch Coesfeld u. 
Macarius 
Karmeliter s. Düsseldorf 
Carolus, HI. 2~, 30 
Carolus Borromaeus, HI. 32 
Kartäuserinnen, französ. 25~ 
Kartbecke s. Korbecke 
Carvajal s. J ohannes 
Kas, Maria Katharina geb. v. Büren 
(nach 1671) 58 
Casimirus, HI. 30 
Caspers, Klara, von Münster, S. zu 
Niesing (1698-1702) 189f., 203 
Cassianus, 1-11. 28; s. J ohannes 
Cassius, HI., ReI. 16~ 
Castor(ius), HI. 30, 32 
Castus, HI. 22 
Katharina, HI. 28, 16~; Patr. 88, 91, 
132, 139f. , 16~ 
Katharina v. Alexandrien, ReI. ~5, 59 
Katharina v. Siena, Hl. 30 
Katharina (Katherina, Trine, Trineke) 
Bloetguet, S. zu Coesfeld (1500 bis 
1505) 117 
- Bockesilvers, S. zu Beckum u. Ahlen 
(1467- 1475) 235,338 
- Bodekers, S. zu Beckum (t 148~) 
236 
- Brockmanns, S. zu Beckum (t1484) 
236 
- v. Brünen, S. zu Bocholt (14.63 bis 
1501) 143f. 
- v. Coesfeld, S. zu Schüttorf (E. 
15. Jh.) 80 
- v. Collen, S. zu Borken (1472) 5~ 
- <Xl Dickhennike 282 
- Dunckers, S. zu Coesfeld (1437 bis 
1450) 11 3 
Katharina Holdinck, S. zu Coesfeld 
(1489-1518) 116 
- v. Holthusen, S. zu Coesfeld (1435 
bis 1477) 113 
- zur Lippe, S. zu Niesing (t1459) 192 
- <Xl Magelmann 280 
- Meinerdes, S. zu Coesfeld (1483 bis 
150~) 115 
- v. Rees (Reys), S. zu Bocholt (1463 
1479) 143f. 
- Reinkens, S. zu Coesfeld (1426 bis 
1480) 106, 112 
- Rump(es), S. zu Coesfeld (1498 bis 
1521) 116 
- Smedes, S. zu Niesing (t1493) 194 
- Sniders, S. zu Coesfeld (1~77-1495) 
115 
- Soerbecke, S. zu Coesfeld (149~ bis 
1518) 116 
- <Xl Spittal (1635) 343 
- Suer, Richterin zu Haltern 281 
- Tegeders, S. zu Coesfeld (1485 bis 
1521) 115 
- Tork(s), M. zu Beckum (1491 bis 
1510) 232,236,247 
- Wyltinch (147~) 5~ 
- Winman, S. zu Borken (1467) 53 
Katechismuslehre 302 
Cathedra Petri s. Petrus 
Catemann, J ohannes (16~1 t) 215 
- J ohannes, Kapuziner zu Münster 
(16~1) 215 
- J ohann Melchior, von Münster, KpI. 
zu Niesing u. Werne (1715-1719) 
185 
- Maria, M. zu Niesing u. Beckum 
(1662- 1692)187,189,202,222,224, 
233f. 
Catemann gen. Wever, Elisabeth 
(t1678) 216 
Keffer, Klara, S. zu Niesing (t1772) 208 
Keffmann (Kehmann), Anna, von 
Beckum, S. zu Beckum (1662) 23~, 
2~2 
v. Key s. Henrica 
Ceillier, NN., franz. Domänendirektor 
(1809) 2~~ 
Keinerdinck, Adelheid, S. zu Bocholt 
(t1558) 150 
Keyser, Abraham, Präbendat zu Bor-
ken (1803) ~2 
Celestinus, HI. 21 
Celidonius, HI. 19 
Kellermann, Klara Anna s. Breymann 
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Kellnerin (Kelnersche) , Klosteramt 54, 
305, 308, 311, 325 
KeIner gen. Slunckrave s. Christian 
Kelvermann s. Adelheid 
Kerners, Hadewigis, S. zu Bocholt 
(t1507) 146 
- Hermann, Pr. 158 
- Regelindis 157 
- s. Heinrich 
Kemmers, Eiseke, S. zu Ahlen (t1505) 
339 
Kemner (Kemmener), Christopher, Pr. 
(16. Jh.) 214 
Kemnitz, Katharina Gertrud, S. zu 
Niesing (t1770) 207 
v. Kempen s. Christina, Demodis 
Kemper, Elisabeth (1714) 217 
- Melchior Wilhelm, Kpl. zu Niesing 
(t1677) 185 
Keppkens s. Reiner 
v. Keppel, Barbara, S. zu Dülmen 
(t1613) 270 
- Hilleke, S. zu Dülmen (t1518) 268 
- Margaretha, M. zu Dülmen (1536 bis 
1562) 263, 269 
- Maria, S. zu Dülmen (1552) 269 
- Sophia (E. 16. Jh.) 150 
- NN. (15. Jh.) 212 
- s. Adelheid, Gerhard, Heinrich, 
Hermann, Margaretha, Sophia 
Kerkeling, Adelheid geb. v. Collen 
(1668) 57 
Kerckerinck, Anna, S. zu Niesing (t1510) 
196 
- Katharina 287 
- Klara 00 Halsbandt (1661) 314 
- Ida, S. zu Niesing (1534-1540) 189, 
197 
- Johann 00 Beelke 212 
- Jutteke (Lutmodis), S. zu Niesing 
(1521-1525) 192 
- Maria Franziska, M. zu Rosental 
(1736-1816) 311 
- Maria Franziska, S. zu Niesing 
(1752) 208 
-'- s. Anna, Christian, Gerhard, Heiden-
reich, Judith, Webeie 
v. Kerckerinck, Diskussion (1704) 176 
ten Kerchove, Katharina, S. zu Coes-
feld (1519-1576) 110,118 
Kerlen, NN., Kammerregistrator (1803) 
170 
(v.) Kernebecke, Anna, S. zu Bocholt 
(t1574) 149 
(v.) Kernebecke, Dia d.Ä., S. zu Bocholt 
(1512-1557) 143,148 
- Dieke d. J., S. zu Bocholt (t1558) 
149 
- Gese 246 
- J ohann, Vik. zu Ramsdorf (1550 bis 
1551) 157, 282 
- Maria, S. zu Bocholt (t1540) 149 
- s. Bernhard, Gertrud, J ohann, J u t ta, 
Werner 
Kerskorf s. J ohann 
K erstken, mester s. Christian KeIner 
gen. Slunckrave 
Kerstiken (Kersken), Augustinus, von 
Vechta, Schuhmacher in Bremen 
(1674) 347 
- Maria Sophia (Johanna), von Bre-
men, S. zu Ahlen (1674-1753) 338, 
347 
Kerstiens, Hille, S. zu Niesing (t1509) 
191 
Cesarini, Giuliano s. Julianus 
Ketteler, Anna, S. zu Dülmen (t1564) 
270 
- gen. Dirickinck, Anna, S. zu DüI-
men (t1611) 270 
- Anna, S. zu Dülmen (t1618) 270 
- Anna, S. zu Beckum (1632-1668) 
234, 241 
- Kort, Drost (1583) 282, 287 
- Dietrich, Domküster zu Münster 
(1632) 241, 279, 286 
- J ohanna, von Doesburg, S. zu 
. Bocholt (1664-1723) 152 
- Maria, S. zu Dülmen (t1599) 270 
- Nikolaus Hermann, Gen Vik. zu 
Münster (1727) 97 
- Wilhelm s. Münster, Bischöfe 
Kettelhack, Anna Katharina, M. zU 
Dülmen (1714-1782) 264, 275 
- Leonhard, B. zu Dülmen (1714) 264 
Kettwich (Ketwig), Christina Katha-
rina (1668) 310 
- Reiner, Lic. (1620) 200 
de Champar, Charles, holländ. Offizier 
(1799) 301 . 
Chigi, Fabio, päpstl. Nuntius (1651) 332 
Chrysanthus s. Soestmann 
Chrisogonus, Hl. 28 
Chrysostomus s. J ohannes 
Christian, Kersteken, Kerstien, Ker-
styn 
- KeIner gen. Slunckrave von Geseke, 
Lic. decret., Siegier u. GenVik. zu 
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Münster (mester Kersteken segeler) 
(1494-1501) 213, 280 
- Kerckerinck, B. zu Münster (1490) 
186 
- Twent (1493t) 147 
- Ubbinck 157 
Christianus, Hl. 32 
Christina, Hl. 24, 31; Patr. 88; Rel. 165 
Christina, Stine, Stineke 
- v. Aken (um 1500) 80 
- Bispinck, S. zu Niesing (t1476) 194 
- Boemkamp(es), S. zu Coesfeld (1465 
bis 1505) 114 
- Bonenberg, S. zu Coesfeld (1438 bis 
1500) 113 
- Botmesters, S. zu Niesing (t1456) 
191 
- v. Kempen, S. zu Bocholt (1463 bis 
1504) 143,145 
- Hoebinck, S. zu Coesfeld (1444 bis 
1499) 113 
- 00 Otto Hoetwelker (1490) 197 
- Hohues, S. zu Beckum (t1499) 236 
- Lampen, S. zu Coesfeld (1441 bis 
1498) 113 
- v. Lette, S. zu Borken (1465) 53 
- Loekes, S. zu Coesfeld (1471-1503) 
114 
- v. Moers (Morse), S. zu Niesing 
(1472-1507) 192 
- Nymborch, S. zu Coesfeld (1436 bis 
1441) 113 
- Palten, S. zu Schüttorf (15. Jh.) 81 
- Porteners, S. zu Coesfeld (1427) 86 
- 00 Evert ten Putte 281 
- Rodde, S. zu Coesfeld (1471-1519) 
114f. 
- Smedes, M. zu Coesfeld (1426 bis 
1464) 106, 112 
- ten Sode, S. zu Beckum (t1495) 235 
- v. Steigeren, S. zu Bocholt (1463 bis 
1468) 143f. 
- Strickers (15. Jh.) 260 
- Thonies, S. zu Niesing (t1497) 192 
- v. Toerne, S. zu Frenswegen (t1434) 
65 
- Vrenkinck 157 
- Warendorp, S. zu Niesing (t1484) 
194 
Christoph Bernhard s. Münster, Bischöfe 
Christophorus, Hl. 24, 30 
Christus, auf Siegeln 16, 226; Ver-
klärungsfest 31; s. auch Circum-
cisio 
Chur s. Kuer 
Ciamberlani, Aloisio (1802) 183 
Ciborium 176, 228 
Kilianus, Hl. 23, 31 
juxta Cymiterium s. Arnold 
v. Cimont,Ignaz Leopold, Kan. zu 
Freckenhorst (1721-1724) 248, 349 
Kinderdach s. Innocentes 
Cyprianus, Hl. 26f. 
Kirchbauten 13, 36, 91, 231 
Circumcisio domini, Fest 17 
Cyriacus, Hl. 20, 24; Patr. 164; s. auch 
Quiriacus 
Cyrillus, Hl. 31 
Kijst s. J ohann 
Kistenkötter, Kotten im Ksp. Beckum 
306f. 
Cistercienser, Kalendar 26; Legenden 
141; s. Groß-Burlo; Usus 
Claessen, Erich, von Vreden, R. zu 
Coesfeld, Vik. zu Vreden (1669 bis 
1711) 104f. 
Clara, Hl. 25 
Klara 00 Butemann (1559) 312 
Claudianus, Hl. 20 
Claudius, Hl. 28 
Klausur 12, 39f., 42, 58, 74, 89-93, 
99,105,122, 1S5f., 169, 171, 222ff., 
253, 255f., 300f., 304, 321, 355 
Claves (Clauwes), Margarethe, S. zu 
Dülmen (t1542) 269 
Clawesinck (Clauwesinck) s. Dubbeke, 
Margarethe 
ton Klei (Zumkley), Anna Magdalena, 
von Stromberg, M. zu Beckum 
(1662-1708) 233f., 242 
Kleidung s. Klosterkleidung 
Kleihorst, J ohann, B. zu Lübeck 246 
- s. Elisabeth, Heinrich. Sander 
Kleihorst gen. v. Steinfurt s. Gertrud, 
Johann 
Kleinodiensteuer 134 
Kleinreken (Lkr. Borken) Kirche 259-
Kleinschmidt, Sibylla, von Enninger-
loh, S. zu Beckum (1662) 234, 242 
Kleise ( Kleies, Kleiss), Ka tharina 
Mechthild, von Coesfeld, S. zu Coes-
feld (1702-1741) 111f., 124 
- J ohann Meinard, B. zu Coesfeld, 00 
Christina Beckels (1702) 124 
- s. Elisabeth, J ohann, Nikolaus 
Clemans, Gertrud, S. zu Beckum 
(t1524) 235 
Clemens, Hl. 28; Patr. u. Rel. 164 
374 Register 
Clemens x., Papst (1670-1676) 135 
Clemens Xl., Papst (1700-1721) 86, 
91,135 
Clemens August s. Münster, Bischöfe 
Clemenswerth (Lkr. Aschendorf-Hümm-
ling) s. Schulte 
Cleophas, Hl. 31 
Klepping, Anna 00 I. Isfort, 11. Berten-
hoff (1648) 310 
Detmar (1648-1660) 310, 315 
- Elisabeth, M. zu Rosental (1648 bis 
1693) 310l., 314 
J ohann, Notar d. Offizialats (1648 t) 
310 
Isabella, von Münster, S. zu Bocholt 
(1708-1743) 153 
Clerx, Brigitta, M. zu Beckum (1721 bis 
1728) 233, 242 
Cletus, Hl. 21, 24 
Kleve, Minoriten s. Cooth 
Cleves, Mechthild, S. zu Bocholt (1512 
bis 1513) 143, 146 
Clydonius s. Celidonius 
Klinkenberg, s. Coesfeld, Sh. Marien-
brink 
Klinge von Groningen s. Bruno 
Klingebile, Beleke, S. zu Niesing 
(t1517) 192 
Klocken, Anna Maria, von Doesburg, 
M. zu Bocholt (1699-1767) 143, 
153 
Margaretha Ester, Mutter zu Bor-
ken (1703-1768) 52f., 59 
Cloet, Anna (t1684) 216 
- Elisabeth, S. zu Niesing (t1679) 189, 
202 
- Ermgard, S. zu Ahlen (t1523) 339 
- Gottfried, Pr. (t1681) 216 
Kloppen, niederdt. Name d. Schwestern 
299 
Cloppenburg, Stadt, Einw. s. Bothe, 
Eickholt 
Klöpper, Adam 00 Cornelia Monheim 
(1731) 125 
- Maria Anna, S. zu Co es feld (1731 bis 
1758) 125 
Klosterämter s. Assistentin, Bäckerin, 
Beichtvater, Braxatrix, Cantrix, 




ster, Küchenverwalterin, Culinaria, 
Küsterin, Diskreten, Dispensatrix, 
Disziplinmeisterin, Einnehmerin, 
Gärtnerin, Gitterschwester, Gra-
naria, J anitrix, I njirmaria, I nsti-
tutrix nOCJitiarum, Ludimagistra, Ma-
gistra disciplinae, Magistra puella-
rum, Novizenmeisterin, Oberin, 
Pfortenschwester, Pistrix, Priorin, 
Prokuratorin, Sangmeistersehe, 
Schellenmeis terin, Schermeistersehe , 
Scherschwester, Schullehrerin, Se-
niorin, Siechenmeistersehe, Subseni-
orin, Superiorin, Unterküsterin, 
V icar ia, V icarissa, Viceoberin, Vice-
pater, Vorsängerin, Zehntein-
nehmerin 
Klosterkleidung 171, 255; s. auch 
Ordenstracht 
Klostergarten 92 
Klostergebäude und -räume s. Arbeits-
haus, Backhaus, Bauhaus, Bede-
kamer, Bleicherei, Brauhaus, Ka-
pelle, Kapitelhaus, Korrektions-
haus, Krankenhaus, Krankenkam-
mer, Küche, Dormitorium, Gast-
haus, Gastkammer, Glaserhäuschen, 
Heckenkammer, Moderkamer, Ora-
torium, Paterhaus, PröCJenhaus, Re-
fectorium, Scherhaus, Scherkammer 
Siechenhaus, Sommerhaus, Spei-
cher, Spinn- u. Webhaus, Sprech-
haus, Wärmehaus, Waschhaus, 
Werkhaus 
Klosterhaushalt 13 
Klostermann, Anna Elisabeth, von 
Dolberg, S. zu Coesfeld (1791-1809) 
111,127 
Klunruck, Metteke, S. zu Ahlen 
(t1578) 341 
Kluppels, Maria Gertrud, S. zu Bocholt 
(1675-1716) 153 
- Theodora, S. zu Bocholt (1658 bis 
1663) 151 
Klute, Katharina Sibylla Theresia, S. zu 
Rosental (1732-1746) 316 
Franz Goswin, Fh. zu Münster (1716 
bis 1718) 305 
J ohann Heinrich, B. zu Münster 
(1717-1732) 316f. 
- Maria Gertrud, S. zu Rosental (1717 
bis 1777) 317 
Klutekens s. Mechthild 
Kluver s. J ohann 
Kneilmann, Gut im Ksp. Ascheberg 
176,178 
Register 375 
Knipperdollinck, Agnes, S. zu Dülmen 
(1551-1619) 238, 270, 285 
- Agnes, Pfründerin zu Dülmen 
(t1607) 270, 282 
- Bernd, B. zu Münster (1534) 167 
- Klara, S. zu Dülmen (1554-1621) 
238, 270 
- J ohann, Dechant am Alten Dom zu 
Münster (1551) 238, 270 
~ Ursula, S. zu Beckum (1551-1607) 
238 
Knochen, Kaspar Augustin, von Hemb-
sen, Kan. zu Dalheim, R. zu Ahlen 
(1731-1763) 334 
Knop, Elisabeth, S. zu Ahlen (1608 bis 
1636) 343 
Knost, Katharina, S. zu Niesing 
(t1627) 200 
Knuffeldickeskamp, Land b. Groenlo 
290 
Kobbeken, Katharina, S. zu Ahlen 
(t1619) 342 
- Margaretha, S. zu Ahlen (t1601) 342 
Kobbinck, Elseke, S. zu Ahlen (t1558) 
341 
Koberg s. Hoberg 
Kobickgesfeld, Land b. Ahlen 331; s. 
auch Kubick 
Kock (Kaekes, Kockes, Koch), Aleff, 
Pr. (16. Jh.) 286 
- Anna Klara, S. zu Dülmen (1749 bis 
1756) 276 
- Anna Elisabeth, von Münster, S. zu 
Bocholt (1706-1719) 153 
- Anna Franziska (Agnes), M. zu 
Niesing (1755-1781) 188,208 
- Anna Magdalena, von Münster, S. 
zu Ahlen (1678-1741) 347f. 
- Bernhard, Pastor im Hospital u. 
Vik. zu St. Lamberti in Münster 
(1671) 175 
- Katharina Gertrud 00 Recke (1748) 
276 
- Christine, S. zu Coesfeld (1549 bis 
1577) 119 
- Christina 00 Bult (1723) 206 
- Elisabeth, S. zu Ahlen (1649-1654) 
337,343 
- Elseken (t1503) 281, 284, 287 
- J ohann, Rentmeister (1517) 118 
- Johann, Pr. (t1546) 282,286 
- J ohann, Fh. zu Münster, R. zu 
Niesing (1598-1606) 180 
- Margaretha,S.zuNiesing(t1662) 201 
Kock, Maria, M. zu Borken (1634-1670) 
40, 51, 53, 56 
- Maria Augustina, S. zu Bocholt 
(1763-1775) 155 
- Maria Bernhardina, S. zu Niesing 
(t 1792) 208, 218 
- Maria Elisabeth 00 Pogge (1749) 276 
- Mette, S. zu Coesfeld (1505-1510) 
117 
- Paulus, B. zu Münster (1678) 347 
- 'Valter, Vik. am Alten Dom u. im 
Hospital zu Münster (t1704) 216 
- NN., Rentmeister 00 Anna Klara 
Waltmann (1755) 188 
- s. Adelheid, Gostmodis, Heilwigis, 
Johann 
Kock gen. Wienken, Katharina, S. zu 
Ahlen (t1578) 341 
Kockenhermans, Grete, S. zu Dülmen 
(t1501) 267 
Kockentides (Kaken-) s. Sophia 
Kockentides Haus in Coesfeld (1462) 
89 
Kockers, Adelheid, S. zu Bocholt (1512 
bis 1553) 143, 147 
- Elisabeth, S. zu Bocholt (16. Jh.) 
149 
Coccius s. Cox 
Kökelsum, Bs. im Ksp. Olfen 306; s. 
auch Kückelsheim 
Kochenberg (Kogen-), Klara Gertrud, 
S. zu Ahlen (1668-1709) 338, 346 
- Everhard (1698 t) 346, 349 
Köchin, Klosteramt 108, 121, 150, 224, 
267, 344 
Koddekens, Gertrud, S. zu Niesing 
(t1522) 194 
de Koddekensche (15. Jh.) 210 
(ton) Koehus, Anna, S. zu Coesfeld 
(1525-1548) 118 
- s. Imma, Rotger 
Coelestinus, Hl. 30 
Koep, Maria Judith, von Münster, S. 
zu Niesing (1695-1698) 190, 204 
Koepe s. Withage gen. K., Kopen 
Koerdinck s. Kordinck 
Coermann s. Cormann 
Coesfeld, Stadt, Magistrat 89 
- - Tore: Falkenbruggenporte 87, 
99, 110, 114; Munsterporte 87 
- - Straße: Kokenbrugge 106,128 
- - Bürger u. Einw. s. Abbenhaus, 
Althoff, Beckers, Berge, Bloet-
guet, Brenckens, Brinck, Brox-
376 Register 
hus, Kleise, Koppers, DasseI, 
Drachter, Druchtrup, Eeck, 
Emmerich, Graes, Harde, Harde-
nack, Haversat, Lentfers, Leve-
ker, Meierinck, Molner, Nachte-
gall, Raberdinck, Robers, Rulle, 
Schoppinck, Schreye, Schük-
king, Schulte, Schütte, Schwik-
ker, Sickmann, Soentgen, Twent, 
Vorberg, Wedewer, Wemhoff, 
Wesseling, WesseIs, Widawe, 
Woltkamp 
- Archidiakonat 88 
- St. Lamberti, Pf. s. Beverförde, 
Valke 
- St. J acobi 86, 128 
- Vik. s. Marquardinck 
- Kl. Marienborn 95, 121; Vik. s. 
Heek, Timpe 
- Großes Sh. Marienbrink am Klin-
kenberg 14, 29ff., 33f., 37, 60, 70, 
84-129,163,168,195,203,250 
- Kleines Sh. od. St. Annenhaus 86,129 
- Kl. Stoltering s. Wemhoff 
- Jesuitenkolleg 99; Pater s. Arburg 
Kapuziner s. Paschasius 
- Ksp., Güter s. Dickhus, Hesselinck, 
Ibinck, Niehus 
Coesfeld, Anna, S. zu Rosental (um 
1560-1588) 313 
- Franz (1560) 313 
v. Coesfeld, Katharina, M. zu Niesing 
(1610-1627) 168, 187, 200 
- s. Katharina, Gese 
Kogenberg s. Kochenberg 
Kohynck s. Heinrich 
Kohus s. Koehus 
Coirde s. Körde 
Kolde, Kunneke, S. zu Niesing (t1513) 
193 
Cölinck, Maria Elisabeth, S. zu Ahlen 
(t1765) 348 
v. Collen (Koln), Agnes, S. zu Bocholt 
(um 1607-1665) 144, 151 
- Agnes, S. zu Borken (1656-1670) 
53, 57 
- Engel, S. zu Bocholt (1613-1624) 
144, 150 
- s. Katharina; s. auch Florissum, 
Kerkelinck, Scholman, Tempel 
Colloquium bei Tisch 42 
Colloquium s. Münstersches, Zwoller C. 
Köln, Diözese, Kalendar 17, 21f., 25 f., 
28f. 
Köln, Kurfürst 169; Ferdinand v. 
Bayern (1612-1650) 40 
- Hofgericht 9 f. 
- Dom, Kan. s. Witte 
- Observantenprovinz 99 
- Stadt, B. s. Kothe, Wernelly 
- Fraterhaus zum Weidenbach 10,37, 
70, 101 , 221; Kan. s. Triermann 
Colonia(e) s. J ohann 
v. Colson, Luise geb. Schelver (1780) 
317 
Coltier(s), Anna, S. zu Frenswegen 
(1521) 355 
- Evert (1530t) 355 
- Gesa (1533) 355 
- Grete, S. zu Frenswegen (1530) 355 
- Johann (1533) 355 
Columbanus, Hl. 20, 26f. 
Commemoratio animarum s. Allerseelen 
Commemoratio Pauli s. Paulus 
Commensalis, Kostgänger 225 
Conceptio s. J ohannes, Maria 
Concordis, Hl. 29 
Konerdinck, Adelheid, S. zu Niesing 
(1534/5) 189 
Koneverdes (Koene-) s. Gertrud, Mecht-
hild 
Konigskotten, Gut 138, 140 
Königslag, NN., Köchin zu Bocholt 
(1803) 135 
Koning (Konig, Koninges, Konninck, 
Conninch), Adelheid, S. zu Bocholt 
(t1541) 147 
- Adelheid, S. zu Bocholt (t1599) 149 
- Anna, S. zu Bocholt (t1599) 150 
- Anna, von Billerbeck, S. zu Coes-
feld (1642-1697) 111, 121 
- Katharina, S. zu Dülmen (1617 bis 
1684) 266, 272 
- Kunne, S. zu Bocholt (1512-1528) 
143,147 
- Heinrich 287 
- s. Gisela; Ewert gen. K. 
Konrad (Conradus, Cord) Polman 00 
Gertrud (15. Jh.) 211 
- v. Rietberg s. Münster, Bischöfe; 
vgl. auch Cord 
Conradinck, Aleke, S. zu Niesing (1534 
bis 1538) 195 
Conrads, Maria Rosa, S. zu Ahlen (1757) 
347 
Conradus, Hl. 32 
Constancia (Stenseke) v. Heek, M. zu 
Coesfeld (1450-1514) 102, 107, 113 
Register 377 
Constancia v. Schonebeck, M. zu Niesing 
(t1500) 186, 194 
Constantinus, Hl. 30 
Konstanz, Diözese, Kalendar 20 
Consuetudines s. Gewohnheiten 
Conti, Bernardus Maria OSB, BI. v. 
Terracina (1714) 45 
Conversio Pauli s. Paulus 
Konzil s. Baseler Konzil 
v .. Cooth, Karl, von Boxrneer, Kan. zu 
Frenswegen, Hofkpl. zu Bentheim, 
R. zu Niesing (1763-1817) 62, 65, 
160,169,1831., 334 
- KarlOswald, von Boxrneer, Minorit 
zu Kleve, Kpl. zu Niesing (1754 bis 
1812) 185f. 
- NN., preuß. Landphysikus zu Box-
meer (1763) 183 
Kop s. Koep 
Kopen s. Adelheid 
Copenberndes, Gertrud, S. zu Beckum 
(t1504) 235 
Kopperen, Katharina, S. zu Ahlen 
(t1514) 339 
Koppers, Dorothea, von Coesfeld, S. zu 
Coesfeld (1682-1735) 111, 123 
- Lubbert, B. zu Coesfeld, 00 Katha-
rina Gertrud Leroy (1682) 109 
- Maria Anna, M. zu Coesfeld (1682 bis 
1757) 86, 109ff., 124 
Coqua, Klosteramt 337 f., 346 
(to) Korbecke (Kartbecke, Koerbeck), 
Aleke, S. zu Dülmen (t1511) 267 
- Fenne, S. zu Bocholt (1512-1528) 
143,148 
- s. Engel, J ohann 
Korckweg (Kork-), Anna Katharina, 
S. zu Niesing (t1783) 208, 218 
- Christina Katharina, S. zu Ahlen 
(1705-1719) 338,346 
- Hermann, B. zu Münster (1676) 206 
- Maria Gertrud, S. zu Niesing (1676 
bis 1731) 206 
Cord v. Aschwede 00 Beleke (1451) 163; 
s. auch Konrad 
v. Körde (Coerde, Coirde), Aleke, S. zu 
Beckum (um 1500) 235 
- s. Heinrich 
v. Körde gen. v. Horstmar s. Gertrud 
Cordes, Klara Agnes, von Greven, S. zu 
Coesfeld (1746-1770) 59, 126 
- Georg Heinrich 00 Maria Katharina 
Ulenbrock, zu Greven (1746- 1748) 
59, 126 
Cordes, Johann Heinrich (1743) 208 
- J ohann Thomas, Konventual zu 
Marienfeld (1746-1748) 59, 126 
- Maria Katharina, von Greven, S. zu 
Niesing (1743-1779) 59, 126, 208 
- NN., S. zu Borken (1748-1751) 53, 
59, 126 
Kordinck (Koer-), Gertrud, S. zu 
Niesing (1534/5) 189, 197 
Cordula, Hl. 31 
Korff, Elisabeth (EIsa), von Warendorf, 
S. zu Beckum (1662-1668) 234,242 
- s. Frederun, Otto 
Korff gen. Schmising, Rotger, Dom-
dechant zu Münster (1525-1548) 
282 
Körler, Elisabeth, S. zu Rosental (nach 
1625-1659) 313 
Corman (Coermann), NN., S. zu Borken 
(1748-1751) 53, 59 
Cornelius, Hl. 31 
Corona, Hl. 30 
Korrektionshaus, Klostergebäude 35 
Kortendieck, Kotten im Ksp. SeIm, Bs. 
Ondrup 306f. 
Cosmas, Hl. 26 
Kösters (Küsters), Anna Christina 
Theresia, S. zu Rosental (1685 bis 
1712) 311, 315 
- Anna Gertrud s. Pütz 
- Christina, von Münster, S. zu 
Beckum (1661-1668) 234, 242 
- Gudeke, von Münster, S. zu Dülmen 
(t1520) 267 
- Hermann, Hausvogt zu Sögel (1674 
bis 1685) 310, 315 
- Judith (Jutte), S. zu Dülmen 
(t1621) 271 
- s. Gertrud 
Kosters gen. ton Dyke, Else, S. zu 
Niesing (t1507) 192 
Kostersehe s. Küsterin 
Kostgänger s. Commensales 
Kothe, Anna, S. zu Beckum (um 1500) 
237 
- David, Propst zu St. Agneten in 
Magdeburg (16. Jh.) 247 
- Dietrich, Prokurator (17. Jh.) 349 
- Dietrich Hermann, zu Köln (t1663) 
350 
Coverden, Maria Elisabeth s. Stuhle(n) 
Cox (Coccius), Michael, Kan. zu Frens-
wegen, R. zu Ahlen (1661-1679) 
il32 f. 
378 Register 
Kralle, NN., S. zu Coesfeld (1809 t) 127 
Kramer(s), Anna Maria (17. Jh.) 353 
- Katharina (17. Jh.) 353 
- Dietrich (1634) 200, 215 
- Margarethe 00 Grote (um 1650 bis 
1660) 345f., 352 
- Serries (1652) 284 
- Ww. (17. Jh.) 283 
- s. auch Kremers 
Krampe, J ohannes, Fh. zu Münster, R. 
zu Niesing (t1558) 180 
- s. Ermgard 
Krankenhaus, Klostergebäude 169, 222 
Krankenkammer 35 
Krankenmeisterin, Klosteramt 303 
Krankenschwester 205 
Krankenwärterin 43, 58 
Crandieck, Lukas 00 NN. Voß (1771) 
141 
Krane, Katharina 00 Wilkinghof (1636) 
200 
Krauthausen, Peter, Dr. med. (1750 bis 
1820) 278 
Krebbers s. Adelheid 
Krechter, Angela, von Münster, S. zu 
Niesing (1695-1725) 190, 205 
- Anna Gertrud, von Münster, S. zu 
Bocholt (1700-1749) 153 
- Heinrich, Kellner zu Bentlage (1681 
bis 1731) 205 
- Maria Anna, S. zu Borken (1777 bis 
1795) 53,60 
- Maria Klara, S. zu Bocholt (1726 bis 
1793) 154 
Krefel, Maria Berhardina, S. zu Beckum 
(1740-1756) 243 
Krey, Maria Elisabeth, S. zu Niesing 
(t1768) 207 
Kremers, Adelheid, S. zu Niesing (1534 
bis 1540) 189, 195 
- Anna, S. zu Borken (1562) 55 
- Gese, S. zu Beckum (t1530) 237 
- s. auch Kramer 
Crescentia, Hl., Rel. 222 
v. Kretier (Critheir), Dreiske, S. zu 
Bocholt (t1581) 149 
- Elisabeth, S. zu Bocholt (t1588) 
150 
- s. Arnold 
Kreuzaltäre 99, 132, 136 
Kreuzherren, Kalendar 26; s. Bentlage, 
Marienfrede 
Kreuzreliquien 164 
Kreuztragung, Bild 227 
Krevet(es), Eiseke, S. zu Beckum (um 
1500) 235 
Krippenhäuschen 177, 328 
Crispina, Hl. 32 
Crispinianus, Hl. 27 
Crispinus, Hl. 27 
Krith, Johann, Weihbf., Kan. am 
Alten Dom u. Pf. an St. Servatii in 
Münster (t1577) 214 
Critheir s. Kretier 
Krögers, Anna Elisabeth (t1692) 216 
v. Croy, Herzog 5, 250; R egierung 254 
Cronenbrock, Anna Maria s. Thyssen 
Krossebite s. Adelheid 
Krudener, P eter, Kan. zu Frenswegen, 
Pr. zu Ahlen (1661) 333, 335 
Krul s. Heinrich v . Marklo 
Krumme Maht, Gut im Ksp. Schüttorf, 
Bs. Quendorf 77 
Krumtungers s. Margarethe, Mechthild 
Kruse, Cornelius, B. zu Münster (1534) 
167 
Krusenstein, Anna, S. zu Niesing 
(t1610) 199 
Kubick, Gut b. Ahlen 351; s. auch 
Kobickges 
v. Kückelsheim, Hermann, zu Rorup 
(1580) 108 
Küche 325 
Küchenmeisterin, Klosteramt 244, 303, 
305 
Küchenschreiberin 203 
Küchenschwester 43, 52, 188, 205, 241, 
265, 269, 276 
Küchenverwalterin 240; s. auch Culi-
naria 
Cuelmann s. Kulmann 
Kuer (Chur), Agnes Katharina, von 
Dülmen, S. zu Ahlen (1649-1683) 
337 f., 343 
- Anna, von Dülmen, S. zu Ahlen 
(1649-1678) 338, 345 
- Else, S. zu Dülmen (t1554) 269 
- Hermann, B. zu Dülmen (1637) 
353 
Kuhhaus, Klostergebäude 325 
Kuhlmann s. Kulmann 
Kuhmann s. Kumann 
Kulensmidt (-smedes), Agatha, S. zu 
Beckum (16. Jh.) 237 
- Johann, Vik. zu Dorsten (t1505) 
248, 349 
Culinaria, Klosteramt 57, 315; s. auch 
Küchenmeisterin usw. 
Register 379 
Kulmann (Cuel-, Kuhl-, Kule-), Bela, 
M. zu Borken (1561) 50 
- Maria Gertrud, S. zu Coesfeld (1700 
bis 1737) 111f., 124 
- Theodor, Vik. am Alten Dom zu 
Münster (1711) 129 
Kumann (Kuh-), KlaraMaria Christina, 
S. zu Rosental (1724-1742) 316 
- Hermann J oseph, B. zu Münster 
. (1768) 317 . 
- Maria Christina, S. zu Ahlen (1693) 
347 
- Maria Magdalena, S. zu Rosental 
(1768-1791) 317 
- Paulus, B. zu Münster (1724) 316 
Kummersberch, Ursula (16. Jh.) 352 
Kunegundis, Hl. 30 
Kunegundis (Kunne, Kunneke) Bi-
schopinck (Bispinck), S. zu Coesfeld 
(1491-1526) 116 
- 00 v. Brochusen (1464) 349 
- Buerman, S. zu Coesfeld (1497 bis 
1543) 116 
- Burbanks, S. zu Niesing (E. 15. Jh.) 
192 
- 00 J ohann Kock (1488-1505) 116f. 
- ter Drae, S. zu Coesfeld (1447 bis 
1504) 113 
- v. Drolshagen (15. Jh.) 212 
- ton Esche, S. zu Niesing (E. 15. Jh.) 
192 
- 00 Wilhelm Holtappel (1508) 196 
- Lewerkenkamps, S. zu Frenswegen 
(t1443) 65 
- ton Oerde, M. zu Borken (1421 bis 
1423) 50 
- Rodelewen, S. zu Niesing (1500 bis 
1527) 194 
.- Widouwe, S. zu Coesfeld (1477 bis 
1539) 115 
.- Wises, S. zu Beckum (15. Jh.) 234 
- Wullens (Wollen) von Horstmar 
(15. Jh.) 212 
·Cunera Hl., 31 
'Cunibertus, Hl. 28 
Kunne, Kunneke s. Kunegundis 
Küpers, Gertrud, S. zu Bocholt (A. 
16. Jh.) 146 
.- s. Dois 
Kure s. Elisabeth 
Küsterin (Kostersehe, Kustersche) Klo-
steramt 58, 82, 98, 121, 204, 210, 
224, 240, 302f., 305, 311, 315, 325 
Küsters s. Kosters 
Dahmer, Kaspar, von Paderborn, Kan. 
zu Dalheim, R. zu Beckum (1731 bis 
1757) 231 
Daye 00 Johann Pyse (1466) 193 
- Retlages, S. zu Schüttorf (15. Jh.) 81 
Daldrup, Bs. im Ksp. Dülmen 271 
ton Dale, Margarethe, S. zu Niesing 
(1534-1552) 189,195 
Dalheim (Lkr. Büren) Chorherrenstift 
11, 14, 172, 224, 324; Kan. s . 
Bucholtz, Knochen, Dahmer, Nolte, 
Polmann, Schonloh 
Dalhoff, Gut im Ksp. Dolberg 327, 329 
Dalmann (Dole-, Dolmen, Dollman), 
Katharina Agnes (Johanna), von 
Münster, S. zu Beckum (1710) 243 
- Eiseke, S. zu Beckum (1514-1547) 
236f. 
- Johann 246 
Dalmatius, Hl. 28 
Dam, Gut 138, 140 
Dam v. Werden (um 1500) 80 
Dam, J obst Hermann, Kan. zu Frens-
wegen, R. zu Ahlen (1673-1720) 
333 
Damasus, Hl. 28 
Dame, J ohann, Pf. zu St. Servatii in 
Münster (17. Jh.) 215 
Damianus, Hl. 26 
Daniel, Hl. 32 
v. Danzig (Danssick, Danswig) s. Ger-
hard, Margarethe 
Dappershus, Gut im Ksp. Gescher, Bs. 
Tungerloh 100 
Darfeid (Lkr. Coesfeld) Einw. s. Tege-
der 
v. Darfeid (Darvelde), Loecke, S. zu 
Ahlen (t1505) 339 
- s. Bernhard 
Darius, Hl. 29 
Darup (Lkr. Coesfeld) Ksp. Güter s. 
Brüning, Speckinck; Einw. s. Busch-
mann, Loddinck; s. auch Dorup 
ten Dassei (Tendassel), Agnes, S. zu 
Borken (1703-1763) 53, 59 
- Anna, S. zu Coesfeld (1718) 250 
- Anna, M. zu Dülmen (1756-1757) 
265, 275 
- Katharina Adelheid (Helena), von 
Coesfeld, S. zu Bocholt (1718 bis 
1787) 154 
- Katharina Elisabeth, S. zu Coesfeld 
(1707-1767) l11f., 125, 250 
Dattelmann(s), Anna (1576) 270 
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Dattelmann, Gertrud, S. zu Dülmen 
(1576-1591) 270 
- Heinrich (1576t) 270 
Datteln (Lkr. Recklinghausen) Kirche 
328; s. Flumen 
Da()antria s. Deventer 
Davensberg, Gertrud (1574) 225 
- Heinrich 00 Ursula (1574) 225 
David, Hl. 29 
Dawekinck s. Lambertinck 




Deckenbrock(es), Fenneke, S. zu Nie-
sing (t1509) 192 
- Grete, S. zu Beckum (A. 16. Jh.) 237 
Decollatio Johannis s. J ohannes 
v. Dedinchem s. Eva 
ten Deer s. Gesa 
Deest s. Diest 
Degener, Maria Angela, S. zu Beckum 
(1760-1807) 244 
- Maria Anna, M. zu Beckum (1788) 
233 
Degenhard (Degener) Witte, Dr., Kan. 
im Dorn zu Köln 281, 286 
Deghens s. Gertrud 
Deipenbrock (Diepen-), Agnes Helena, 
S. zu Ahlen (1705-1754) 338, 347 
- Anna, S. zu Coesfeld (1531-1573) 
110,118 
- s. auch Diepenbrock 
Deist s. Diest 
Deistlinges, Katharina, S. zu Beckum 
(A. 16. Jh.) 237 
Deitering s. Deiters 
Deitermann, Agnes Katharina, S. zu 
Niesing (1675-1677) 202 
- Klara Katharina, S. zu Niesing 
(1661-1676) 202 
- Maria Magdalena 00 GeHers (1716) 
207 
Deitermeier, Wilhelmina s. Pislinger 
Deiters (Deiterinck, Dieters), Anna 
Katharina, M. zu Dülmen (1758 bis 
1763) 265, 276 
- Margarethe, M. zu Borken (1626 bis 
1642) 40, 48, 51 f., 55 
- Maria Judith, von Münster, S. zu 
Niesing (1739-1774) 208 
- Matthias (1739) 208 
Deitinghoff, Egbert, Fh. zu Münster, R. 
zu Niesing (1528-1539) 168, 180 
v. Delden, Agnes, S. zu Dülmen (t1551) 
268 
- Gertrud, S. zu Dülmen (t1540) 267 
v. Delft, Cornelia, S. zu Coesfeld (1557 
bis 1596) 119 
- Cornelius 00 Johanna v. Randen 
(1557) 119 
Dellinckwarden s. Dillinckwerden 
Delstrup, Bs. im Ksp. Lamberti vor 
Münster 197 
Delstrup, Agatha, von Münster, S. zu 
Ahlen (1642-1681) 337 f., 343 
Delwig (-wich), Katharina (t1661) 283, 
285 
- Maria, M. zu Dülmen (1626-1654) 
263,271 
Demodis v. Kempen, S. zu Bocholt 
(1463-1504) 143f. 
Depping, Katharina 00 Meyer (1802) 210 
Derachter s. Drachter 
Desiderius, Hl. 19, 22 
Detmold, Schwesternhaus 71 
Detten, Bernhard (1614) 200 
- Katharina, S. zu Niesing (1614 bis 
1626) 200 
- Katharina Gertrud, S. zu Beckum 
(1740) 243 
- Maria Aloysia, S. zu Bocholt (1744 
bis 1812) 155 
- Maria Christina, S. zu Niesing 
(t1756) 207 
- NN., Richter zu Beckum (1803) 244 
Deutsche Sprache, Gebrauch im Gottes-
dienst 9, 16, 327 
Deva (Defke) ten Gildehus, S. zu Bocholt 
(1463-1504) 143f. 
- 00 Heinrich Kerners 157 
Deventer, Bistum 290f.; GenVik. s. 
Vordenus 
- Stadt, B. s. Benninck, Florins, 
Richter 
- Sh. (Meester-Geert-Huis) 7 f. 
- Kpl. s. Wissinck 
v. Deventer (de Davantria), Dietrich, 
Kan. zu Frenswegen, R. zu Schüt-
torf (1505-1515) 79f. 
- Lambert, Kan. zu Frenswegen, Pr. 
zu Beckum (t1539) 231 
Dickbernd, Dickbuer s. Niehus 
Dickhennike, Grete, S. zu Dülmen 
(t1549) 268 
- Heinrich 282, 286 
- Nikolaus 282, 285 
- s. Katharina 
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Dickhus, Gut im Ksp. Lamberti vor 
Coesfeld, Bs. Stockum 100 
ton Dyke s. Kosters 
Didacus s. Wemhoff 
Didimus, Hl. 29 
Diebstahl 93 
Dieckmann, Hermann Engelbert, von 
Werne, Kan. zu Frenswegen, P1. 
zu Nordhorn, R. zu Niesing (1706 
bis 1729) 182 
- Maria Josepha, S. zu Bocholt (1799 
bis 1800) 156 
Dieks, Kotten d. Sh. Coesfeld 100 
v. Diepenbrock (Deipen-), Farn. 37 
- s. Elisabeth, Rotger 
v. Diepenbrock zu Buldern, NN. (um 
1760) 253 
Diepenveen (Prov. Overyssel) Kloster 8 
{v.) Diest (Deest, Deist), Arnold, von 
Borken, Fh. zu Münster, R. zu Coes-
feld (1526-15ft2) 103 
- J ohannes, Fh. zu Münster, R. zu 
Groenlo (1611-1620) 29ft 
Dieterinck, Dieters s. Deiters 
Dietrich (Dirk, Dirich) Bischopinck 
(1472) 193 
- Bispinck, Pr. (15. Jh.) 210 
- Droste zu Vischering gen. Manen-
schyn, Dompropst zu Münster 
(tlft65) 236, 252, 268, 279, 286 
- de Grave (147ft) 5ft 
- Luter, Pf. zu Holthausen (15. Jh.) 
260 
- Mollenheck 281 
- Pyse (lft66) 193 
- v. Ryswyck, Pr. 158 
- Schade, Domdechant zu Münster 
(1499-1521) 213 
- Seghers 00 Gertrud, B. zu Beckum 
(1496) 237 
- Soerbecke, Vik. zu St. Mauritz 
(lft72) 173,210,280,286 
- Suer, Richter zu Haltern 281, 28ft, 
287 
- Twent, Vik. d. Marienkirche zu 
Bocholt (1487-1493) 136, 147, 158 
Digna, Hl. 22 
Dylie s. Ottilia 
v. Dillinckwarden (Dellinckwerden) s. 
Margaretha 
Dymna, Hl. 30 
Dinker (Lkr. Soest) Gut 2ft6; s. auch 
Gronenhof 
(v.) Dinklage s. J ohann 
Dionysius, Hl. 26, 31 
Dirk s. Dietrich 
Dircking, Anna Gertrud, M. zu Ahlen 
(1705-17ftO) 337, 3ft7 
- Anna Maria, Devotesse (1755) 337, 
3ft9 
- s. auch Dirickinck 
Dirken (Dircken) von Wes el s. Bruno 
Dirickinck s. Geseke; s. auch Ketteler, 
Dirkinck 
Dirich s. Dietrich 
Diskreten, Klosteramt 95, 120, 257 
Dispensatrix, Klosteramt 108 
Disziplinmeisterin (Disciplinatrix, Dis-
ciplinmeistersche, Disciplinmoder, 
Magistra disciplinae) 15, 94ff., 118, 
121 f., 161, 187, 203, 22ft, 2321., 
2ftOf., 2ft3, 256f., 266, 272ff., 303, 
305, 310, 3ftO, 3ft7 
Dipisio apostolorum, Fest 2ft 
Dobbeke, S. zu Frenswegen (15. Jh.) 66 
Dobben, Gut im Ksp. Brandlecht, Bs. 
Quendorf 78 
Dobbenberg (-bereh), Elseke, S. zu 
Dülmen (t1623) 270 
~ Gerd (t1550) 281, 286 
Döbbers (Dubbers), Maria Agnes, von 
Osnabrück, S. zu Bocholt (1722 bis 
17ftO) 15ft 
Döbking, Maria Victoria, von Soest, S. 
zu Beckum (1803-1815) 2ft5 
ten Doerganck (Dorgang), Bertken, S. 
zu Bocholt (t15ftft) 148 
- Gertrud, S. zu Bocholt (1512-1558) 
143,148 
- Hilleke, S. zu Bocholt (t1508) 145, 
147 
- s. Gerhard 
Doerre, Agnes, S. zu Beckum (tl52ft) 
237 
Doesburg (Prov. Gelderland) 52; Einw. 
s. Ketteler, Klocken 
Doinck, Maria, S. zu Bocholt (l7ltft bis 
17ft5) 155 
Dois gen. Küpers s. Gertrud 
Dolberg (Lkr. Beckum) s. Klostermann 
- Ksp. s. Dalhoff 
- Kirche 222 
Doleman, Dollman s. Dalmann 
Dominikanerorden 9 
Dominicus, Hl. 20, 2ft, 31 
Domiscianus, Hl. 22 
Donatianus, Hl. 22 
Donatus, Hl. 19, 2ft, 30f. 
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Dorgang s. Doerganck 
Dorinchof, Gut im Ksp. Dinker 246; 
s. auch Dinker 
Dormitorium (Dörmter) 35, 39, 42 , 55, 
74,78,89, 93f., 167, 303, 324 
Dorneborch s. Grönenhof 
Dorothea, Hl. 18, 30; Patr. 164 
Dorsten (Lkr. Recklinghausen) Kirche, 
Vik. s. Kulensmidt 
v. Dorsten, Anna, S. zu Beckum 
(t1629) 240 
- Grete, S. zu Ahlen (t1505) 339 
- s. J ohann Netthövel 
v. Dorth, Farn. 37 
Dortmund, preuß. Landesdirektion 328 
- preuß. Domänendirektion 223, 323 
Dorup, Heinrich, Fh. zu Münster, R. zu 
Groenlo (um 1580-1590) 294; s. 
auch Darup 
Drachter (Achters, der Achter, Der-
achter), Alexandrina Theodora 00 
Klepping (1648-1660) 310, 315 
- Anna, S. zu Coesfeld (1512-1556) 
110, 118 
- Anna, S. zu Dülmen (t1543) 268 
- Anna Margaretha, S. zu Rosental 
(1660-1715) 311, 315 
- Anna Ursula, S. zu Coesfeld (1709 
bis 1751) 111f., 125 
- Gerd (1548t) 119 
- Heinrich (1709) 125 
- J ohann 00 Gertrud, B. zu Coesfeld 
(1548-1562) 106,119 
- J ohann, Dechant zu Dülmen (1630 
bis 1674) 272, 283 
- Margarethe, S. zu Coesfeld (1548) 
119 
- Nikolaus, Stadtsyndicus zu Münster 
(1660) 315 
- Sophia, S. zu Dülmen (t1554) 268 
ter Drae s. Kunegundis 
ten Drecke, Anna, S. zu Beckum 
(t1527) 237 
Drees (Dreys, Dreses, Dries), Aleke, zu 
Hamm 354 
- s. Sophia 
Dreikönige, Hl. 18 
Dreier (Dregers, Dreiger), Aleke, S. zu 
Ahlen (t1529) 339 
- Katharina, S. zu Niesing (1649 bis 
1658) 201 
- Katharina (t1660) 215 
- Eiseke, S. zu Ahlen (t1505) 339 
- Geseke (16. Jh.) 213 
Dreier, Johann 00 Stine, zu Besem (16. 
Jh.) 350f. 
- Stine (16. Jh.) 351 
- Ursula, S. zu Beckum (t1529) 237 
- s. Elisabeth, Gertrud, Jasper 
Dreihaus (-hus) , Anna, Ww. Isermann 
(1615) 343, 353 
- Johann, Pr. (16. Jh.) 351 
Dreymann, NN., Pr. (1799) 256 
Dreys s. Drees 
Dreißigjähriger Krieg (1618-1648) 90,. 
168f., 253, 300, 336 
Drensteinfurt (Lkr. Lüdinghausen) s. 
Melchers 
Dreses, Dries s. Drees 
Drivers (Riffers), Andreas, Ww. Petro-
nella (1656) 123 
- Anna, S. zu Coesfeld (1656) 123 
- Helena, S. zu Coesfeld (1685 bis 
1734) 111, 124 
- Petronella, S. zu Bocholt (t1667) 
151 
v. Drolshagen, Richmot, S. zu Niesing 
(1534/5) 189, 197 
- s. Agnes, Arnold, Kunegundis, Eli-
sabeth, J ürgen, Richmot 
Droste, Anna, S. zu Dülmen (t1566) 
269 
- Heyle 246 
- Heinrich 28H. 
- Hille, M. zu Dülmen (1506-1536) 
263, 267 
- Johann, Dr. (t1634) 215 
- Maria, S. zu Dülmen (t1536) 269 
- s. Gertrud, J ohann, Margarethe 
Droste zu Vischering, Klemens August 
s. Münster, Bischöfe 
- gen. Manenschyn s. Dietrich 
Druchtrup, Katharina Elisabeth, von 
Südlohn, M. zu Coesfeld (1805 bis 
1810) 110, 112, 127 
- J ohann Maria, von Südlohn, S. zu 
Coesfeld (1773-1809) 112, 127 
- Ursula, von Coesfeld, S. zu Coesfeld 
(1682-1723) 111, .123 
Drude s. Gertrud 
v. Drunten, Ludolf, B. zu Schüttorf 
(1519) 82 
- s. Margarethe 
Dubbeke Clawesinck (Clauw-), S. zu 
Niesing (t1485) 194 
Dubbers s. Döbbers 
Duddey, Anna, S. zu Ahlen (1663 bis 
1700) 338, 346 
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Duddey, Maria Anna, S. zu Ahlen (1757 
bis 1766) 348 
Dudinck, Gerd 157 
Duerkop s. Werner 
Duesberg, Maria Berhardina, M. zu 
Borken (1748-1777) 52f., 59 
Duffhus, Apollinaris, Observant zu 
Münster (1745) 304 
Dülmen (Lkr. Coesfeld) Stadtmagistrat 
251 
- Gericht, Richter s. Muleken 
- fürs tl. Amt, Rentm. s. Galen 
- Ksp. s. Mushövel 
- Bürger s. Bodeker, Brinck, Kettel-
hack, Kuer, Eigers, Frie, Hocken, 
Holsau, Meurer, NachtegalI, Nagel-
schmidt, Neuhaus, Rusche, Schol-
ving, Tegeder (Thier), Wegener 
- Kollegiatstift 259; Dechanten s. 
Drachter, Keppel, Listige,Oer, Rode-
wolt; Kan. s. Berning, Buck, Hacke-
bram, Heiden, Olfen, Pleiger, Ver-
nouwer; Vik. s. Darfeid, Hulper 
- Sh. Agnetenberg 1U., 33f., 103, 
129, 132, 166, 178, 184, 186, 249 bis 
287, 292f. 
- Kreuzkapelle 259 
- Schule 277 
- Mädchenschule 256f. 
- Posthalterei 272 
Dumme, Hermann Anton, R. zu Bor-
ken (1781-1786) 49 
- Wilhelm Anton, von Münster, Kan. 
zu Frenswegen, R. zu Niesing (1778 
bis 1790) 169, 183, 218, 305 
v. Dumstorpe s. Margarethe 
Dunckers s. Katharina 
Dusas, Anna, S. zu Niesing (1534/35) 
189, 197 
- s. Gottfried, Richmot 
Düsseldorf, Karmeliter s. Stael 
Dutoy, Maria Elisabeth, Ww. Quante 
(18. Jh.) 218 
Duvelsberch, Anna, S. zu Beckum (A. 
17. Jh.) 239 
Ebbekinck, münst. Lehen im Ksp. 
Rhede, Bs. Barlo 138 
Ebbelen (Ebelen), NN., S. zu Borken 
(1748-1751) 53, 59 
Ebberinck, Gertrud, S. zu Bocholt 
(t1531) 146 
Ebbinck (Hyebinck), Gertrud, S. zu 
Bocholt (1512-1554) 144, 149 
Ebele 00 Rotger Sluters (1461) 53 
Ecke s. Spleters gen. E. 
v. Ecken (?), Stineke, S. zu Dülmen 
(16. Jh.) 270 
Eckholt s. Eickholt 
Edelburga, Hl. 31 
Edeler (Eddelers), Katharina, S. zu 
Dülmen (1619-1673) 266,272 
- Katharina Anna, von Münster, S. zu 
Niesing (1748-1798) 209, 218 
- J ohann Dietrich, B. zu Münster 
(1643-1648) 208f. 
- Magdalene, von Münster, S. zu 
Niesing (1671-1727) 190,205 
- Maria Helena, von Münster, S. zu 
Niesing (1743-1795) 208 
Edeltrudis, Hl. 31 
Edmundus, Hl. 28, 32 
Edtfeld s. Große Edtfeld 
v. d. Eeck s. Heinrich 
Effrem, Amonitio de judicio 85 
Egbert ton Byvange (15. Jh.) 211 
- Buchorst 00 Berte (15. Jh.) 211 
v. Egeren (Eggeren), Margarethe, M. zu 
Bocholt (1588-1603) 142, 150 
Egesippus, Hl. 21 
Eggeren s. Egeren 
Egginck s. Elisabeth 
Egidius s. Aegidius 
Eickel (Stkr. Wanne-Eickel) Kirche 328 
Eickholt (Eck-), Maria, von Cloppen-
burg, S. zu Ahlen (1663-1669) 
337f., 344 
Eickrodt, Anna Angela, M. zu Ahlen 
(1680-1740) 336ff., 346f. 
- Klara, S. zu Rosental (um 1620 bis 
1670) 314 
Eigesinck (Ersinck, Esinck), Hilleke, S. 
zu Bocholt (1555-1564) 149 
- Mechthild, M. zu Bocholt (1585 bis 
1588) 142, 150 
Eilardes s. Elisabeth; s. auch Eilers 
Eilkers (Ilking), Agnes, M. zu Bocholt 
(1613-1650) 142, 144, 150 
Eilekinck (Ele-, EI-), Christina, S. zu 
Coesfeld (1605-1642) 120 
- Christina, S. zu Niesing (1534-1556) 
189,198 
- Gertrud, S. zu Coesfeld (1558 bis 
1564) 119 
- Gertrud, von Münster, S. zu Coes-
feld (1610-1662) 111, 120 
Eilen s. Elen 
Eilerdinck, Gesa (1539) 102 
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Eilerdinck, Mette, Magd zu Coesfeld 
(1539-154,4,) 102,111 
Eilers, Katharina, S. zu Rosental (um 
1630-1665) 297,314, 
- Jutta, S. zu Ahlen (t1560) 34,1 
- Sibylla, S. zu Bocholt (1677-1727) 
153 
- s. auch Eilardes 
Eynck, Anna, S. zu Coesfeld (1583 bis 
164,9) 120 
Einkleidung 93, 30U. 
Einnehmerin, Klosteramt 305, 311 
Eintrittsalter 16, 4,3, 303 
Eismann, Klara Franziska, von Mün-
ster, S. zu Rosental (1758-1829) 
311, 318 
Eissing, Klara Elisabeth, S. zu Dülmen 
(t1773) 276 
Elbers s. Elisabeth 
Elbragt, Heinrich (1636) 215 
Elker. Bs. im Ksp. Beckum 227 
Elkinck s. Eilekinck 
Eldagsen (Lkr. Springe), Sh. Mariental 
71 
Elekinck s. Eilekinck 
v. Elen (Eilen), Anna, M. zu Coesfeld 
(1511-1569) 107,110, 117f. 
- Dietrich, Pr. (154,4,/5) 107 
- Everd, münst. Kanzler (1511) 107 
- s. Elisabeth 
Eleonora, Hl. 30 
Eleutherius, Hl. 21, 30 
Elffers, Sophia, S. zu Coesfeld (1610 bis 
1637) 120 
Elftausend Jungfrauen, Rel. 164, f. ; 
Fest 27 
Eigers (Elgeren) gen. Happe (Hop-
mann), Elisabeth, von Dülmen, S. 
zu Ahlen (1663-1670) 338, 34,4,f. 
Elidonius, Hl. s. Celidonius 
Eligius, Hl. 28 
Elisabeth, Hl. 28, 32; Patr. 164" 172; 
Rel. 164,f. 
Elisabeth (EIsa, Elsebe, Eiseke, Lisbet, 
Liseke) 
- S. zu Frenswegen (14,51) 64, 
- Magd d. Pr. Andreas v. Heek (1505) 
102 
- ( ... )eissinck, S. zu Beckum (17. Jh.) 
24,1 
- Amthorn(s), S. zu Coesfeld (14,31 bis 
14,60) 113 
- Apotekers, S. zu Niesing (tg78) 
191 
Elisabeth, Aussei (Oissel, Ousel), S. zu 
Coesfeld (14,85-1517) 116 
- Averdunck, S. zu Rosental (15. Jh.) 
311 
- Baneken, S. zu Coesfeld (14,99 bis 
1533) 117 
- Barenbrügge, S. zu Coesfeld (14,36 
bis 1495) 113 
- ten Berge, S. zu Coesfeld (14,38 bis 
1504,) 113 
- v. d. Berge (de Monte), M. zu Schüt-
torf (14,70-14,87) 80, 82 
- Bispinck, S. zu Rosental (15. Jh.) 
311 
- (X) Heinrich Bispinck 212 
- Bloetguet, S. zu Beckum (tg95) 
237 
- Bloetguet, S. zu Coesfeld (14,87 bis 
1504,) 116 
- (X) Heinrich BIome (15. Jh.) 211 
- BIomendals, S. zu Schüttorf (15. Jh.) 
81 
- v. Bocholt, B. zu Coesfeld (14,62) 89 
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Gerard) 
- Prior zu Groß-Burlo (1512) 137 
- Pr. im Sh. Schüttorf (1587) 78 
- v. Keppel, Dechant zu Dülmen 
(1458) 166, 252, 279 
Gerhard v. Keppel, Ritter (1477) 82, 280 
- Kerckerinck (1482) 355 
- v. Danzig, B. zu Bocholt (1473 bis 
1488) 145 
- ten Doerganck, Pr. 158 
- v. Galen (1466) 320 
- (de) Groot (1340-1384) 7 f. 
- ter Havestat 280 
- v. Hekeren 157 
- Hiddinck, Konverse zu Marienfrede 
(1468) 146 
- op der Horst, zu Nordhorn (1416) 62 
- v. Lette (1465t) 53 
- Marquardinck, Vik. zu Coesfeld 
(15. Jh.) 260 
- Ocke 00 Hilleke (15. Jh.) 212, 246 
- Pelgrims, Pr. 158 
- Pelmeke, B. zu Ahlen (1466-1468) 
320f., 330 
- Scholde, Pr. (15. Jh.) 211 
- Wyltinch, Pr. (1474) 54 
- Zerbolt (1367-1398) 9 
Gerhardis v. Epe, M. zu Schüttorf 
(1461) 80, 82 
Gerhardus, Hl. 31 
Germanus, Hl. 22, 24, 27, 31 
Gertrud (Drude, Drudeke) v. Alen, S. 
zu Beckum (15. Jh.) 235 
- Armborsters, S. zu Niesing (t1470) 
193 
- Aventroidt, S. zu Niesing (t1479) 
191 
- Balcken, S. zu Beckum (t vor 1451) 
235 
- Bruggemann, S. zu Dülmen (t1491) 
268 
- Bruns, S. zu Borken (1467) 53 
00 Johann Bruse (1492) 195 
- Kakesheck, S. zu Niesing (t1484) 
194 
- v. Kampen, S. zn Niesing (1465) 
191 f. 
- 00 Johann Kamp (1470) 194 
- v. Kernebeck, S. zu Beckum (t1486) 
236 
- Kleihorst gen. v. Steinfurt, S. zu 
Niesing (1488-1507) 195 
- Koneverdes, von Haltern, S. zu 
Niesing und Dülmen (1458-1479) 
251, 267 f. 
- v. Körde (Coirde) gen. v. Horstmar, 
S. zu Niesing (1468-1494) 191 
- Kosters, S. zu Coesfeld (1497-1550) 
110, 116 
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Gertrud Deghens (15. Jh.) 211 
- Dois gen. Küpers, M. zu Bocholt 
(1483-1505) 142, 144 
- 00 Johann Drachter (1548) 119 
- Dreiers, S. zu Beckum (t1495) 237 
- Droste, S. zu Dülmen (t1498) 267 
- 00 Heinrich v. d. Eeck (1458) 114 
- Ernst, S. zu Bocholt (1439) 132 
- Geilinck, S. zu Coesfeld (1482 bis 
1544) 115 . 
- v. Graes 157 
- Grave, S. zu Coesfeld (1467) 114 
- Grüter, S. zu Rosental (15. Jh.) 311 
- ten Hagen (1489) 128 
- Hardenack (1450-1460) 113 
- Havemann s. Rodde, J ohann 
- ten Holthuse 25, 281, 284 
- Holtmann, S. zu Coesfeld (1469 bis 
1508) 114 
- Lampen, S. zu Coesfeld (1426 bis 
1440) 112 
- Lampen, Frau (1444) 106 
- 00 Heinrich Listige (15. Jh.) 212 
- 00 Mensinck (1554) 312 
- Monnich s. Kleise 
- 00 Johannes Ocke 212 
- 00 Overhagen (1547) 312 
- 00 Konrad Polman (15. Jh.) 211 
- v. Rhemen, S. zu Schüttorf (E. 
15. Jh.) 80 
- Richters, S. zu Coesfeld (1445 bis 
1455) 113 
- Rodde, S. zu Niesing (1470-1536) 
189, 194 
- 00 Rodde (1470-1483) 194 
- 00 Rodde (1548) 309 
- Roleken, S. zu Coesfeld (1475 bis 
1533) 115 
- Rump(es), S. zu Coesfeld (1486 bis 
1549) 110, 116 
- Schroders, S. zu Coesfeld (1477 bis 
1504) 115 
- Schwinhorst, S. zu Ahlen (t1484) 
338 
- 00 Dietrich Segers (1496) 237 
- v. Senden 157 
- ten Somerhus, S. zu Beckum 
(t1489) 234 
- Tegeders, S. zu Coesfeld ('1476 bis 
1504) 115 
- v. Teigte, S. zu Niesing (t1492) 194 
- Teppinck 158 
- Timmermanns von Warendorf, M. 
zu Bocholt (1463-1483) 142ft. 
Gertrud Trippenmeker, von Beckum, 
S. zu Ahlen (t1484) 338 
- Veghe, S. zu Niesing (t1505) 191 
- ten Vrihus, S. zu Borken (1487) 54 
- v. Warendorp, M. zu Bocholt (1463) 
143 
- Westarp, S. zu Beckum, M. zu 
Ahlen (1467-1514) 235, 335, 338 
- Wetenkamp, S. zu Beckum (t1496) 
235 
- Wil(li)kens, S. zu Coesfeld (1482 
bis 1544) 103, 107, 115 
- Windelkes (-eIdes), S. zu Coesfeld 
(1424-1491) 106, 112 
- Witten, S. zu Coesfeld (1445-1499) 
113 
Gertrudis, Hl. 20; Patr. 132 
Gervasius, Hl. 23 
Gerwins s. Bernhard 
Gescher (Lkr. Coesfeld) Ksp., Güter s. 
Dappershus, Debbinck, Nienhus, 
Renneldinck, Roters; Zehnt 100t 
- Kirche, Kpl. s. Hüynck 
Gese (Gesa, Geseke, Ghese) v. Aken 
(um 1500) 80 
- Albertinck sen., S. zu Frenswegen 
(1451-1459) 65f. 
- Albertinck jun., S. zu Frenswegen 
(1451-1471) 65 
- Boemkamp, S. zu Coesfeld (1476 
bis 1534) 115 
- Breders, S. zu Beckum (t1486) 
236 
- v. Coesfeld, S. zu Niesing (E.15. Jh.) 
191 
- ten Deer 281 
- Dirickinck, S. zu Coesfeld (1449 bis 
1453) 113 
- Gelworstes, S. zu Schüttorf (15. Jh.) 
81 
- Gesinck, S. zu Frenswegen (15. Jh.) 
66 
- Hardenack, S. zu Coesfeld (1467 
bis 1505) 114 
- ten Have gen. v. Ahaus, S. zu Coes-
feld (1488-1534) 116 
- 00 Hofsleger 284 
- Lokes, S. zu Niesing (15. Jh.) 191 
- v. Ossenbrugge, S. zu Schüttorf 
(E. 15. Jh.) 80 
- 00 Pelmeke (15./16. Jh.) 331, 350 
- Rost(es), S. zu Coesfeld (1427 bis 
1478) 112 
- Smedes, S. zu Niesing (t1467) 191 
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Gese Tegeder, von DarfeId, S. zu Niesing 
u. Dülmen (1458-1498) 191, 251, 
267 
- 00 Üdinck (16. Jh.) 351 
- Verwoldes, S. zu Schüttorf (15. Jh.) 
81 
- v. Werden (um 1500) 80 
- Wiggers (Wiegers, Wynghers), S. zu 
Coesfeld (1426-1456) 106, 112 
Geseke (Lkr. Lippstadt) s. Christian 
KeIner 
Gesinck s. Gese 
Gevers, Hilleke, S. zu Bocholt (t1504) 
147 
- Oede, S. zu Bocholt (t1509) 146 
Gewerbetätigkeit 11, 15, 167 
Gewohnheiten (consuetudines) 9, 12 
Gherbrech s. Gerbrecht 
Ghese s. Gese 
Giese (Gijse), Katharina Judith, S. zu 
Niesing (1726-1747) 206, 355 
- s. Henninck 
ten Gildehus s. Deva 
Gilmer, Grete, Provenerin zu Ahlen 
(1589) 353 
Gimbte (Lkr. Münster) Ksp. s. Saut-
mann 
v. Gimbte (Gymete), Anna (t1588) 286 
- s. Margarethe 
Gijsekerken, Lambert, Pr. (16. Jh.) 213 
Gisela Koning (Conninch), S. zu Bocholt 
(1463-1468) 143, 145 
Gitterschwester, Klosteramt 58 
Giuliano Cesarini s. Julianus 
Glade s. Glaen 
Glaen (Glade, zur Gladen), Elisabeth, 
von Münster, S. zu Beckum (1626 
bis 1662) 234, 240f.; s. auch v. Horn 
Glandorp, Katharina (1537) 351 
- Heinrich (1537) 340 
Glasemecker (-machers), Else, S. zu 
Niesing (t1521) 192 
- Melchior (1653) 283, 285 
Glaser 184 
Glaserhäuschen, Klostergebäude 131 
Glasfenster 158, 211 
Glasmalerei 253 
Glocken 88, 176, 222, 227, 259, 329 
Godde, Katharina (Maria), S. zu 
Beckum (1617-1620) 239 
Goddert, Godeke, Godefridus s. Gott-
fried 
Godehardus, Hl. 21 
Godesberch s. Werne 
Godfried, Maria Carolina, S. zu Beckum 
(1740-1753) 243 
Goekenkotten, Gut im Ksp. Lüding-
hausen 306 
Gogreve, Maria Franziska, S. zu Ahlen 
(t1734) 347 
- Maria Theodora, M. zu Ahlen (1740 
bis 1748) 337, 347 
Goltsmedes s. Adelheid 
Gordemans, Katharina (?), S. zu 
Beckum (A. 17. Jh.) 239 
Gordianus, Hl. 22, 30 
Gorgonius, Hl. 20, 25 
Gosen s. Goswin 
Goseninck, Mette, Magd d. Pr. Cord 
Grone 283 
Gosens, Christina, S. zu Niesing (t 1589) 
198 
Goslar s. Grauhof 
Gostmodis (Gossen, Goste, Gosteke, 
Goswina) 
- Kock, S. zu Coesfeld (1500-1556) 
100, 103, 110, 117 
- v. Hagenbeck (15. Jh.) 260 
- Sweders (1471) 54 
Goswin (Gosen) ter Mollen, von Wesel 
(t1493) 281 
- tor Mollen (1499) 286 
- Pyse, Pr. (1466) 193, 212 
- Ripses 280 
Gotstein s. Adolf 
Gotte(n), Elseke, S. zu Ahlen (t1505) 
339 
- Stine, S. zu Beckum (t1516) 236 
Gottfried (Goddert, Godeke, Gadert) 
- v. Cappenberg (t 1127) 30 
- Dusas, B. zu Münster (1485) 195 
- Rodde, R. zu Coesfeld (1459-1487) 
10ff. 
- Rodde (1498 t) 115 
- Saggele, Pr. (15. Jh.) 211 
Graduale 85f., 102, 320 
(v.) Graes, Anna Gertrud s. Lentfers 
- Hermann, B. zu Coesfeld, 00 Anna 
Haver (1675) 124 
- Hille (1649) 82 
- Maria Elisabeth, von Coesfeld, S. 
zu Coesfeld (1675-1736) 111, 124 
- s. Gertrud, Jutta 
Granaria, Klosteramt 58 
Grauhof, Kl. b. Goslar 14, 49 
(de) Grave, Gertrud, S. zu Ahlen 
(t1505) 339 
- s. Dietrich, Gertrud, J ohann 
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Gravenhorst, Katharina, S. zu Rosen-
tal (um 1500) 312 
- Elseke, S. zu Ahlen (t1505) 339 
Gregor von N azianz 30 
Gregorius, Hl. 20, 25, 29, 32; Patron 
88, 164 
Greyensmid (?), Katharina (1637 ?) 353 
Greive, Christoph Bernhard, von Mün-
ster, Kpl. zu Niesing (1714-1720) 
. 185 
Greve, Katherina, S. zu Beckum (um 
1600) 239 
Greven (Lkr. Münster) s. Cordes 
- Kirche, Pf. s. Holstein 
Grevinck (Greving, Grewinck), Anna 
Adelheid 00 Nagelschmidt (1727) 
274 
- Anna Elisabeth 00 Farwick (1710) 
243 
- Hermann, Fh. zu Münster, R. zu 
Niesing (1504-1507) 179 
- Magdalena, S. zu Niesing (t1678) 
202 
- Margaretha, S. zu Dülmen (t1704) 
274 
- Maria Franziska, S. zu Dülmen 
(t1750) 275 
Grevinghof (Lkr. Münster) Haus s. 
Buck 
GrimmeI, Anna Christina, S. zu Dülmen 
(t1785) 276 
Gripers gen. Grüters s. Bernhard, Hein-
rich, Petronella 
Groenlo (Prov. Gelderland) Stadt, 
Einw. s. Brock 
- Festung, Kapitulation (1627) 291 
- Ksp. s. Brake 
- Kirche 291f., 294 
- Vikarie St. Sylvestri 47 
- Engelenhuis 5, 11, 40, 91, 288-295 
- Oude oder Willekensklooster 289, 
292f. 
- s. auch Grolle 
Groethus s. Grothus 
v. Grolle, Bernd 00 Margarethe (1581) 
247 
- Katharina, S. zu Beckum (A. 
16. Jh.) 237 
- Johann (t1501) 286 
- Metteke, S. zu Niesing (t1527) 195 
- Stineke, S. zu Niesing (t1506) 195 
- s. Margarethe 
Grone(n), Anna Christina, S. zu Niesing 
(1676-1716) 190, 204 
Grone, Cord, Vik. zu Rorup (1554) 260, 
280, 283f. 
Grönenhof (Gronenkotten) oder Dorne-
borch, Gut im Ksp. Dinker 227f. 
v. Groningen, Bruno s. Klinge 
Gröninger, J ohann Mauritz, Bildhauer 
(1720) 333 
(de) Groot s. Gerhard 
Groß-Burlo (Lkr. Borken) Kl. Marien-
garten 14, 136 
- Prior: Gerhard (1512) 137; Kon-
ventual s. Nachtegall 
Große Edtfeld, Maria Josepha, S. zu 
Bocholt (1748-1792) 155 
Groß-Schonebeck (Lkr. Lüdinghausen) 
Vik. s. Rorup 
Grote, Anna, von Münster, S. zu Ahlen 
(1649-1681) 336, 338, 345 
- Katharina, S. zu Ahlen (1663 bis 
1692) 338, 346 
- Dietrich, Domvik. zu Münster (17. 
Jh.) 353 
- Evert, zu Münster (um 1650-1660) 
345f., 352 
- Heinrich 354 
- Ursula, von Münster, S. zu Ahlen 
(um 1670-1681) 345 
- s. Margarethe 
Groteken s. Grothus 
Grotegese, Katharina, S. zu Coesfeld 
(1517-1567) 110, 118 
Grotende s. J ohann, Mechthild 
Grotevaders, Grete, S. zu Beckum 
(16. Jh.) 237 
Grothus (Groethus, Groteken), Anna, 
S. zu Ahlen (t1560) 341 
- Elseke, S. zu Beckum (16. Jh.) 238 
- s. Johann; s. auch Bodeker gen. G. 
Grundes, Else, S. zu Niesing (t1522) 192 
Grüter (Gruiter, Grutter), Anna (um 
1677) 216 
- Klara (1666) 286 
- Else, S. zu Rosental (um 1500) 312 
- Gertrud, S. zu Beckum (1510 bis 
1530) 236 
- Heinrich, Vik. zu St. Servatii in 
Münster 246 
- Margarethe (1560) 270 
- Maria Sibylla, von Stadtlohn, S. zu 
Borken (1675-1706) 53, 57 f. 
- Stineke, S. zu Ahlen (t1538) 339 
- s. Adelgundis, Gertrud, Helmich, 
Lubbert; Gripers gen. G. 
Grütering gen. Kamp s. Arnold 
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Gualbertus, Hl. 31 
Gudehove (Guden-) oder Niesinghove, 
Gut im Ksp. Hiltrup 168, 175, 178, 
211 
Gudenberg (Lkr. Wolfhagen) 178; s. 
auch Godesberch 
Gülker (Guerkers), Anna, M. zu Beckum 
(t1624) 232, 239, 247 
- Antonius, Bm. zu Nieheim (t1621) 
247 
- Barbara, S. zu Beckum (t1607) 
239 
- Walburgis, S. zu Beckum (1623 bis 
1658) 240 
Guldenarms, Gertrud, S. zu Niesing 
(1534-1551) 189, 196 
(v.) Gülich, Arnold, B. zu Münster 
(1529-1602) 00 I. Klara Elverfeld, 
I I. Anna Beckhaus 103 
- Klara, S. zu Coesfeld (1608-1651) 
120 
- Rembert, Fh. zu Münster, R. zu 
Coesfeld (1579-1612) 103, 286 
Günsberg, J ohanna Katharina, S. zu 
. Niesing (t1790) 208 
Guntrammus (Guntgravius), Hl. 20 
Gutbertus, Hl. 20 
Güterverwaltung 94 
Guttidt, J odocus, B. zu Beckum 
(t1628) 248 
Haager Vergleich (1701) 75f. 
Haase s. Hase 
Haberg s. Hoberg 
Habundus, Hl. 25 
Hackebram, Anna Elisabeth, M. zu 
Dülmen (1764-1789) 265, 276 
- Maria Elisabeth 00 Kettelhack 
(1714) 264 
- Maria Franziska, M. zu Dülmen 
(1801-1814) 265f., 277 
- NN., Kan. zu Dülmen (1799) 256 
Hackers s. Hocker 
Hake(n), Adelheid (t1694) 216 
- Elisabeth (t1694) 216 
- Heinrich, zu Wulfsberg, Domde-
chant zu Münster (1515-1537) 282, 
285 
- s. Richmot 
Hakenes, Hermann 285 
Hakenes gen. Osthoff, Margarethe, von 
Beckum, S. zu Beckum (1662) 241 
Hadderdinck, Fenneke, S. zu Ahlen 
(t1558) 341 
Haddick gen. Stratbömer, J oseph, zu 
Hockelum (1782) 278 
Hadwigis (Hadewich, Hathewig) 00 d. 
münst. B. Wecelin (1232) 297 
- S. d. Pr. Werner Duerkop (1442) 289 
- Ernst(es), S. zu Bocholt (1463 bis 
1474) 143, 145 
- 00 Hermann v. Vfelen 281 
- Wilminck, S. zu Coesfeld (1442 bis 
1449) 113 
Haekners s. Hoeners 
ter (zur) Haer, Anna Maria, S. zu Bor-
ken (1647-1706) 53, 57 
- Johann, B. zu Schüttorf (1529) 83 
- Margarethe Gertrud, von Münster, 
S. zu Niesing (1695-1728) 190, 205 
Haerkotter s. Harkotter 
Hageboecke, Katharina, S. zu Coesfeld 
(1559-1610) 119 
- Christina, M. zu Schüttorf (1537 bis 
1564) 80, 82 
- J ohann, Pf. zu Ottenstein, münst. 
Pfennigmeister (1534/35) 85, 107 f. 
Hageboecke (-bucken) gen. Penninck-
mesters, Katharina, M. zu Coesfeld 
(1544-1599) 85, 107f., 110, 119 
Hagemann, Anna, S. zu Coesfeld (1567 
bis 1623) 119 
- Maria, Ww. Catemann (1641) 215 
Hagemeyer, Maria 00 Deiters (1739) 
208 
Hagen, Theodor Anton, Kan. zu Frens-
wegen, R. zu Beckum (1708-1725) 
182, 231 
ten Hagen s. Elisabeth, Gertrud, J 0-
hann 
v. Hagenbeck s. Gostmodis 
Halsbandt, J ohann (1661) 314 
- Maria, von Münster, S. zu Rosental 
(1661-1666) 314 
Halsendorf, J ohann (1624 t) 129 
Haltern (Lkr. Recklinghausen) Kirche 
256 
- s. Koneverdes, Holscher, Styve, 
Suer, Wineken 
v. Haltern, Leneke, S. zu Beckum 
(t1524) 235 
- s. Sophia 
Hamburg, Diözese, Kalendar 17, 20ff., 
24f., 27 
- Stadt, B. s. Hohues 
Hamen s. Hamme 
Hamern (Lkr. Coesfeld) Haus s. Raes-
feld; Rentm. s. Laer 
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Hamicholt (Haminckholt), Johann, R. 
zu Borken (1597-1616) 47 f. 
- Lukas (1629) 286 
- Margarethe, S. zu Dülmen (1627 
bis 1697) 266, 272 
Hamm, Stadt 196; B. s. Brechte, Dre-
ses, Harkotte, Hülsmann, Moster-
des, Nederhove, Pick, Roggen 
- Nordenhospital, Vik. s. Wesseling 
Ham(m), Robert, Kpl. zu Ootmarsum 
(1624) 75 
ten (Hamme)Hamens. Adelheid, Elisa-
beth, Ida, Roloff, Wilhelm 
v. Hamm(e), Sibylla (1609) 214, 287 
- s. Sophia 
Handarbeit 7 ff., 45, 134 
Handel 12, 41; s. auch Garn-, Leinen-
und Zwirnhandel 
- in der Klosterimmunität 72 
Handrup, Christina, S. zu Niesing (1679 
bis 1693) 189, 202 
Hane(n), Anna Elisabeth, S. zu Niesing 
(1678·-1728) 190,203,205 
- Anna Maria 00 zur Heiden (1685) 
207 
- Klara, von Münster, S. zu Niesing 
(1662-1724) 190, 204 
- Franz Wilhelm, von Essen, Kan. zu 
Frenswegen, Pr. zu N euenhaus, R. 
zu Niesing (1727- 1778) 183, 305 
- Jobst Heinrich, Konventual zu 
Marienfrede, R. zu Bocholt (1723 bis 
1761) 141 
- Maria Theresia, M. zu Beckum (1728 
bis 1753) 233, 243 
Hanewinkel, Maria Agatha, S. zu 
Bocholt (1791-1812) 156 
Haniges, Gertrud, S. zu Beckum (16. 
Jh.) 238 
Hanlo, Anna Margarethe, M. zu Niesing 
(1760-1794) 188, 208, 218 
Hanne, Eilert, S. zu Ahlen (t1635) 343 
Hanno (Ort) s. Zeel 
Hanso, Dietrich, Fh. zu Wesei, R. zu 
Co es feld (1598) 199 
- Hermann (1598t) 103,199 
- Richmot, S. zu Niesing (1598 bis 
1622) 103,199 
- Theodor, Fh. zu Wesei, R. zu Coes-
feld (1573- 1599) 103 
Happe s. Eigers 
Harckinck (Herkinck), Hildegunda, 
von Bredevoort, S. zu Bocholt (1695 
bis 1740\ 153 
Harkotte, Jürgen, B. zu Hamm (1524) 
227 
Harkotter (Haerkotters), Anna, M. zu 
Beckum (um 1547-1601) 232, 238 
- Klara, S. zu Beckum (um 1600) 239 
Harde, Anna Christina, von Coesfeld, 
S. zu Coesfeld (1679-1755) 111, 124 
- Arnold 00 Anna Thorbeck, B. zu 
Coesfeld (1679) 124 
Hardenack, Anna, S. zu Coesfeld (1561 
bis 1618) 119 
- Anna Katharina, M. zu Bocholt 
(1673-1720) 142f., 152 
- Anna Sophia, S. zu Bocholt (1728 
bis 1789) 154 
- Anna Theresia, S. zu Rosental (1719 
bis 1777) 317 
- Elisabeth, S. zu Coesfeld (1617 bis 
1660) 120 
- Engelbert, münst. Kanzlist (1673) 
142 
- Heino, von Coesfeld, Fh. zu Mün-
ster, Vik. zu St. Mauritz, R. zu 
Niesing u. Borken (1601-1659) 48, 
181 
- Heinrich, von Coesfeld, Vik. zu 
Niesing (1635-1660) 185, 215, 248 
- J ohann 00 Grete, B. zu Coesfeld 
(1617) 120 
- s. Berthold, Elisabeth, Engelbert, 
Gertrud, Gesa, Ottilia 
Hardenack gen. Rodorpes s. Adelheid 
Hardenberg (Lkr. Düsseldorf-Mett-
mann) s. Willemsen 
Hardenberg(es), Sophia, M. zu Borken 
(1440-1448) 50, 246 
to Haren s. Toharen 
Harentei(ch) , Gut im Ksp. Neuahlen, 
Bs. Heitfeld 327, 329 
Harlinck, Elisabeth, S. zu Dülmen 
(1639-1699) 266, 273 
- Heinrich, Fh. zu Münster, R. zu 
Dülmen (1617-1648) 261, 263 
- Johann, Pr. zu Buldern (1674) 283 
Harnischmacher, Maria Katharina, M. 
zu Beckum (t1765) 233,243 
Hartmann, J ohannes, Gen Vik. zu Mün-
ster (1614) 168, 187 
Hase(ke), S. zu Schüttorf (1624-1628) 
73f.,82 
- 00 Hermann v. Kampen (1465) 
190f. 
(de) Hase (Haase), Anna, von Münster, 
S. zu Coesfeld (1655-1717) 111,123 
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Hase, Katharina Paulina, M. zu Dülmen 
(1675-1728) 264, 274 
- Elisabeth, S. zu Ahlen (1649-1679) 
337f.,345 
- Gertrud, von Münster, S. zu Coes-
feld (1623-1683) 111,121 
- Heinrich Wilhelm, zu Ramsdorf 
(1675) 264 
- Maria Antonetta 00 v. d. Horst 
(1731) 347 
Haselünne (Lkr. Meppen) s. Meyer, 
Roeve, Schelver 
Hasselbecke s. Reithorn 
Hassenkamp, Kattundruckerei in Mün-
ster 301 
v. Hatzfeld, Melchior 287 
Hausbuldern s. Buldern 
Hausen s. Thonhausen 
ten Have (Hove) s. Hermann, Ottilia; 
s. auch Hove 
ten Have gen v. Ahaus s. Gese 
Hapekesbecke s. Havixbeck 
Havemann, Gertrud s. Rodde 
Haver, Anna s. Graes 
Haversat, Anna Maria Elisabeth, von 
Coesfeld, S. zu Coesfeld (1734 bis 
1735) 126 
- J ohann Heinrich 00 Anna Christina 
Essing, zu Coesfeld (1734) 126 
(ter) Havestadt (Hovestat), Katharina 
Gertrud, Ww. Höbing (t1744) 
284 
- Helena Margaretha, S. zu Dülmen 
(t1729) 274 
- s. Gerhard 
Havixbeck (Lkr. Münster) s. Isfort, 
Lohmann, Richters 
(v.) Havixbeck (Hapekesbecke) s. Elisa-
beth 
Heckenkammer, Klosterraum 78 
Heckmann, J ohann Heinrich, B. zu 
Münster (1714-1718) 45, 59 
v. Hekeren s. Gerhard 
v. Heden s. Alveke 
v. Heek, Hilleborch, S. zu Niesing u. St. 
Aegidii (t1507) 191 
- s. Adelheid, Andreas, Constancia 
Heerde s. Herde 
Heeringes s. Hering 
Heffkes s. Hoveken 
Hegebusch, J ohann, Pfründner zu 
Beckum (1637) 225 
Heggeler, Katharina s. Rolevinck 
Heidemann s. zur Heiden 
v. Heiden, Anna, S. zu Rosental (1554) 
305 
- Anna, S. zu Rosental (1615-1616) 
313 
- Dietrich, Domkellner zu Münster 
(t1508) 213, 246, 282, 285ff., 349 
- Dietrich, Kan. zu Dülmen 286 
- Gort, Provener zu Ahlen (1614) 349 
- Lubbert (1556) 44 
- Martin, Apotheker (1554) 305 
- Nellike, S. zu Dülmen (t1532j3) 
268 
- Ursula, S. zu Dülmen (t1580) 268 
- Wennemar 00 Katharina v. d. 
Vittinckhove (1508 t) 213, 246, 349 
zur Heiden (ter Heide, Heidemann, 
Heitmann, Zurheiden), Bernhard 00 
Anna Katharina Mollenkamp, Sie-
gelkammerdiener zu Münster (1685 
bis 1693) 124, 207 
- Bernhard, Fh. zu Münster, Pr. zu 
Ahlen (t1542) 335 
- Katharina, S. zu Niesing (1534; bis 
1577) 189,198 
- Katharina Gertrud, S. zu Coesfeld 
(1693-1728) 111, 124 
- Margarethe, S. zu Niesing (t1590) 
198 
- Maria Anna (Albertina), S. zu 
Niesing (1685-1752) 207 
- s. Jakob 
Heidenreich Kerckerinck, B. zu Mün-
ster (1490 t) 186 
- Kerckerinck d. J. (1490) 186 
v. Heile, Liseke, S. zu Dülmen (t1627) 
271 
Heiligabend, Fasttag 326 
Heilwigis (Heile, Heileke, Heilike), S. 
zu Frenswegen (1458 t) 355 
- Kock, S. zu Coesfeld (1488-1518) 
100,1'16 
- Geilinck, S. zu Coesfeld (1474. bis 
1535) 115 
- Luchtervotes, S. zu Schüttorf (15. 
Jh.) 81 
Heiminck, Wessei 00 Hille Schulte 
(1651) 122 
Heinaeus, J ohann, Lic., Kan. zu st. 
Martini, Hofkpl. (1671) 175 
Heinrich (Henrick) v. Ahaus, Domvik . 
u. R. d. Fraterhauses zu Münster 
(1427-1432) 10,37, 87f., 132, 211 
- v. Bele, zu Groenlo (vor 1442) 289 
- Blankebile, Pr. 281, 286 
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Heinrich BIome 00 Eiseke, B. zu 
Lübeck (15. Jh.) 211 
- Blomesaet 281 
- v. Brockhusen, zu Ahlen (t1464) 
321, 349 
- v. Brockhusen (1468) 321 
- Broyen (1459) 145 
- Buck von Büderich, Fh. zu Mün-
ster, R. zu Bocholt (t1472) 139 
~ Kerners 00 . Deva 157 
- v. Keppel, Dh. u. Offizial zu Mün-
ster (1423-1476) 279 
- Kleihorst (1483) 194,211 
- Kohynck (15. Jh.) 211 
- v. Körde (Coirde), Domvik. zu 
Münster (1486-1508) 212, 247, 352 
- v. d. Eeck 00 Gertrud, B. zu Coes-
feld (1458-1470) 100,114,128,280, 
286 
- Fransois, Dh. zu Münster (1422 bis 
1471) 210 
- Gripers gen. Grüters, Vik. zu St. 
Servatii in Münster (1474) 191 
- Hert, B. zu Münster (1459-1474) 
172, 184, 211, 280 
- Hiddinck, Pr. (1469-1507) 139, 
146f., 157 
- (de) Hillige(n), Pr. zu Schüttorf 
(1441-1470) 79 
- Hilligensnider (1451) 171 
- Holthus, Pr. zu Münster (1470 od. 
1567-1569) 349f. 
- Hoppenbrouwer (1465-1472) 53f. 
- Listige 00 Drude (15./16. Jh.) 212, 
353 
-(v.) Loder, Prior zu Frenswegen 
(1418-1436) 37,63,69,88 
- v. Marklo gen. Krul, Pf. zu Schüt-
torf (um 1400) 69f. 
- v. Moers s. Münster, Bischöfe 
- Mues, B. zu Beckum (1427-1467) 
227, 246, 350 
- Mues, B. zu Ahlen (1466-1468) 
320f. 
- Muleken (Mulike) 280, 287 
- P elmeke, B. zu Ahlen (1493) 338 
- Plantstake, Domvik. zu Münster 
(t1500) 212, 252, 280, 287 
- Poelmann, Bm. zu Ahlen (1466 bis 
1468) 320f. 
- Renneberg, Domvik. zu Münster 
(t1496) 269,280,285 
- Romer, Siegier zu Münster (t1442) 
210, 246, 351 
Heinrich Romer, Gen Vik . . zu Münster 
(1461) 290 
- v. Schwarzburg s. Münster, Bischöfe 
- v. Senden, Pr. zu Wolbeck (1484) 353 
- Sote (Zote), Pr. 280, 287 
- Steinhoff, Propst zu Marienmünster 
in Worms, päpstl. Kämmerer (15. 
Jh.) 350 
- Temme, R. zu Borken (vor 1496) 46 
- Tenkinck 157 f. 
- tom Thie (um 1400) 69 
- Tilken, Pr. 158 
- Westarp 00 Aleke, B. zu Ahlen 
(1467), 235, 335 
- Wissinck, Sohn Pauls, zu Vreden 
(1481) 116 
- Witte, Domvik. zu Münster (1497) 
100, 280 
- Witte, Dechant zu Horstmar 
(t1500) 286 
Heyns, Katharina, S. zu Beckum (um 
1500) 236 
Heitkamp, Katharina, S. zu Coesfeld 
(1669-1692) 111,123 
Heitfeld, Bs. im Ksp. Neuahlen 327 
Heitmann s. zur Heiden 
Helena, Hll. 19, 21 f., 31 
Heliodorus, Hl. 31 
Hellebernd(es), Anna, S. zu Rosental 
(um 1500) 312 
- Bernd, Pr. 212 
Hellekule, Gertrud, S. zu Niesing 
(t1506) 196 
Hellekule gen. Niewind, Gut im Ksp. 
OUen, Bs. Kökelsum 306 f. 
v. d. Hellen, Eiseke, S. zu Borken 
(1508) 54 
Hellweg, J ohann Gerhard, Kan. zu 
Frenswegen, R. zu Ahlen (1763 bis 
1782) 334 
Helmich Gruter, Pr. (15. Jh.) 211 
Helmich (-mig), Margarethe, S. zu 
Coesfeld (1506-1552) 110, 117 
- s. Wilhelm 
Hembsen (Lkr. Höxter) s. Knochen 
Hemeken s. Heminck 
Hemesinck s. Hemssinck 
Heminck (Hemeken), Eiseke, S. zu 
Dülmen (t1617/18) 271 
Hemmer(s) s. Adelheid 
Hempe Vischers, S. zu Coesfeld (1438 
bis 1454) 113 
Hemssinck (Hemesinck), Eiseke, S. zu 
Beckum (t1527) 236 
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Hemssinck, Greteke, S. zu Niesing (1534 
bis 1539) 194 
Hendrichman s. Henrichmann 
Hengstgor (Henxtgoer) von Borculo, 
Ludolf, Fh. zu Münster, R. zu Coes-
feld (1518-1540) 102f. 
Henneweg, Gertrud, S. zu Dülmen 
(1625-1680) 266, 272 
Henninck Ghijse (15. Jh.) 211 
Hennings, Katharina, S. zu Niesing 
(t1527) 193 
Henrika (Hin-) Aigerden, S. zu Niesing 
(t1484) 193 
- v. Key, S. zu Schüttorf (15. Jh.) 81 
Henrichmann (Hendrich-, Mindrigman), 
Klara Anna, von Münster, S. ~u 
Niesing (1695-1721) 190,204 
Henri"ci, Maria Paulina, S. zu Ahlen 
(1757) 348 
Henricus, Hl. 31 
Hense, Agnes, von Münster, S. zu 
Bocholt (1668-1721) 152 
- Anna Maria, S. zu Rosental (1689 
bis 1744) 311, 316 
- Stephan, B. zu Münster (1689t) 
316 
Henseler, Franz Wilhelm (1637) 314 
- Margarethe, S. zu Rosental (1637 
bis 1679) 314 
- Sixtus Matthias (1637) 314 
Hensendorf, Anna Adelheid 00 Langen-
kamp (1723) 208 
Herberdes (-berts, -bordes), Gertrud, S. 
zu Dülmen(t1534) 268 
- s. Johannes 
Herbering, Wilhelm Detmar, Pf. zu St. 
Servatii in Münster (1679) 181 
Herbert, Pr. (15. Jh.) 281 
Herkinck s. Harckinck 
Herculianus, Hl. 25 
Herde, Bs. im Ksp. Lamberti vor Coes-
feld 100 
Herde (Heerde), Bernd, Vik. am Alten 
Dom zu Münster (t1625) 247 
- Katharina, S. zu Niesing (t1521) 
196 
- Klara 00 I. Hense, 11. tom Brinck 
(1689) 316 
- Wolter 00 Else 213 
- s. Elisabeth; s. auch Herte 
Herdinck, Anna, S. zu Niesing (1534 bis 
1571) 189, 198 
- Elisabeth, S. zu Borken (1634 bis 
1663) 52,56 
Herdinck, Gort (Gottfried), Domvik. zu 
Münster, Kpl. d. Burse (t1646) 215, 
283, 285 
- NN., B. zu Münster 247 
- s. Margaretha 
Herford, Stadt s. Kannengeter 
- Fraterhaus 10, 37, 70 
- Schwesternhaus 71 
Hergerinck s. Hering 
Heribertus, Hl. 20 
Hering (Heeringes, Hergerinck), Anna, 
S. zu Beckum (16. Jh.) 238 
- Berteke, S. zu Bocholt (t1558) 149 
- Christine, S. zu Bocholt (1512 bis 
1547) 144,148 
- Else, S. zu Dülmen (t1566) 269 
- Eiseke, S. zu Beckum (16. Jh.) 238 
Hermann Abel von Quakenbrück, Fh. 
zu Münster, R. zu Ahlen (1481 bis 
1527) 331 
- v. Ahaus, Pr., Gründer d. Sh. 
Borken (A. 15. Jh.) 46 
- Amthorn (1484) 114 
- Bloetguet, B. zu Coesfeld, 00 Mette 
(1492) 102 
- Bloetguet s. Bernhard 
- Bodding, B. zu Horstmar (1492) 195 
- v. Borken, Pr. (15. Jh.) 260 
- ton Bryncke (15. Jh.) 211 
- Brockmann, B. zu Münster (1500) 
117 
- v. Kampen 00 Hase, B. zu Münster 
(1465) 190f. 
- v. Keppel zu Weddern, Knappe 
(1425) 87 
- (Engelhard? gen.) v. Warburg s. 
Warborch 
- ten Have, Richter zu Coesfeld 280 
- (dat) Hocken, B. zu Dülmen, 00 I. 
Mette, 11. Grete (1457-1475) 251, 
280, 287 
- v. Langen, Domdechant zu Münster 
(1462) 133, 210, 279 
- Lepper (1483t) 192 
- Loick (15. Jh.) 210 
- Matteier, Pr. zu Borken (A. 15. Jh.) 
37 
- v. Merveldt, münst. Hofmarschall, 
00 Richmot v. Aschwede (t vor 
1450) 163, 210 
- Norney 00 Jutte (15. Jh.) 211 
- Pelmeke, B. zu Ahlen (t1467) 330 
- Schenking, Dh. zu Münster (1446 
bis 1489) 211 
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Hermann Schonebecke (1442) 128 
- Siverdinck (Zyverding), Vik. zu 
Coesfeld (1443-1458) 85, 106 
- Tegeler (15. Jh.) 246 
- v. Dfelen 281 
- Volker, SiegIer zu Münster (1446) 
221, 245 
- Volkerinck, Pr. 157,159 
- v. Warborch, Propst zu St, Aegidii 
, (= H. Engelhard?, dieser 1485 bis 
1510) 212 
- v. Werne gen. v. Godesberch, Fh. zu 
Münster u. WeseI, R. zu Wes el u. 
Niesing (1431-1481) 166, 172, 178, 
252, 280 
- Wersebrockhus gen. Bartscher von 
Ahlen, Stadtsekretär u. Schulrektor 
zu Ahlen, R. zu Schüttorf (1414 bis 
1474) 78f. 
Hermannus, Hl. 30 
Hermelinck, Franz Heinrich, Kan. zu 
Frenswegen, R. zu Beckum u. Bor-
ken (1708-1727) 49,231 
- Georg Heinrich, Pf. zu Ascheberg 
(1731) 274f. 
- Maria, S. zu Bocholt (E. 16. Jh.) 
150 
- Maria Agnes, S. zu Dülmen (1731 bis 
1761) 275 
Hermenegildus, Hl. 30 
Heron, Hl. 31 
Herperting, J ohann, R. zu Schüttorf 
(1561) 79 
Herstockinck s. Margaretha 
Herte(n), Katharina, S. zu Ahlen 
(t1627) 342 
- Klara, S. zu Ahlen (t1560) 341 
- s. Albert, Elisabeth, Heinrich; s. 
auch Herde 
Hertig (-tog, -tochs), Aleke, S. zu 
Dülmen (t1623) 271 
- Elisabeth, M. zu Dülmen (1629 bis 
1687) 263, 266, 273 
- s. Lutgardis 
Hertwig, Emericus, von Paderborn, Pr. 
zu Borken (1796-1803) 49 
Herzebrock (Lkr. Wiedenbrück) Kl. 168 
Herzfeld (Lkr. Beckum) Ksp., Güter s. 
Nienkerken, Wickenkamp 
Herzjesubruderschaft 258, 327, 347 
Heselers, Else, B. zu Beckum 247 
Hesselinck, Werdener Lehen im Ksp. 
Lamberti vor Coesfeld, Bs. Herde 
100, 128 
Hesselinck, Brigitta, von Warendorf, 
S. zu Bocholt (1705-1760) 153 
- Johann 00 Else (15. Jh.) 212 
- Johanna,S.zuNiesing (1534-1582) 
189,198 
- Maria Augustina, S. zu Bocholt 
(1782-1812) 155 
- Stineke, S. zu Niesing (t1509) 194 
Hesselmann, Anna Maria, S. zu Dülmen 
(1790-1802) 277 
Hessen, Landgrft., Landgrafen: Wil-
helm V. (1627-1637) 39f., Amalia 
Elisabeth (1643) 40 
- Besatzungen im Stift Münster 39, 
135 
Hiddinck, Adelheid, S. zu Bocholt 
(1507-1545) 143, 147 
- Hillike, S. zu Bocholt (t1503) 146 
- Tilman 00 NN. (1507) 147 
- s. Arnold, Gerhard, Heinrich, Lum-
me, Tilman 
Hiddingsel (Lkr. Coesfeld) Pf. 282; 
Glocke 259 
Hyebinck s. Ebbinck 
Hieronymus, Hl. 26; Patr. 88, 132, 134, 
164; Schriften 85 
Hyginius s. Iginius 
Hilarius, Hll. 19, 21, 24, 26 
Hilbrand ter Mollen 00 Sophia, B. zu 
Borken (A. 15. Jh.) 37 f. 
v. Hildensem s. Arnold, Bartold 
Hildesheim, Dom, Dh. s. Nagel 
- Fraterhaus zum Lüchtenhof 10 
ter Hille (Hyle) gen. Schepers s. Ber-
tradis, Sophia 
Hillebrand, Anna Christina, S. zu 
Niesing (1753-1788) 208 
- Bernd (1631) 201 
Hillegundis, Hilleborch (Hille, Hilleke) 
- S. zu Frenswegen (1494) 355 
- Alberting (1437) 65 
- Anholt, S. zu Rosental (15. Jh.) 158, 
311 
- Benning, S. zu Coesfeld (1427) 86 
- Kerstiens, S. zu Niesing (t1509) 
191 
- ten Doerganck, S. zu Bocholt 
(t1508) 145 
- v. Heek, S. zu Niesing u. Jungfer zu 
St. Aegidii in Münster (t1507) 191 
- Hotwelkers, S. zu Niesing (t1484) 
191 
- Yunginck, S. zu Coesfeld (1426 bis 
1472) 106,112 
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Hillegundis Lodewechs (Ladewiges, 
Lodewichs), S. zu Bocholt (14:63 bis 
14:95) 14:3f. 
- 00 v. d. Mark (14,26) 311 
- v. d. Mark, S. zu Coesfeld (14:80 bis 
154:1) 115 
- v. Neuß gen. v. Xanten, M. zu Bor-
ken (14:21-14,23) 50 
- 00 Gerhard Ocke (15. Jh.) 212 
- Pleyers 281, 28H. 
- Rallen, S. zu Coesfeld (14:38-14,4:2) 
113 
- Ww. Lubbert Rodelewen (1500) 194: 
- Schulten, S. zu Bocholt (14:63 bis 
1510) 14,3, 14:5 
- Voet 00 v. Keppel, S. zu Schüttorf 
(14:77) 82, 280, 287 
Hillermann s. H ullermann 
Hillers (-ert), Anna Katharina, von 
Stevede, S. zu Coesfeld (1799-1809) 
112,128 
- Elisabeth, S. zu Borken (1670) 53,57 
Hillige(n) s. Heinrich 
Hilligensnider s. Heinrich 
Hilmerinck, J ohann, Pr. (16. Jh.) 214: 
Hiltrup (Lkr. Münster) Ksp. s. Gude-
hove gen. Niesinghove 
Himmelgeist (St. Düsseldorf) Pf. s. 
Westendorp 
Hinckebe(e)n, Jakob (164:9) 83; s. auch 
Bloem 
Hinckelmann, Dietrich Ludolf, Pf. zu 
Wolbeck (1711) 275 
Hinderkinck, Elisabeth, M. zu Dülmen 
(1662-1710) 264:, 266, 274: 
- Johann Ludger (t1702) 284: 
- Theodor (t1666) 284: 
- Theodor (1703) 284: 
Hinrica s. Henrica 
Hyppolitus, Hl. 25 
Hyreneus, Hl. 25 
Hobbeling, Anna, S. zu Rosental (nach 
1625-1663) 313 
- Katharina, S. zu Rosental (t1662) 
313 
- Gertrud, S. zu Dülmen (1651-1691) 
266, 273 
- J ohann, von Ascheberg, R. zu Coes-
feld, Vik. zu Borghorst (1659 bis 
1674:) 104: 
Hoberg (Ha-, Ko-), Johann, R. zu 
Dülmen (1577) 260, 282 
Hobinck (Hoe-), Mette, S. zu Coesfeld 
(1507-1559) 110,117 
- s. Christina; s. auch Havestadt 
Hockelum, Bs. b. Recklinghausen, s. 
Stratbömer 
(dat) Hocken (Hoe-) s. Hermann 
Hockenkamp (Hoi-), Katharina, S. zu 
Dülmen (1638-1678) 266, 273 
- Johann (1661) 286 
Hocker (Hackers), Katharina, S. zu 
Ahlen (1595-1614:) 34:2 
- Margaretha, S. zu Ahlen (t1603) 34:2 
- s. Johann 
Hoefschlager s. Hofschleger 
Hoelscher s. Holscher 
Hoendarpe s. Hondarpe 
Hoeners (Haekners), Katharina, S. zu 
Borken (1670) 53, 57 
Hoeter s. Hoter 
Hoetmar (Lkr. Warendorf) Ksp., Güter 
s. Lange, Schulte Hoetmar, Steen-
brock, Westerkotter, Westerrot 
- Zehnt 176 
Hoetmar, Maria (Anna) Gertrud, von 
Warendorf, S. zu Niesing (1792 bis 
1814:) 190, 209 
Hoetwelker s. Hotwelker 
Hoffhus, J ohannes, Pr. zu Coesfeld 
(t1756) 106 
Hoffmann, Anna Maria s. Lövelinck-
loh 
Hoffmeier, Gerhard Adrian 00 Maria 
Agnes Scheven (1730) 125 
- Maria Agnes, S. zu Coesfeld (1730 
bis 1757) 125 
Hoffringe s. Münster, Hoffringe 
Hofschleger (Hoefslagers, Hofschlager), 
Hilleke, S. zu Bocholt (t1579) 14:9 
- Mechthild, S. zu Bocholt (1512 bis 
1566) 14:4:, 14:9 
- s. Johann 
Hofsprache 95 
Hogeherten, Elseke, S. zu Ahlen 
(t1530) 339 
Hogen, Gertrud, M. zu Bocholt (1573 
bis 1585) 14:2, 150 
Hohus (-hues), Heinrich, B. zu Ham-
burg 24:7 
- s. Christine, Margarethe 
v. Hoya, Graf 164: 
- J ohann s. Münster, Bischöfe 
Hoykemann, Gertrud, S. zu Niesing 
(t1513) 192 
Hoyel (Hoygels, v. Hoyle), Heinrich, 
Propst zu St. Aegidii in Münster 
(1605-1617) 215, 284:, 351 
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Hoyel, J ohann, Kan. zu St. Martini in 
Münster (1518) 351 f. 
- Margarethe, M. zu Ahlen (um 1512 
bis 1546) 335, 340 
Hoyerinck, EIsa, S. zu Coesfeld (1672) 
104 
- Elseke, S. zu Dülmen (1625-1679) 
266,272 
Holkmann (Hols-), Engelberta, S. zu 
Coesfeld (1605-1607) 120 
Holdinck s. Katharina 
Holland, Engel, S. zu Rosental (nach 
1625-1665) 314 
- Mechthild, S. zu Niesing (t16ft1) 200 
Holle(n), Gerhard, Kpl. zu Niesing 
(1521-15ft5) 161, 168, 175, 18ft, 214 
- s. Bernhard; s. auch Wineken 
Hollmann, Katharina, von Warendorf, 
S. zu Beckum (1803-1815) 245 
Holpers s. Hulpers 
Holsau gen. Dülmen von WeseI, Diet-
rich~ R. zu Borken (158ft-1587) 47 
- s. auch H ulsow 
Holscher (Hoelschers), Elseke, S. zu 
Dülmen (t1602) 271 
- HeiIirich 00 Else (16. Jh.) 214 
- Maria, S. zu Dülmen (17. Jh.) 270 
- Maria Rosa, S. zu Bocholt (1786 bis 
1812) 156 
- s. Beleke 
Holsmann s. Holkmann 
(v.) Holst (Holtz), Anna Gesina, von 
Ootmarsum, S. zu Borken (1669 bis 
1706) 53,58 
- Gertrud, S. zu Borken (1656-1689) 
51,53 
Holstein, Anna, von Münster, S. zu 
Niesing (1658-1702) 190,203 
- Wilhelm Nikolaus, Pf. zu Greven 
(t1702) 216 
- s. auch Holtstege 
Holsterbrinck, Bs. im Ksp. Darup 121 
Holtappel(s), Anna, M. zu Rosental 
(1529-1538) 305, 309, 311 
- Bernd, Pr. 212 
- Elisabeth d. Ä., S. zu Niesing (1508 
bis 1535) 189,196 
- Elisabeth d. J., S. zu Niesing (1534 
bis 1558) 189, 196 
- Wilhelm, B. zu Münster, 00 Kunne-
ke (1508) 196 
Holtbur s. Holtebuer 
Holtkamp, Christina, S. zu Borken 
(1639) 55,353 
26 Germ. sacra. Bistum Münster 1 
Höltken, J ohann, Präbendat zu Dül-
men (1669) 285 
ten Holte, Elisabeth, S. zu Ahlen 
(t1554) 3ft1 
v. Holte, Johann 00 Anna (1566) 198 
Holtebuer (Holtbur), Katharina 00 
Lestinck (1660) 3ft9 
- Hilleke, M. zu Ahlen (1546-1559) 
335, 3ft1 
Holtermann s. Hullermann 
Holthaus (ten Holthus), Christina, S. zu 
Coesfeld (1551-1570) 119 
- EIseke, S. zu Dülmen (t16ft2) 271 
- Matthias (A. 18. Jh.) 216 
- s. Gertrud, Heinrich 
Holthausen (Lkr. Coesfeld) Pf. s. J ode-
veld, Rupe 
- s. Wellingholzhausen (?) 
Holthausen, Anna (1620) 313 
- Bernhard (1620) 313 
- Berthold (1620) 313 
- Katharina, S. zu Rosental (1620) 313 
- Erasmus (1620) 313 
- Freitag (1620) 313 
- Gertrud (1620) 313 
- Heinrich (1620) 313 
- J ohann SJ (1620) 313 
- Nikolaus (1620) 313 
- Wilhelm SJ (1620) 313 
v. Holthusen s. Katharina 
Holtmann, Elisabeth d. Ä., S. zu Coes-
feld (1538-1581) 110, 118 
- Elisabeth d, J" S. zu Niesing 
(1566-1600) 198 
- Johanna, S. zu Coesfeld (1514 bis 
1547) 118 
- s. Gertrud 
Holtmann gen. Ahaus, J ohannes, Fh. 
zu Münster, R. zu Niesing (1539 bis 
1540) 180, 355 
Holtrup, Lubbert, Domvik. zu Münster 
(16ft8) 282, 286 
Holtstege (Holstein), Gertrud, S. zu 
Bocholt (1662-1704) 152, 158f. 
- s. auch Holstein 
Holtwick (Lkr. Coesfeld) s. Baeck 
Holtz s. Holst 
Holz vom Kreuze, Reliquie 16ft 
v. Homoet s. Berta 
(v.) Hondarp (Hoendarpe), Mechthild, 
S. zu Bocholt (1512-1558) 143, 148 
v. d. Honepel, Rotger 157 f. 
Honhaves, Klara, S. zu Beckum (1613) 
240 
402 Register 
Hönig, Gottfried, Domvik. zu Münster 
(1679) 181 
- Johann Rotger, Dechant zu St. 
Ludgeri in Münster (1701) 216 
Höninck, Heinrich (1565) 286 
- J ohann, Posthalter zu Dülmen und 
Wesel (t1679) 272 
Honoratus, Hl. 30 
Hontleder s. Severinus 
Hopman s. Eigers 
Hoppe, Adelheid (1666) 283, 285 
- Anna, S. zu Dülmen (162~-1678) 
266, 272 
Hoppenbrouwer s. Heinrich, Petrus 
Hopper(s), Else, S. zu Rosental (um 
1500) 312 
- Else, S. zu Dülmen (t15~3) 268 
Hopsten (Lkr. Tecklenburg) s. Pogge 
v. Hörde, Philipp, Dh. zu Münster 
(15~3) 282, 286 
v. Horn, J ohann Wilhelm, Obristleut-
nant (t1757) 353 
- Ww. geb. v. Glaen (1763) 353 
Hornse s. Adelheid 
op der Horst s. Gerhard 
v. d. Horst, Johann Lubbert, Dr. (1731) 
3~7 
- Maria Sophia Cl ara Franziska (Feli-
citas), S. zu Ahlen (1731-1757) 
3~7 
- s. Wennemar 
Hörstel, Bs. im Ksp. Riesenbeck 176 
Horsters, Kunneke, S. zu Dülmen 
(t15~0) 268 
Horstiken s. J ohann 
Horstinck, Elisabeth, S. zu Coesfeld 
(um 1505) 117 
Horstmann, Melchior, zu Coesfeld 
(1672) 122 
Horstmar (Lkr. Steinfurt) s. Bodding, 
Körde gen. v. Horstmar, Wullen 
- münst. Amt 25~; s. auch Wild- und 
Rheingraf 
- Kollegiatstift, Dechanten s. Peters, 
Witte 
v. Horstmar, Lucia, S. zu Niesing u. 
Wietmarschen (t151~) 191 
Horters s. Buntmekers 
Hose, Gertrud, S. zu Niesing (t1530) 
195; s. auch Husse 
v. Hoseden, Gertrud, S. zu Rosental 
(15~6-1572) 312 
Hospital (= Schwesternhaus) 861. 
Hostienbäckerei 30~ 
Höter (Hoeter), Bernhard, B. zu Mün-
ster (1670) 315 
- Elisabeth, S. zu Rosental (1670 bis 
1727) 311, 315 
- Maria Franziska, von Münster, S. 
zu Coesfeld (1793-1809) 112, 127 
Hottener, Anna, S. zu Co es feld (1557 
bis 1606) 119 
Hotting, Elisabeth, S. zu Niesing 
(t1678) 202 
Hotwelker (Hoetwelckers), Elisabeth s. 
Kleise 
- s. Hildegundis, Otto 
tor Hove, Bete, B. zu Münster (1512) 
213, 352; s. auch Have 
Hoveken (Heffkes), Katharina, S. zu 
Borken (1656-1670) 53, 57 
v. Hövel, Johann (1650) 3~3 
- Johanna, S. zu Bocholt (1512 bis 
1528) 1~3, 1~7 
Hovelmann, Bernd (1595) 238 
- Greteke, S. zu Beckum (1595 bis 
1596) 2~0 
- Johann, zu Münster (1595) 2~0 
Hovemann, Gertrud s. Rodde, J ohann 
Huart, J ohann, R. zu Borken (1659 bis 
1668) ~8 
Hubbeldinck, Thonys, S. zu Bocholt 
(t1581) 150 
H ubberts s. H ubrichs 
Huberdes, Grete, S. zu Dülmen (t1532) 
267 
Hubertus, Hl. 27 
Hubrichs (Hubberts), Petronella, von 
Weert (1672-1706) 53, 58 
Hueden, Eva Anna Judith, S. zu Rosen-
tal (1729-1766) 316 
Huesman s. Husmann 
Hüffer, Maria Franziska, S. zu Niesing 
(1803-1805) 209 
Huge, Anna Sibylla 00 Olfers (1755) 208 
- Berta, S. zu Dülmen (t1571) 268 
- Christina, S. zu Rosental (1668 bis 
1693) 311, 31~ 
- Justina, S. zu Dülmen (t1572) 269 
Hüynck, Johann Bernhard Heinrich, 
Kpl. zu Gescher, R. zu Coesfeld 
(1801-1839) 86, 1051. 
. Hullermann (Hiller-, Holter-, Hulder-), 
Katharina, S. zu Ahlen (16. Jh.) 3~0 
- Elisabeth, S. zu Coesfeld (1587 bis 
1607) 120 
- Margarethe, von Lette, S. zu Coes-
feld (16~3-170~) 111, 122 
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v. Hullern (Hulderen), Anna, S. zu 
Dülmen (t1564) 267 
Hulper (Holpers), Gertrud, s. zu Dül-
men (t1543) 268 
- s. Johann 
Huls, Adelheid, von Steenwijk, S. zu 
Bocholt (1668-1674) 152 
- Dietrich, Vik. zu Schüttorf (1513) 
80 
Hülsbusch, Maria, S. zu Bocholt (1670 
bis 1697) 152 
Hulse, Heinrich (E. 16. Jh.) 351 
Hülshorst, Margarethe, S. zu Niesing 
(t1638) 200 
- s. Johann 
ten Hulshues, Grete 157 
Hülsmann, Anacletus, von Hamm, 
Franziskaner, R. zu Beckum (1803 
bis 1809) 231 
- Christina, S. zu Ahlen (1663-1673) 
345 
- Gertrud, S. zu Dülmen (1586-1587) 
270 
Hulsow, Elisabeth, S. zu Niesing 
(t1619) 199; s. auch Holsau 
Hundelinghof, Bs. im Ksp. Beckum 
227, 247 
- Gut 247 
Hüning (-nig), Anna, von Münster, S. 
zu Ahlen (1663-1709) 338, 346 
- Dorothea Maria, S. zu Borken (1634 
bis 1670) 52f., 56 
- Johann, B. zu Münster (17. Jh.) 350 
Husinck s. Margarethe 
Husmann, Gut im Ksp. Riesenbeck, 
Bs. Hörstel 176 
Husmann (Hues-), Elseke, S. zu Ahlen 
(t1598) 342 
- Maria Wilhelmina (Gertrud), von 
Münster, S. zu Niesing (1784-1814) 
190, 209 
- Mette, S. zu Niesing (t1591) 198 
Husse s. Adelheid; s. auch Hose 
Jacin(c)tus, Hl. 24" 26 
Jakob ter Heide 281, 287 
Jakobs, Stineke, S. zu Dülmen (t1526) 
268 
Jacobus, Apostel 21, 24" 94,; Re!. 164,; 
Fasttag 326 
Janitrix, Klosteramt 121 
J antzen, J ohanna, von Weert, S. zu 
Borken (1672-1706) 53, 58 
Januarius, Hl. 26f., 31 
Jasper Dreiger (15. Jh.) 328, 353 
- Mollenheck 281 
Ibinck, Gut im Ksp. Coesfeld 100 
Iburg (Lkr. Osnabrück) Kl. 169 
Ida ten Hamme (1451) 145 
- ten Hamme (Hamen), S. zu Bocholt 
(1463-1504) 143, 145 
- Moyart (Maiors), S. zu Bocholt 
(1463-1504,) 14,3, 14,5 
- v. Sayn, Äbtissin zu Überwasser 
(1232) 297 
J ervers, Klara, S. zu Dülmen (t 1714,) 274 
Jesuiten s. Coesfeld, Osnabrück; Pü-
ning 
Iginius (Hyginius) Hl. 18 
Ignacius (Innatius) Hll. 18, 29ff. 
Ilking s. Eilkers 
Imitatio Christi s. Thomas a Kempis 
Imma, Emme 
- ten Koehus, S. zu Bocholt (1463 
bis 1504,) 14,3f. 
- Smedes gen. Trippenmakers, S. zu 
Coesfeld (1439-14,87) 113 
Infirmaria, Klosteramt 58, 204 
Innatius s. Ignacius 
Innocentes pueri, Fest 18, 29 
Innocentius, Hll. 20, 29 
Innozenz XI., Papst (1676-1689) 135 
Institutrix nopitiarum, Klosteramt s. 
Novizenmeisterin 
Interdikt 37 
Inpentio crucis, Fest 21 
J oachim, Hl. 20, 32 
J ockweg, Elisabeth 00 Kramer (1634) 
200, 215 
- Gertrud, S. zu Niesing (t1624,) 200 
- WendeIe, S. zu Ahlen (t154,1) 340 
Jode (Joedde), Aleke, S. zu Ahlen 
(t1505) 339 
J odefeld (J oeddevelt), Anna, S. zu 
Ahlen (t 1548) 34,0 
- Anna Margaretha (Martha), S. zu 
Ahlen (1688-1712) 34,6 
- Klara, S. zu Rosental (um 1570 bis 
1583) 313 
- Klara 00 Berkemeier (1675) 346 
- Margaretha, S. zu Ahlen (1705) 338 
- Reiner, Pf. zu Holthausen, Vik. zu 
Niesing (1551) 355 
J ohannes, Hl. 23 
J ohannes elemosinarius, Hl. 30 
J ohannes eremita, Hl. 20 
Johannes ev. 18; Patr. 132; ante por-
tarn latinam, Fest 22 
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Johannes ep. Ravenn., Hl. 18, 22 
Johannes Güldemund (Chrysostomus), 
Hl. 18 
J ohannes papa, Hl. 18, 22 
J ohannes d. Täufer 23; Patr. 88, 135; 
Rel. 164; Fasttag 326; conceptio, 
Fest 26; decollatio, Fest 25 
J ohannes tit. S. Angeli (J oh. Carvajal) 
Kardinallegat (1446-1461) 71 
- Bf. v. Larissa, Weihbf. v. Münster s. 
J ohannes Wennecker 
- Alen gen. Pelmeke von Wesei, Fh. 
zu Wesei, R. zu Ahlen (1461-1481) 
290, 321, 330f. 
- Amthorn (1484) 114 
- v. Asbeck 00 Grete (t1455) 128,210 
- v. Bayern s. Münster, Bischöfe 
- v. Bevern (1422) 65 
- v. Bevern, Dh. zu Münster (1432 
bis 1473) 214, 353 
- Bischopinck (Bispinck) auf der 
Geist d. Ä. (1472) 193,210 
- Bischopinck d. J. (1472) 116, 193, 
353 
- Bomart, Küster zu Ootmarsum 
(1480) 82 
- Borsten (15. Jh.) 260 
- Brinckerinck, R. zu Deventer (1392) 
8 
- Broyen (1459) 145 
- Brüggemann, Observant (1458) 133, 
157 
- ter Bruggen, zu Bocholt (1491) 133 
-.:.. Bruse 00 Gertrud, B. zu Münster 
(1492) 195 
- Busch, Propst zu Windesheim (1399 
bis 1479) 63, 81 
- Kamp 00 Gertrud (1470) 194 
- Cassianus 250 
- v. Kernebecke 246 
- Kerskorf, Pr. (15. Jh.) 279 
- Kijst, zu Warendorf (15. Jh.) 211 
- Kleihorst gen. v. Steinfurt 00 Else, 
B. zu Münster (1488-1495) 107, 
195 
- Kleise 00 Gertrud Monnich (t1490) 
197 
- Kleise 00 Elisabeth Hotwelker 
(t1502j3) 197 
- Klüver, Domvik. zu Münster (1462 
bis 1487) 211 
- Kock, Gograf zum SandweHe, 00 
Kunne (1488-1505) 100, 116f. 
- Koerbecke, Maler (t1491) 312 
J ohannes Coloniae, Fh. zu Münster 
(1463-1468) 157,221,245,279,353 
- (v.) Dinklage, R. zu Dülmen (t1483) 
260, 279, 284, 287 
- Droste (1484) 195 
- Fulstal von Essen (Fulstel de Essen-
dia), Fh. zu Münster, R. zu Schüt-
torf (1469-1490) 79, 139 
- Grave 00 Else (1467) 114 
- Grotende, Bm. zu Ahlen (1468 bis 
1484) 246, 320f., 325, 352, 354 
- Grothus (Groteken) von Oldenzaal, 
R. zu Beckum (1474-1488) 229 
- ten Hagen 281 
- Herberts, Kan. zu Beckum (1467 t) 
227, 246 
- Hesselinck 00 Else (15. Jh.) 212 
- Hocker (1485) 340 
- Hofschleger 00 Gese 158, 284, 286 
- v. Hoya s. Münster, Bischöfe 
- Horstiken 280 
- Hulper(s), Vik. zu Dülmen 268, 279, 
287 
- Hulshorst 00 Barbara (15. Jh.) 210 
- Listige, von Ahlen, Dechant zu 
Dülmen, Kan. am Alten Dom zu 
Münster (1492-1503) 212, 350 
- Losse 00 Else (15. Jh.) 211 
- Lubbecke, Vik. (1487) 175, 212 
- v. Merveldt, Pf. zu Rorup (15. Jh.) 
260 
- Monick, B. zu Schüttorf (1392 bis 
1433) 69f. 
- Muleken, Richter zu Dülmen 280 
- Munteloye, B. zu Ahlen (1406?) 
351 
- Netthövel von Dorsten, Fh. zu 
Münster, R. zu Coesfeld u. Beckum 
(1463-1503) 102, 229 
- Nordermann, Pr. 282 
- v. OUen, Kan. zu Dülmen 279 
- Ostermann, B. zu Werne (1483) 192 
- Pelmeke 00 Gese, B. zu Ahlen 
(15. Jh.) 331, 350 
- Pelmeke gen. v. Ahlen gen. v. 
Wesel (de Wesalia), Fh. zu W~sel, 
R. zu Ahlen (1461-1481) 290, 321, 
330f. 
--'- Pentlinck (Penteling), Dh. zu Mün-
ster (1446-1486) 279, 286, 352 
- Peters, Dechant zu Horstmar 281 
- v. d. Pfalz s. Münster, Bischöfe 
- Piekenbrock, Knappe u. B. zu Ahlen 
(1466-1468) 320f. 
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Johannes Pyse 00 Daye, ZU Bislich 
(1466) 193, 211 
- Pleiger, Kan. zu Dülmen 279 
- Poelmann, Vik. d. Alten Kirche zu 
Ahlen (1485) 352 
- ten Rade (1474) 54 
- Reetlage, Pr. zu Schüttorf (1470) 79 
- v. Rhede (Riede) 159 
- Rodde 00 Gertrud Hovemann, B. 
. zu Münster (1470-1515) 1141., 175, 
194 
- Rodewolt, Dechant zu Dülmen 
(t1470) 279, 286 
- Romer, Gen Vik. u. Dechant am 
Alten Dom zu Münster (1474-1509) 
134, 212, 247, 352 
- Schenking, Kan. zu St. Mauritz 
(1430-1469) 211 
- Schoppinck 00 Else Schroder, B. 
zu Coesfeld (1522) 106 
- Schroder, Pr. (1478-1498)106,128, 
281 
- Sevekers, Pr. 158 
- Smedes (1444) 106 
- Soest, Pf. zu Bocholt (1494) 133 
- ter Stege, Pr. 158 
- v. Steinfurt (1495) 107, 212 
:.... v. Summern, B. zu Sendenhorst 
(1485) 340 
- Sweders (1471) 54 
- Tauler (um 1300-1361) 224 
- Teydinckhoff, Pr. (E. 15. Jh.) 351 
- Tenkinck, Pr. 157 
-:- Torck zu Vorhelm (1488-1502) 327 
- Veghe 00 Mette, B. zu Münster 
(1446) 178, 211 
- Veghe gen. ten Loe, Fh. zu Münster, 
. R. zu Niesing (1446-1504) 162, 166, 
172, 178f., 192 
- Vischer, Pr. d. Btm. Osnabrück, 
Fh. zu Münster, R. zu Coesfeld, 
R. zu Borken (1423-1442) 46, 86f., 
101 
- Wennecker, BI. v. Larissa, Weihbf. 
zu Münster, Augustinereremit (1454 
bis 1496) 38, 88, 132, 162, 164, 252, 
279 
- Wilkini, Dechant am Alten Dom zu 
Münster (1440-1458) 246, 279, 287 
- Willerdinck, Pr. (1469) 139 
- v. Wullen, Knappe (1431-1456) 
106, 128 
J ohanninck, Gesina, von Emsbüren, S. 
zu Coesfeld (1765-1809) 112, 127 
J ohanninck, Margaretha, S. zu Dülmen 
(1656-1712) 266, 2731. 
- s. Swenne 
J oye, Hl. (= Aegidius?) 28 
Jordanus v. Quedlinburg 161 
J osaphat, Hl. 32 
J osephus, Hl. 24, 30; Patr. 300 
J ovita, Hl. 30 
Ireneus, Hl. 31 
Isaias, Hl. 31 
Isermann (Ysermans), Katharina, S. 
zu Ahlen (1611-1656) 337, 343 
- Gertrud, S. zu Dülmen (t1508) 267 
- Heinrich, zu Münster (1611) 343 
- Hermann, Vik. an St. Ludgeri zu 
Münster (1637) 349 
- Margarethe, S. zu Dülmen (t1510) 
267 
- Mettß 00 Tunneken (1619) 351-
- Ww. s. Dreihus 
Isfort (Isfording), Anna Elisabeth, S. 
zu Rosental (t1680) 314 
- Bernhard (1614) 230 
- Katharina 00 zum Berge (1613) 241 
- Katharina, von Havixbeck, S. zu 
Beckum (1662-1668) 234, 241 
- Klara Katharina (Anna), von Mün-
ster, S. zu Niesing (1695-1749) 
190, 206 
- Elisabeth, S. zu Beckum (1668) 234, 
242 
- Heinrich, B. zu Münster (1682) 315 
- Hermann, B. zu Münster (t1626) 
247 
- J ohann, Fh. zu Münster, R. zu 
Beckum (1614-1654) 230, 247 
- Johann Bernhard (1648t) 310 
- Maria Christina, S. zu Rosental 
(1682-1709) 311, 315 
- Martha 00 Hinderkinck (t1703) 284 
- Ursula, von Münster od. Havix-
beck, S. zu Beckum (1662-1699) 
234, 241 
Isidorus, Hl. 18, 22, 30 
Isinck (Issinck), Anna Klara, S. zu 
Dülmen (t1709) 274 
- Katharina, S. zu Borken (1634) 52. 
55,57 
- Klara Mechthild, S. zu Dülmen 
(t1727) 274 
- Martha, S. zu Coesfeld (1669-1696} 
111, 123 
Judas, Apostel 27 
Judith, Hl. 31 
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J udith s. J utte 
J uerschein s. Volmar 
J uliana, Hl. 19 
Julianus, Hl. 18, 30 
Julianus tit. S. Sabinae (Giuliano Cesa-
rini) , Kardinallegat (1430-1444) 
37, 88 
Julius, Hl. 21, 28, 30 
Junck, Anna Katharina, S. zu Dülmen 
(1758-1795) 276 
- Franz Gerhard, Hofkonditor zu 
Münster (t1758) 276 
Junferynck, Albert 213 
Jungerinck, Gut im Ksp. Neede, Bs. 
Nordwick 107 
Jungfrauen s. Elftausend 
Junginck (Yung-), Anna, S. zu Bocholt 
(t1599) 150 
- NN., zu Bocholt (1491) 133 
- s. Hillegundis, Margarethe 
Jurgen v. Drolshagen (15. Jh.) 212 
J ürgens, Maria J osepha, S. zu Beckum 
(18. Jh.) 243 
Justina, Hl. 23, 26 
J ustinus, Hll. 24 f. 
Jutta (Jutte, Judith, Lutmodis) 
- S. zu Frenswegen (1451) 64 
- v. Bevern, S. zu Frenswegen (1422) 
63 
- Bockemann, S. zu Coesfeld (1461 
bis 1506) 114 
- Bodeker, S. zu Coesfeld (1450 bis 
1458) 113 
- Kerckerinck, M. zu Niesing (1472 
bis 1492) 166, 186, 192, 355 
- (v.) Kernebeck, S. zu Beckum 
(t1474) 236 
- v. Graes, S. zu Coesfeld (1474 bis 
1532) 115 
- Loerer (Loers), S. zu Beckum u. 
Ahlen (1467) 235, 338 
- 00 Hermann Norney (15. Jh.) 211 
- Osterholtes, S. zu Schüttorf (E. 
15. Jh.) 80 
- Stael, S. zu Niesing (t1464) 191 
- v. d. Stroet 00 Nikolaus v. Bevern, 
S. zu Frenswegen (1451-1471) 66 
- v. Telget, S. zu Niesing (15. Jh.) 
191 
- Withage gen. Koepe, S. zu Coesfeld 
(1479-1491) 115 
- v. Wullen, M. zu Coesfeld (1431 bis 
1479) 106, 112 
J uvenalis, Hl. 22 
K s. C 
Ladewiges s. Lodewechs 
Laer, Gut im Ksp. St. Mauritz 175,178 
Laer, Anna Christina, S. zu Coesfeld 
(1675-1693) 123 
- Anna Gertrud, S. zu Coesfeld (1704 
bis 1751) 111f., 124 
- Wilhelm Heinrich, Rentm. zu Ha-
mern, 00 Agnes Maria Loismann 
(1704) 124 
- NN., S. zu Borken (1748-1751) 
53, 60 
v. Laer, Adrian, Kan. zu Frenswegen, 
R. zu Dülmen (1680-1699) 262, 
283 
- Adelheid (um 1500) 236 
- Kunne, S. zu Schüttorf (1518) 82 
Lage, Georg, Subprior zu Frenswegen 
(1761) 183 
Lagemann, Hermann Wilhelm, von 
Meppen, Kan. zu Frenswegen, R. 
zu Niesing (1669-1704) 181 f. 
Lambert Bloetguet (1492) 102 
- Buckhorst (Buchorst), Domvik. zu 
Münster (1499) 158, 211, 280, 285, 
350, 353 
- Schreye 00 Aleke Smedes (1444) 106 
- Schreye von Coesfeld, Fh. zu Mün-
ster, R. zu Beckum (t1501) 229 
- Sloesmaker, B. zu Zutfen (1494) 355 
- Sweerte 281 
- Volle (Vale), Pr. (1517) 280, 286 
- Vurboter 00 Aleke (1467-1504) 114 
Lambertus, Hl. 26; Patr. 88 
Lammerding (Lambertinck) gen. Dawe-
kinck od. Gerdes, Gut im Ksp. 
Billerbeck, Bs. Osthellen 100, 128 
Lammerding, Maria, S. zu Groenlo 
(1659) 295 
Lampen s. Christina, Gertrud 
v. Lankeren (ter L.), Adelheid, S. zu 
Bocholt (1512-1528) 143, 146 
- Christina, S. zu Bocholt (1512) 143, 
147 
Landessprache s. Deutsche Sprache 
Landwirtschaft 12, 43, 92, 203, 224, 
241, 325; s. auch Ackerbau 
Lange(n), Gut im Ksp. Hoetmar 175, 
178 
Lange(n), Anna Christina, von Ahlen, 
S. zu Ahlen (1663-1665) 338, 344 
Katharina, von Ahlen, S. zu Ahlen 
(1649-1671) 337 f., 344 
Register 407 
Lange, Maria, von Ahlen, S. zu Ahlen 
(1649-1667) 338, 344 
- NN., Richter zu Ahlen (1664-1674) 
354 
- s. Adelheid 
v. Langen zu Loburg, Farn. 175 
- s. Hermann 
v. Langen gen. MeIers s. Elisabeth 
Langenkamp, Land vor Münster 176 
Umgenkamp, .Bernhard (1723) 208 
- Katharina Angela, von Münster, S. 
zu Niesing (1723-1771) 208 
Langenhorst (Lkr. Steinfurt) Kl. 81; 
s. Gemen gen. Pröbsting 
Lansinck, Katharina, S. zu Coesfeld 
(1525-1551) 110, 118 
Lantmann, Else, S. zu Dülmen (t1566) 
269 
Lantryder, Hilleke, S. zu Rosental (A. 
16. Jh.) 312 
Larissa, Btm. s. Johann Wennecker 
de Laroche, Elisabeth 00 v. Schelver 
(1780) 209 
Laster u. Tugenden, Tafel der 85 
Lauenburg s. Sachsen-Lauenburg 
Laurens (Laurencius), Christina, S. zu 
Borken (17. Jh.) 57 
- Eiseke, S. zu Dülmen (1503-1519) 
267 
Laurentius, Hl. 22, 25; Patr. 164; 
Fasttag 326 
Lauwers, Anna 00 Bellmann (1682) 206 
Laverne, Karl Rudolf, zu Münster 
(1755) 208 
- Maria Aloisia, S. zu Niesing (1755 
bis 1793) 208 
Lavesum (Lkr. Coesfeld) Kirche 259 
Lazarett 301 
Lazarus, Hl. 29, 32 
Leander, Hl. 19 
Lebuinus, Hl. 23, 28 
Lectulus noster floridus, Schrift J. 
Veghes 179 
Leddiges, Maria, S. zu Schüttorf 
(1614t) 82 
v. Leer, Gertrud, S. zu Ahlen (16. Jh.) 
340 
Lefferdinck (Leif-, Lefel-), Johann, R. 
zu Borken (1572-1611) 47 
Legden (Lkr. Ahaus) s. Abbenhaus, 
Wesseling 
Leidener Tuch 82 
Leyen, Volmar (17. Jh.) 349 
Leifferdinck s. Lefferdinck 
Leinenhandel 41, 45 
Leinenherstellung 259 
Leisting (Lestinck), Christina, S. zu 
Rosental (um 1570-1608) 313 
- Gerhard (1577) 313 
- Heinrich (1660) 349 
v. d. Leithen, Dorothea 00 Kuer (1637) 
353 
Lembeck, Angela, S. zu Niesing (t1633) 
200 
Lemgo, Sh. 71 
Lemgo (Lernego), Anna, S. zu Beckum 
(16. Jh.) 238 
- Gertrud 00 Guttidt (um 1620) 248 
Lenders, H., von Neuß, Kan. zu 
Xanten (177ft) 141 
Lennep, J ohann, Fh. zu Münster, R. 
zu Ahlen (1565-1579) 331 
Lentfers, Anna Katharina (Elisabeth) 
Bernhardina, von Coesfeld, S. zu 
Coesfeld (1744-1766) 126 
- Bernhard 00 Anna Gertrud Graes, 
zu Coesfeld (1744) 126 
Lenverding, Bernhard, B. zu Münster 
(1729) 317 
- Katharina Elisabeth, S. zu Rosen-
tal (1729-1775) 317 
Leo, Hl. 20f., 23 
Leodegarius, Hl. 26 
Leonardus, Hl. 27 
Leopoldus, Hl. 32 
Leppers(s) s. Agnes, Hermann 
Leroy, Katharina Gertrud s. Koppers 
Lestinck s. Leisting 
Lette (Lkr. Coesfeld) Ksp. s. Huller-
mann, Steinberg 
- Haus 101 
v. Lette s. Christina, Gerhard 
Letterhus, Margaretha, S. zu Dülmen 
(t1622) 271 
Leuwe s. Lewe 
Levele, Bs. im Ksp. Groenlo 290 
Levick (Leveker, Levickers), Adelheid, 
von Coesfeld, S. zu Coesfeld (1621 
bis 1678) 111, 121 
Levold (v.) Parlyn, Dechant zu St. 
Ludgeri in Münster (15. Jh.) 211 
Lewardi s. Martin 
Lewe (Leuwe), Katharina, S. zu 
Beckum (16. Jh.) 237 
- Eiseke, S. zu Beckum (um 1600) 
239 
- Gerhard 00 NN. Widouwe (1653) 
122 
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Lewe, Margarethe s. RuHe 
Lewerkenkamps s. Kunegundis 
Lewins, Gerd, B. zu Schüttorf (1519) 82 
- Geseke, S. zu Schüttorf (1519) 82 
- Grete (1519) 82 
- Ludike 00 Grete (1519t) 82 
de Libburghen, Fenne, S. zu Frens-
wegen (t1550) 66 
LibeHus rituum monialium 106 
Liborius, Hl. 31 
Lichten, Maria Agatha, S. zu Bocholt 
(1762-1790) 155 
Lidermann (Lie-), Johann 00 Kunneke 
(16. Jh.) 212, 214 
- s. Elisabeth 
Lidwina, Hl. 30 
Liedern, Bs. im Ksp. Bocholt 138 
Liemann s. Linnemann 
Liesborn (Lkr. Beckum) Kl. 34; s. Sur-
mann 
Liessene, Präfektursekretär (1811) 170 
Lilie (Lilgen, Lyllie), Aleke, S. zu 
Schüttorf (1571) 82 
- Margarethe, S. zu Beckum u. Ahlen 
(1615-1668) 234, 240 
- Maria, S. zu Beckum (um 1600) 239 
v. Limburg-Styrum, Familie 42 
Lindemann, Lucia, S. zu Niesing 
(1624ff.) 201 
v. Lynen, Margarethe, S. zu Bocholt 
(1512-1538) 144, 148 
Linnemann (Liemann) Katharina s. 
Evelt 
v. Lintel(o) s. Bernd 
Lintz, Hubert SJ (1633) 48 
Linus, Hl. 28, 31 f. 
Lyon, Kalendar 19 
zur (tor) Lippe, Agatha, S. zu Niesing 
(1534-1559) 189, 196 
- s. Katharina 
Lippels, Anna, S. zu Dülmen (t1566) 
269 
Lippstadt, Stadt 248 
- Sh., R. s. Brandes 
Lise s. Elisabeth 
Listige (-ghens), Anna, S. zu Ahlen 
(t1521) 339 
- Beate, S. zu Niesing (t1516) 192 
- Beteke, S. zu Ahlen (t1569) 341 
- Haseke, S. zu Beckum (t1529) 236 
- Stineke, S. zu Ahlen (1537 t) 340 
- s. Heinrich, J ohann 
Lobach, Anna, S. zu Dülmen (16. Jh.) 
269 
Lobeck, Anna s. Wichartz 
- NN., Pfennigkammersekretär (18. 
Jh.) 218 
Loburg (Lkr. Warendorf) Haus s. Lan-
gen 
Locke s. Lucke 
Lokes s. Loekes 
Loddinck (Lodinck), Aleke, S. zu Ahlen 
(t1559) 341 
- Anna, von Darup, S. zu Coesfeld 
(1637-1668) 111, 121 f. 
- Katharina, von Darup, S. zu Coes-
feld (1643-1683) 111, 122 
- J ohann 00 Grete, Ksp. Darup, Bs. 
Hoisterbrinck (1637) 121 
- Maria, von Rorup, S. zu Coesfeld 
(1544-1545) 119 
- NN., Prokurator zu Weddern (1546) 
119 
(v.) Loder s. Heinrich; s. auch Luter 
Lodewich (Ladeweges, -wighes, Lode-
wig), Anna, S. zu Ahlen (t1571) 
341 
- Oede, S. zu Bocholt (1512-1519) 
143, 146 
- s. Adelheid, Hildegundis 
Lodewich (Ludwig) Bokemann (1481 
bis 1489) 128 
- Mumme 159 
- Sorbecke, Domvik. zu Münster 
(15. Jh.) 211, 280, 285 
Lodovicus s. Ludewicus 
opt Loe (upt Loen) s. Arnold, Wessei 
ten Loe, Margaretha 00 Wolff (16. Jh.) 
352 
- s. Veghe 
Loek (Lokes, Loick) s. Christina, Elisa-
beth, Gese, Hermann, Margarethe 
v. Loen (Lon), Anna, S. zu Borken 
(1634-1670) 52f.,56 
upt Loen s. opt Loe 
Loepers s. Loper 
Loers (Loerer) s. Jutta 
Loger s. Loyers 
Lohaus, Maria, von Münster, S. zu 
Niesing (1676-1725) 190, 205 
- Maria Gertrud s. Wernicke 
Lohmann (Lo-), Gut im Ksp. Amels-
büren 176 
Lohmann (Lo-), Katharina, von Havix-
beck, S. zu Coesfeld (1648-1695) 
111, 122 
- Gerhard Heinrich (1737) 276 
- Gertrud, S. zu Niesing (t1664) 201 
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Lohmann, Maria, S. zu Coesfeld (1677 
bis 1708) 123 
Loick s. Loek 
Loyer (Logers, Loygerinck, Loringes), 
Alike, S. zu Dülmen (1563) 268 
- Elisabeth, S. zu Beckum (1668) 234 
- Isabella, S. zu Beckum (1665 bis 
1668) 242 
- Maria Gertrud, von Munster, S. zu 
Borken (1652-1706) 53, 57 
Loismann, Agnes Maria s. Laer 
Lomann s. Lohmann 
Lon s. Loen 
Longinus, Hl. 20, 28, 30 
Loninges (Lüning), Grete 00 v. Besten 
282 
Löper (Loepers), Anna Maria, S. zu 
Niesing (1695-1720) 190,204 
Loreto (Italien) 258 
Loringes s . . Loyer 
Losse s. J ohann 
Lövelinckloh, Anna Maria, S. zu Coes-
feld (1740) 126 
- Johann Heinrich 00 Anna Maria 
Hoffmann (1740) 126 
Low, Bitter, Domvik. zu Münster 
(1648) 282,285 
Lubbecke (-icke) s. Johann 
Lubbert Bischopinck (1472) 193 
- Gruter, B. zu Münster 351 
- Rodelewen 00 Hilleke (er 1500t) 
194 
- Wantschere, Pr. (15. Jh.) 211 
Lübeck, Diözese, Kalendar 25 
- Stadt, B. s. BIome, Kleihorst 
Lubertus, Hl. 31 
Lucas, Evangelist 27 
Lucas, J ohanna, S. zu Borken (1709) 59 
Lucke s. Ludgardis 
Lüchtenhof s. Hildesheim 
Luchtervotes s. Heilwigis 
Luchtmann, Maria Benedicta, S. zu 
Ahlen (t1750) 347 
Lucia, Hl. 26, 28; Patr. 164; Rel. 300 
Lucianus, Hl. 18 
Lucius, Hl. 19 
Ludewicus, Hl. 31 
Ludgardis, Hl. 31 
Ludgardis (Locke, Lucke, Lutgert), S. 
zu Frenswegen (1451) 64,66 
- S. zu Frenswegen (t1622) 355 
- ten Gaerthus, S. zu Schüttorf 
(15. Jh.) 81 
- v. Gent 157 
Ludgardis Hertoges, S. zu Bocholt 
(1463-1483) 143f. 
- Modebeecke (Medebecke), S. zu 
Frenswegen (1415-1426) 66 
- v. Neuenhaus (ton Nienhus), S. zu 
Schüttorf, M. zu Niesing (1444 bis 
1472) 81, 162, 186, 190, 280 
- Schonebecke, S. zu Coesfeld (1428 
bis 1472) 112f. 
- Stenkens, S. zu Schüttorf (15. Jh.) 
81 
- ten Vorthues 158 
Ludgers, Anna Modesta, von Ramsdorf, 
S. zu Borken (1671-1706) 53, 58 
- Bernhard Laurenz, Kan. zu Frens-
wegen, R. zu Ahlen (t1705) 333 
- Hieronymus (1613) 120 
- J ohann (1671 t) 58 
Ludgerus, Bf. v. Münster 20f., 26; 
Patr.164 
Ludimagistra, Klosteramt 253 
Lüdinghausen, Ksp. s. Goekenkotten 
- domkapit. Amt, Rentm. s. Busch-
mann 
Ludinghus (Ludinckhaus), Augustina, 
M. zu Dülmen (1562-1566) 263, 
269 
- Else, S. zu Niesing (t1513) 194 
- Eiseke, S. zu Ahlen (t1529) 339 
- Lucia, S. zu Dülmen (t1546) 269 
Ludmodis Kerckerinck, S. zu Niesing 
(1521-1525) 192; s. auch Lumme, 
Jutta 
Ludovicus de Ponte, Schriften 224 
Ludwig s. Lodewich 
Luer, Anna Sophia, S. zu Dülmen 
(1795) 276 
Lugge, Maria Adolphina, M. zu Dülmen 
(1780-1798) 265f., 276 
Luhmann, Maria Sophia, von Münster, 
S. zu Coesfeld (1751) 126 
- Maria Victoria, von Münster, M. zu 
Ahlen (1735-1809) 337,348 
Lumme v. Aken (15. Jh.) 212 
- Buddinck, S. zu Bocholt (t1479) 144 
- Hiddinck, S. zu Bocholt (1468 bis 
1501) 146 
- s. auch Ludmodis 
Lunemann, Stineke, S. zu Niesing (1510 
bis 1567) 189, 196 
Lüning s. Loninges 
Lünterbusch, Anna Margaretha J 0-
sepha, von Vreden, S. zu Coesfeld 
(1770-1809) 112, 127 
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Lünterbusch, Maria Katharina, von Vre-
den, S. zu Coesfeld (1770-1809) 
127 
- Maria Gertrud, S. zu Bocholt (1787 
bis 1812) 156 
Lütke Wyle, münst. Lehen im Ksp. 
Bocholt, Bs. Liedern 138 
Luter s. Dietrich; Loder 
Luthum, J ohann Hermann, R. zu Coes-
feld (1762-1800) 105 
Lutten (Lkr. Vechta) s. Benedick 
Lüttickehus, J ohann, Pr. 212 
des Luttiken s. Elisabeth 
Lüttich, Kalendar 17, 22, 24,f., 27 f. 
Lüttringhausen (Luttering-), Klara 
Sibylla, M. zu Borken (1634-1665) 
51f.,56 
Macarius, Hl. 30 
Macarius d. J. v. Alexandria, Hl. 29 
Macarius, Kapuziner (1662) 104 
Macarius (Machorius) Welinch, R. zu 
Borken (1461-1484) 46 
Macedonius, Hl. 20 
Machelmann s. Magelmann 
Mädchenschule 169f. 
Madel, NN., Dominikaner, Pf. zu Soest 
(1815) 329 
Maerle s. Marle 
Maes (Mases) s. Sophia 
Magdalena, Verwandte d. Pr. Herbert 
(15. Jh.) 281 
Magdeburg, Diözese, Kalendar 17, 23, 
25ff. 
Magdeburg-Neustadt, St. Agneten, 
Propst s. Kothe 
Magelmann (Machel-) s. Bernhard, 
Katharina 
Magistra disciplinae s. Disziplinmeister-
sche 
Magistra puellarum, Klosteramt 122 
Magnus, Hl. 25 
Mailand, Kalendar 20, 23, 28f. 
- s. auch Petrus 
Mainz, Diözese, Kalendar 20 
Maiors s. Moyart 
Malen, J ost (1680) 350 
Malereien 139 
v. Mallinckrodt, Bernhard, Domde-
chant zu Münster (1593-1665) 250 
Mamertus, Hl. 22 
Manenschyn, Gertrud, S. zu Dülmen 
(t1562) 268 
- s. Droste zu Vischering 
Mansuetus, Hl. 25 
Mantel d. Muttergottes 258 
Marbeck, Bs. im Ksp. Borken 45 
v. d. Mark (-rck), Adolf 00 Katharina 
(1502) 128 
- Katharina, S. zu Coesfeld (1523 bis 
1576) 110, 118 
- NN. 00 Grüter (1426) 311 
- s. Hildegundis, Steven 
Marcella, Hl. 30 
Marcellianus, Hl. 23 
Marcellinus, Hll. 21, 24, 26, 30 
Marcellus, Hll. 18, 22, 25f., 32 
v. Marklo gen. Krul s. Heinrich 
Marcus, Evangelist 21; Hll. 22 f., 26, 
31; Fasttag 264 
Margaretha, Hl. 24, 31, 164; Patr. 139, 
164 
Margaretha (Grete, Greiteke), Ww. 
Arnolds, Begine zu Schüttorf (um 
1400) 69 
- M. d. S. Heylwigis zu Frenswegen 
(1458) 355 
- Magd d. Vik. Joh. Hulper 279 
- Amthorn, S. zu Coesfeld (1460 bis 
1495) 114 
- Anninck, S. zu Frenswegen (t1439) 
66 
- Arndes (Arnoldi), S. zu Schüttorf 
(1470) 80, 82 
- v. Asbeck geb. v. Bevern, S. zu 
Frenswegen(1422-1430) 63, 65,210 
- v. Asbeck, S. zu Coesfeld (1465) 114 
- 00 Auntrup (1552) 331 
- Balke, S. zu Niesing (t1451) 190 
- Balsem, S. zu Borken (A.15. Jh.) 37 
- v. Barmentloe, S. zu Bocholt (1482) 
145 
- Bartscherers, S. zu Coesfeld (1427) 
86 
- Bischopinck (Bisping), S. zu Nie-
sing (1472-1483) 193 
- Boikinck, S. zu Coesfeld (1494 bis 
1533) 116 
- v. Brochusen, S. zu Beckum 
(t1473) 236 . 
- Bruns, S. zu Bocholt (1463-1511) 
143f. 
- v. Keppel d. Ä., S. zu Coesfeld (1477 
bis 1507) 115 
- v. Keppel d. J., S. zu Coesfeld (1478 
bis 1521) 115 
- Clauwesinck, S. zu Coesfeld (1461 bis 
1506) 114 
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Margaretha Krumtungers 281, 286 
- v. Danzig (Danssick, Danswig), S. 
zu Bocholt (1463-1470) 143, 145 
- v. Dillinckwarden (Dellinckwer-
den), S. zu Bocholt (1463-1479) 
143f. 
- Droste, S. zu Niesing (1484-1539) 
189,195,212 
- (v.) Drunten, S. zu Coesfeld (1482 
bis 1554) 110, 115 
- v. Dumstorpe, S. zu Schüttorf 
(15. Jh.) 81 
- Geldrades, S. zu Beckum (t1472) 235 
- v. Gimbte, S. zu Dülmen (t1467) 
267, 284 
- v. Grolle (15. Jh.) 210 
- des Groten 281 
- 00 Hardenack (1617) 120 
- 00 ter Heide 281 
- Herdinck 159 
- Herstockinck 157 
- 00 Hermann dat Hocken 280 
- Hohus, S. zu Niesing (t1483) 192 
- H usinck, S. zu Coesfeld (1465 bis 
1509) 114 
- Junginck, S. zu Bocholt (1463 bis 
1483) 143f. 
- Loekes, S. zu Coesfeld (1478-1533) 
115 
- 00 v. d. Mark (15. Jh.) 210 
- Mosterdes, von Hamm, S. zu 
Niesing, M. zu Dülmen (1458 bis 
1506) 166, 191, 251f., 263, 266 
- Mozeke, S. zu Rosental (1374) 311; 
s. Oedekinck 
- v. Münster, S. zu Beckum u. Ahlen 
(1467-1523) 235, 338 
- ter Neyes, S. zu Schüttorf (15. Jh.) 
81 
- Pothaves, S. zu Coesfeld (1496 bis 
1559) 110, 116 
- Rodde, S. zu Niesing (1483-1528) 
194 
- Rodenbergs, S. zu Niesing (t1481) 
192 
- 00 Rumps 281 
- Sassen, S. zu Coesfeld (1424-1488) 
106,112 
- Schacht (es), S. zu Coesfeld (1458 bis 
1506) 114 
- Schedding, S. zu Niesing (t1476) 
192 
- Schmeding, S. zu Dülmen (t1 500) 
267 
Margaretha Schroers (Schoirs), S. zu 
Niesing (t1466) 192, 267, 280 
- v. Schulenburg, Ww. v. Asbeck 
(1443) 95 
- Swederinck, S. zu Coesfeld (1479 bis 
1491) 115 
- v. Steinfurt (Stenfordes), M. zu 
Coesfeld (1495-1545) 107,116 
- Stoeven, S. zu Coesfeld (1465-1504) 
114 
- v. Summern gen. Overbecke, S. zu 
Ahlen (1485) 340 
- Tegeders, S. zu Coesfeld (1450 bis 
1505) 113 
- Tenkinck 156, 159 
- Trippemekers, S. zu Niesing (1483 
bis 1507) 195 
- Tüschusen, M. zu Borken (1461 bis 
1513) 50 
- Twents, S. zu Bocholt (1493-1557) 
148 
- Vincke, S. zu Niesing (t1496) 191 
- Vustes gen. Strombergs, S. zu Nie-
sing (t1493) 193 
- 00 Winman (1467) 53 
- Wulff (Wulves), von Ahlen, S. zu 
Ahlen (um 1470-1525) 338 
Maria, Hl. Jungfrau, Patr. 6, 36, 38, 
62f., 68, 86, 88, 99, 131f., 162, 164, 
172, 220, 259, 289f., 297, 320 
- auf Siegeln 16, 44, 77, 97f., 137, 174, 
325f. 
- Feste: Empfängnis 28; Geburt 25f. 
(Fasttag 326); Heimsuchung 23; 
Himmelfahrt 25 (Fasttag 326); 
Lichtmeß 18; Darstellung 28, 32; 
Scheejeyr 31; Verkündigung 20 
- s. auch Mantel 
Maria v. Ägypten, Hl. 21, 30 
Maria Cleophae, Hl. 30 
Maria, S. zu Borken (1484) 54 
- t en Rommelen, S. zu Coesfeld (1429 
bis 1430) 112 
Maria Magdalena, Hl. 24; Patr. 164; 
Fasttag 326; Rel. 165, 300 
Maria Rosa s. Ahlen 
Marienbeck, Sh. b. Badersleben 71 
Marienberg s. Bocholt 
Marienbrink s. Borken, Coesfeld 
Marienfeld (Lkr. Warendorf) Kl. 34; s. 
Cordes 
Marienfrede (Lkr. Rees) Kl. 14, 136; s. 
Hane, Hiddinck 
Mariengarden s. Schüttorf 
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Mariengarten s. Groß-Burlo 
Mariensande b . Straelen (Lkr. Geldern) 
Kl. 14, 48 
Mariental s. Eldagsen, Münster 
Marienwerder, Kl. b. Hannover 63 
Marinus, Hl. 29 
Marius, Hl. 18, 30 
MarI, Stadt s. Reuter 
Marle (Maerle), Maria Christina, von 
Ahlen, M. zu Rosental (1673-1727) 
310, 315 
- Maria Elisabeth, S. zu Rosental 
(1691) 311 
- Ww. (t1764) 284 
Marquarding (-dynck), Grete, S. zu 
Niesing (t1510) 191 
- Margarethe 00 Holthausen (1620) 
313 
- s. Elisabeth, Gerhard 
Marsberg (Lkr. Brilon) s. Polmann 
Martels, Christina, S. zu Ahlen (t1641) 
343 
- Elsaben, M. zu Rosental (um 1610 
bis '1666) 309, 314 
- Gerhard (1664) 352 
Martha, Hl. 18, 29, 31 
Martialis s. Rüther 
Martin (Merten) v. Aken (um 1500) 80 
- Lewardi, R. zu Borken (1431-1456) 
46 
Martina, Hl. 23 
Martinus, Hll. 23, 27f., 32; Patr. 164; 
Rel. 165 
Märtyrer, dreißig 29 
- vierzig 20 
- siebenundvierzig 20 
- neunundsiebzig 19 
- achtzig 19 
- zweihundertvierzig 27 
- zehntausend 23; Rel. 164 
- s. auch Elftausend, Mauren 
Mases s. Maes 
Maternus, Hl. 26, 31 
MatteIer s. Hermann 
Matthaeus, Apostel 26; Fasttag 326 
Matthias, Apostel 19 
Matthias, Kleriker zu Frenswegen 62 f. 
Mauren, sechzig, dreihundert, drei-
hundertsechzig bzw. dreihundert-
vierundsechzig 27 
Mauricien, Greteke, S. zu Schüttorf 
(1570) 83 
Mauricius, Hl. 26; Rel. 164 
Mauritzius s. Adams 
Maurius, Hl. 30 
Maurus, Hl. 18, 28; Rel. 164 
Maxentia, Hl. 21 
Maxentius, Hl. 21 
Maximilian Franz s. Münster, Bischöfe 
Maximilianus, Hl. 31 
Maximinus, Hl. 22, 26, 29, 31 
Maximus, Hl. 21, 27f., 30 
Meke s. Mechthild 
v. Mechelen, Stephania (1542) 129 
Mecheln, Erzbischöfe: J ohann Hein-
rich Graf v. Frankenberg (t1804) 41 
Mechtildis, Hl. 30 
Mechtild(is), Mechildis, Mette, Metteke, 
Meke 
- Magd Heinrich Mulekens 280 
- Ww. v. Barmentloe (1482) 145 
- Beckers, S. zu Borken (1467) 53 
- Broyen (1459) 145 
- Kannengießer (Kannegeter), S. zu 
Niesing (1483-1492) 193 
- Klutekens 157 
- Koneverdes v. Haltern (t1495) 267 , 
281 
- Krumtungers, S. zu Dülmen 
(t1500) 268 
- Goseninck, Magd d. Pr. Cord Grone 
(1554) 283f. 
- 00 Grotende (1472) 246, 321, 352 
- Modemanns 1., S. zu Schüttorf 
(15. Jh.) 81 
- Modemanns 11., S. zu Schüttorf (15. 
Jh.) 81 
- Modemann, S. zu Niesing (t1495) 
193 
- tor Mollen, S. zu Borken (1421) 53 
- ooAlbert tor Mollen (A. 15. Jh.) 37 
- 00 Bernhard tor Mollen (1421) 53 
- Peters, S. zu Coesfeld (1469-1499) 
114 
- v. Rhede 158 
- 00 Rostes 281 
- Smalveld(es) d. Ä., s. zu Coesfeld 
(1428-1472) 112 
- Smalveld(es) d. J., S. zu Coesfeld 
(1456-1509) 113 
- Tonies, S. zu Coesfeld (1437-1494) 
113 
- 00 Johann Veghe (1446) 178,211 
- Vurboter, S. zu Coesfeld (1467 bis 
1524) 114 
- v. Wederden 281 
- Widouwe, S. zu Coesfeld (1471 bis 
1518) 114 
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Medardus, Hl. 22 
Medeprester s. § 17 
(v.) Medevart (Mevart, Medefort), Anna. 
S. zu Dülrnen (t1508) 267 
- s. Sophia 
Meedebecke s. Modebeecke 
Meerkarnpskärnpe, Land b. Dülmen 263 
Meerinck, Anna Maria, S. zu Beckum 
(1615-1628) 240 
v.,Meers s. Adelheid 
Meester-Geert-Huis s. Deventer 
Meier (Meyers), Anna 00 Schmedding 
(1647) 202 
- Gertrud Agnes, S. zu Coesfeld (1764) 
127 
- Helena Gertrud, S. zu Coesfeld (1700 
bis 1754) 111f., 124 
_ . J ohannaMargaretha, von Bentheim, 
S. zu Dülmen (1752-1814) 266, 
277 
- Maria Antonetta, von Haselünne, 
S. zu Niesing (1802-1814) 190, 210 
- Maria Wilhelmina, S. zu Beckum 
(1731-1776) 233, 243 
- Wilhelm, münst. Offizier (1802) 210 
Meieran, Anna Elisabeth, S. zu Dülmen 
(1709-1710) 275 
Meierinck, Anna, von Coesfeld, S. zu 
Coesfeld (1613-1670) 120 
- Gertrud, M. zu Borken (1642) 40,51 
- Jobst 00 NN. Ludgers, zu Co es feld 
(1613) 120 
- Margarethe, S. zu Coesfeld (1613 bis 
1637) 120 
Meihove, Anna 00 Feldhus (A. 17. Jh.) 
352 
Meinau, Maria Klara, S. zu Ahlen 
(t1755) 347 
Meiners (Meinerdes, Meinertz), Anna, 
S. zu Coesfeld (1597-1606) 120 
- Anna Elisabeth, von Billerbeck, S. 
zu Beckum (1705-1751) 243 
- Anton, B. zu Billerbeck (1705) 243 
- Johann, B. zu Coesfeld (1722) 91 
- s. Berta, Katharina 
Meinershagen, Anna, S. zu Niesing 
(t1552) 198 
- Gertrud, S. zu Dülmen (t1606) 270 
Meininck, Anna, von Osnabrück, S. zu 
Coesfeld (1612-1660) 111, 120 
Melchers, Maria Elisabeth, von Dren-
steinfurt, M. zu Beckum (1765 bis 
1807) 233f., 243 
MeIers s. Beleke; s. auch Langen 
Mellies, Maria Ernestina, S. zu Bocholt 
(1770-1778) 155 
Mencke, Aleke 212 
Mendoza, span. Admiral (1589) 39 
v. Mengershausen, Agnes Eleonora 
(18. Jh.) 218 
- NN., S. zu Niesing (t1758) 207 
- NN., S. zu Niesing (t1766) 207 
- NN., S. zu Niesing (t1768) 207 
Mennemann, Katharina 00 Kettwich 
(1627) 200 
- Christina, S. zu Niesing (1578 bis 
1647) 200 
- Else, S. zu Niesing (1534-1582) 
189,197 
- Gertrud 00 v. Besten (1649) 203 
- Johann (1578/9) 200 
- Maria, S. zu Rosental (um 1570 bis 
1575) 313 
Mensinck, Adelheid, S. zu Frenswegen 
(t1563) 65 
- Gertrud, S. zu Rosental (t1665) 314 
- Jutteke, S. zu Rosental (1546) 312 
- Margarethe, S. zu Niesing (1534/5) 
189 
- Mette, S. zu Rosental (1554) 312 
- Peter (1554 t) 312 
- s. Adelheid 
Menterinck, Gut b. Bocholt 54 
Meppen, Stadt, Bürger s. Lagemann, 
Serries 
- Gericht, Richter s. Morrien 
Merhoff, Anna Gertrud, S. zu Niesing 
(1678-1727) 190,205 
Merseburg, Kalendar 18, 29 
Mersmann (Mersse-), Gertrud (t 1760) 
283 
- Maria Katharina, von Nordwalde, 
S. zu Coesfeld (1725-1752) 112, 
125f. 
- s. Bernhard 
v. Merveldt (Merfeld), Farn. 164 
- Adelheid, Pröpstin zu Borghorst 
282, 285 
- Greteke, S. zu Dülmen (1560-1576) 
270 
-"- J ohann (t1567) 287 
- Richmot s. Aschwede 
- Ww. s. Recke 
- s. Hermann, J ohann, Wibbeke 
v. Meschede, Johann 286 
- s. Bernhard 
Meßbücher 220, 328 f. 
Meßkelch 268 
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Meßgewänder 78, 167, 176f., 227, 247, 
259,307,328 
Messmann, Stineke, M. zu Rosental 
(1508-1517) 308, 311 
Messmekers, Eiseke, S. zu Dülmen 
(1510-1534) 267 
- Eiseke, S. zu Ahlen (t1534) 339 
Mestrup, Elisabeth, von Münster, S. zu 
Niesing (1695-1714) 190, 203 
Metelen (Lkr. Steinfurt) s. Asbeck, 
Bucholtz 
Mette s. Mechtild 
v. Metternich s. Wolff 
Metz, Kalendar 27 
Meurer, Anna Ursula, von Dülmen, S. 
zu Dülmen (1773-1814) 266, 276 
Mevart s. Medevart 
Michael, Erzengel 26, 30; Patr. 164, 
172,222 
Minden, Diözese, Kalendar 20, 25, 27 
- s. Voss 
Mindrigmann s. Hendrichmann 
v. Mynnesten s. Adelheid 
Missale s. Meßbücher 
Mitgift s. Aussteuer 
Mitgliederzahlen 79, 325 
Mittwick, Bs. im Ksp. Dülmen 108 
Mittwick (My twick) , J ohann, Provener 
zu Ahlen (t1546) 351 
Modebeecke (Meedebecke) s. Lucke, 
Mette 
Modemann s. Mechtild 
Moderkamer, Klosterraum 78 
Modersohn, Alexandrina, S. zu Rosen-
tal (1691-1694) 314 
- Bernhard, Fh. zu Münster, Pr. im 
Magdalenenhospital, R. zu Niesing 
(1651-1688) 181, 305 
- Katharina Barbara Ludowika 00 
Wanray (1758) 316 
- Christina, S. zu Niesing (1679 bis 
1688) 189, 202 
- Christoph Bernhard (1730) 316 
- Kunneke, M. zu Rosental (1545 bis 
1546) 309, 311 
- Elseke, S. zu Beckum (16. Jh.) 237 
- Gertrud, S. zu Bocholt (t1663) 151 
- J. (1651) 176 
- Maria, von Münster, S. zu Niesing 
(1658-1708) 189f., 203 
- Maria Katharina, M. zu Ahlen (1748 
bis 1778) 337, 348 
- Maria Theresia Sophia, S. zu Rosen-
tal (1730-1773) 264f., 316 
Modersohn, NN., M. (?) zu Beckum 
(um 1755) 233 
Modesta, Hl. 27 
Modestus, Hl. 23, 32 
v. Moers, Heinrich u. Walram s. Mün-
ster, Bischöfe 
- s. Anna, Christine, Walburgis ; 
Meers 
Moesken s. Oedekinck, Mozeke 
Moyart (Maiors) s. Ida 
Moll, Katharina, S. zu Niesing (t1580) 
198 
- Klara (t1703) 216 
- David (1615) 187 
- Gertrud, S. zu Niesing (t1623) 199 
- Gertrud, M. zu Niesing (1615-1650) 
187, 200 
- Maria, S. zu Niesing (t1623) 199 
- Maria, S. zu Niesing (t1679) 189,202 
- Maria Gertrud, Ww. Lobeck (18. 
Jh.) 218 
- Ursula, S. zu Niesing (t1654) 201 
ter (tor) Mollen, Klara Elisabeth 00 
Osthus (1713) 207 
- Gerd 286 
- Grete, S. zu Schüttorf (1624, 1628t) 
74,82 
- Johannes, von Wesei, R. zu Dülmen 
(1503-1535) 260, 279 
- Johannes, Magister (1544/5) 107 
- s. Albert, Bernhard, Elisabeth, Gos-
win, Hilbrand, Mechtild 
Mollenkamp, Anna Katharina s. Heiden 
Mollenheck s. Dietrich, Jaspar 
Mollenhoffs Haus zu Coesfeld (1519) 89 
Mollenhove, Klara Elisabeth 00 Ber-
horst (1744) 209 
Möllers (Möllners), Anna Elisabeth 
(1713) 125 
- Anna Gertrud, S. zu Coesfeld (1707 
bis 1747) 111 f., 125 
- Heinrich 00 Adelheid Terbeck 
(1713) 125 
- Maria Christine (1713) 125 
- Maria Elisabeth, S. zu Coesfeld 
(1708-1743) I11f., 125 
- NN., S. zu Borken (1748-1751) 53, 
59 
Mollners (Molner), Albert, von Coes-
feld, R. zu Bocholt (1705-1745) 
130, 138, 141 
- Bernd 00 Aleke (1501) 128 
- Katharina, S. zu Beckum (t1613) 
239 
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Mollners, Klara, Konkubine J ohann 
Knipperdollincks (t1551/2) 238,270 
- Eiseke, S. zu Beckum (um 1500) 235 
- Theresia, von Coesfeld, S. zu Bocholt 
(1711-1747) 154 
Mönckhoff s. Munckhoff 
Mondes s. Elisabeth; s. auch Mundes 
Monheim, Cornelia s. Klöpper 
Monika, Hl. 21, 30, 307; Patr. 6, 86, 164 
(de) Monick s. J ohann 
Monnich, Gut im Ksp. Lamberti vor 
Münster, Bs. Delstrup 197 
Monnich, Gertrud s. Kleise 
Monstranzen 167,176,228, 247f., 307, 
328 
de Monte, Elisabeth s. Berge 
Morrien (Mordien), Anna Maria, S. zu 
Rosental (1746-1782) 317 
- Gerd, Pf. zu Lamberti in Münster 
(1635) 350 
- Hermann, Domvik. zu Münster, 
Pastor d. Michaeliskapelle (1556 bis 
1597) 340 
- Johann, Dh. zu Münster (1552 bis 
1569; richtig Bernhard) 279,282,287 
- J ohann Hermann, Dr., münst. 
Richter zu Meppen (1746) 317 
Morse s. Moers 
Mosterdes s. Margarethe 
Motting, Gut im Ksp. Borken 45 
Mötting, Maria Anna, S. zu Borken 
(1795) 53 
- Maria Augustina, M. zu Borken 
(1749-1781) 52f., 59 
Mozeke s. Margarethe; s. auch Oede-
kinck 
Mues (Mus), Hille, B. zu Beckum 246 
- s. Heinrich 
Muleken (Mulike), Ww. 287 
- s. Heinrich, J ohann 
Mumme(n), Anna, M. zu Bocholt (1600 
bis 1640) 142, 144, 150 
- Anna, S. zu Rosental (um 1570 bis 
1627) 313 
- Bernd, Dechant zu St. Ludgeri in 
Münster (1488-1527) 213 
- Gertrud, S. zu Beckum (t 1533) 
237f. 
- Margarethe, S. zu Beckum (t1504) 
236 
- Margarethe, M. zu Borken (t1540) 50 
- Maria, S. zu Bocholt (1713-1751) 
154 
- s. Elisabeth, Lodewich 
Mummenhaus in Bocholt (1725) 135 
Munckhoff (Mönck-), Anna Regina, von 
Osnabrück, S. zu Coesfeld (1769 bis 
1809) 112, 127 
Mund(es), Gertrud, S. zu Coesfeld 
(1582) 120; s. Mondes 
Münster, Fürstbistum, Kalendar 17 
- - Landtag 89 
- - Lehen s. Altenrhede, Büngern, 
Buskinck, Ebbekinck, Lütke 
Wyle, Mussum, Stevening, 
Winkelhausen 
- Bischöfe: Heinrich v. Moers (1425 
bis 1450) 38, 163, 165, 221; Walram 
v. Moers (1450-1456) 133; Johann 
v. Pfalz-Bayern (1457-1466) 10 bis 
13, 38, 88, 165f., 210, 245, 252, 279, 
298; Heinrich v. Schwarzburg (1466 
bis 1496) 252, 279, 322; Konrad v. 
Rietberg (1497-1508) 213, 298, 
303; Erich v. Sachsen-Lauenburg 
(1508-1522) 327; Wilhelm v. Kette-
ler (1553-1557) 44, 305; Bern-
hard v. Raesfeld (1557-1566) 129, 
285,313; Johann v. Hoya (1566 bis 
1574) 225; Ferdinand v. Bayern 
(1612-1650) 322; Christoph Bern-
hard v. Galen (1650-1678) 57, 135, 
230, 323, 332; Friedrich Christian 
v. Plettenberg (1688-1706) 12, 14, 
301; Franz Arnold v. Wolff-Metter-
nich (1708-1718) 355; Maximilian 
Franz v. Österreich (1784-1801) 
169, 254, 277; Klemens August 
Droste zu Vischering (1813) 277; s. 
auch Ludgerus 
- Weihbischöfe s. Krith, QuenteIl, 
Stensen, Wennecker 
- Generalvikariat 90ff., 95, 98, 105, 
169ff., 174, 182f., 186, 203, 209, 231, 
233, 254f., 261, 266, 272, 277, 300f., 
323 
- - Generalvikare s. Alpen, KeIner, 
Ketteler, Fürstenberg, Hart-
mann, Römer , Vagedes 
- - Generalvikariatsverwalter s. EI-
mering 
- Hof, Hofmarschall s. Merveldt 
- - Hofkaplan s. Heinaeus 
- - Hofkonditor s. Junck 
- Behörden u. Einrichtungen: Ad-
vocatus patriae s. Beck 
- - Hofkammer, Räte s. Beck, Ni-
land, Zumbrock 
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Münster, Behörden, Hofkammer, Kanz-
list s. Schmitz 
- - Kanzlei, Kanzler s. Elen; Kanz-
list s. Hardenack; Pedell s. Si-
vers 
- - Landrentmeister s. Osthoff 
- - Oberkriegskommissar s. Wanray 
- - Pfennigkammer, Pfennigmeister 
s. Hageboecke; Sekretär s. Lo-
beck 
- - Siegelkammer, Siegier s. KeIner, 
Römer, Verinck, Volker, Voß 
- - - Siegelkammerdiener s. Bernt-
zen, Heiden 
- - Geistl. Hofgericht (Offizialat), 
Offizial 90; s. Keppel 
- - - Prokurator s. Ascheberg 
- - - Notare s. Klepping, Want-
scher 
- - Weltl. Hofgericht, Prokurator s. 
Schreiber 
- - Theolog. Akademie, Professor s. 
Püning 
- - Kaiserl. bzw. preuß. Kriegs-
kommissariat (1794) 169 
- - preuß. Spezialorganisations-
kommission (1802/3) 170, 348 
- Domkapital163, 165 
- - Domherren s. Ascheberg, Bevern, 
Bodelschwingh, Keppel, Kette-
ler, Droste, Hake, Hatzfeld, 
Heiden, Hörde, Horst, Langen, 
Lintel, Mallinckrodt, Morrien, 
Pentlinck, Plettenberg, Raes-
feld, Rhemen, Schade, Schen-
king, Schmising 
- - Domvikare s. Ahaus, Buckhorst, 
Kakesbeck, Kluver, Koerde, 
Grote, Herding, Holtrup, Hönig, 
Low, Morrien, Olthus, Otte, 
Plantstack, Renneberg, Soer-
beck, Welpendorp, Witte 
- ~ Domherrenkaland 304 
- Alter Dom, Dechant s. Kniper-
dollinck, Kock, Plonies, Romer, 
Vollen, Voß, Wilkini 
- - Kanoniker s. Burlo, Krith, Listige 
- - Vikare s. Cuelmann, Herde 
- St. Ludgeri, Kollegiatstift 163, 183 
- - Dechanten s. Hönig, Mumme, 
Parlyn 
- - Kanoniker s. Otterstedde, Tra-
velmann 
- - Kapläne s. Bodeker, Reuter 
Münster, St. Ludgeri, Vikare s. Iser-
mann, Quante, Tunneken 
- St. Martini, Kollegiatstift 352 
- - Kanoniker s. Bischopinck, Hei-
naeus, Hoyel, Ocke 
- - Vikare s. Werden 
- Überwasser, Kloster 167, 296ff., 
301 f., 304f. 
- - Bruderschaft U. L. Fr. 306 
- - Dechant 13, 299, 304 
- - Äbtissin s. Sayn 
- - Ksp., Sakramentsprozession 301 
- St. Aegidii, Kloster 78 
- - Pröpste s. Hoyel, Warborch 
- - Jungfer s. Heek 
Fraterhaus zum Springborn 10f., 
13,34,37,43, 46ff., 70, 76, 83, 87, 
91, 95, 135f., 168, 171ff., 176, 221, 
224, 252, 257, 290, 293, 298ff., 
320ff.,324 
- - Prior 255 
- - Pater, insbes. als Visitator 41, 
78, 89f., 163; s. Bruno 
- - Bücher 102 
- - Kanoniker s. Abel, Ahaus, Aun-
trup, Badinck, Barber, Becker, 
Benninck, Bloetguet, Braband, 
Brune, Buck, Klute, Kock, Co-
loniae, Krampe, Deitinghoff, 
Diest, Dirken, Dorup, Emden; 
Essen, Essinck, Frische, Gassei, 
Grevinck, Gülich, Hane, Har-
denack, Harlinck, Heitmann, 
Hengstgor, Holtmann, Isfort, 
Lennep, Modersohn, N etthovel, 
Otten, Proeninck, Ravensberg, 
Remmelinck, Retzscher, Roggen, 
Rolevinck, Roperting, Rotgers, 
Runde, Sautmann, Scharlaken, 
Schypfart, Schlütermann, Schol-
vinck, Schreye, Schrothorn, 
Schweling, Schwick, Semmel, 
Siebe, Stodtbrock, Sudartho, 
Thier, Timmerscheid, Triermann, 
Twenhöven, Uphaus, Veghe, 
Vischer, Vorst, Walgart, Wege-
ner, Werlhoff(?), Werne, Wese-
ken, Westhoff 
- Mariental gen. Niesing, Kloster 6, 
14, 17ff., 34, 55, 71, 80f., 96, 134, 
156, 160-218, 251 f., 322, 348 
- Rosental, Kloster 13, 15, 33, 197, 
253, 296-318 
- Hofringe, Kongregation 299, 301 
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Münster, Hofringe, Schwestern s. Nün-
ning, Wick 
- Reine, Kongregation 299, 301 
- Lotharingerkloster 169 
- Minoritenkloster, Guardian s. 
-Schüttorf 
- Observantenkloster 298, 304; s. 
Schnosenberg, Stüwe, Wemhoff 
- Kapuzinerkloster 49; s. Catemann 
- 'Jesuitenkolleg 302, 304 
- St. Lamberti, Pfarrkirche 175 
- - Pfarrer s. Morrien; Vikar s. Kock 
- St. Servatii, Pfarrkirche 162-165, 
169, 171 t, 181 ff., 327 
- - Pfarrer s. Krith, Dame, Her-
bering 
- ~ Vikare s. Bevergern, Gripers gen. 
Grüter 
- ' Antoniuskapelle 352 
- Petrikirche s. Buckhorst 
- Magdalenenhospital s. Hontleder, 
Kock, Modersohn 
- Bruderschaft St. Theclae 181 
- Stadt 136 
- - Tore 175t 
- - Straßen: Klosterstr. 162; Lieb-
frauenstr. 107; Loerstr. 168, 172, 
178 
- - Paulsfreiheit 163 
- - Heidenfriedhof 172 
- - Gasthaus 200 
- - Gruthaus 171 
- - Pulverturm 168t 
- - Land v. d. Stadt 114,175 
- - Weg n. Hiltrup 175 
- - Stadtrichter s. Wesselinck 
- - Stadtsyndicus s. Drachter 
- - Unterschreiber s. Severinus 
- - Bürger s. Beck, Bentfeld, Berke-
meier, Berhorst, Bertoldinck, 
Bischopinck (Bispinck), Bod-
ding, Boland, Bordewick, Bran-
sc~en, Breckenheimer, Breide, 
Brmck, Brockhagen, Brockhau-
sen, Brockmann, Brune Bruse 
Budde, Büren, Busch, Kampen: 
Kannegeiter, Caspers, C~temann, 
Kerckerinck, Kleihorst, Klep-
pinck, Klute, Knipperdollinck, 
Kock, Koep, Korckweg, Kosters, 
Krechter, Kruse, Kumann, Dal-
mann, Deiters, Delstrup, Dum-
me, Dusas, Edeler, Eilekinck 
Eismann, Ernesti, Essewich, ' 
27 Germ. saara, Bistum Münster 1 
Evelt, Farwick, Friderici, Frie, 
Frische, Gellers, Glaen, Greiwe, 
Grote, Grüter, Gülich, Haer, 
Halsbandt, Hane, Hase, Heck-
mann, Heiden, Henrichmann, 
Hense, Herding, Herte, Hoeter, 
Holstein, HoltappeI, Hove, Ho-
velmann, Hüning, Husmann, 
Husse, Isermann, Isfort, Langen-
kamp, Laverne, Lenferding, Lo-
haus, Loyer, Luhmann, Mestrup, 
Modersohn, Nienhus, Osthoff, 
Osthus, Otterstedde, Pelle, Pe-
ters, Pickers, Pislinger, Plonies, 
Poelmann, Pompey, Potthoff, 
Ramers, Rhemen, Rockholt, 
Rokelose, Rodde, Rolandts, 
Rolevinck, Rulle, Rüther, Sacht-
leben, Scheiper, Schmedding, 
Schmitz, Schnieder, Schölvinck, 
Schulte, Siel, Soest, Spannagel, 
Storp, Stricker, Udemann, Uhr-
werker, Uphaus, Valkamp, 
Veghe, Veltmann, Vogelsang, 
Voß, Wagener, Waltering, Wece-
lin, Werneking, Wernicke, Wesse-
ling, WesseIs, Westhues, Wibbe-
ling, Wilberding, Wulfers, Zum-
sande 
- s. auch Sankt Lamberti, Sankt 
Mauritz, Zumsandestiftung 
v. Münster,JohannBernhard (1721) 349 
- Laurentius, Prior zu Weddern 
(t1576) 285 
- s. Margarethe 
Münsterisches Colloquium (von 1431) 
10, 12, 37 f., 70, 76, 101, 221, 289t 
Münsterische Stiftsfehde (1450-1454) 
164, 221 
Münstermann, Dietrich 00 Gertrud 
(16. Jh.) 214 
- Else, S. zu Niesing (1534-1577) 
189, 196 
Munteloye (Muntlo), ~lseke, S. zu 
Ahlen (16. Jh.) 340 
- s. Bernhard, J ohann 
Mus s. Mues 
Muschart, Maria Sophia, S. zu Niesing 
(t1776) 208 
Mushövel, Gut im Ksp. Dülmen, Bs. 
Daldrup 271 
Mushövel, Elseke, S. zu Dülmen (1584 
bis 1624) 271 
- Johann, zu Dülmen (1584) 271, 284 
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Musik 40 
Mussum, Bs. im Ksp. Bocholt 138 
- Zehnt, münst. Lehen 138 
Mutter, Eidesleistung 255 
Nabor, Hl. 24 
N acke, Maria Franziska, S. zu Bocholt 
(t 792-1802) 156 
- Maria Lucia, von Ahlen, S. zu Ahlen 
(t1810) 348 
Nachtegall, Adelheid, S. zu Bocholt 
(1658-1666) 151 
- Anna Katharina, S. zu Bocholt 
(1684-1733) 153 
- Bernardinus, Observant (1709) 141 
- Katharina, von Coesfeld, S. zu 
Borken (1670-1706) 53, 57 
- Robert, von Dülmen, Konventual 
zu Groß-Burlo, R. zu Bocholt 
(1658-1709) 138, 140f. 
Naendorp, Anna Maria 00 Valkamp 
(1718) 206 
Nagel, Heinrich, Dh. zu Hildesheim 
(1590) 287 
Nagelschmidt (-smit), Klara Elisabeth, 
S. zu Dülmen (1727-1772) 275f. 
- J obst Friedrich, Bm. zu Dülmen 
(1727) 274 
- J ohann 00 Margarethe (16. Jh.) 
352 
Näharbeit 303 
Narcissus, Hl. 27 
Nativitas domini, Fest 29; s. auch Maria 
Nazareth gen. Schaar, Kl. b. Aalten 8, 
10, 13, 136, 290 
Nederhove, Aleke, S. zu Beckum 
(t1531) 236 
- J ohann, B. zu Hamm 247 
Neede (Prov. Gelderland) s. Jungerinck 
v. Negeden, Anna, S. zu Bocholt 
(t1642) 150 
N ehern, Margarethe, S. zu Dülmen 
(1655-1691) 266, 274 
v. Nehem zu Sundermühlen, NN. (1674) 
283 
ter N eyes s. Margarethe 
Nelle s. Petronella 
Nemesius, Hl. 29, 32 
Neniken (Nenekens), Aleke, S. zu Ahlen 
(t1559) 341 
- Stine, S. zu Beckum (t1510) 235 
Nenne(ke) Sweders, S. zu Borken (1471) 
54 
Nenne(ke), Wennemars, S. zu Borken 
(1488 bis 1501) 54 
Nereus, Hl. 22 
Nese(ke) s. Agnes 
Nestorius, Hl. 30 
Nettebrock (Nettemann) s. Elisabeth 
Netthövel, J ohann, von Dorsten, Fh. 
zu Münster, R. zu Coesfeld (1490 
bis 1500) 102, 229 
Neuahlen (Lkr. Beckum) Güter s. 
Brandkamp, Harentei, Quante, 
Stöttingkotten 
Neuenkirchen (Lkr. Osterholz) s. Pape 
Neuenhaus (Lkr. Grft. Bentheim) Mis-
sionare s. Hane, Serries 
- s. auch Schoutveen 
v. Neuenhaus (Nienhus, Nigenhus) s. 
Ludgardis, Swenne 
Neuhaus, Anna Gertrud 00 Kumann 
(1724) 316 
- Hermann, Pf. d. Neuen Kirche zu 
Ahlen (1633) 353 
- Maria Franziska, von Dülmen, S. 
zu Dülmen (1777-1814) 266, 276 
- s. auch Niehus, Nienhus 
Neuß (St. Düsseldorf) s. Lenders 
Neuß gen. v. Xanten s. Hillegundis 
Neuwarendorf (Lkr. Warendorf) s. Bell-
mann 
Nibberich, Maria, S. zu Borken (1670) 
53,57 
Nicasius, Hl. 20, 28 
Nicetas, Hl. 31 
Nicetius, Hl. 20 
Nikolaus, Hl. 28; Patr. 290 
Nikolaus, Weihbf. s. Stensen 
Nikolaus v. Bevern (1422) 63, 66 
- Cleise, Pr. (1423-1444) 77, 83 
- Cleise, Vik. zu St. Mauritz (1490 
bis 1504, 1525t) 197 
- Smithus 281 
Nicolaus Tolentinus, Hl. 31 
Nicomedes, Hl. 22 f., 26 
v. N ydecken s. Wilhelm 
Nieberg, J ohann Kaspar, Kan. zu 
Frenswegen, R. zu Beckum (1760 
bis 1773) 231 ' 
Niebers, Maria, S. zu Dülmen (t1644)271 
Niederelten (Lkr. Rees) St. Ursula 291 
Niederländ.-span. Krieg (E. 16. Jh.) 
39, 73, 134, 253 
Nieheim (Lkr. Höxter) Bm. s. Guelker 
Nyehoff, Gerhard, Diener zu Niesing 
(16. Jh.) 214 
Register 419 
Niehus (-haus), Anna 00 Walterinck 
(um 1710) 216 
- Anna Maria, S. zu Ahlen (1688) 3~6 
- Barbara, S. zu Ahlen (t16~~) 3~3 
- Katharina, S. zu Beckum (1572) 
238 
- Christine, S. zu Beckum (A. 16. Jh.) 
237 
- Ermgart, M. zu Beckum (1592 bis 
1608) 232, 239 
- Gertrud, S. zu Beckum (A. 16. Jh.) 
237 
- Goyka, S. zu Beckum (16. Jh.) 238 
- Heinrich, Pr. 2~7 
- Margarethe, von Beckum, M. zu 
Beckum (1528-15~7) 232, 237 
- NN., Kan. (um 1720) 217 
Niehus gen. Dickbernd od. Dickbuer, 
Gut vor Coesfeld 100 
Nieman(d), Maria Elisabeth, von 
Amelsbüren, S. zu Dülmen (1795 
bis 1803) 277 
Nienberge (Lkr. Münster) Pf. s. Beckem 
Nienborg (Lkr. Ahaus) s. Asbeck 
Nienkamp, Land vor Münster 176 
Nienkerken gen. Schulz, Kotten im 
Ksp. Herzfeld 306 f. 
Nienhus, Gut im Ksp. Bocholt, Bs. 
Mussum, bentheim. Lehen 137 
- Gut im Ksp. Gescher, Bs. Tungerloh 
100 
(ten, to) Nienhus (Neuhaus), Barbara, 
S. zu Bocholt (1668) 151 
- Henrica, S. zu Groenlo (1611) 295 
- Henrica, S. zu Bocholt (16~6-1654) 
151 
- Magdalena, S. zu Bocholt (1658 bis 
1663) 151 
- Maria Christina, von Münster, S. 
zu Niesing (1695-172~) 190, 20~ 
Nientidt, Bernhard (17. Jh.) 215 
- Sibylla, S. zu Niesing (t16~0) 200 
Niermann, Maria Gertrud, S. zu 
Beckum (18. Jh.) 2~3 
Niesing s. Münster; s. auch Nisinck 
Niesinghove s. Gudehove 
Niesmedes, Herzlieb, S. zu Beckum 
(t1621) 239 
- Ursula, S. zu Beckum (t1625) 238 
Niewind s. Hellekule 
Nygenhus s. Neuenhaus 
Niland, J ohann Peter, Hofkammerrat 
(t1762) 283 
Nymborch s. Christina 
27* 
Nisinck (Nissinck), Anna Maria, S. zu 
Coesfeld (1711-1719) 111,125 
- Maria Elisabeth, S. zu Coesfeld 
(1712-1722) 111, 125 
- Tonies, Knecht im Sh. Coesfeld 
(154~) 110 
Nizo, angebl. B. zu Münster (1~0~) 162 
Noel, salmscher Hofrat (1803) 42, 135 
Nolan, Johanna Elisabeth, M. zu Nie-
sing (1733-1768) 188, 207 
- J ohanna Isabella, S. zu Dülmen 
(1731-1744) 275 
Nolde, Beleke, S. zu Dülmen (t1613) 
271 
Nolte, Christoph, Kan. zu Dalheim u. 
Ewig, R. zu Beckum (1637-1658) 
230 
Norbertus, Hl. 31 
Nordkirchen (Lkr. Lüdinghausen) Haus 
1~0 
Nordenhospital s. Hamm 
Nordermann s. J ohann 
Nordhorn (Lkr. Grft. Bentheim) Stadt 
81, 275 
- B. s. Wietmarschen 
- kath. Pr. s. Dieckmann, Redinck-
hoff 
Nordwalde (Lkr. Steinfurt) s. Fraling, 
Mersmann, Pröbsting 
Nordwick, Bs. im Ksp. Neede 107 
Normalschule (1800) 170, 256 
Norney s. Hermann 
Nottbeck (Lkr. Beckum) Haus s. Oer 
Nottelmann, Anna, M. zu Borken (A. 
16. Jh.) 50 
Nottuln (Lkr. Münster) Kapitel 101 
- Dorf s. Rumps 
v. Nottuln (Nottelen), Gertrud, S. zu 
Niesing (t1506) 193 
Novizen s. Eintritt 
Novizenmeisterin, Klosteramt 15, 43~ 
58, 93, 96, 110, 209, 22~, 2~1, 314-
Numps (?) s. Rump 
Nünning(es), Enneke, S. zu Hoffringe 
(t1656) 215 
- J odocus Hermann, Scholaster zu 
Vreden (1727) 68 
Oberin, Klosteramt 14, 110, 187, 2 3~ " 
301, 305, 310f., 325, 337 
Oberlack, Ww. (um 1720) 217 
Observanten s. Köln, Sachsen; Brügge-
mann, Nachtegall 
420 Register 
Oeke, Aleke, S. zu Niesing (t1512) 192 
- Gertrud d. Ä., S. zu Niesing (1534: 
bis 1571) 189, 196, 198 
- Gertrud d.J., S. zu Niesing (1534: 
bis 1570) 196 
- J ohann, Kan. zu St. Martini in 
Münster (1516-1521) 350 
- J ohann 00 Gertrud 212 
- s. Gerhard 
Oken (= Aaehen?) 200 
Oda 00 Blomesaet 281 
- Sluters, S. zu Borken (14:61) 53 
- Suers, von Haltern, S. zu Dülmen 
(t1516) 267 
Odilia, Hl., Re!. 165 
Odinek (Oeding), Gese, S. zu Coesfeld 
(1506-1544:) 117 
- Maria Theodora, S. zu Boeholt 
(176:2--,-1812) 155 
- s. AsseIe 
Odmarus, HI. 32 
Odolphus, HI. 23 
·Oede s. U den 
Oedekinck gen. Moesken, Christina, S. 
zu Borken (1540) 54 
- Margarethe (154:0t) 54:; s. Mozeken 
Oelde (Lkr. Beckum) s. Schevels, Wep-
pelmann 
v. Oer, Heinrich, zu Nottbeck (1524:) 
227 
- Reiner, Dechant zu Dülmen 282,287 
- Theobald, Maler (1863) 278 
ton Oerde s. Kunegundis; Ruwen 
Oesmann, Gut im Ksp. Brandleeht, 
Bs. Quendorf 78 
Ohne (Lkr. Grft. Bentheim) Zehnt 7:8 
Oissels s. AusseIs 
Olaus, Hl. 31 
Oldecops, Maria, S. zu Niesing (t1505) 
194: 
Oldenberg s. Elisabeth 
Oldendorp s. Aldendorp 
Oldenzaal (Prov. Overyssel) Stadt s. 
Benoit, Grothus (Groteken) 
- Stift 292 
- FrauenkI. s. Gemen gen. Pröpsting 
OUen (Lkr. Lüdinghausen) s. Hellekule 
v. Olfen s. J ohann 
Olfers, Maria J osephina, S. zu Niesing 
(1755-1793) 208,21.8 
- NN., Dr. (1755) 208 
Olympias, HI. 21 
Olisleger (Olie-), Klara, S. zu Ahlen 
(A. 16. Jh.) 34:0 
Olisleger, Stine, S. zu Beckum (t1529) 
238 
Oliva v. Anagni, HI. 31 
Olricus, HI. 23 
Olthus, Elseke, S. zu Beckum (um 
1600) 239 
- Margarethe, S. zu Beckum (1547) 239 
Olthus gen. Buldern, Peter, Domvik. 
zu Münster (154:7) 239 
Omdorp s. Auntrup 
Ondrup, Bs. im Ksp. SeIm 306 
Onesiphorus, Hl. 31 
Ootmarsum (Prov. Overyssel) s. Holst, 
Loe 
- Kirche, Kpl. s. Harn; Küster s. 
Bomart 
Open s. Eupen 
Optloe s. Loe 
v. Oranien, Prinz Friedrich Heinrich 
(1627) 291 
Oratorium, Klostergebäude 71 
Ordensgründungen, Verbot von 7 ff. 
Ordenstracht 95, 223; s. auch Kloster-
kleidung 
Organist 308 
Orgeln 78, 90, 138, 14:0, 176, 203, 216, 
227,24:8,274,307,328 
Orgelspiel 60, 96 
(v.) Orsoy (Erzey, Orssen, Ursey), 
Agnes, S. zu Ahlen (t1530) 339 
- Anna, S. zu Ahlen (t1564) 34:1 
- Katharina, S. zu Ahlen (t1546) 340 
Orthaus (-hus), Anna Maria Gertrud, 
von Wüllen, S. zu Coesfeld (1788 
bis 1809) 112, 127 
Orvieto, Kalendar 19 
Osanna, Hl. 31 
Osnabrück, Kalendar 27 
- Bistum, Pr. s. Vischer 
- St. J ohann, Kan.s. Ascheberg, 
Uphaus 
- Jesuitenkolleg 4:8 
- Stadt, B. s. Baeck, Döbbers, Mei-
ninck, Munckhoff 
Ossenbecke, Anna, S; zu Ahlen (t1598) 
342 
- .Katharina, zu Ahlen (t1699) 350 
(v.) Ossenbrugge, Anna, S. zu Niesing 
(1578-1604) 199 
- Else, S. zu Rosental (1546-1558) 
312 
- s .  Gese 
Ostdickenberg, Gut im Ksp. Beckum, 
Bs. Elker 227 f. 
Register 421 
Ostendorf (Lkr. Recklinghausen) Haus 
282; s. Raesfeld 
Ostendorf . (-dorp), Christina Petronella, 
S. zu Dülmen (1711-174:1) 274 
- Maximilian Heinrich (1711) 264 
- Sophia Theodora, M. zu Dülmen 
(1711-1743) 264, 275 
Osterholtes s. J utte 
Ostermann, Katherina, S. zu Dülmen 
. (1646-1678) 266, 273 
...:- s. Johann 
v. Österreich, Albert Hzg. (1620) 292; 
s. Münster, Bischöfe 
Osthellen, Bs. im Ksp. Billerbeck 100 
Osthof (Lkr. Coesfeld) Haus 282; s. 
Schedelich 
(ten) Osthoff (-hove), Hermann, Land-
rentm. zu Münster (1623) 352f. 
- Margarethe, von Beckum, S. zu 
Beckum (1662) 234 
- Maria Anna, von Sassenberg, S. zu 
Niesing (1792-1858) 190, 209 
...:- Maria Franziska (Anna), von Mün-
ster, S. zu Bocholt (1737-1790) 
154f. 
- Maria Theresia, von Münster, S. zu 
Rosental (1733-1802) 317 
- Mette (Martha),S. zu Niesing(t1534) 
189, 195 
- Paul Anton 00 Maria Elisabeth Zur-
. mühlen (1737) 154 
- s. Hake.nes 
Osthus (-hues, -haus), Anna Angela, 
von Münster, S. zu Niesing (1685 
bis 1750) 206 
- Katharina Elisabeth, von Münster, 
S. zu Niesing (1713-1768) 207 . 
- Gertrud, S. zu Rosental (1809) 311 
- Maria Gertrud, von Münster, S. zu 
Rosental (1774-1816) 317f. 
- Melchior (1774) 317 
- Theodor (1713) 207 
Oswaldus, Hl. 24 
Otgerus, Hl. 26 
üthmarus, Hl. 28 
Otte (Otten, Ottonis), Heinrich, Dom-
vik. zu Münster (1659) 283 
- .J ohann, Fh. zu Münster, Vik. d. 
Pfarrk. u. im Weißen Stift zu Boch-
olt, R. zu Borken (1 592-1617) 139 
Ottenstein (Lkr. Ahaus) Pf. s. Hage-
boecke 
Otterbecke, Margarethe, S. zu Bocholt 
(E. 16. Jh.) 150 
Otterstedde, Anna d. Ä .• S~ . zu Ahlen 
(1649-1663) 338, 344 
- Anna d. J., S. zu Ahlen (1705) 338, 
346 
- Anna, von Münster, S. zu Niesing 
(1667-1712) 143, 189f., 203 
- Elisabeth 00 Leyen (17. Jh.) 349 
- Heinrich, Kan. zu St. Ludgeri in 
. Münster (1667) 203, 216 
Ottilia (Odilia, Dylie) Hardenack, S . 
zu Coesfeld (1436-1443) 113 
- ton Have, S. zu Coesfeld· (1455 bis 
1497) 113 
Otto (v.) Beckem, Pr. (1484) 279 
-:- Korff, Domdechant zu . Münster 
(1446-1494) 211 
-:-. Hoetwelker 00 Stine (1490) 197 
Ottonis s. Otte 
Ousel s. Aussei 
Overbecke s. Summern 
Overberg, Bernhard (1754-1826) 169 
Overkamp s. A verkamp 
Overhagen (Averhagen), Anna,M. zu 
Rosental (1546-1567) 309, 312 . 
- Klara, M. zu Rosental (um 1570 
bis 1625) 309, 313 
- Gertrud, S. zu Rosental (t1557) 
309, 312 . 
- Goswin (1547) 312 
- Margarethe, S. zu Rosental (1606 
bis 1612) 309, 81B 
Overhof s. A verhof 
tom Overhusen, Lambert (t1585) 285 
Paderborn, Kalendar 20, ·23; 26 · 
-Stadt, . B. s. Dahmer, Hertwig, 
Schonloh, Wibbert 
Palmatius, HI., ReI. 164 
Palte(n), Tonies, B. zu Schüttorf '(1519) 
82 
- s. Christine 
Pameren s.Baumann 
Pancratius, HI. 22. 30 
Panthaleon, HI. 24, 31 
Pape, Bidda 00 Kerstiken, von N euen-
kirchen(1674) 347 
Paris, Kalendar 18 
(v.)Parlyn s. Levold 
PaschaSius, Guardian d. Kapuziner zu 
Coesfeld (1671) 262 
Pastoerken s. Bernhard v .. Asbeck 
Pa terhaus, Pa terei, Klo~tergebä,ude 77 , 
92, 94, 130, 136, 168,17~', 219, 222, 
255 . 
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Patersbusch, 'Vald b. Ahlen 324 
Patricius, H1. 20 
Pattkamp, Land d. K1. Niesing 176 
Pauck, Bernhard, Pr. (17. Jh.) 283 
Paul II., Papst (1464-1471) 166, 279, 
324 
Paulinus, H!. 25, 31 
Pauls, Katharina Maria (1742) 283 
Paulus, Apostel 18, 23; Feste: Gedächt-
nis 23, Bekehrung 18 
Paulus, Hll. 18, 20, 23; Re!. 164 
Pauw, Maria Constancia, S. zu Bocholt 
(1741-1796) 155 
Pauwels s. Wissinck gen. P. 
Peddenkamp, Kotten d. Sh. Coesfeld 
100 
Peik(es), Else, S. zu Niesing (1534 bis 
1559) 189, 196 
- Otto (1540) 196 
- NN., Jungfer zu Rengering (1540) 
196 
- NN., Jungfer zu Vinnenberg (1540) 
196 
Pelgrim v. Barmentloe 00 Mette (1482t) 
145 
Pelgrim(s), Margarethe, S. zu Bocholt 
(1512-1545) 143, 147 
- s. Gerhard 
Pelle, Maria Gertrud, von Münster, S. 
zu Niesing (1779-1814) 190, 209 
Pelmeke(n), Kunneke, S. zu Ahlen 
(t1505) 339 
- NeUe, S. zu Ahlen (t1534) 339 
- s. Anna, Gerhard, Heinrich, Her-
mann, J ohann 
Pelsers, Alike, S. zu Bocholt (t1507) 
146 
Pelusius, Hl. 21 
Pennafort s. Raymundus 
Pennekamp, Katharina 00 Holthausen 
(1620t) 313 
Penninckmesters s. Hageboecke 
Pentlinck (Penteling) s. J ohann 
Peregrinus, Hl. 22 
Pergentinus, Hl. 22 
Perlin s. Parlyn 
Perpetua, Hl. 19 
Pest 70, 102, 142, 1661., 179f., 195f., 
198,260,263,269,322,331,339,341 
Peter s. Petrus 
Peters, Katharina, von Münster, S. zu 
Ahlen (1649-1685) 338, 345 
- Margarethe, s. zu Dülmen (t1535) 
269 
Peters, Margarethe, S. zu Ahlen (A. 16. 
Jh.) 340 
- s. Elisabeth, J ohann, Mechtild 
Petronella (NeUe) Gripers gen. Grüters 
(1474-1519) 191 
Petronilla, Hl. 22; Re!. 165 
Petrus, Apostel 19, 23, 28; Feste: 
Cathedra 19, 30; Vincula 24; et 
Paulus 326 
Petrus, Hll. 21f., 30f. 
Petrus (Pierre d'Ailly), Legat (1414) 37 
Petrus, Peter 
- Arnds, B. zu Bocholt (1458) 133 
- Hoppenbrouwer, Scholar (1472) 54 
- Wynekens 281, 287 
v. d. Pfalz-Bayern s. Münster, Bischöfe 
Pfortenschwester, Pförtnerin (Janitrix), 
Klosteramt 93, 187, 205f., 224, 232, 
255 
Philemon, Hl. 19, 30 
Philippi, Anna, S. zu Beckum (17. Jh.) 
242 
Philippson, Sibylla, S. zu Bocholt (1727 
bis 1735) 154 
- NN., S. zu Borken (1748-1751) 53, 
59 
Philippus, Apostel 21 
Philippus, Hl. 26 
Philomenus, Hl. 19 
Phoebe, Hl. 31 
Pick, Johann, B. zu Hamm (1623) 342 
Picker(s), Katharina, von Münster, S. 
zu Ahlen (1650-1667) 338, 343r. 
- Klara 00 v. Galen (1650) 343 
- Gertrud 00 v. Hövel (1650) 343 
- Heinrich (1633) 352 
PichtelI, Konrad Balthasar, Dr. (1649) 
74 
Piekenbrock s. J ohann 
Pigmenius, Hl. 20 
Pininck, Anna, M. zu Coesfeld (1663 
bis 1728) 109, 111, 123 
Pinnoge, Katharina, S. zu Ahlen 
(t1505) 339 
Pyse, Ludgart, S. zu Niesing (t1523) 193 
- s. Dietrich, Goswin, J ohann, ,Ste-
phania 
Pislinger, Heinrich Albert 00 I. Mo-
desta Valenkamp, II. Wilhelmina 
Deitermeier, zu Münster (1754) 126 
- Helena, Jungfer im Schwarzen Stift 
zu Bocholt (1778) 126 
- Maria Anna Christina, von Münster, 
S. zu Coesfeld (1754-1778) 126f. 
Register 423 
Pistrix, Klosteramt 338, 345 
Pius, HJ. 31 
Placidus, Hl. 31 
Planten, Alheid, S. zu Bocholt (1512 
bis 1528) 143, 147 
~ Bernd (1540t) 54, 157 
- s. Adam 
Plantstack (Plantestake) s. Heinrich 
Plate, Klara 00 Schmedding (1647 t) 
. 202 
- s. auch Rodde 
Pleiger (Pleiers) s. Hildegundis, J ohann 
Plettenberg (Lkr. Altena) Kirche 350; 
Pr. s. Steinhoff 
v. Plettenberg, Katharina, S. zu Dül-
men (t1663) 272 
- Christina, S. zu Rosental (1691 bis 
1698) 314 
- Dietrich, Domkellner zu Münster 
(1643) 282, 285 
- Friedrich Christian s. Münster, 
Bischöfe 
- Gert, Dh. zu Münster (1522-1540) 
279, 287 
- Greteke, S. zu Ahlen (t1541) 340 
Plonies, Heinrich, Dechant am Alten 
Dom zu Münster (t1634) 215 
- Wilbrand, Bm. zu Münster 212 
- s. Anna, Elisabeth 
Plönieskamp, Land vor Münster 176 
Plümen, Heinrich (1501) 107 
Poelmann s. Polmann 
Pogge, J osef, Kaufhändler zu Hopsten 
(1749) 276 
Polycarpus, Hl. 18 
Polycronius (-mius), Hl. 19 
Poling, Else, S. zu Niesing (1534-1555) 
189, 197 
Polmann (Poel-), Agnes (Anna) Katha-
rina, von Münster, S. zu Niesing 
(1716-1771) 207f., 217 
- David (1730t) 217 
- Heinrich Philipp, von Marsberg, 
Kan. zu Dalheim, R. zu Niesing 
(1710-1724) 182 
- Johann David (1716) 207 
- s. Konrad, Heinrich, J ohann 
Pompey, Christina, von Münster, S. zu 
Bocholt (1707-1775) 153 
- Gertrud, S. zu Beckum (t1504) 236 
de Ponte s. Ludovicus 
Pontianus, Hl. 18, 28 
Populo, Alexandrina, S. zu Ahlen 
(1688-1721) 338, 31.6 
Populo, Christina, S. zu Ahlen (1688) 
346 
Porteners, Agnes, S. zu Niesing (t1635) 
200 
- s. Christina 
Portiunkelfest s. Franciscus 
Potentiana, Hl. 22 
Potgeiter (-gießers), Bernd 00 Else 
(1623 t) 342 
- Engela, S. zu Ahlen (1617-1625) 342 
- NN., S. zu Borken (1748-1751) 
53, 59 
Pott(es), Elseke, S. zu Beckum (t1509) 
236 
Pöttken, Agnes Theodora (Agnes Ka-
tharina), S. zu Niesing (t1769) 207 
Potthof (-haves), Katharina, von Mün-
ster, S. zu Rosental (1661-1702) 
311, 314 
- Maria Anna, von Münster, S. zu 
Niesing (1770-1814) 190, 209 
- s. Margarethe 
Präbendaten (Pro,-,ener) 14, 165 
Praecantrices s. Vorsängerinnen 
Praesentatio Mariae s. Maria 
Prämonstratenser, Kalendar 26 
Prattschneider, Gut im Ksp. Werne 307 
Praxedis, Hl. 24 
Preckels, Margarethe, S. zu Dülmen 
(t1555 od. 1565) 269 
Preces primariae 44, 225, 305, 313 
Prediger 13 
Prickenheimer s. Breckenheimer 
Priesterkinder, Aufnahme 15, 96 
Primes s. Adelheid 
Primus, Hl. 23 
Priorin, Klosteramt 305, 308f., 311, 348 
Prisca, Hl. 18 
Privatbesitz d. Schwestern 15 
Privatus, Hl. 25 
Pröbstinck (Provestinck, Profsting), 
Anna Maria, S. zu Coesfeld (1714) 
111f., 125 
- Katharina, S. zu Dülmen (t1563) 
268 
- Elisabeth, von Nordwalde, S. zu 
Niesing (1664-1713) 190, 203 
- s. auch Gemen; Provestinck 
Prokurator 46 
Prokuratorin (Procuratrix, Procurater-
sehe), Klosteramt 54, 82, 94, 96, 
116, 118, 125, 142, 149, 191, 199, 
224, 235f., 238ff., 256f., 266ff., 272, 
303, 305, 340-343 
424 Register 
Proeninck (Proning, PrüniIig), Klara, 
S. zu Bocholt (1658-1729) 151 
- Heinrich, Fh. zu Münster, Vik. zu 




Profsting s. Pröbstinck 
Proning s. Proeninck 
Protasius, Hl. 23 
Protus, Hl. 26 
ProClener s. Präbendaten 
PröClenhaus, Klostergebäude 78 
to Provestinck, Gerd Schulte (1562) 55 
- Grete, S. zu Borken (1562) 55 
- s. auch Pröbstinck 
Provisor 46 
Prozessionen 301, 303 
Pruden tiana, Hl. 30 
Prüning s. Proeninck 
Prüssen, Maria Anastasia, M. zu Niesing 
(um 1746-1821) 169, 189f., 209 
(v.) Prutze(n), Mechtildis, S. zu Niesing 
(t1506) 194 
Psalterium 85 
Pudentiana s. Prudentiana 
Puettmann, Anna, S. zu Dülmen 
(t1652) 271 
Pundtsack, Maria Agnes, S. zu Dülmen 
(t1761) 276 
Püning, Theodor Alois, Beichtvater zu 
Borken, Pf. zu Ramsdorf, Professor 
in Münster (1795-1798) 49 
Punsman, Maria Adelheid, S. zu Borken 
(1791-1795) 53,60 
Purificatio Mariae s. Maria 
Purings- od. Schwarzenhove, Ksp. 
Werne 176 
ten Putte s. Evert 
Puttmann s. Puettmann 
Pütz, Anna Elisabeth, von Warendorf, 
S. zu Coesfeld (1801-1809) 112,128 
- Franz J oseph 00 Anna Gertrud 
Kösters, B. zu Warendorf (1801) 
128 
- Maria Wilhelmina, S. zu Ahlen 
(t1728) 347 
Quakenbrück s. Abel 
Quante, Gut im Ksp. Neuahlen 329 
Quante, Franz Georg (18. Jh.) 218 
- Friedrich Christi an , Vik. zu St. 
Ludgeri in Münster (18. Jh.) 218 
- Ww. (18. Jh.) 218 
Quatuor coronati, Fest 27 
Quatuor doctores, Patr. 172 
Quedlinburg s. J ordanus 
Quendorf, Bs. i. d. Ksp. Schüttorf u. 
Brandlecht 77 f. 
v. Quentell, Johann Peter, Weihbischof 
zu Münster (1702) 222 
Quincken(ius), Benedicta, S. zu Bocholt 
(1677-1717) 153 
Quincianus, Hl. 20 
Quintinus, Hl. 27 
Quiriacus, Hl. 23, 29 
Quirinus, Hl. 20 ff., 27, 30 
Quirion, Hl. 20 
Rabbe s. Wilhelm 
Raberdinck, Rabers s. Roberdinck 
Rabo(do) (Roleff) Woldeken, Vik. u. 
R. zu Bocholt ' (1454-1469) 138f., 
157 
Radbotus, Hl. 23 
zum Radde s. Rodde 
Raddekamp, Land b. Groenlo290 
ten Rade s. J ohann 
v. Raesfeld, Adolf, zu Ostendorf 
(17. Jh.) 283 
- Agnes (1634) 287 
- Anna, S. zu Coesfeld (1552) 119 
- Anna, S. zu Dülmen (t1584) 269 
- Arnd, zu Hamern 100 
- Bernhard s. Münster, Bischöfe 
- Bitter (1581) 286 
- Katharina, M. zu Coesfeld' (1551 bis 
1607) 108, 119 . 
- Godert, Domdechant zu Münster 
(16. Jh.) 287 
- Goswin, Ritter (t1503) 282, 2841. 
- Heinrich (t1597) 285 
---' Johanna, S. zu Dülmen (t1631) 
271 
- Wilbrand, zu Empte (t1582) 282, 
287 
- s. Benedicta 
Raesfeld, Gertrud, S. zu Dülmen 
(t1649) 271 
de Raet, M., niederländ. · Kupferstecher 
(um 1720) 288 . 
ter Rahe s. Terrahe 
Raymundi, Hermann, Prior zu Frens-
wegen (1642) 51 
Raymundus v. Pennafort OP 29 
Ralle(n), Maria Elisabeth, S. zu Niesing 
(1748) 208 
- s. Hildegundis 
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Ramers (Rames), Gertrud, M. zu Ahlen 
(1595-1598) 336,342 
- Richmot, von Münster (1620) 129 
Ramsdorf (Lkr. Borken) Einw. s. Hase, 
Ludgers 
- Kirche, Pf. s. Kernebeck, Püning 
v. Randen, J ohanna s. Delft 
v. Rappard, berg. Staatsrat (1809) 244 
Ratingen (Lkr. Düsseldorf-Mettmann) 
, s. Barber 
Ratus, Hl. 20 
Ratzeburg, Kalendar 26f. 
Rauschenburg (Lkr. Lüdinghausen) 
Haus 306 
Rave, Anton Laurenz, Kan. zu Frens-
wegen, R. zu Dülmen (1699-1741) 
262, 283 
- Christina Maria 00 Zumbrock (1718) 
316 
- Theodora Gertrud 00 v. d. Beck 
(1711) 317 
Ravensberg, Grft. 224 
(v.) Ravensberg, Hermann, Fh. zu 
Münster, Vik. u. R. zu Bocholt 
(1558-1569) 139 
Rebbeke, Greteke, S. zu Beckum 
(t1614) 239 
Recke, J obst Hermann Anton, Post-
halter zu Rheine (1748) 276 
v. d. Recke, Maria, Ww. v. Merveldt (um 
1623) 248 
Reckers, Maria Sophia, von Ahaus, S. 
zu Bocholt (17M) 155 
Recklinghausen, Stadt s. Bitinck 
Reckmann, Christine, S. zu Coesfeld 
(1577-1621) 120 
Rechnungslegung d. Konvente 15, 96 
v. Rechteren, Anna, M. zu Coesfeld 
(1578-1634) 108, 120 
- Elisabeth, S. zu Niesing (t1589) 198 
Redders, Anna, S. zu Coesfeld (1560 bis 
1606) 119 
Redinckhoff, Matthias Everhard, Kan. 
zu Frenswegen, Pf. zu Nordhorn, R. 
zu Ahlen (1782- 1786) 334 
,v. Rees (Reys) s. Katharina 
Reetlage s. Retlage 
Refektorium (Rerenter, R ömbter) 35, 74, 
78, 94, 318, 325, 327 
Refers s. Revers 
Reformation Martin Luthers, Einfluß 
11, 39, 63, 72, 89, 134, 167f., 253, 
290, 322 
Regina, Hl. 23, 25 
Reims, Diözese, Kalendar 20 
Reinkens s. Katharina 
Reyne s. Rheine 
Reiner Keppkens, R. zu Borken (1438 
bis 1439) 46 
Reiner, Bartholomäus s. Thorn 
Reinhartz (-hardts), Goswin, Richter zu 
Billerbeck (1711) 310 
- Sophia Theodora, M. zu Rosental 
(1710-1757) 305, 310, 316 
Reys s. Rees 
v. Reisach, Karl August Graf, Archivar 
zu Miilden (1821-1829) 220, 320 
Reismann, Anna, S. zu Dülmen (1658 
bis 1717) 266, 274 
Reithorn gen. v. d. Hasselbecke, Anna, 
M. zu Borken (1597-1613) 51 
Reliquien 59, 167,222,328; s. unter den 
HH. 
Remaclus, Hl. 25 
Rembert, Prior d. Kl. Wittenberg 
(1437) 71 
Remerinck s. Remmerdinck 
Remigius, Hl. 26 
Remmelinck, Johann, Fh. zu Münster, 
R . zu Ahlen (1592-1621)332 
Remmen, Elisabeth, S. zu Dülmen 
(1658-1673) 266,273 
- s. auch Rhemen 
Remmerdinck (Remerinck), Helena, S. 
zu Bocholt (t1675) 151 
ReIigering (Lkr. Warendorf) Kl. s. Peik 
(v.) Renneberg (Rennenberg), Marga-
rethe, S. zu Dülmen (t1529) 269 
- s. Heinrich 
Renneboem, Katharina, S. zu Borken 
(1634) 52, 56 
Renneldinck (Rennert) Gut im Ksp. 
Gescher, Bs. Tungerloh 100 
Rensinck (Rinsing), Deve, S. zu Bocholt 
(t1559) 149 
- Jutta, S. zu Bocholt (t1528) 149 
- Margarethe, S. zu Bocholt (t1560) 
149 
- Sophia, S. zu Bocholt (t1 580) 150 
- s. Bernhard 
Rensinckhoff (Rensinghof), Anna, S. zu 
Dülmen (1608- 1683) 266, 271 
Rentele, Grete, S. zu Niesing (t1 507) 
192 
Restituta, Hl. 31 
R esurrectio domini, Fest 20 
Rethorn s. Ritthorn 
Retlage (Reet-) s. Daye, J ohann 
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Retzscher (Retschers), Elisabeth, S. zu 
Bocholt (t1576) 149 
Retzscher von Butzbach (Bussbach), 
Siegfried, Fh. zu Münster, R. zu 
Bocholt (1512-1532) 139 
Reuje s. Roye 
Reuter, Bertram Karl, von MarI, Kpl. 
zu St. Ludgeri u. Niesing (1718 bis 
1744) 185 
ReCJenler s. Refektorium 
Revers (Refers), Dorothea, S. zu Bor-
ken (1634-1670) 52f., 55f. 
- Maria Theresia, S. zu Bocholt (1749 
bis 1766) 155 
ter Revert, Henrica, S. zu Groenlo 
(1659) 295 
Rexinck, Anna, S. zu Coesfeld (1569 bis 
1613) 119 
Rhade, Bs. im Ksp. Dülmen 139 
Rhede (Lkr. Borken) Ksp., Güters. Bus-
kinck, Ebbekinck, Winkelhausen ; s. 
auch Büngern 
v. Rhede (Riede), Johanna, S. zu 
Bocholt (t1579) 149 
- s. Johann, Mechthild 
Rheine (Lkr. Steinfurt) Stadt 296; 
Richter 83; B. s. Besten, Wilmsen; 
Posthalter s. Recke 
v. Rheine (Reyne), Geseke, S. zu Nie-
sing (t1521) 191 
- s. Elisabeth 
v. Rhemen, Maria Gertrud, von Mün-
ster, S. zu Rosental (1747-1810) 
301, 311, 317 
- Mechtild, S. zu Niesing (t1641) 200 
- s. Adolf, Gertrud; Remmen 
Rhynern (Lkr. Unna) Kl. s. Schmitz 
Ribbeke, Anna, S. zu Beckum (1590) 
238 
Ribbentrop, Kriegs- u. Domänenrat 
(um 1800) 170 
Rickers (Rickerdes), Christina, von 
Havixbeck, M. zu Coesfeld (1637 
bis 1682) 90, 108, 111, 121f. 
- Mette, S. zu Coesfeld (1522-1577) 
110,118 
Richardus, Hl. 30 
Richmodis (-mot) v. Aschwede 00 v. 
Merveldt (t um 1450) 163,171 f., 210 
- 00 Arnd v. Drolshagen](1482) 186, 
212 
- Dusas, S. zu Niesing (1485-1550) 
189,195 
- Hake, S. zu Schüttorf (E. 15. Jh.) 80 
Richters, Katharina, von Deventer, S. 
zu Borken (1511) 54 
- Ka~ha.rina,S.zuBeckum(t1522) 237 
- Chrlstma, von Havixbeck (1613 bis 
1642) 48, 52, 55f. 
- Else, S. zu Coesfeld (1531-1569) 
110, 118 
- Gerd, B. zu Deventer (1511) 54 
- Grete, S. zu Dülmen (t1540) 269 
- Hille (Heilke) (t1553) 281, 284, 287 
- s. Gertrud, WesseI 
Riddenbach, Ort 277 
Riede s. Rhede 
auf den Rieden, Land b. Dülmen 263 
Riesenbeck (Lkr. Tecklenbur~) Ksp. s. 
Huesmann; s. auch Risenbeck 
v. Rietberg, Konrad s. Münster, Bi-
schöfe 
Riffers s. Drivers 
Rynckhave, Gebbeke, S. zu Rosental 
(A. 16. Jh.) 312 
Rincklake, J. C., Maler (1811) 170 
Rinkerode (Lkr. Münster) Kirche 328 
Rinsche s. Rusche 
Rinsinck s. Rensinck 
Ripelo, Gut im Ksp. Ennigerloh 227 
v. Ripperda, NN., zu Weldam (1707) 76 
Ripses s. Goswin 
Risenbecke, J ohann, Diener d. Sh. 
Niesing (16. Jh.) 213 
v. Ryswyck, Hille, S. zu Bocholt (1512 
bis 1533) 143, 146 
- s. Dietrich 
Ritthorn (Rethorn), Alheidis, S. zu 
Bocholt (1613-1619) 144, 150 
Rive, Sibylla 00 Höninck, S. zu Dülmen 
(1621-1662) 272 
Robelinck, Bernardina, S. zu Bocholt 
(1733-1763) 154 
Robens, Bernd (1601) 285 
Roberdinck (Raberding, Rabers, Ro-
bers, Roperting), Anna, von Coes-
feld, S. zu Coesfeld (1613-1670) 
111,120 
- Gerhard, Fh. zu Münster, R. zu 
Niesing (um 1533-;1595) 180 
- J ohann Heinrich 00 Katharina 
Margarethe Zumbrinck (1755) 127 
- Maria Anna, von Coesfeld, S. zu 
Coesfeld (1755-1767) 127 
- s. auch Roepers 
v. Robertz, Franz J oseph Anse1m, 
Propst zu Wissel, Kan. zu Xanten 
(1771) 141 
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Robertus, Hl. 31 
Rockholt (Roeckholt), Elisabeth, von 
Münster, S. zu Beckum (1628 bis 
1662) 234, 241 
Rokelose, Angela (Engel), von Münster, 
S. zu Ahlen (1663-1667) 337 f., 344 
- Anna, S. zu Niesing (1662-1678) 
202 
- Anna, S. zu Bocholt (t1703) 151 
-' Margaretheoo Veltmann (1682) 204 
- Maria Katharina, S. zu Borken 
('1718-1752) 53,59 
Rochus, Hl. 25 
Rodde (ten Rodde, zum Radde, Rod-
den, Roeden, v. Rodde), Aleff (16. 
Jh.) 212, 214, 309 
- Anna, S. zu Bocholt (t1663) 151 
- Gertrud, Ww. Plate, 00 Hovelmann 
(1595) 238 
- Godeke (1548) 309 
- Hillegundis, S. zu Niesing (1534 bis 
1565) 189, 196 
........:.. Margarethe, S. zu Rosental (t1554) 
305, 312 
- Margarethe, S. zu Coesfeld (1519 bis 
1574) 110, 118 
- Margarethe, von Münster, S. zu 
Beckum (1595-1624) 238 
- Margarethe (1560) 270 
- Maria, M. zu Rosental (1548-1589) 
309, 313 
- s. Christina, Elisabeth, Gertrud, 
Gottfried, J ohann, Margarethe, 
Steven 
Rode, Barbara, S. zu Ahlen (t1505) 339 
- Gertrud, S. zu Dülmen (t1509/11) 
268 
Rodelewen (Rodde-) s. Kunegundis, 
Lubbert 
de Rodelevesche 213 
Rodenbergs s. Margarethe 
Rodericius, Schriften 224 
Rodewolt s. J ohann 
de Rodewoltsche (1483) 192 
Rodorpes s. Hardenack, Rorup 
Roeckholt s. Rockholt 
Roedden s. Rodde 
Roelmann s. Rolemann 
Roepers, Eiseke, S. zu Beckum (1595) 
239; s. auch Roberdinck 
Roetekens (Roetkens), Katharina, S. zu 
Beckum (16. Jh.) 238 
- Helleke, S. zu Beckum (16. Jh.) 238 
Roets, Elisabeth (t1647) 215 
Roeve s. Rove 
Rogatianus, Hl. 22 
Rogatus, Hl. 23 
Roggen, Matthias, von Hamm, Fh. zu 
Münster, R. zu Bocholt (t1544) 139 
Roye (Reuje, Royen), Katharina, M. zu 
Borken (1546-1552) 50 
- Katharina, S. zu Borken (1670) 53, 
57 
- Christina, S. zu Bocholt (E. 16. Jh.) 
150 
Rolandts, Aleff 00 Sophia, B. zu Mün-
ster (1505) 142,156,158 
- s. auch Tinnengeiters 
Roleken, Katharina, S. zu Coesfeld 
(1504-1561) 110, 117 
- s. Gertrud 
Roleff s. Rabo(do), Roloff 
Ro]emann (Roel-), Anna, S. zu Dülmen 
(1658-1699) 266, 273 
Roleves s. Elisabeth 
Rolevinck, Georg, B. zu Münster, 00 
Katharina Heggeler (1665-1702) 
104,123 
- Georg, Fh. zu Münster, R. zu Coes-
feld (1659-1703) 90, 104, 108 
- Maria Christina, von Münster, S. zu 
Coesfeld (1665-1702) 111,123 
Roling, Maria Anna 00 Laverne (1755) 
208 
Roloff (Roleff, Rudolf) ten Hamme 
(1451) 145 
- ten Vrihus (1487) 54 
- Wyltinch (1474) 54 
Rom, Kalendar 20, 22 
- Päpste, s. unter ihren Namen 
Romanus, Hll. 19, 25f., 31f. 
Römbter s. Refektorium 
Romer(s), Katharina, S. zu Beckum 
(t1528) 236f. 
- Sara, S. zu Beckum (A. 17. Jh.) 239 
- s. Heinrich, J ohann 
ten Rommelen s. Maria 
Roperting s. Robertinck 
Roratemesse 105 
Roring, Heinrich (1704) 176 
Rorup (Lkr. Coesfeld) s. Loddinck, Val-
brugge 
- Kirche, Pf. s. Merveldt; Vikare s. 
Grone, Schwicker 
Rorup, Bernhard, Kan. zu Frenswegen, 
Vik. zu Groß-Schonebeck, R. zu 
Dülmen (1652-1680) 261 ff., 283; s. 
auch Rodorpes 
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Rosa v. Viterbo, Hl. 30 
Rosalia, Hl. 31 
Rosental s. Münster 
Rosenthal, Bs. im Ksp. Neuahlen 227 
Rosinck s. Elisabeth 
Rosse, Else, S. zu Niesing (t1507) 196 
Rost(es), Johann (t1506) 281,286 
- Johann, Verwalter d. Kl. Schüttorf 
(1587) 73 
- s. Gese 
Rostock, Fraterhaus 178 
Rotkens s. Roetkens 
Roters, Gut im Ksp. Gescher, Bs. 
Tungerloh 100 
Rotger Bischopinck (1472) 193 
- ten Koehus 158 
- v. Diepenbrock 157 
- v. Galen (1466) 320 
- Sluters (1461) 53 
- Torck, Knappe, 00 NeUe (1476) 227, 
247 
Rötgers (Rotgeri), Anna Elisabeth, S. 
zu Bocholt (1734-1761) 154 
- Johann, von Münster, Fh. zu 
Münster, R. zu Niesing (1507 bis 
1528) 179 
- Ursula, S. zu Ahlen (t1598) 342 
Rotthus, Anna Christina, S. zu Coes-
feld (1668-1731) 111, 123 
Rottmann (Rotmann), Margarethe, S. 
zu Niesing (1639-1680) 189, 202 
- Wilbrand (1639t) 202 
Rove (Roeve), Anna Elisabeth, von 
Haselünne, S. zu Rosental (1712 bis 
1725) 315 
- Judith 00 Martels (1664) 352 
Roveen, Philipp, Apostol. Vik. d. Nie-
derlande (1620) 292 
Rubertus, Hl. 26 
Rudolf s. Roloff 
Rudwick s. Adelheid 
Ruemerwalde, Gut im Ksp. Emsbüren, 
Bs. Bexten 69 
Ruer s. Ruhr 
Rueters s. Ruters 
Rufina, Hl. 23 
Rufus, Hl. 23, 25, 29 
v. d. Ruhr (Ruer), Christina, M. zu 
Niesing (1605~1620) 168, 186, 199 
- Lise, S. zu Dülmen (t1543) 268 
- Maria Theresia, S. zu Dülmen 
(t1749) 275 
Ruhrdepartement (Ghztm. Berg) 337 
Ruische s. Rusche 
RuHe, J ohann 00 Margarethe Lewe, B. 
zu Coesfeld (1747) 126 
- Isabella, von Münster, S. zu Bocholt 
(1663-1691) 152 
- Maria Elisabeth, von Coesfeld, S. zu 
Coesfeld (1747) 126 
Rumkiste, Evert, Scholaster zu Beckum 
246 
Rump(es), Anna, S. zu Dülmen (t1546) 
268 
- Else, S. zu Dülmen (t1532) 268 
- Gertrud d. J., S. zu Coesfeld (.1519 
bis 1570) 110, 118 
- s. Bernhard, Katharina, Gertrud 
Runde, Anna, S. zu Beckum (1620 bis 
1623) 239 
- Anna Gertrud s. Werneking 
- Anna Maria, S. zu Niesing (t1795) 
208, 218 
- Elisabeth (t1763) 284 
- J ohann Rotger, Fh. zu Münster 
(1759) 305 
- Maria Elisabeth, S. zu Dülmen 
(1731-1763) 274 
- NN., (1675t) 216 
Rupe, Angela, S. zu Niesing (t1670:l201 
- Bernhard, Vik. zu Niesing, .pr. zu 
Holthausen (1551) 355 .. 
Rupertus, Hl. 30 
Ruping s. Stevening 
Rusche (Ruische), Bernd 00 ..... Anna 
Embting, Ksp. Dülmen, Bs. Rhade 
(1612) 139, 158 
- Heinrich, Fh. zu Münster, vik. u. R. 
zu Bocholt (1612-1623) 139t 
- s. Everd . . 
Russinck, Grete, S. zu Niesing (t1507) 
195 . , 
Ruters (Rüters, Rüther), Klara,S.· zu 
Bocholt (1676-1706) 153 
- Margarethe, S. zu Beckum ' (1668) 
234, 242 
- Maria, von Münster, S. zu Niesihg 
(1673-1725) 190, 205 
- Martialis, fr. (1744) 262 . 
ton Ruwekampe, Nale (1517) 118 . 
Ruwen gen. ten Oerde, Drude, S. zu 
Beckum (t1509) 236 . . 
Sabinus, Hl. 19, 24 
Sack, J. S. (1706) 129; s. Schlitzw;eg 
- Philipp, Dr. (1706) 129 
~ NN. (1684) 109 
Sachsen, Ordensprov. d. Observanten 77 
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v. Sachsen-Lauenburg s. Münster, 
Bischöfe 
Sachtleben, Anna Magdalena, von 
Münster, M. zu Niesing (1669 bis 
1722) 187,190,204 
- Anna SibyHa, S. zu Niesing (1675 
bis 1724) 190, 204 
Säkularisationen 11 f., 63, 73, 135 
Saggele s. Gottfried 
v. 'Sayn s. Ida 
Sale$ s. Franz v. Sales 
Salm-Horstmar, Fürst 5, 84; s. auch 
Wild- u. Rheingraf 
- Regierung 135 
- Geistl. Administrationskommission 
5, 36, 42, 135 
Salters s. Seddelers 
Salvinus, Hl. 18 
Salvius~ Hl. 18 
Salzbergen (Lkr. Lingen) Kirche 69 
Salzburg, Kalendar 20 
Salzkotten (Lkr. Büren) s. Prüssen 
Sankt Lamberti, Ksp. vor Münster, 
Güter s. A verkamp, Monnich 
Sankt Mauritz, Ksp. vor Münster, Gut s. 
Laer 
- Kollegiatstift, Ran. s. Schenking, 
Tegeder; Vik. s.Kleise, Hardenack, 
Schmoeck, Soerbecke 
zum Sande (tom S., Zumsande), Bern-
hard Heinrich (18. Jh.) 218 
- Dietrich, Lic.. in Münster (1632) 
349 
- Gerhard, zu Bevergern (1739) 207 
~ Gertrud, M. zu Bocholt (1660 bis 
1682) 141 f., 151 
- Jürgen, Pr. (1671) 284 
- Maria Gertrud, von Bevergern, S. zu 
Niesing (1739-1759) 207 
Sander Kleihorst (1483 t) 194 
Sanders, Maria Katharina, S. zu Dül-
men (1726-1745) 275 
SandweHe (Lkr. Steinfurt) Gogericht, 
Gograf s. Kock 
Sangmeistersehe, Klosteramt 239 
Saniores s. Senioren 
Sasse(n) s. Elisabeth, Margarethe 
Sassenberg (Lkr. Warendorf) s. Osthoff 
Saturninus, Hl. 30, 32 
Saur, Jakob Anton, Kan. zu Frens-
wegen, R. zu Dülmen (1741-1791) 
253, 262 
Sautmann, Gut im Ksp. Gimbte 176, 
178 
Sautmann, Bernhard, Fh. zu Münster 
(1689) 305 
Schaar s. N azareth 
Schacht(es) s. Margarethe 
(v.) Schade(n), Antonia, M. zu Bocholt 
(1650-1654) 142, 151 
- Christina s. Bischopinck 
- Margarethe, S. zu Coesfeld (1511) 117 
- Margarethe, S. zu Dülmen (t1550) 
269, 285 
- s. Dietrich 
Schaf, Dietrich -Bermann (1711) 275 
Scharlaken, Gertrud, S. zu Coesfeld 
(1550-1583) 119 
- J ohann Hermann, Fh. zu Münster 
(1711) 305 
Schaumburg (Schoen-), Maria Christina 
Brigitta, S. zu Dülmen (t1727) 274 
Schauspiele 87 
Schedding (Schedinges), Christine, S. zu 
Beckum (um 1500) 236 
- s. Margarethe 
v. Schedelieh, Jungfer (1678) 283 
- NN., zu Osthoff (1629) 282, 286 
Scheefeyr s. Maria 
Scheersuster s. Scherschwester 
Schefels s. Schevels 
Scheipers s. Schepers 
ScheHenmeisterin, Klosteramt 58 
v. Schelver, Antonetta, von Haselünne, 
S. zu Niesing (1780) 209 
- Ferdinand (1780) 209 
- Luise s. Colson 
- Maria Antonetta, S. zu Rosental 
(1780-1801) 317 
- Marianne (1780) 317 
- Theresia (1780) 317 
- Wilhelmina {1780) 317 
Schenck, Maria, S. zu Bocholt (um 1603 
bis 1636) 144, 150 
- Mechtild, S. zu Bocholt (t1615) 144, 
150 
Schenking (-inck), Anna 00 Leisting 
(1577) 313 
- Anna, S. zu Ahlen (t1609) 342 
- Katharina, M. zu Niesing (1535 bis 
1576) 186,189,197 
- Christina 00 Stöve (1624) 201 
- Christina, S. zu Ahlen (t1555) 341 
- Elisabeth, S. zu Niesing (1624 bis 
1656) 201 
- Gertrud, S. zu Niesing (1534/5) 189, 
197 
- Johann (1512-1528) 175,327 
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Schenking (-inck) s. Beleke, Hermann, 
Johann 
Schepers (Scheiper), Anna, S. zu 
Bocholt (t16~3) 151 
- Anna Christina, M. zu Beckum 
(1668-1721) 233f., 2~2 
- Anna Christina, von Südlohn, S. zu 
Bocholt (1722-178~) 15~ 
- Christina 00 Wernekinck (A. 17. 
Jh.) 215 
- Elseke, S. zu Dülmen (t161,9,) .271 
- Hermann, von Münster, R. zu 
Beckum (1657-167~) 230 
- Maria, S. zu Niesing (t1675) 202 
- s. auch Hille 
Scherkammer, Klosterraum 78 
Scherhaus, Klostergebäude 235 
Schermeistersehe, Klosteramt 95, 108, 
117 ff., 325 
Scherschwester, Klosteramt 3~0 
Scheve, Dietrich (Heinrich ?), Vik. zu 
Niesing (t15~7) 18~ 
Schevels (Schefels), Elisabeth, von 
Oelde, S. zu Beckum (1630-1668) 
23~, 2~1 
Scheven, Maria Agnes s. Hoffmeier 
v. Scheven, Johann Kaspar, münst. 
Landkommissar (um 1700) 52 
Schieß, Gottfried, salmscher Hofrat 
(1803) ~2, 135 
Schypfart, Bernhard, Fh. zu Münster, 
R. zu Beckum (t1567) 230 
Schlade s. Schlot 
Schlebrügge, J ohann Konrad, R. zu 
Borken (1727-17~1) ~9 
Schlitzweg, J. S., Ww. Sack (1706) 129 
Schlosken s. Sloesken 
Schlosmaker s. Sloesmaker 
Schlossart, Mechtild 00 Morrien (17~6) 
317 
zum Schlot (tom Schlade, Slade, Sloet, 
Schloeter) Elisabeth, S. zu Dülmen 
(1637-1701) 266, 273 
- Gertrud, S. zu Bocholt (t1528) 1~6, 
1~9 
- Gertrud, S. zu Niesing (1679-1691) 
189, 202 
Schlunkrave s. Slunckrave 
Schluppenkamp s. Sluppenkamp 
Schlüter, Christoph Bernhard, Pro-
fessor (A. 19. Jh.) 278 
- s. auch Sluters 
- MariaJosepha, S. zu Beckum (17~0-
1765) 2~3 
Schlutermann (Sluterman), Heinrich, 
Fh. zu Münster, R. zu Niesing (1570 
bis 1575) 180 
- Johann, R. zu Borken (1557-1562) 
~7 
Schmalbecker (Smaelbecker), Aleke, S. 
zu Ahlen (t153~) 339 
- J ohann, zu Ahlen (16. Jh.) 350 
Schmaleveld (Smalveldes) s. Mechtild 
Schmedding (Smeding, Smedehus), 
Anna Elisabeth, S. zu Niesing (16~ 7 
bis 1683) 202 
- Anna Elisabeth, S. zu Niesing (1676 
bis 1723) 20~ 
- Anna Elisabeth, M. zu Niesing (1755 
bis 1801) 189, 209 
- Christoph, B. zu Münster (16~7 bis 
1676) 202, 20~ 
- Klara, S. zu Niesing (t1670) 201 
- Elisabeth 00 Nyentidt (17. Jh.) 215 
- Elisabeth, S. zu Niesing (1679) 189 
- Jodocus, R. zu Borken (1613) ~8 
- Maria Franziska, von Münster, S. zu 
Ahlen (1781-1856) 3~8 f. 
- Maria Margaretha (t1757) 28~ 
- Petronella, von Münster, S. zu 
Beckum (1662) 23~, 2~1 
- Theodor Hermann 00 Maria Fran-
ziska Wernicke (1755) 189 
- Wolter (16~7) 202 
- s. Fenne, Margarethe 
Schmedes (Schmeddes, Smedes), Adel-
heid, Ww. J ohann Halsendorfs 
(162~) 129 
- Elisabeth, S. zu Coesfeld (1515 bis 
155~) 110, 118 
- Elisabeth s. Abbenhaus 
- Elseke, S. zu Beckum (um 1600) 239 
- Gertrud, S. zu Bocholt (A. 16. Jh.} 
148 
- Helena, M. zu Frenswegen (t1511} 
65f. 
- Margarethe, S. zu Coesfeld (1550 bis 
1590) 119 
- s. Adelheid, Katherina, Christina, 
Elisabeth, Gese, J ohann 
Schmedes gen. Semelinges, Gertrud, S. 
zu Beckum (um 1500) 236 
Schmedes gen. Trippenmekers s. Imme 
Schmeinck gen. Gartzoll, Gut 138, 1~1 
Schmelte(n), J ohann 00 Adelheid (1606} 
28~, 286 
- NN., S. zu Borken (1709-1751) 53, 
59 
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Schmising, Adelheid, S. zu Rosental 
(um 1620-1665) 314 
v. Schmising s. Korff 
Schmithermans (Smydthermens), Bar-
bara, S. zu Ahlen (t1539) 339 
- Gertrud, S. zu Niesing (1534-1541) 
189,195 
Schmithus (Sm-), Katharina (1635) 287 
- s. Nikolaus 
Schmitjohan (Sm-), Anna, S. zu Rosen-
tal (A. 16. Jh.) 312 
- Gertrud 00 Mennemann (1578/9) 
200 
Schmitz (Schmitts, Smedes, Smits), 
Adrian (1737 t) 276 
- Anna Maria, S. zu Coesfeld (1667 
bis 1708) 111,123 
- Katharina, S. zu Bocholt (t1659) 
151 
- Gertrud (t1775) 284 
- Margarethe Wendelina, M. zu 
Rosental (1674-1699) 310f., 314 
- Maria Anna (Franziska), von Mün-
ster, S. zu Beckum (1773-1806) 244 
- Maria Katharina 00 Kösters (1674 
bis 1685) 310, 315 
- Maria Katharina, Professin zu Rhy-
nern (1778) 126 
- Maria Gertrud, S. zu Dülmen (1737 
bis 1784) 276 
- Peter Ignaz, Hofkammerkanzlist zu 
Münster (1773) 244 
Schmoeck, Mauritz, Kpl. zu Niesing, 
Vik. zu St. Mauritz (t1718) 185 
Schnabelen s. Snabelen 
Schnarbom s. Snarbom 
Schneiderin s. Schrodersehe 
Schnider (Sniders), Niklas, B. zu Mün-
ster (1534) 167 
- s. Katharina 
Schnittger (Snitker, Snickers), Elisa-
beth (Sibylla), S. zu Dülmen (1650 
bis 1679) 266, 273 
- Elisabeth (1665) 283, 287 
Schnochel, Anna, S. zu Ahlen (t1648) 
343 
Schnosenberg, NN., Observant zu Mün-
ster (1799) 304 
Schoenburg s. Schaumburg 
Schoers, Schoirs s. Schroders 
Seholastiea, Hl. 19 
Seholde s. Gerhard 
Seholmann, Elisabeth geb. v. Collen 
(1668) 57 
Seholvinek (Sehölving), Anna, M. zu 
Ahlen (1598-1616) 336, 342 
- Anna, S. zu Niesing (1583-1624) 
200 
- Antonetta, S. zu Rosental (1809) 
311 
- Antonius, R. zu Ahlen (1530-1579) 
331 
- Katharina, S. zu Ahlen (1618 bis 
1620) 342 
- Elisabeth, S. zu Niesing (1612 bis 
1622) 199 
- Gertrud Antonetta, von Münster, S. 
zu Rosental (1766-1836) 318 
- Gottfried (t1759) 284 
- J ohann, von Dülmen, Fh. zu Mün-
ster, R. zu Beekum (t1534) 229, 
331 
- Margarethe, S. zu Niesing (1534 bis 
1563) 189, 196 
- Margarethe, M. zu Ahlen (1574 bis 
1595) 335, 341 
- Ursula (Asseie), S. zu Niesing (1592 
bis 1609) 199 
Sehomakers (-meehers, -meker), Anna, 
S. zu Beekum (16. Jh.) 237 
- Grete, S. zu Dülmen (1541) 270 
- s. Adelheid; s. auch Schumacher 
(v.) Sehonebeck(e), Margarethe, M. zu 
Niesing (1614-1624) 168, 187, 200 
- s. Constancia, Hermann, Locke 
v. Schonenberg, Farn. 132 
Schoner s. Berte 
Schonloh (-lau), Berthold, von Pader-
born, Kan. zu Dalheim, R. zu 
Ahlen (1705-1730) 333 
de Schonsche s. Bertenhoff 
Schoot, Gut zu Beltrum 292 
Schoppinck, J ohann, Pr. zu Coesfeld 
(1522-1562) 106 
- Lambert (1522) 106 
- Maeharius, Pr. (1519) 128 
- Maria 00 Kothe (17. Jh.) 349 
- s. Adelheid, J ohann 
Schöppingen (Lkr. Ahaus) s. Böving, 
Uphaus 
Schordersehe s. Schrodersehe 
Sehorn, Maria Christina, S. zu Beckum 
(1740-1770) 243 
Schote, Fie (t1552) 284 
Schotenkamp, Land b. Nordhorn 62 
Schottbrink, Gut im Ksp. Schüttorf, 
Bs. Sudendorp 77 
Schotte v. Visbeck 281 
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Schötteler(s), Agnes, S. zu Niesing 
(t1623) 199 
- Christina Elisabeth, S. zu Niesing 
(t1724) 204 
~ Elisabeth, S. zu Niesing (t1623) 199 
- Greteke, S. zu Beckum (um 1600) 
239 
Schottland, Kalender 19 
Schoutveen (Schouwen, Schouveen), 
Everharda (1523) 66 
- Margaretha, M. zu Frenswegen 
(1525-1554) 65f. 
Schrathorn s. Schrothorn 
ßchreibarbeit 8 
Schreiber (Schrievers, Schriver), Anna 
Katharina, von Billerbeck, S. zu 
Rosental (1682-1732) 311, 316 
- Christina Gertrud 00 Reinhartz 
(1711) 310 
- Johann, Welt!. Hofgerichtsproku-
rator (1682) 316 
- s. auch Schriver 
Schreye s. Lambert 
Schreven, Maria Theresia, S. zu Bocholt 
(1766-1825) 155 
Schriver(s), Kunneke, S. zu Rosental 
(A. 16. Jh.) 312 
- Else, S. zu Niesing (t1529) 193 
- s. auch Schreiber 
Schroder (Schroers, Schoers, Schoirs, 
Scroders), Bele, S.zu Beckum 
(t1528) 235 
- s. Gertrud, J ohann, Margarethe; s. 
J ohann Schoppinck 
Schroderken, Elseke, S. zu Rosental 
(t1556) 312 
- Johann 00 Grete 213 
Schrodersehe (Schordersehe, Schneiderin) 
Klosteramt 339 
Schroe, J ohann, Pr. 286 
Schroer s. Schroder 
Schrothorn (Schrat-) s. Berthold 
Schücking (-inck), Werner, von Coes-
feld 280 
- s. Elisabeth 
Schuerkens, Sophia 157 
- s . . auch Schurkemann 
Schule, Anna, S. zu Niesing (1534/35) 
189, 197 
Schulen 73, 256, 301 
v. Schulenburg s. Margarethe 
Schullehrerin (-schwester) Klosteramt 
43, 210, 277, 323 
Schullehrerinnenseminar 301 
Schulte(n), Anna (1651) 122 
- Anna Katharina, von Elte, S. zu 
Dülmen (1787-1814) 265f., 277 
- Katharina, von Coesfeld (1648 bis 
1680) 111, 122 
- Heinrich 00 Anna Schumachers, zu 
Coesfeld (1648-1665) 122 
- Hille s. Heiminck 
- J ohanna, von Clemenswerth, S. zu 
Coesfeld (1766, 1809 t) 127 
- Margarethe, von Münster, M. zu 
Beckum(1641-1680) 187,232,234, 
241 
- s. Hildegundis 
Schulte Hoetmar, Gut im Ksp. Hoet-
mar 175,178 
Schulte Laer s. Laer 
Schulting, Kotten d. Sh. Coesfeld 100 
Schultjohann, wie vor 100 
Schulz s. Nienkerken 
Schumacher(s), Anna s. Schulte 
- Theodor Bernhard, Kan. zu Frens-
wegen, R. zu Niesing (1729-1739) 
182 
- s. auch Schomaker 
Schurkemann(s), Hermann 00 Grete 247 
- Margarethe, M. zu Beckum (t1525) 
232, 237, 247 
Schürmann, Christina, S. zu Niesing 
(t1678) 202 
- Jost, S. zu Niesing (t1638) 200 
Schütte, Maria Franziska, von Coesfeld, 
S. zu Coesfeld (1752-1753) 126 
- Maria Theresia, S. zu Beckum (1770 
bis 1795) 243 
Schüttorf (Lkr. Grft. Bentheim) Stadt 
71 f., 76 
- Rathaus 74 
- Pfarrkirche 71; Pf. s. Krul, Welle 
- Vikarie St. Georgii, Vik. s. Visel 
- Vikarie U. L. Fr. 79; Vik. s. Retlage 
- Schwesternhaus Mariengarden 5, 11, 
17 rt, 37, 67-83, 162, 168, 186 
- Reform. Kirche 76 
- Ksp., Güter s. Krumme Maht, 
Schottbrinck, Sibbenmate, Sibb~n­
stede 
Schüttorf (to Scuttorpe), Johann, Pr. 
(1556) 287 
- J ohann, Guardian zu Münster 282 
- s. Wessei 
Schutzengelfest 327 
Schwabenheim (Lkr. Bingen) Propstei 
262 
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Schwartarnd s. Swartarndes 
Schwarte s: Swarte 
v. Schwarzburg s. Münster, Bischöfe 
Schwarzenhove s. Puringshove 
Schwederinck (Swederinges, Swerinck), 
Katharina, S. zu Dülmen (t1558) 
269 
- Constancia, M. zu Coesfeld (1505 
bis 1565) 107, 110, 117 
- Gerd (1505) 107 
- s. Asseie, Margarethe 
Schweders (Sw-), Anna, M. zu Borken 
(1571-1586) 50, 55 
- s. Fibbe, Gostmodis, J ohann, Nenne 
Schweyss, J ohann, Glockengießer zu 
Münster (1712-1725) 259 
Schweling, Theodor Hermann, Fh. zu 
Münster (1734-174,6) 305 
Schwerte s. Swerte 
Schwick, J ohann Christoph, Fh. zu 
Münster (1725-1733) 305 
Schwicker (Swickers), Anna, S. zu 
Coesfeld (1526-1537) 118 
- Anna 'Elisabeth (1757) 105 
- Anna Maria, Devotesse (1744 bis 
1757) 105, 173 
- Christina, S. zu Coesfeld (1531 bis 
1544) 118 
- Heinrich Matthias, Kan. zu Frens-
. wegen, R. zu Beckum (t1729) 
231 
- J ohann P et er, von Coesfeld, R. zu 
Coesfeld, Vik. St. Catharinae zu 
Rorup (1721-1762) 105, 173 
Schwinbrock ' (Sw-), Metteke, M. zu 
Rosental (1500-1507) 308, 311 
Schwinhorst (Sw-) s. Gertrud 
Sebastianus, Hl. 18 
Secundinus, Secundus, HH. 22, 28 
Seddelers (Salters, Sedelers, SeHers, 
Selters), Else, S. zu Dülmen (t1540) 
269 
- Margarethe, M. zu Dülmen (1 566 
bis 1601) 263, 269 
- Noele, S. zu Ahlen (t1530) 339 
Segers (Seghers), Anna Gertrud, S. zu 
Bocholt (1674-1678) 152 
- Gertrud, S. zu Ahlen (t1538) 339 
- s. Dietrich, Elisabeth 
v. SeIhern (Sellern), Eva, S. zu Bocholt 
(1613-1650) 144, 151 
Seligenstadt (Lkr. Offenbach) Kl. 30 
Sellem s. SeIhern 
Sellers s. Seddelers 
28 Germ. sacra, Bistum Münster 1 
SeIm (Lkr. Lüdinghausen) Ksp., Güter 
s. Blomenkämper, Kortendieck, 
Funnemann 
Selters s. Seddelers 
Semelinges s. Schmedes 
Semmel(s), Anna, S. zu Bocholt (t1609) 
150 
- Wennemar, Fh. zu Münster, R. zu 
Coesfeld (1601-1614) 103f. 
v. Senden, Farn. 37 
- Aleke, S. zu Niesing (t1506) 193 
- Anna, S. zu Rosental (um 1600 bis 
1636) 313 
- s. Gertrud, Heinrich 
Sendenhorst (Lkr. Beckum) Stadt, B. 
s. Summern; Pf. s. Engelberdinck 
Sendermann , J orgen, S. zu Ahlen 
(t 1625) 342 
Senioren (auch Saniores) 15 
Seniorin (Seniorsehe) Klosteramt 43, 50, 
54, 56f., 59, 95, 117, 125, 147f., 
189f., 196ff., 202f., 224, 238, 243, 
257, 274, 309f., 314ff., 342 
Sennes, Hl. 24 
Serapion, Hl. 28 
Sergius, Hl. 26 
Serries, J ohann Wilhelm, von Meppen, 
Kan. zu Frenswegen, Missionar zu 
Emlichheim u. Neuenhaus, R. zu 
Niesing (1672-1710) 182 
Servatius, Hl. 22; Patr. 164 
Sethe, Maria Caecilia, S. zu Ahlen 
(1757) 348 
Seuchen 341 f. ; s. auch Pest; Englischer 
Schweiß 
Seveker(s), Anna, M. zu Bocholt (1600 
bis 1626) 142, 144, 150 
- Thomas, R. zu Borken (1618-1656) 
40, 48, 51, 55ff. 
- s. Johann 
Severinghausen od. Severdinck (Lkr. 
Beckum) Haus s. Bischopinck 
Severins, Katharina, S. zu Niesing 
(t1 592) 198 
Severinus, Hl. 18, 27 f. 
Severinus Hontleder, Unterschreib er d. 
St. Münster, Pr. d. Magdalenen-
hospitals, Vik. zu Niesing (1476) 184 
Severus, Hl. 18, 27 f., 31 
Sybbe s. Adelheid 
Sibbenmate, Kamp im Ksp. Schüttorf 
77 
Sibbenstede, Gut im Ksp. Schüttorf 
71, 77 
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Sibylla (Bele) Stickepieis, S. zu Coes-
feld (1435-1477) 113 
- NN., S. zu Coesfeld (1448-1450) 
113 
- s. auch Bele 
Sicking (Sickmann), Adelheid, S. zu 
Coesfeld (1637) 121 
- Christina, von Coesfeld, S. zu Coes-
feld (1607-1667) 111, 120 
Siebe, Heinrich, Fh. zu Münster, Vik. 
zu Niesing (1570-1572) 185 
Siebenbrüder, Fest 24 
Siebenj ähriger Krieg (17 56-17 63) 11, 
41, 169, 253, 323 
Siebenschläfer, Fest 23 
Siechenhäuser, Klostergebäude 78, 84, 
13Of., 219, 322, 328 
Siechenmeistersehe, Klosteramt 325, 341 
zum Siel (Ziel, Zumziel), Anna 00 Kock 
(1678) 347 
- Gertrud, von Münster, S. zu Niesing 
(1661-1716) 190, 204 
Sievers s. Siverdes, Sivers 
Siggers, Katharina, S. zu Bocholt 
(t1586) 150 
Sigismundus, Hl. 31 
Silentium 224, 302 
Sylverius, Hl. 31 
Sylvester, Hl. 29; Patr. 164; Re1. 165 
Simeon, Hll. 19, 21, 30f. 
Simon, Apostel 27 
. Simon v. Todi 21 
Simon KaIe, Pf. zu Bocholt (1462) 
133, 156f. 
- KaIe 00 NN., B. zu Bocholt (15. Jh.) 
158 
Simon u. Juda, Fasttag 326 
Symphorosa, Hl. 31 
Simplicius, Hl. 19, 24, 30 
Sinnigen, Gertrud, von Stadtlohn, S. 
zu Borken (1663-1706) 53, 58 
- J ohann Philipp, Kan. zu Frens-
wegen, R. zu Dülmen (1699-1724) 
262, 283 
- Judith, von Stadtlohn, M. zu Bor-
ken (1670-1716) 51ff., 57 
Sirenus, Hl. 30 
' Sirus, Hl. 22 
Sitten, Diözese, Kalendar 19 
Siverdes, Maria Bernardina, S. zu 
Ahlen (1757-1763) 348 
- s. auch Sivers 
Siverdinck (Zywerding), Sophia, S. zu 
Bocholt (t1658) 151 
Siverdinck s. Hermann 
Sivers (Sievers, Ziefers), Anna Katha-
rina, von Münster, S. zu Niesing 
(1685-1727) 205 
- Eiseke, S. zu Borken (1629-1634) 
52, 56 
- Helena 00 Edeler (1743) 208 
- J ohann Heinrich, Pedell d. münst. 
Kanzlei (1685) 205 
- s. auch Siverdes 
Sixtus, Hl. 24, 30 
Slade s. Schlot 
Sloesken, Wessei, Pr. (16. Jh.) 214 
Sloesmaker s. Lambert 
Sloet s. Schlot 
Slunckrave s. KeIner 
Sluppenkamp, Land b. Dülmen 263 
Slutermann s. Schlutermann 
Sluters s. Oda, Rotger; s. auch Schlüter 
Smaelbecker s. Schmalbecker 
Smalveldes s. Schmaleveld 
Smedehus s. Schmedding, Schmithus 
Smedes s. Schmitz 
Smeding, Smedding s. Schmedding 
Smydthermens s. Schmithermans 
Smithus s. Schmedding, Schmithus 
Smitjohan s. Schmitjohann 
Snabelen, Aleke, S. zu Ahlen (t1505) 
339 
Snarbom, Agnes, S. zu Niesing (t1670) 
201 
Sniders s. Schnider 
ten Sode s. Christine, Eva 
Soentgen s. Söntgen 
Soerbeck (Sorbecke), Aleke, S. zu 
Niesing (t1504) 193 
- Elisabeth, S. zu Dülmen (1518 his 
1530) 267 
- s. Katharina, Dietrich, Lodewich 
Soest, Stadt s. Baumann, Döbking 
- kath. Pfarrei s. Madel 
(v.) Soest(es), Anna, S. zu Beckum 
(16. Jh.) 237 
- Anna Maria, von Münster, S. zu 
Rosental (1661-1666) 314 
- Gertrud, S. zu Beckum (um 1500) 
235 . 
- Gertrud, von Münster, S. zu Ahlen 
(1663-1679) 338, 345 
- s. Johann 
Soestmann, Chrysanthus, Cr. (1798) 262 
Sögel (Lkr. Hümmling-Aschendorf) s. 
Kösters 
ten Somerhus s. Gertrud 
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Sommerhaus, Klostergebäude 302 
Sommers (Sum-), Anna, S. zu Borken 
(1670) 53, 57 
- Grete, S. zu Niesing (t1594) 199 
Sondermühlen (Lkr. MeIle) Haus s. 
Nehem 
Sonsbeck (Zons-), NN., S. zu Borken 
(1748-1751) 53, 59 
Söntgen (Soentgen), Adolf Franz, von 
Coesfeld (1785) 277 
- Cecilia Franziska Klara, von Coes-
feld, S. zu Dülmen (1785-1814) 277 
- Klara, S. zu Dülmen (1809) 266 
Sophia, Hl. 21 f. 
Sophia (Fie, Fye, Fike) v. Bentheim, 
S. zu Schüttorf u. Niesing (1444 bis 
1449) 162, 190 
- v. Keppel, S. zu Niesing (15. Jh.) 
191 
- Kockentides (Kakentides), S. zu 
Coesfeld (1428-1490) 112 
- Drees (Dreys, Dries), S. zu Coes-
feld (1430-1474) 112 
- v. Haltern, S. zu Niesing (E. 15. Jh.) 
191 
- v. Hamme 281 
- Hardenberg, Begine zu Borken 
(1440-1448) 50, 246 
- ter Hille (Hyle) gen. Sche(i)pers, S. 
zu Bocholt (1463-1522) 143, 145 
- Maes(es), S. zu Coesfeld (1426 bis 
1445) 106, 112 
- v. Medevort 157 
- 00 Hilbrand tor Mollen (A. 15. Jh.) 
37 
- Ww. Johann Twents (1537) 118 
- Veninch von Anholt, S. zu Bocholt 
(1463-1483) 143, 145 
- Vridach, S. zu Dülmen (1498) 250 
- 00 Peter Wynekens 281 
Sorbecke s. Soerbeck 
Sote (Zote), Anna, S. zu Dülmen 
(t1542) 268 
- s. Heinrich 
Soziale Herkunft d. Schwestern '15, 
43f.; s. auch Adel, Bauernstand u. 
Bürgertum 
Spalthof, Agnes 00 Hüning (17. Jh.) 350 
Spanien s. Niederländ.-Span. Krieg 
Spannagel, Elisabeth, von Münster, S. 
zu Niesing (1695-1727) 190, 205 
Sparemeckers s. Spormekerinck 
Specking, Kotten im Ksp. Darup 176, 
178 
28· 
Speckmann, Anna Katharina 00 Kork-
weg (1676-1731) 206 
- Elisabeth, S. zu Niesing (1664 bis 
1680) 190, 202 
- NN. (1675t) 216 
- s. auch Theissing 
Speicher, Klostergebäude 43 
Spielabende d. Schwestern 303 
Spielpfennige 15, 305, 308 
Spinnen u. Weben 72, 224, 253, 303 
Spinn- u. Webhaus, Klostergebäude 
167, 186 
Spiridion, Hl. 32 
Spittal(s), Christine (1637) 353 
- Elisabeth, M. zu Ahlen (1616-1646) 
336, 343 
- Johann (1635) 343 
- Margarethe, S. zu Ahlen (1635 bis 
1648) 343 
- s. Katharina 
Spleters gen. Ecke s. Elisabeth 
Splinters, Jutta, S. zu Bocholt (t1565) 
149 
- Margarethe, S. zu Bocholt (t1580) 
149 
Spoelers, Aleke, S. zu Dülmen (1635) 271 
Spöhler, Franz, R. zu Coesfeld (1800 
bis 1801) 105 
Spormekerinck (Sparemeckers, Spor-
mekers), Dietrich, Pr. 158 
- Dietrich (1525) 138, 158 
- Elisabeth, S. zu Bocholt (1512 bis 
1536) 143, 146 
- Wobbe 158 
- s. Adelheid 
Sprache s. Deutsche Sprache 
Sprechhaus, Klostergebäude 41, 94, 255 
Spremann, Anna, S. zu Ahlen (t1515) 
339 
Stabilitas loei 122 
Stake, Stine, S. zu Beckum (um 1500) 
235 
v. Staden, Anna, S. zu Beckum (t1601) 
239 
Stadhaus s. Stothus 
Stadtdienste 72 
Stadtlohn (Lkr. Ahaus) s. Beckhaus, 
Sinnigen, Uhlers 
- Zehnt 100f. 
Stael, Beleke, S. zu Rosental (A. 16. Jh.) 
312 
- Katharina (Christina), von Münster, 
S. zu Niesing (1649-1700) 189f., 
202f. 
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Stael, Engel,S. zu Niesing (t1677) 202 
- Gertrud, S. zu Niesing (1534-1579) 
189, 197 
.- J ohann, Dr., Syndikus d. DO-Ballei 
Westfalen (1649) 202 
- Sibylla, Karmeliterin zu Düsseldorf 
(1649) 203 
- Wilbrand, zu Wien (1649) 203 
- Wilhelm 286 
- s. Anna, Elisabeth, Jutta 
Stanislaus, Hl. 30 
Starcke, Barbara, S. zu Beckum (t1529) 
236 
- Everd, Pr. 246 
Statuten 7, 10-13, 38, 166,.173 
Steenbrock, Kotten im Ksp.Hoetmar 
175,178 
Steenhove s. · Steinhoff 
Steenwijk (Prov. Overyssel) s. Huls 
ter Stege s. J ohann 
v. Steigeren s. Christina 
Steimanri s. Vettengut 
Steinberg, Anna Maria, von Lette, S. 
zu Coesfeld (1797-1809) 112, 127 
Steinbickers s. Elisabeth 
v. Steinfurt (Stenvorde), Anna, S. zu 
Coesfeld (1544) 110, 119 
- Elisabeth, S. zu Coesfeld (1522 bis 
1594) 110, 118 
- J ohanna Engel, S. zu Beckum 
(18. Jh.) 243 
- s. Elisabeth, J ohann, Margarethe ; 
s. auch Kleihorst 
Steinfurt, J ohanniterkommende s. 
B urgs teinfurt 
Steinhoff (Steenhove), Grete, S. zu 
Ahlen (t1557) 341 
- Martin, von Plettenberg, Kan. zu 
Xanten (1514) 350 
- s. Heinrich 
Steinhorst (-hof), Elisabeth, S. zu 
Niesing (um 1632-1693) 189, 202 
Stempel, Margarethe, S. zu Dülmen 
(1627-1703) 266, 272 
Stenkens s. Lucke 
v. d. Stene, Grete, S. zu Beckum 
(t1540) 237 
Stenseke s. Constancia 
Stensen, Nikolaus, Wreihbf. zu Münster 
(t1686) 303 
Stenvorde s. Steinfurt 
Stephan s. Steven 
Stephania Pyse, S. zu Niesing (1466 bis 
1507) 193 
Stephanus, Hll. 17, 24, 29 ; Patr. 164 
Sterneberg, Maria Anna, S. zu Borken 
(1748-1751) 53 , 59 
- Maria Gertrud, von Bocholt, S. zu 
Bocholt (1716- 1771) 154 
Sternemans, Anna, S. zu Beckum 
(16. Jh.) 238 
ter Sternen, Kunne, S. zu Beckum 
(A. 16. Jh.) 236 
Stertmann, Katharina, S. zu Niesing 
(t1 530) 196 
Stevede, Bs. im Ksp . J acobi vor Coes-
feld 121 
- s. Hillers 
Steven (Steffen) v. d. Marck 00 Grete 
(1426) 210, 311 
-- Rodde (1498) 115 
Stevening gen. Ruping, münst. Lehen 
im Ksp. J acobi vor Coesfeld, Bs. 
Flamschen 100 
Stickepieis s. Sibylla 
Stickerei 303 f. 
Stigmatisierung 277 
Stille, Gertrud, S. zu Rosental (um 
1620-1632) 313 
Stine s. Christina 
Styve s. Elisabeth 
Stockfisch als Speise 331 
Stockum, Bs. b. Coesfeld 100 
Stodtbrock, J ohann, von Roxel, Fh. zu 
Münster, R. zu Beckum (1608 bis 
1620) 230 
Stoeven s. Stöve 
StoJtering s. Coesfeld 
Storm, Maria Elisabeth (17 50-1799) 
173, 218 
Storp, Maria Augustina, S. zu Ahlen 
(1757-1765) 348 
- Maria (Klara) Monica, von Münster, 
S. zu Ahlen (1729-1809) 348 
Stothus (Stadhaus), Katharina, S. zu 
Coesfeld (1630-1636) 121 
Stöttingkotten, Gut im Ksp. Neuahlen 
227 
Stöve (Stoeven) , Jakob (1624) 201 
- s. Margarethe 
Straelen (Lkr. Geldern) s. Mariensande 
Straetmann s. Stratmann 
Strafen als Disziplinmittel 93, 96f. 
Straßbömer s. Stratbömer 
Straßburg, Kalendar 20 
Stratbömer (Straß-, Böhmer), Anna 
Maria, von Hockelum, S. zu Dülmen 
(1782-1814) 254,266, 278f. 
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Stratbömer, Mechtild 00 Haddick 
(1782) 278 
- s. auch Haddick 
Straten, Fenna, S. zu Schüttorf (1624, 
1628 t) 74, 82 
Stratmann (Straet-), Anna, S. zu Bor-
ken (1634-1670) 52f., 56 
Strick, Maria Magdalena, S. zu Beckum 
(1753-1760) 243 
,Stricker(s), Elisabeth, von Münster, S. 
zu Ahlen (1768-1836) 328, 348 
- s. Christina 
v. d. Stroet s. Jutta 
Stroitmann, Eiseke, S. zu Dülmen 
(t1646) 271 
Stromberg (Lkr. Beckum) s. Zumkley 
- Kirche 328 
Strombergs s. Vustes 
Stücker, Gertrud 00 Schreiber (1682) 316 
- Ursula Margarethe, Devotesse (18. 
Jh.) 129 
Stuhle(n), Anna Elisabeth, M. zu Coes-
feld (1682-1730) 109, 111, 123 
- Wilhelm 00 Maria Elisabeth Cover-
den (1682) 109, 129 
Stüve, Anna Maria s. Benedick 
Stüwe, Gottfried, Observant zu Mün-
ster (1724) 304 
Subseniorin, Klosteramt 59, 310, 315 
Subsidium caritatifJum 34 
Succentors, Margarethe (1560) 270, 285 
Successus, Hl. 28 
Sudartho, Hermann, Fh. zu Münster, 
R. zu Schüttorf (1502-1503) 79 
Sudendorp, Bs. im Ksp. Schüttorf 77 
Südlohn (Lkr. Ahaus) s. Druchtrup, 
Schepers 
- Zehnt 100f. 
Suer (Suers, Suhr), Johanna, von Werl, 
M. zu Beckum (1639-1662) 232, 
234, 241 
- Oda, von Haltern, S. zu Dülmen 
(t1516) 267 
- s. Katharina, Dietrich; s. auch 
Suren 
Suethaves s. Suthof 
Suhr s. Suer 
Suibertus, Suidbertus, Hl. 19 f., 30 
v. d. Suls, Petronella, S. zu Bocholt 
(t1652) 151 
v. Summern s. Albert, J ohann, Marga-
rethe 
Summers s. Sommers 
Sundermühlen s. Sondermühlen 
Sundesbecke, Eiseke, S. zu Beckum 
(1510-1525) 236 
- Gertrud, S. zu Niesing (t 1506) 192 
Sundorf, J ohann Heinrich Adolf, R. zu 
Borken (1749-1780) 49 
v. d. Sunger, Gertrud, S. zu Ahlen 
, (t1559) 341 
- Sophia, S. zu Niesing (t 1524;) 193 
Superiorin, Superiorissa, Klosteramt 
14, 143, 234 
Suren, Elisabeth, S. zu Coesfeld (1520 
bis 1577) 110, 118 
- s. auch Suer 
Surmann, Elisabeth, von Liesborn, S. 
zu Ahlen (1663-1678) 338, 345 
Susanna, Hl. 31 
Sutdickerdal, Land b. Coesfeld113 
Suthof (Suethaves), Margarethe, S. zu 
Coesfeld (1504-1545) 117 
Sutholt, Gut im Ksp. Beckum 227 
Svibertus s', Suibertus 
Swartarndes, ' Grete, S. zu Beckum 
(1580) 239 
Swarte, Fenne (Phehenna), S. zu Nie-
sing (1534-1565) 189, 196 
Swederinck s. , Schwederinck 
Sweder s. Schweders 
Swenne J ohanninck, S. zu Frenswegen 
(t1484) 66 
- v. Neuenhaus (Nygenhus), S. zu 
Niesing (t1475) 191 
Swerin,ck s. Schwederinck 
Swerte (Sweerte), Anna', S. zu Rosen-
,tal (A. 16. Jh.) 312 
- s. Lambert 
Swickers s. Schwicker 
Swinbrock s. Schwinbrock 
Swinhorst s. Schwinhorst 
Tabbert, Kleidungsstück 82 
Tagesordnung, klösterl. 9 
Tais, Hl. 30 
Tapperogge, Liseke, S. zu Beckum 
(A. 17. Jh.) 239 
Tauler s. J ohann 
,v. Tautphoeus, Georg Heinrich, Gene-
ralvikariatsverwalter zu Münster 
(t1793) 254 
Theben, Elisabeth 00 Klepping (1648) 
310 
- Elisabeth, S. zu Bocholt (1659 bis 
1695) 152 
Teckenbrockel, Greteke, S. zu Ahlen 
(t1538) 339 
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Teckhaus (Teek-), Johanna, von Werl, 
S. zu Beckum (1623-1686) 234, 
240 
v. Tecklenburg, Maria, S. zu Schüttorf 
(1624, 1628t) 74,82 
Tekinck s. Tenkinck 
Thecla, Hl. 19, 26, 32; s. auch Münster, 
Bruderschaft 
Tegeder (Thegederynck, Thier, Tiers, 
Thyrs, Turs), Angela, S. zu Bocholt 
(1646-1667) 151 
- Anna, S. zu Beckum (1598) 239 
- Benedieta, S. zu Niesing (1634 bis 
1688) 189, 202 
- Bernd, Scholaster zu St. Mauritz 
(16. Jh.) 213 
- Katharina, S. zu Niesing (t1604) 
199 
- Katharina, S. zu Niesing (t1660) 
201 
- Kunegundis, S. zu Ahlen (t1638) 
343 
- Eiseke, S. zu Ahlen (t1598) 342 
- Georg (um 1634) 202 
- Gerhard, Fh. zu Münster, R. zu 
Coesfeld (1610-1662) 104 
- Gertrud, S. zu Co es feld (1521 bis 
1573) 110, 118 
- Gertrud, S. zu Coesfeld (1593 bis 
1605) 120 
- Heileke, S. zu Dülmen (t1540) 269 
- J ohann, B. zu Dülmen (1615) 201 
- Johanna, S. zu Ahlen (t1598) 342 
- Margarethe, S. zu Coesfeld (1505 
bis 1556) 110, 117 
- Margarethe, von Dülmen, S. zu 
Ahlen (1615-1678) 108, 111, 121, 
201 
- Margarethe, S. zu Ahlen (1632) 345 
- Mette, S. zu Dülmen (t1528) 268 
- s. Katharina, Gertrud, Gese, Mar-
garethe 
Tegeder (Thier) zu Berge, Heinrich 00 
Katharina, Ksp. Dülmen, Bs. Mitt-
wiek (1617) 108 
Tegeler (Tegelars), Katharina (1625) 
285 
- Grete, S. zu Niesing (1534-1559) 
189, 198 
- Wilhelm, Schmied (1727) 76 
- s. Hermann 
Tegelmester(s), Hermann (1630) 286 
- s. Ermgard 
Teykinek s. Tenkinck 
Teydinckhoff s. Adelheid, J ohann 
Teisinck (Tes-, Ties-) Adelheid, S. zu 
Coesfeld (1510-1567) 110,117 
Teissing, J ohann, Schulmeister zu 
Schüttorf (1587) 73 
Theissing gen. Speckmann, Maria 
(t1675) 215f. 
Telesphorus, Hl. 29 
Telgte (Lkr. Münster) s. Erpenbeck 
- Ksp., Güter s. Fündling, Witten-
hove 
- Wallfahrt 204 
v. Telgte s. Gertrud, Jutta 
Temele, S. zu Frenswegen (t1500) 66 
Temme s. Heinrich 
Temming, Katharina, S. zu Bocholt 
(1512-1525) 143, 146 
- Christina Elisabeth, M. zu Coesfeld 
(1722-1768) 110, 112, 125 
- Margarethe Gertrud, S. zu Coesfeld 
(1722-1751) 112, 125 
ten Tempel, Maria geb. v. Collen (1668) 
57 
Tenbrink s. Brink 
Tenkinck (Teykinck, Tekinck), Agnes, 
S. zu Bocholt (t1510) 147 
- Anna d. Ä., S. zu Bocholt (1512 bis 
1542) 143, 147 
- Anna d. J., S. zu Bocholt (1512 bis 
1564) 144, 149 
- Berta, S. zu Bocholt (1561-1569) 
149 
- Ermgard, S. zu Bocholt (1508 bis 
1519) 143, 146f. 
- Gertrud, S. zu Bocholt (1512-1559) 
143, 148 
- Mechtild (1508 t) 146, 158 
- Steven (1508) 146, 158 
- Geschwister (1514) 137 
- s. Heinrich, J ohannes, Margarethe 
Tendassel s. Dassei 
Theobaldus, Hl. 31 
Theodolus, Hl. 28 
Theodora, Hl. 20, 30 f. 
Theodorus, Hll. 22, 25, 27 
Theodosia, Hl. 20, 24 
Theodosius, Hl. 30 
Theophilus, Hll. 27, 30 
Teppinck s. Gertrud 
Terbeck, Adelheid s. Möllers; s. Becke, 
Thorbeck 
Terdinck, Gertrud, S. zu Niesing 
(t1601) 199 
Theresia, Hl. 31 
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Termollen s. Mollen 
Terracina, Bf. s. Bernardus Maria 
Terrahe (Trahe), NN., S. zu Borken 
(1748-1751) 53, 59 
Tesinck s. Teisinck 
Tiburtius, Hl. 21, 25 
tom (ten, ton) Thie, Anna, S. zu Borken 
(1561) 54 
- Gebbe, S. zu Dülmen (t1525) 269 
-;- s. Gebbe, Heinrich 
Thier s. Tegeder; s. auch Wulfen 
Tilbeck (Tylbeke), Bernhard (1545) 197 
- Burchard 00 Kunne (1542) 197 
- Katharina, S. zu Niesing (1534 bis 
1585) 189, 197 
- Christina, S. zu Niesing (t1514) 193 
- Kunneke 212 
- Ermeke, S. (1545) 197 
- Hermann, Pr. (1545) 197 
- Lambert (1545) 197 
- s. Adelheid 
Tilken (Tilckens) s. Adelheid, Heinrich 
Tilman Hiddinck, Konventual zu Ma-
rienfrede (1468) 146 
Tilmans, Elseke, S. zu Beckum (um 
1500) 235 
Timan Braband, Fh. zu Münster, R. 
zu Coesfeld (1489-1495) 101 f., 128 
Timmermanns s. Gertrud 
Timmerscheid, J ohann, Fh. zu Münster, 
R. zu Niesing (1595-1615) 181 
- Wichmot 00 Uphaus (1632) 353 
Timon, Hl. 21 
Thimoteus, Hll. 18, 25, 31 
Timpe, Hermann, Vik. zu Marienborn, 
Pr. zu Coesfeld (1502-1542) 103, 
106 
Tinnen, Anna 00 Thiers (um 1634) 
202 
Tinnengeiter (Zinnengießer), Adelheid, 
S. zu Bocholt (1696-1747) 153 
- Wilhelm 00 Fenne 157 
Tinnengeiters gen. Rolandts, Ida, M. 
zu Bocholt (1505-1522) 142f., 146 
Tyrs s. Tegeder 
Thirus, Hl. 26 
Thyssen, Isabella, S. zu Coesfeld (1731 
bis 1750) 125 
- Wilhelm 00 Anna Maria Cronen-
brock (1731) 125 
Titus, Hl. 29 
v. Toerne s. Christina 
Toharen, Maria Klara, S. zu Niesing 
(1753-1790) 208 
Thole, Hermann 00 Lucia Bering (1801) 
156 
- Maria Anna, S. zu Bocholt (1801 bis 
1812) 156 
Tollner, Katharina, S. zu Niesing 
(t1636) 200 
Thomas, Apostel 23, 29 
Thomas v. Aquino, Hl. 19, 30 
Thomas v. Canterbury, Hl. 29; Fasttag 
326 
Thomas a Kempis 42, 224 
Thomas a Villa nova, Hl. 31 
Thomas v. Beckem, Pf. zu Nienberge 
(1452) 351 
Tomberg s. Berg 
Tomnienhus s. Nienhus 
Tongern (Belgien) 230 
Thonhausen gen. Tuetinck, Angela 
(Theodora), S. zu Bocholt (1664 bis 
1677) 152 
Thonies s. Chi'istine, Mette 
Top(p), Katharina Elisabeth, S. zu 
Ahlen (1688-1698) 346 
- Gertrud, von Beckum, S.zu Beckum . 
(1662) 234, 242 
Thorbeck, Anna s. Harde; s. auch 
Becke 
Torck (Turks), Anna, S. zu Niesing 
(t1581) 198 
- Anna, M. zu Rosental (um 1610 
bis 1664) 309, 314 
- Ursula, S. zu Beckum · (A. 17. Jh.) 
239 . 
- s. Albert, Katharina, J ohann, Rot-
ger 
Tormollen s. Mollen 
v. Thorn, Bartholomäus Reiner, R. zu 
Borken (1670-1723) 36, 48 
v. Torne s. Toerne 
Totter s. Elisabeth 
Toul, Diözese, Kalendar 20, 27 
Tours, Diözese, Kalendar 21 
Tragaltäre 37, 70 
Trahe s. Terrahe 
Transfiguratio domini, Fest 24 
Travelmann, Anna, S. zu Niesing 
(1527-1529) 197 
- Bernd (1538 t) 198 
- Cord (1620) 176 
- Engelbert (1538) 198 
- Goddert, B. zu Münster (1527, 
1538 t) 176, 197 f. 
- Goddert, Scholaster zu St. Ludgeri 
in Münster 213 
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Travelmann, Margarethe, S. zu Niesing 
(1527 bis 1538) 189, 197 f. 
- Webbelke, S. zu Niesing (t1517) 
195 
Travelmannskamp vor Münster 176 
Trebeler, Grete, S. zu Rosental (A. 
16. Jh.) 312 
Treermann s. Triermann 
Tres pueri, Fest 29 
Trier, Kalendar 19 
Triermann (Treer-), J ohann, Fh . . zu 
Münster u. Köln, R. zu Dülmen 
(1600-163~) 261, 282, 286 
Trinitarier s. Erzbruderschaft 
Tryphon, Hl. 32 
Trippelvot, Ww. (t1759) 284 
Trippenmeker (-makers) s. Gertrud, 
Margarethe; s. auch Schmedes 
Trophinus, Hl. 28 
Tuetinck s. Thonhausen 
Tuinte, Gut zu Avent292 
v. Tülen, Magdalena, S. ; zu Niesing 
(16. Jh.) 198 
- Margarethe, S. zu Niesing (16. Jh.) 
198 
Tungerloh, Bs. im Ksp. Gescher 100, 
158 
Tunneken (-iken), Anna, S. zu Niesing 
(1591-1614) 199 
- Engeie, S. zu Ahlen (1649-1660) 
337, 344 
- Heinrich, Vik. zu St. Ludgeri in 
Münster (1671) 351 
- Hermann (1619) 351 
Turks s. Torck 
Turibius, Hl. 30 
Turs s. Tegeder 
Tüschusen s. Margarethe 
(ton, zu) Twenhöven, Anna 00 Brüning 
(1610) 202 
- Arnd d. Ä. 00 Katharina (1610) 201 
- Arnd d. J. (1610) 202 
- Bernd, Wandscherer (1610-1631) 
201f. 
- EIsa 00 Hillebrand (1631) 201 
- Enneke (Klara), S. zu Niesing 
(1631-1673) 201 
- Heinrich, Fh. zu MÜQ.ster u. Wesei, 
R. zu Niesing (1605-1612) 181 
- Margarethe (1610) 202 
- s. Bernhard 
Twent(s), Anna (1537) 118, 158 
- Katharina, M. zu Bocholt (1512 bis 
1544) 142f., 148 
Twent(s), Hadewich, S. zu Bocholt 
(16. Jh.) .149 
- J ohann d. Ä. 00 Sophia, B. zu Coes-
feld (1506, 1537 er t) 100, 118 
- Johann d. J. (1537) 118 
- Maria, S. zu Coesfeld (1537-1571) 
110,118 
- Sophia, Ww. Johanns (1537) 129 
- s. Christian, Dietrich, Elisabeth, 
Margarethe 
Twentynck s. Albert 
Ubaldus, Hl. 30 
Ubbinck s. Christian 
Oberwasser s. Münster 
Udalricus, Hl. 31 
Odemann, Anna Klara, von Münster, 
S. zu Niesing (1713-1767) 207,217 
- Johann Bernhard (1713) 207 
Uden (Oede), Petrus, R. zu Beckum 
(t1559) 230 
Udinck, Gese (1520) 129 
- Geseke, S. zu Bocholt (um 1573 bis 
1616) 144, 150 
- Heinrich (16. Jh.) 351 
- Maria Theresia, S. zu Ahlen (t1757) 
347 
Uentrop (Lkr. Soest) Kirche 329 
- Mühle 328 
v. Ufelen s. Hermann 
Uhlenbrock (Ulen-), Johann Heinrich, 
von . Appelhülsen, R. zu Coesfeld 
(1707-1728) 105 
- Maria Katharina 00 Cordes (1743 
bis 1748) 59, 208 
Uhlers, Maria Katharina, von Stadt-
lohn, S. zu Bocholt (1721-1772) 
154 
Uhrwerker, Anna Franziska (Klara), 
von Münster, S. zu Niesing (1772 
bis 1814) 190, 209 
Ulricus Zeel von Hanno (A. 16. Jh.) 349 
Uneheliche Herkunft 15, 241 
Union der Frater- u. Schwesternhäuser 
(1425) 10, 12 
Unmäßigkeit im Essen 93 
Unmate, Anna, S. zu Dülmen (1619 
bis 1693) 266, 272 
- Katharina, S. zu Dülmen (t1633) 
271 
- Margarethe, S. zu Dülmen (t1565) 
271 
Unna, Stadt 340; s. Wettermann 
v. Unna, Katharina (t1509) 236 
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Unrastes, Margarethe (t1652) 200 
Unterküsterin, Klosteramt 305, 311 
Uphaus (-hus, -hues), Anna 00 Ber-
ninck (1628-1637) 227, 349 
- Bernhard, B. zu Münster (1632) 353 
- Katharina, S. zu Ahlen (t1559) 341 
- Christine, S. zu Beckum (1578) 238 
- Elisabeth 00 Osthove (16. Jh.) 352 
- Elisabeth, von Beckum, M. zu 
, Ahlen (um 1630-1671) 336, 345 
- Franz Hermann, Dechant zu St. 
Johann in Osnabrück (1676) 351 
- Friedrich, von Schöppingen, Fh. zu 
Münster, R. zu Ahlen (1613-1649) 
332, 336 
- Gertrud, S. zu Ahlen (t1646) 343 
- Mette, S. zu Beckum (1578) 237 
Urbanus, Hl. 21 f. 
Urlaubstage (VorloCJesdag) d. Schwe-
stern 283 
Ursey s. Orsoy 
Ursula Bruse, S. zu Niesing (1492 bis 
1559) 189, 195 
- s. auch AsseIe 
Usus et constitutiones Cisterc. ord. 85 
Utrecht, Erzbistum 289ff. 
- Bischöfe: Florens v. Wevelinghoven 
(t1393) 8; Friedrich v. Blanken-
heim (t1423) 10 
Vagedes, J ohannes, Generalvikar zu 
Münster (1649) 322, 332 
- Maria Brigitta, S. zu Ahlen (t1725) 
346 
Vahron, angebl. Dombaumeister zu 
Münster 298 
(ter) Valbrugge, Elisabeth, M. zu Coes-
feld (1580-1639) 108, 120 
- J ohann 00 Grete, Ksp. Rorup (1580) 
108 
Valkamp, Bernhard (1718) 206 
- Klara Maria (t1727) 275 
- Maria Magdalena (Maria Anna), von 
Münster, S. zu Niesing (1718-1749) 
206 
- Maria Margaretha, S. zu Niesing 
(t1780) 208 
Valke s. Bernhard 
Vale s. Volle 
Valenkamp, Modesta, s. Pislinger 
Valens, Hl. 22 
Valentin, Maria, von Werl, S. zu 
Beckum (1662-1699) 234, 242 
Valentinus, Hl. 19, 29 
Valeria, Hl. 30 
Valerianus, Hl. Q1, 29f., 32 
Valericus, Hl. 28 
Valerius, Hl. 18, 22f., 30 
Valtmann s. Feltmann 
Van waren geistliken leCJen, Schrift J. 
Holtmanns 180 
Varlar (Lkr. Coesfeld), Kl. 30, 88; 
Kan. s. Valke 
ton Vasthove, Elisabeth, S. zu Coes-
feld (1580-1633) 120 
Vechta, Stadt s. Kerstiken 
v. d. Vechte, Wisse 158 
Vedastus, Hl. 18 
Veghe s. Gertrud, J ohann 
Veghe gen. ten Loe s. Johann 
Vehmer, Kotten im Ksp. Billerbeck 100 
ten Velde s. Fenne, Gebbe 
v. Velen, Farn. 37 
- Gerd, Pf. (1546) 119 
- Margarethe, M. zu Borken (1518 
bis 1528) 50 
Velthus, Maria, S. zu Coesfeld (1578 
bis 1606) 120 
Vendelmann, Stineke, S. zu Ahlen 
(t1540) 339 
Veninch s. Sophia 
ten Venne, Anna, M. zu Borken (E. 
16. Jh.) 50 
- Dye, S. zu Borken (1501) 54 
- Gerlich 00 Temele (1501) 54 
Vennemann, Else, S. zu Niesing (t1534) 
196 
Ventekammer, Klosterraum 78 
Verkenmorschs Haus zu Bocholt (1458) 
133 
Verklärung s. Christus 
Verden, Diözese, Kalendar 19 
Verdun, Diözese, Kalendar 27 
Verinck, Engel, S. zu Niesing (t1523) 197 
- Heinrich, SiegIer zu Münster 213 
- Margarethe, S. zu Niesing (1534 bis 
1566) 189, 198 
Vermers, J ohann, Pf. (1624) 75 
Vernouwer (-novens), Johann, Kan. 
zu Dülmen (t1506) 279, 285 
Verwoldes s. Gese 
Vesterinck, Adelheid, S. zu Dülmen 
(t1559) 268 
Vette od. Steimann, Gut im Ksp. 
Beckum, Bs. Hundelinghof 227 
Vicaria, V icar issa , Klosteramt 76, 95, 
124f. 
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Viceoberin, Klosteramt 257, 266, 276 
Vicepater, Klosteramt ~6 
Victor, Hll. 19, 21f., 26, 31 
Victoria, Hl. 20, 29f., 32 
Victorianus, Hl. 20 
Victorinus, Hl. 19, 25, 27, 31 
Vierackers, Magdalena, von Bocholt, 
S. zu Bocholt (1707-1762) 153 
Vigilius, Hl. 30 
Vincke, Ludwig v., preuß. Zivilgouver-
neur u. Oberpräsident zu Münster 
(1815) 328 
- Metteke, S. zu Ahlen (t1535) 339 
- s. Margarethe 
Vinkenbrinck, Barbara, S. zu Niesing 
(t159~) 198 
Vincentius, Hl. 18, 22, 30, 32; Patr. 
16~; Rel. 300 
Vinciana, Hl. 28 
V incula Petri s. Petrus 
Vinnenberg (Lkr. Warendorf) Kl. 168; 
s. Peikes 
Vinniana, Hl. 28 
Viole, Maria Gertrud (Elisabeth), S. zu 
Beckum (um 1670) 2~2 
v. Virmundt, Farn. 37 
Virus s. Sirus 
v. Visbeck, Schotte (t1558) 281, 286 
Vischer s. J ohann 
Visel s. Bitter 
V isitatio Mariae s. Maria 
Visitationen, insbes. bischöfl. 13, 39ff., 
50,55,57, 89f., 168, 171, 187, 299f.; 
s. auch Generalvikar 
Visitatoren 10, 1~ 
Vitalis, Hl. 21, 28 
Vitinck s. Bitinck 
v. d. Vittinckhove, Katharina s. Heiden 
Vitus, Hl. 23; Rel. 16~ 
Vlackes, Elseke, S. zu Beckum (16. Jh.) 
238 
VIassacker, J ohann, von Beckum, R. 
zu Borken (15~6-1553) ~7 
Vloem(e), Anna, S. zu Bocholt (16. Jh.) 
1~9 
- Mechtild, S. zu Bocholt (t1565) 150 
ter Vloet (Vlot), Elisabeth, S. zu 
Niesing (153~-154~) 189, 196 
Vockinck, Agatha, S. zu Coesfeld (1511 
bis 1521) 117 
Voertmanns s. Vortmann 
Voet s. Hildegundis 
Vogelsang, Anna Elisabeth 00 Klute 
(1717-1732) 316f. 
Vogelsang, Klara Elisabeth, von Mün-
ster, S. zu Niesing (1662-1705) 190, 
203 
Volbier, Margarethe s. Wemhoff 
Volker(s), Elseke, S. zu Beckum (um 
1500) 236 
- s. Berta, Hermann 
Volkerinck s. Hermann 
Volkmarsen (Lkr. Wolfhagen) Sh. 38 
Volle (Vale, Vollen), Arnd, Dechant am 
Alten Dom zu Münster (1518t) 351 
- Mette, S. zu Dülmen (t155~) 268 
- s. Lambert 
V olmar J uerschein, J ohann, Kan. zu 
Frenswegen, R. zu Ahlen (16~9 bis 
1661) 332 
Volmerinck (Vollmerdinck) Gut 138, 
140 
Volmers (VolImer), Elseke, S. zu Bor-
ken (163~) 52, 55 
Voltelen gen. Buddenberg, Anna, S. zu 
Dülmen (t1576) 271 
Vorberg, Christina, von Coesfeld, S. zu 
Coesfeld (1625-1676) 111, 121 
Vordenus, Heinrich, GenVik. zu Deven-
ter (1620) 29~ 
Vorhelm (Lkr. Beckum) Haus s. Torck 
Vornholt, Else, S. zu Niesing (t1608) 
199 
Vorsängerin (Praecantrix) Klosteramt 
22~, 2~2 
Vorschepo(e)l s. Bernhard, Elisabeth, 
Gebbe 
Vorst, Jasper, Fh. zu Münster, R. zu 
Dülmen (um 1560-1580) 260, 282, 
286 
ten Vorthues s. Lutgardis 
Vortmann (Voert-), Christina, S. zu 
Coesfeld (15~~-1561) 110, 119 
Vorwerk s. Berte; s. auch Farwick 
Vosmeer, Sasbout, Erzbf. von Utrecht 
(1607) 291 
Voss, Anna, S. zu Niesing u. Rosental 
(1530-1559) 189,197,312 
- Anna, S. zu Ahlen (t1598) 3~1 
- Anna, M. zu Rosental (um 1570. bis 
1623) 309, 313 
- Anna, S. zu Niesing (t1656) 201 
- Berthold 00 Gertrud, B. zu Münster 
(1530) 197 
Elisabeth, S. zu Ahlen (t1631) 3~3 
Gertrud, S. zu Niesing (t1527) 196 
Gertrud, von Münster, S. zu Ahlen 
(16~9-1680) 337f., 3~~ 
Register 443 
Voss, Heinrich, Pf. zu Bocholt (1515) 133 
- Hermann, Dechant am Alten Dom 
zu Münster (1621) 349 
- Jakob, Siegier u. Dechant am Alten 
Dom zu Münster (1581) 282,285,309 
- J ohann Bernhard (1771 t) 141 
- Magdalene (t1626) 350 
- Maria Katharina, aus d. Btm. Min-
den, S. zu Niesing (1707-1729) 206 
-, Theodor Heinrich Anton, Kan. zu 
Xanten, R . zu Bocholt (1761-1797) 
141 
- NN., S. zu Borken (1748-1751) 53, 
59 
Vossart, Hermann (16. Jh.) 349 
Vossholt, Maria Aloysia, S. zu Borken 
(1795) 53, 60 
- NN., Kan. zu Borken (1803) 42 
Vreckinghausen, Gut im Ksp. Borken 
45 
Vreden (Lkr. Ahaus) Stadt s. Lünter-
busch, Wissinck 
- Stift 134; Vik. s. Claessen 
v. Vreden, Eva s. Dedichem 
- Grete, S. zu Dülmen (t1530) 267, 
287 
Vrenkinck s. Christina 
Vridach s. Sophia 
ten Vrihus s. Ermgard, Gertrud, Roloff 
Vrithoff, Heinrich, Kpl. zu Niesing 
(1595) 185, 214 
Vurboter (Vuerboters), Johann (1502 
bis 1504) 114, 128 
- Maria, S. zu Coesfeld (1516-1577) 
110,118 
- s. Lambert, Mechtild 
Vustes, Gertrud, S. zu Niesing (t1526) 
193 
Vustes gen. Strombergs s. Margarethe 
Wacker, Gertrud, S. zu Dülmen (t1626) 
271 
- Maria, S. zu Ahlen (t1598) 342 
Waermel s. Wermelinck 
Wagener, Gertrud, von Münster, S. zu 
Rosental (1775- 1831) 311, 318 
Wahl der Mutter 95f., 136, 173f., 304 
- der Rektoren 95 f. 
Walburgis, Hl. 19, 24, 30 ; Rel. 164f. 
Walburgis (Wolberch) v. Moers, S. zu 
Coesfeld (1462-1477) 114 
Walgart, Heinrich, Fh. zu Münster, 
R. zu Schüttorf (1537-1560) 79 
to Walger(e)n (Walgerinck), Christina, 
S. zu Borken (1670) 53, 57 
Wallfahrt s. Telgte 
ten Wallinckhorn, Elisabeth, S. zu 
Bocholt (t1504) 146 
Walram v. Moers s. Münster, Bischöfe 
v. Walsum s. Wilhelm 
Walterinck, Johann (um 1710) 216 
- Maria, von Münster, S. zu Niesing 
(1695-1734) 190, 206, 217 
Waltermann, Katharina Elisabeth, von 
Buldern, S. zu Dülmen (1777 bis 
1814) 266, 276 
Waltmann, Anna Klara s. Koch 
v. Wande, Arnd, Kpl. zu Niesing 
(t1595) 185 
Wanray, Clementina Maria Jacoba, S. 
zu Rosental (1758-1767) 316 
- Johann Ignaz, münst. Oberkriegs-
kommissar (1758) 316 
Wantscher(s), Anna, S. zu Beckum 
(t1505) 237 
- Lubbert, Notar am Geist!. Hof-
gericht zu Münster 247 
- s. Lubbert 
v. Warborch s. Hermann 
Warendorf, Stadt s. Affhüppe, Kijst, 
Korff, Funke, Geisseler, Hesselinck, 
Hoetmar, Hollmann, Pütz, Timmer-
mann; s. auch Neuwarendorf 
v. Warendorf (-dorp), Katherina, S. zu 
Niesing (t1508) 195 
- Heinrich (1552) 331 
- Margarethe, S. zu Niesing (1534 bis 
1561) 189, 196 
- s. Christina, Gertrud 
Wärmehaus, Klostergebäude78, 130,219 
Warmeling s. Wermelinck 
Warnsinck, Gertrud, S. zu Groenlo 
(1659) 295 
Waschhaus, Klostergebäude 78, 219 
Wasser(ius), Johann, Kan. zu Frens-
wegen (1624) 75 
Waterkamp, Land vor Münster 107 
Webbe v. Ahues, S. zu Frenswegen 
(t1457) 66 
- s. auch Wibbe, Wobbe 
Webeie Kerckerinck, S. zu Rosental 
(um 1500) 312 
Weberei 167, 224, 242, 262, 303, 325; 
s. auch Spinnerei 
Wecelin, B. zu Münster (1232) 297 
Wechake, Anna, S. zu Beckum (t1509) 
237 
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Wechake, s. Adelheid 
Wecheler, Gertrud,S. zu Rosental (um 
1560-1612) 313 
Weddern (Lkr. Coesfeld) Kartause 82, 
99, 121 f.; s. Keppel 
- Kirchenglocke 259 
- Prior s. Münster; Prokurator s. 
Loddinck 
v. Weddern (Wederden) s. Mechtild 
Wedemann, Bernhard, R. zu Niesing 
(t1581) 180 
Wedembrock(es) s. Elisabeth 
Wedemhove s. Wemhoff 
Wederden s. Weddern 
Wedewer, Margarethe, von Coesfeld, 
S. zu Coesfeld (1765-1809) 112,127 
Weert (Prov. Limburg) s. Hubrichs, 
Jantzen 
ten Wege(n), Anna, S. zu Dülmen 
(t1536) 269 
- Elisabeth, S. zu Bocholt (t1580) 
149f. 
- Else 00 Richters 281 
- Else, S. zu Dülmen (t1508) 267 
- Lise, S. zu Dülmen (t1570) 268 
Wegener(s), Bernhard, von Dülmen, 
Fh. zu Münster, R. zu Beckum 
(t1543) 229 
- Ludgera, S. zu Bocholt (1512 bis 
1532) 143, 146 
- Lumme, S. zu BochoIt (1512-1527) 
143, 147 
- Theodor (1831-1918) 278 
- Wessel158 
Wegener gen. Werner, Gut im Ksp. 
Werne 176, 178 
Wegesweide, Gut 138, 140 
Weykinck, Maria, S. zu Dülmen 
(t1619) 271 
Weidemann, Katharina, S. zu Ahlen 
(1549-1552) 340 
- Johann, B. zu Beckum (1549) 340 
Weidenbach s. Köln 
Weymann, Christina, S. zu Ahlen 
(t1628) 342 
Weischers (Wischer), Katharina, S. zu 
BochoIt (t1663) 151 
Weibergen (Lkr. Steinfurt) Zehnt 78 
Weldam (Niederl.) Haus s. Ripperda 
v. d. Welle s. Albrand 
Wellinck (-linges), Agnes, S. zu Borken 
(1634) 52, 55 
- Else 00 Mushövel (1584) 271 
- s. Adelheid, Macharius 
Wellingholzhausen (Lkr. MeIle) s. Bit-
ter; Pf. s. Luter 
v. Welpendorp, Anna, S. zu Ahlen 
(1569-1570) 341 
- Dietrich, Domvik. zu Münster 
(1569t) 341 
- Elseke, S. zu Borken (1 561 ) 54 
- Gertrud, Ww. (1569) 341 
- Gertrud, S. zu Ahlen (t1617) 342 
WeIters, Anna (t1659) 271 
Wemhoff (Wedemhove), Anna 00 Det-
t en (1614) 200 
- Anna, von Coesfeld, S. zu Coesfeld 
(1670-1742) 109, 111, 124 
- Anna Maria, Devotesse zu Stolte-
ring (t1727) 124, 129 
- Didacus, Observant zu Münster 
(t1757) 124 
- Johann (t1727) 124 
- Margarethe, S. zu Coesfeld (1564) 119 
- Theodor 00 Margarethe Volbier, zu 
Coesfeld (1670) 124 
Wendela, S. zu Frenswegen (t1624) 355 
Wendelinus, Hl. 31 
Wenemerinck s. Berte 
Wengerinck, Wibbeke, S. zu Bocholt 
(E. 16. Jh.) 150 
Wenigers, Maria Elisabeth· (Agatha), S. 
zu Borken (1795-1796) 60 
Wenneckers. Johann 
Wennemar v. Bevern, Dh. zu Münster 
(1432-1475) 214, 353 
- Fulstal von Essen, R. zu Borken 
(1492-1515) 47 
- v. d. Horst, Dh. zu Münster (1470 
bis 1501) 212, 246, 285 
Wennemars s. Nenne 
Wenninck, Margarethe, S. zu BochoIt 
(t1566) 150 
Wenzeslaus, Hl. 26 
Weppelmann, Anna, von Oelde, M. zu 
Ahlen (um 1634-1680) 336ff., 345 
- Johann (1620t) 350 
- Johann, B. zu Oelde (1645) 353 
Werkhaus (Workehus) , Klostergebäude 
35, 78, 221, 321 
Werden (Stkr. Essen) Abtei, Lehen s. 
Hesselinck 
v. Werden, Drude, S. zu Niesing 
(t1520) 193 
- Gebbeke, S. zu Beckum (t1521?) 
236 
- J ohann, Vik. zu St. Martini in 
Münster (1508) 247 
Register 445 
v. Werden, s. Dam, Gese 
v. Werfen, Maria (1622) 34:9 
Werl (Lkr. Soest) s. Binholt, Suer, 
Teckhaus, Valentin 
Werlhoff s. Westhoff 
Wermelinck (Warmeling, Waermels), 
Katherina, S. zu Beckum (A. 17. Jh.) 
24:0 
- Elisabeth, S. zu Dülmen (1628 bis 
1681) 266, 273 
-' Maria, S. zu Niesing (t1635) 200 
Werile (Lkr. Lüdinghausen) Stadt s. 
Böcker, Dieckmann, Leppers, Oster-
mann, Schmedes 
- Kirche, Kpl. s. Catemann 
- Ksp., Güter s. Prattschneider, Pu-
ringeshove, Wegener 
v. Werne, Johann, Pr. 318 
v. Werne gen. v. Godesberch s. Her-
mann 
Wernekinck (Wernking), Anna Bene-
dicta (Elisabeth), von Münster, M. 
zu Niesing (1678-1738) 188, 206 
-:- Raban 00 Anna Gertrud Runde, B. 
zu Münster (1678) 188 
- Werner (A. 17. Jh.) 215 
Wernelly, Frau, zu Köln (1721) 34:9 
Werner Kernebeck 159 
- Duerkop, Pr. (14:4:2) 289 
- Wischebard; zu Bocholt (14:86) 134: 
Werner s. Wegener 
Wernerus, Hl. 30 
Wernicke, Bernhard 00 Maria Gertrud 
Lohaus (1721) 188 
- Elisabeth, von Münster, S. zu Nie-
sing (1669-1725) 190, 205 
- Everwin, B. zu Münster (1669) 205 
- Maria Franziska s. Schmedding 
- Maria Theodora, S. zu Niesing 
(t1780) 208 
- Maria Theresia (Clara), M. zu Nie-
sing (1721-1759) 188, 207 
Werries (Lkr. Unna) Haus s. Beverförde 
Werse, Fluß 221, 227 
ter Werse, Else, B. zu Beckum 24:7 
- Heinrich, B. zu Beckum 24:7 
Wersebrockhus gen. Bartscher von 
Ahlen s. Hermann 
v. d. Werve, Helena (Theodora) There-
sia, S. zu Berlaimont u. Niesing 
(t1795) 170, 208 
Weseken von Borken, Heinrich, Fh. zu 
Münster, Pr. zu Ahlen (1501-1509) 
334:f. 
Wesel (Lkr. Rees) Stadt 134: 
- Bürger s. Becker, Dircken, Holsau, 
Mollen, Wiggerinck 
- Posthalter S. ' Höninck 
- Fraterhaus 10, 13, 4:3, 4:7 f., 70, 138, 
221; Kan. s. Fernheide, Hanso, 
Pelmeke, Twenhöven, Werne 
- Schwesternhaus 10, 37, 4:0, 51; R. 
s. Werne 
- Dominikaner s. Wiggerinck 
v. WeseI, Rotger 212 
- Sibylla, S. zu Coesfeld (1672) 104: 
Wesemans, Lucia, S. zu Beckum (A. 
17. Jh.) 239 
WesseI, Pr. zu Schüttorf (um 1500) 80, 
211 
- v. Galen (14:66) 320 
- opt Loe, von Ootmarsum, Kan. zu 
Frenswegen (t14:74:) 66 
Wesselinck, Anna, S. zu Niesing (1551 
bis 1608) 198 
- Maria Anna Katharina (Elisabeth), 
von Legden, M. zu Coesfeld (1737 
bis 1805) 110, 126 
- Christina, S. zu Niesing (1534: bis 
1580) 189, 196 
- Christina, von Legden, S. zu Coes-
feld (1732) 125 
- Klara, S. zu Niesing (1534:-1558) 
189, 197 
- Elisabeth, M. zu Rosental (um 
1550-1606) 309, 313 
- Elisabeth (1637) 55 
- Gerhard Wilhelm, B. zu Coesfeld 
(174:4:) 173 
- J ohann, Stadtrichter zu Münster 
(1569t) 196 
- J ohann Gerhard, zu Legden, 00 
Anna Maria Abbenhaus (1732 bis 
1737) 110, 125 
- J ohann Hermann, von Coesfeld, 
Kan. zu Frenswegen, R. zu Niesing 
(1726-1761) 182f. 
- Margarethe, S. zu Niesing (1624: bis 
164:0) 200f. 
- Margarethe, S. zu Borken (1637) 55 
- Maria Agnes (Gesina), von Legden, 
S. zu Bocholt (1753-1754:) 155 
- Melchior (1637 t) 55 
- Melchior, von Münster, Vik. am 
Nordenhospital zu Hamm, Kpl. zu 
Niesing (1659-1666) 185 
- Wes seI (1580) 198 
to Wesselo s. Adelheid 
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WesseIs, Margarethe, von Coesfeld, S. 
zu Coesfeld (1652-1'708) 90, 111, 
122 
- Maria, S. zu Bocholt (16'75-1'71 2) 
153 
Wessenhorst, Bs. im Ksp. Enniger 32'7 
Westarp(es), Elseke, S. zu Ahlen (A. 
16. Jh.) 340 
- s. Gertrud, Heinrich 
(ten) Westendorp, Albert, Pt. zu Brü-
nen (1508) 54 
- Christina, S. zu Borken (1508) 54 
- Heinrich, pr. zu Himmelgeist (1508) 
54 
- Hilbrand 00 Grete (1502-1508) 54, 
100 
(ten) Westerhoff (-hoeven, -haves), 
Klara, S. zu Niesing (1656- 16'70) 
201 
- Gesa, S. zu Frenswegen (t1558) 65 
- Lumme, S. zu Bocholt (1512-1528) 
144, 148 
v. Westerholt, Hermann Otto, Obrist 
(t1'708) 216 
Westerkötter, Gut im Ksp. Hoetmar 
1'78 
Westernkotten (Lkr. Lippstadt) Kirche 
328 
Westerrod(t), Gut im Ksp. Hoetmar 
1'75 
Westerrod, Grete, S. zu Niesing (t150'7) 
194 
Westfalen, Hzgtm. 224; s. auch West-
phalen 
Westhoff (-hoves), Barbara, S. zu 
Beckum (E. 16. Jh.) 238 
Westhoff (Werlhoff ?), J ohann, Fh. zu 
Münster, R . zu Dülmen u. Schüt-
torf (151'7-1539) '79, 260, 2'79 
Westhu(e)s, Anna, S. zu Niesing (1658 
bis 16'78) 202 
- Katharina, von Münster, S. zu 
Bocholt (1663-1 '722) 152 
Westmann(s), Greteke, S. zu Niesing 
(t1504) 193 
- s. AsseIe 
Westphalen (Westr-), Jaspara (Jose-
pha), von Erwitte, S. zu Beckurn 
(1803-1810) 244 
- Theresia (Clementina), von Erwitte, 
S. zu Niesing (1719-1814) 190, 
209, 244 
Wetenkamp s. Gertrud 
Wetterinck s. Elisabeth 
Wettermann, J ohann, von Unna, P r. 
zu Bocholt (1510-1521 ) 142, 159 
Wettringen (Lkr. Steinfurt) Zehnt '78 
WetzeIer, Anna Maria, S. zu Dülmen 
(1'711-1'762) 2'75 
v. Wevelinghoven s. Utrecht, Bischöfe 
Wevels, Elisabeth, S. zu Borken (1634 
1644) 52, 56 
Wever s. Catemann 
Wibbeke v. Merveldt 281 
- s. Bloem 
Wibbeling, Anna Christina, von Mün-
ster, M. zu Rosental (166'7- 1'709) 
310, 315 
- Gerhard (166'7) 310 
- Reiner (166'7) 310 
Wibbert (-ers), Anna Elisabeth, von 
Beckum, S. zu Rosental (1680 bis 
1 '724) 311, 315 
- Bernhard, Dr., paderborn. Geh. R at 
u. Vizekanzler (168'7) 315 
- Margarethe, S. zu Beckum (1'7. Jh.) 
242 
'Wick, Klara, S. zu Hoffringe (1 666) 
215 
v. d. Wiek, Anna, S. zu Niesing (1624 
bis 1655) 201 
Wickenkamp, Kotten im Ksp. Herz-
feld 306r. 
Wichartz (Wiechers, Wickers), Anna, 
S. zu Bocholt (1663-1691) 152 
- Jakob, B. zu Bocholt, 00 Anna 
Lobeck (1663) 152 
Wicherdes s. Wiggers 
Wicherdinck s. Anna, Elisabeth 
Wichmann, Margarethe, S. zu Coesfeld 
(1624-1642) 121 
v. vVydenbrück (Wieden-), J. H. (1699) 
1'76 
- NN., S. zu Borken (1 '748-1 '751) 53, 
59 
Widouwe (-daw, -dowen), Anna, S. zu 
Coesfeld (1668-1/19) 111, 123 
- Gerhard d. Ä. (1653) 122 
- Gerhard d. J. (1653) 122 
- Gertrud, S. zu Coesfeld (1 565 bis 
160'7) 119 . 
- Maria, S. zu Coesfeld (1653-1 /1 6) 
111, 122 
- Peter (1653) 122 
- s. Adelheid, Berte, Kunegundis, 
Mechtild 
Wieehers s. Wichartz 
Wiedenbrück s. Wydenbrück 
Register 447 
Wiedertäufer 6, 33, 167, 180, 299, 312, 
322I. 
Wiegers s. Wiggers 
Wielers, Anna, S. zu Borken (um 1634) 
56 
Wien, Stadt s. Stael; Erzbruderschaft 
Wienborgs, Christina, S. zu Bocholt 
(t1695) 151 
- Margarethe, S. zu Bocholt (1659 
,bis 1706) 152 
Wienkamp a. d. Werse b. Ahlen 324 
Wienken s. Kock 
Wiesch, Gut d. Sh. Coesfeld 100 
Wietmarschen (Lkr. Grft. Bentheim) 
Stift s. Gemen, Horstmar 
v. Wietmarschen, Maria Gertrud, von 
Nordhorn, S. zu Beckum (1776 bis 
1803) 244 
Wigger (Wicherdes, Wiggerdes, Wigers, 
Wynghers, Wiggerinck, Winggers), 
Elisabeth, S. zu Coesfeld (1507 bis 
1514) 117 
- Heinrich 111 
- Hille, S. zu Coesfeld (1550-1563) 
119 
- J ohann, von WeseI, Dominikaner 
zu WeseI, R. zu Coesfeld (1542 bis 
1572) 103, 110 
- J ohann d. J., Schüler zu Coesfeld 
(1544) 111 
- s. Gese; s. auch Boedelinck 
Wiggermann, Aleke, S. zu Rosental 
(16. Jh.) 312 
Wilage, Anna Elisabeth (1663) 215 
- Ww. (t1663) 215 
Wilberdinck, Maria Florida, von Mün-
ster, S. zu Beckum (1776-1805) 
243 
Wilbrenning, S. zu Dülmen (1614 bis 
1681) 266, 272 
Wilkens (Willikens), Elseke, S. zu 
Dülmen (t1619) 271, 352 
- Gertrud, M. zu Beckum (1624 bis 
1639) 232, 239 
- s. Gertrud; s. auch Wilkini 
Wilkinghof(f), Andreas (1604) 176 
- Katharina, S. zu Niesing (1661 bis 
1711) 190, 203 
- Gertrud, S. zu Niesing (1636) 200 
- Gertrud 00 Elbragt (1636) 215 
- Johann (1636) 200 
Wilkini s. J ohann; s. auch Wilkens 
Wild- und Rheingraf zu Salm, Regent 
d. Amtes Horstmar (1803) 91 
Wilde, Maria Victoria, S. zu Bocholt 
(1790-1812) 156 
Wildungen (Lkr. Waldeck) s. Schrot-
horn 
Wyle s. Lütke Wyle 
Wilhelm (Willem) Benninck, von De-
venter, Fh. zu Münster, R. zu 
Bocholt (1472-1480) 131, 139 
- KaIe, PI. zu Bocholt (1469) 139 
- v. Ketteler s. Münster, Bischöfe 
- ten Hamme (1451) 145, 157 
- Helmig 282 
- v. Nydecken, Konventual zu Alten-
berg (1492-1532) 85 
- Rabbe, PI. zu Bocholt (1455) 132 
- v. Walsum, Kan. zu Cappenberg, 
Pf. d. Neuen Kirche zu Ahlen 
(1467-1470) 321 
- Woldeken (1454) 139 
- s. auch Braunschweig, Hessen 
Wilhelmus, Hl. 31 
Willekensklooster s. Groenlo 
Willemsen, Maria Franziska, von Har-
denberg, S. zu Bocholt (1802) 156 
Willerdinck s. J ohann 
Willibaldus, Hl. 23 
Willibrordus, Hl. 27 
Willikens s. Gertrud 
Wilmann, J ohann (1635) 287 
Wilminck s. Hadewich 
Wilmsen, Maria Theresia (Gertrud) , 
von Rheine, S. zu Niesing (1784 bis 
1814) 190, 209 
Wiltinck (Wyltinch), Henrica, S. zu 
Bocholt (1512-1561) 144, 148 
- Sophia, S. zu Bocholt (t1564) 150 
- s. Albert, Katherina, Elisabeth, Ger-
hard, Roloff 
Wymans s. Winman 
Winkel, Heidenreich, Pr. 246 
Winkelkamp, Land vor Münster 176 
Winkeldes (Windeldes) s. Gertrud 
Winkelhausen, münst. Lehen im Ksp. 
Rhede 138 
Winkelsett, Katharina Elisabeth 00 
Budde (1801) 210 
Windeldes s. Winkeldes 
Windemolle, Katharina, S. zu Niesing 
(1608-1611) 199 
Windesheim (Prov. Overyssel) Kl. 8 
- Kongregation 10I., 13, 72f., 76 
- Prior 70; s. auch Busch 
Wineken gen. Hollen, Sophia, von 
Haltern, S. zu Dülmen (t1538) 268 
448 Register 
Winekens s. Wintgens 
Wyngaerden der sele, Schrift J. Veghes 
179 
Wyngarden, Grete (16. Jh.) 213 
Winggers s. Wiggers 
Winmann (Wynen, Wymans), Anna, S. 
zu Bocholt (t1557) 149 
- Anna, S. zu Dülmen (t1566) 270 
- s. Arnold, Katharina, Elisabeth 
Winnibaldus, Hl. 29 
Winter(s), Anna, S. zu Niesing (153q, 
bis 1558) 189, 197 
- Maria Gertrud, M. zu Borken (1795) 
52f. 
Winterkampes s. Berta 
Winterinck, Statius, B. zu Schüttorf 
(1519) 82 
Winterswijk (Prov. Gelderland) Kirche 
290 
Wintgens (Wineken, Winekes), Jo-
hanna Maria, von Ahaus, S. zu 
Niesing (1671-1728) 190, 205 
- s. Peter 
Wyro, Hl. 22 
Wisch (Lkr. Lüdinghausen) Haus s. 
Bischoping 
Wischebard s. Werner 
Wischel s. Wissel 
Wischers s. Weiseher 
Wischhaus (Wishus), Elisabeth, S. zu 
Coesfeld (1668-1728) 111, 123 
Wise(s) s. Kunegundis 
Wisse, Nelle, S. zu Niesing (t1509) 193 
Wisse v. d. Vechte 158 
Wissel (Lkr. Kleve) Stift, Propst s. 
Robertz 
v. (d.) Wiss(el), Ermgard, S. zu Bocholt 
(um 1605-1629) 1q,q" 151 
Wissinck, Anna Judith (18. Jh.) 218 
- Felicitas (1505) 116 
- Maria Cl ara, S. zu Borken (1797) 60 
- Paulus, Kan. zu Vreden, Kpl. zu 
Deventer (1505-1538) 116 
- s. Heinrich 
Wissinck gen. Pauwels s. Anna 
vVithage gen. Koepe s. Jutta 
Witte(n), Anna, S. zu Dülmen (t1566) 
269 
- Else, S. zu Dülmen (t1560) 268 
- s. Anna, Degenhard, Gertrud, Hein-
rich 
Wittenberg (Lkr. Springe) Kl. 71 
Wittenhove, Gut im Ksp. Telgte 176, 
178 
Wittfeld, Gort (t1615j6) 214 
- Walboreh, S. zu Beckum (A.16. Jh.) 
2q,0 
Wivels, Eva, S. zu Bocholt (t1557) 147 
Wobbe Spormekerinck 158; s. auch 
Webbe 
Woestmann s. Wostmann 
'Volbeck (Lkr. Münster) Wigbold 264, 
27q,; s. Alf 
- Kirche, Pf. s. Hinkelmann ; Pr. s. 
Senden 
- fürstl. Amt 25q, 
- Hausvogt s. Fabri 
Wolberich s. Walburgis 
W olbertinck s. Gebbe 
Woldeken s. Rabo, Wilhelm 
Wolff, Bernd (16. Jh.) 352; s. auch 
Wulff 
v. Wolff-Metternich s. Münster, Bi-
schöfe 
v. Wolfframsdorff, preuß. Kriegs- u. 
Domänenrat (1803) 170 
Wolfgangus, Hl. 32 
Wollen, Margaretha s. Velen; s. auch 
Wullen 
Woltkamp, Christina, von Coesfeld, S. 
zu Co es feld (1638-1680) 111, 121 
- Margarethe, von Coesfeld, S. zu 
Coesfeld (16q,2-1708) 111,122 
Wolterdinck, Hilleke, S. zu Niesing 
(t1507) 193 
- s. Elisabeth, Engel 
Wolters, Barbara, S. zu Dülmen (16. 
Jh.) 270 
W orkhus s. Werkhaus 
Wordemann, Meinulphus, Observant 
zu Münster (1733jq,) 30q, 
Wordt, Gut d. Sh. Coesfeld 100 
Worms, Marienmünster, Propst s. 
Heinrich Steinhoff 
Wostmann (Woest-), Gut im Ksp. 
Enniger, Bs. Wessenhorst 327, 329 
Wostmann (Woest-), Maria, S. zu 
Bocholt (1613-1659) 1q,4, 151 
Wrede (Wrerdes), Anna, S. zu Beckum 
(1623-1629) 239 
- Gertrud, S. zu Beckum (t1623) ' 239 
v. Wulfen gen. Tier, Else (1598) 239 
Wulferdinck (Wulffert), Maria Elisa-
beth, M. zu Ahlen (t1712) 337, 3q,6; 
s. auch Wulffers 
'Vulff (Wulves), Maria, S. zu Groenlo 
(1659-1672) 295 
- s. Margarethe 
Register 449 
Wulffers (Wulfart, Wulferdes), Adel-
heid, S. zu Niesing (t1506) 193 
- Albrecht (1620t) 199 
- Gertrud, von Oken, S. zu Niesing 
(1596-1623) 200 
- Herbort (1613) 200 
- Margarethe d. Ä., S. zu Niesing 
(1636-1665) 201 
- Margarethe d. J., S. zu Niesing 
(1,661-1713) 190,203 
- Richmot (17. Jh.) 215 
- s. auch Wulferdinck 
v. Wulften, Engelbert 279 
Wüllen (Lkr. Ahaus) s. Orthaus 
v. Wüllen (Wollen), Jaspara, S. zu 
Niesing (t1591) 198 
- s. Kunegundis, J ohann, J utta 
Wulner s. Elisabeth 
Xanten (Lkr. Moers) Stift, Kan. s. 
Lenders, Robertz, Stein hoff, Voss 
Xanten s. Neuß gen. v. Xanten 
Zacharias, Hl. 32 
Zacheus, Hl. 31 
Zeel, Ulricus, von Hanno (A. 16. Jh.) 
320, 3lt9 
Zehnteinnehmerin, Klosteramt 58 
Zeno, Hl. 21 
Zerbolt s. Gerhard 
Ziefers s. Sivers 
Zinnengießer s. Tinnengeiter 
Zywerding s. Siverding 
Zonsbeck s. Sonsbeck 
Zosimus, Hl. 29 
Zote s. Sote 
Zumbrinck s. Brinck 
Zumbrock s. Brock 
Zumbült s. Bült 
Zumbusch s. Busch 
Zumklei s. Klei 
Zumsande s. Sande 
Zumsandestiftung in Münster 39, 90, 
120, 3lt5 
Zum ziel s. Siel 
Zünfte 11 
Zurheiden s. Heiden 
Zurmühlen, Maria Elisabeth s. Osthoff 
Zutfen (Prov. Gelderland) s. Sloesmaker 
Zwirnhandel 12, H, lt5, 256; s. auch 
Garn 
Zwirnherstellung 259 
Zwivel (Zwiefels), Anna, S. zu Dülmen 
(1658-1708) 266, 273 
- Katharina, S. zu Dülmen (1656 bis 
1703) 266, 273 f. 
- Maria Klara 00 Wibbert (1687) 315 
Zwölfapostel, Patr. 16ft 
Zwolle (Prov. Overyssel) Stadt 205 
- Kl. Agnetenberg 132 
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